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ſich die Nauigationes der Holl vnnd Engellaͤndi⸗ 
ſchen compagnien daſelbſthin angefangen | 
abiuſchneiden. 


Dabey die Vrſachen entdeckt / warumb ſol⸗ 


N che Nauigationes ſich nicht mehr alſo heuffig 
Ä continuiern, wie es die general Oſt Indianiſche | 
geſellſchafft vor fich gehabt. 6 


Sambt einer neiven defeription deß Erdtbodens / in 
welchem die rechte beſchaffenheit der Septentrionaliſchen Landt / 
ſo wol gegen Auff⸗ als gegen Nidergang der Sonen jetzt erſt recht 
an tag gebracht / hingegen der falſche wohn / den man biß⸗ 
hero von dem kreto Anian, vnd von einem newen Septentrio⸗ 
naliſchen weg naher den Indien gehabt / men⸗ 
niglich benommen wirdt. 


Alles auß gewiſſen Ca ſtiglianiſchen vnnd Portugeſiſchen 
velationen colligiert, vnd mit einer introduction in die bey 
Be: . bee | 
Durch 1 5 
E LIV D NICOLAI 
22 | an tag geben. 5 | 
| Getruckt zu Manchen / durch Nicolaum Hen⸗ 


ricum / im Jahr 
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Vorꝛzedt oder introdu- 
ion, ſo wol in diß gantz Werck als auch 
in die newe deſcription deß Erdbodens. 


% S ſchreibt Francifeus Lopez de Gomara in 


welche Anno 1754 zu Antorff in Spaniſcher Sprach 
D außgangen / nicht vnbillich (wie ichs dann in diſem pun⸗ 
) cten nut ihm halten muß) daß nechſt der Erſchaffung der 
Welt / wie auch der Geburt vnd Sterbens / deſſen der die 
5 Welt erſchaffen / kein vornemmere wunderbarlichere / 
namhafftigere / vnd groͤſſere that / nie vorgangen / als nach dem Chriſtopho- 
rus Colombus den jenigen thail der Welt entdeckt / der in der aröfle alle ande⸗ 
re vorhin bekante thail der Welt vbertrifft / von dem auch vnſere Vorfahren 
das wenigiſt nie gewuͤſt / daß gegen nidergang der Sonnen ſouil Landt ſolten 
verborgen ſein / darauß dann diß vornemblich entſprungen / daß / was die Al⸗ 
ten vnd darunder etliche vornemme / ja ſo gar heilige Leut mit jhrem verſtandt 


nicht begreiffen koͤnnen / ſonder die runde dep Erdbodens / vnd daß etliche Leut 


vnder vns wohnen ſollen / welche die Fuͤß gegen ung kehren für ein fabel ge⸗ 
halten / an jetzo men niglich ein ſolches mit Händen greifft / vnnd daran im we ⸗ 
nigiſten nicht zweiflet. Ja nach dem der Ferd. Ma gallianes der erſt geweſen / 
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feiner generalhiſtorien von entdeckung der Newen Welt / 


der diſen weg vmb den gantzen Erdboden zu fahren gegen Nidergang der Son⸗ | 


nen entdeckt / habens demſelben vil andere nicht nur Spanier / ſonder auch 


Holl vnd Engellender / vnd in deren Geſellſchafft vil Teutſche vnd Frantzoſen 


gnachgethan / wie dann diſe Fahrt heutigs tags ſo gemein worden / daß nun 
mehr kein Menſch / auſſer der Barbariſchen nationen, wie auch etlicher id⸗ 


ioten, die weder von den Hiſtorien vnſerer zeiten / noch von der kunſt der 


Schiffart kein wiſſenſchafft haben / an den Antipodibus das iſt / an denen 
Kuten / ſo die Fuͤß gegen vns kehren / vnnd daß man vmb den Erdboden rings 


— 


vmbher / von Auffgang gegen Nidergang biß wider zu dem puncten von deme 


man außgefahren / ſchiffen moͤge / im wenigiſten nit zweiflen kan. 
Will man nun die vrſachen diſer entdeckung vnd refpectine erfind⸗ 
ung deß wegs auß Europaad Antipodes zuſchiffen / vnder anderen aber auch 
erwegen / daß von zeit ſolcher erfindung allerhand felgamer veraͤnderungen 
von jahr zu jahr nicht nur in Europa / ſonder ai in Aſia / Africa vnd Ameri⸗ 
1 2. eg vor⸗ 
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| 


Vorꝛed an den | | 


ca vorgangen / fo wirdt ſich befinden / daß ſolches Alles vnd ſonderlich die reich / 
thumb der Spaniſchen Königreich auß diſem einigen lundament entſprun⸗ 
gen / daß anfangs die Königin Portugal auff mittel getracht / das Comerci- 
weſen / vnd ſonderlich die ſpecerey auß den Orientallſchen Indien / Item auß 
Egyypten vnd auß handen der Sultanen / wie auch von Venedig / zu ſich / vnd in 
hend der Portugeſer / naher Liſabona zubringen: Welche impreſſa dann ei⸗ 
ner fo mercklichen importantz vnd nachfolg geweſen / daß / fo bald die Portu⸗ 
geſer nur bloß den weg naher den Orientaliſchen Indien / wiewol mit groſſer 
ſpela vnd vngelegenheit vmb das Caput bonz ſpei in Africa herumb zufah⸗ 
ren / erfunden / innerhalb wenig Jahren hernach nicht nur das Eguytiſch reich / 
vnd der Sultanen macht ( vor deren fich gleichfamb gantz Europa entſetzt / vnd 
foͤrchten muͤſſen) zu boden gefallen / ſonder es hat auch der Venediger Reſp. 
(vmb daß man von dannen die fpeceren nicht mehr fo heuffig abgeholt / ſie auch 
die mittel nimmer gehabt / andere jhre wahren hingegen durch Egypten in die 
Orientallſche Indien zuſchicken /) mercklich angefangen abzunemmen. Bey 
dem es aber / ſouil den vndergang deß Sultaniſchen Reichs in Egypten / wie 
auch das verderben def Venediſchen Commerciweſen in Italien anlangt / 
nicht verbliben / ſonder es hat noch ferꝛner erſtgedachte Nauigarion ſouil cau- 
ſiert, daß dadurch das Königreich Portugal fein condition mercklich Me- 
lioriert, wie es dann innerhalb wenig Jahren eines vnder den maͤchtigiſten 
Königreich worden / der gantzen Welt / da es doch daruor mit einem geringen 
Fuͤrſtenthumb vnſers Teutſchlands / demein ommen nach / nicht wol zuuer⸗ 
gleichen / auch an ſich ſelbs fo obſcur vñ wenig bekant geweſt / daß man eher vñ 
mehr von Ißland vñ Lappenlandt zuſagen gewuſt / als daß man das wenigiſt 
Schiff gefundẽ / welches derſelbẽ zeit auß Teutſchland nach Portugal gefahré. 
Weil dann durch die Nauigation vnd erfindung eines newen wegs 
auß Portugal in die Orientaliſche Indien zufahren / das Koͤnigreich Portu⸗ 
gal fo mercklich zugenommen / als haben etliche in der Co lmographia vnd in 
den Schiffarten wol geuͤbte Maͤnner / der ſachen ferꝛner nachgeſunnen / vnnd 
neben collationierungder relationen, ſo man von den Portugeſern / wegen 
ihrer newen Schiffarten haben mögen / auch deß Marci Yauli Venetixaiſen / 
weil derſelb zu Sande auß Europa in die Orientaliſche Indien gelangt / wie nit 
weniger deß Lud. Vartomanni relation, inſdie regel geſetzt / auß deren vnder⸗ 
richt / beuorab weiln in gehoͤrten relationen, keine gradus longitudinis 
latitudinis geſetzt warden / vorbemelte Coſmographi vñ reſpectiuè marinari 
ſouil befanden / daß einmal die ſo offt benambſte Orientaliſche Indſen / au 
denen man ſo groſſe Reichthumb in Portugal gebracht / weit hinauß gegen 
Orient / wein man ſorul Jahr / Monat vñ Taz daſelbſt hinzureiſen a 
muͤ 
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mut / gelegen ſeyen. Je weiter aber ein ort gegen Orient gelegen fo bald matt 


vmb den halben thail einer runden Kugel / das iſt 180. gra dus inlongit: ge- 
langt / je mehr naͤhert ſich daſſelb ort gegen Oceident / zu dem jenigen puncten / 


von dem man anfaͤnglich außgefahren. Darauß dann vorbeſagte in der Col« | 


mographia vnd Schiffarten geuͤbte Perſonen / leichtlich absunemmen gehabt / 


daß was M. Paulus Venetus von der groſſen vnd Goldtreichen Inſel Zipan 


gri, vnd Lud. Vartomannus von den Moluccis Inſulis geſchriben / da man 


beuorab die tagreiſen zaͤhlt / von denẽ erſtbenaiite A uthores ſchreiben / daß man 


daſelbhin zubringen muß) ſo nahent gegen Nider gang der Sonnen (ſolches 


von Portugal zuuerſtehen) gelegen fein muß / daß man mit weniger muͤhe vnd 


vnkoſten / ſonderlich aber eines vil nähern wegs an diſe ort zugelangen / da man 
die Nauigation nit gegen Oſt⸗ vnd Sud vmb Africa herumb / ſonder geraden 


wegs gegen Weſt oder Nord / anſtellen thete: allein hat es jhnen an bericht er⸗ 


mengelt / ob deſſelben wegs / das iſt gegen Oceident / oder Weſt / weiln es dan⸗ 
noch ein groß ſpacium gemacht / lauter Meer vnd Waſſer / oder newe Sander 
von denen man bißhero nichts gewuſt / anzutreffen ſein wurden. Hat mans 
diſem nach / beuoꝛab sweiln der nutzen / der dem Königreich Portugal auß ſei⸗ 
ner weiten fahrt gegen Orient entſprungen / von Tag zu Tag je lenger je mehr 
erſchollen / letſtlich wagen muͤſſen / vnd hat ſich zu diſer newen fahrt der fo weit 
beruͤmbte vnd nimmermehr genugſam gelobte pilot Chriſtophorus Colum- 
bus anerbotten / vnd anfangs an vilen orten / propter ignorantiam, quæ in- 
terdum in aulis viget, apud eos qui in authorirate ſunt poſiti, ſchlechtes 
gehoͤr / vnd vil ein geringern credit erlangt / ſo lang vnd vil / biß er letſtlich durch 
‚fein vnauffhoͤrlich ſollicitiern, (nach dem er ſich daruoꝛ bey etlichen anſehen⸗ 
lichen Koͤnigklichen Höfen / fo der Nauigation in Occident eben fo wol als 
Spanien gelegen / angemelt gehabt /) dahin gebracht / daß ein Weibsbildt / ſs 


Anno 1492. in Caſtiglien regiert. Die ſachen mit beſagtem Chriſt. Columbo 


gewagt / vnd den vnkoſten der vber außrichtung 2. Carauellen gangen / nicht 
angeſehen / darauß anfangs derſelben Cron / vnd vnlengſt hernach allen jhren 
Erben vnd Nachfolgern in Caſtiglien / olcher nutz vnd reichthumb entſprunge / 


vnd noch täglich entſpringt / daß es mit worten nicht außzuſprechen / vnnd ſo 


wol der alten Roͤmer reichthumb / als deß Koͤnigs Salomonis Schaͤtz vnnd 


Schiffarten / ja fo gar der Poeten fabuln 7 ſouil dern jemaln von groſſem 


Reichthumb geſchriben / damit bey weitem nicht zuuergleichen fein. 
Gleich wie aber die conſideration, ein naͤhern weg naher den Orien⸗ 
taliſchen Indien auß Europa zufinden / ein vrſach geweſt / daß man letſi⸗ 
lich nicht nur zu ſolchen / ſonder zu noch einem weit mehr inportierenden; 
intent gelangt / in dem neben dem weg in die Specerey Inſuln / noch da⸗ 
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tu ein newer weg in das Goldtreiche Peru zufahren / ja ſo gar ein newe 
Welt erfunden worden / Alſo auch vnnd nicht weniger / haben mit 
diſer occaſion- etliche andere vortreffliche ingenia vrſach genommen / 
den ſachen weiter 7 vnnd iwar dahin nachzuſinnen / ob nicht an beede 
diſe ort / das iſt fo wol inn Peru, als nach den Molucciſchen Inſuln wie 
auch inn Chinam zuſahren / noch ein dritter vnnd mit wenigern difficulte- 
ten behaffter weg / zufinden were / dadurch man nicht nur in weniger zeit an 
obuerſtandne ort zugelangen / ſonder auch die Kranckheiten / (welche vnſern 
Nauiganten vnder dem * quinoctial oder mittags lin gemeinglich ſtarck zu⸗ 
ſetzen) allerdings zuuermeiden vnnd zuentfliehen fein moͤchten. Nun iſt zwar 
nicht ohne / daß ſo wol die aigenſchafft deß globi, als auch die rationes Cof- 
mographicæ, ſouil demonſtratiuè zuerkennen geben / daß nach © arhaij. 
China bund nach den Spetzerey Inſuln auß Europa ein naͤhnerer weg ver⸗ 
handen / als der / deffen ſich biß auff die heutig ſtundt die Caſtiglianer vnnd 
Portugeſen gebrauchen Soſtimmen auch alle Chartæ maritimæ, alte vñ 
newe / ſouil mir noch dern zuhanden kommen in dem vberein / daß ſie zwiſchen 
Aſia vnd America ein offnen durchgang ſetzen / welchen fie das fretum Anian 
nennen / Woher ihren aber diß fretum Anian bekandt / vnnd wer jemaln auß 
Europa / Aſia / Africa oder America dahin geſchifft / dauon hab ich biß dato 
auff fleiſſig gehabte nachforſch / kein grundt erfahren koͤnden. Diß hat mir 
aber ein glaubwuͤrdige / anſehliche Perſon / welche ein zim̃blich lange zeit / ſo 
wol in lapon, als in China, ſich auffgehalten / fuͤr gewiß angezeigt / daß alle 
biß hero publicierte Mappen / ſouil die loca Septentrionalia Iaponiæ an- 
langt / in diſen 2. puncten imperfect vnnd falſch / in deme ſie erſtlich ober halb 
lapon ein groſſe Inſul außlaſſen / von den laponenſern Jezo / von den In⸗ 
wohnern aber Ainomo xoti genannt! nd dann zum andern / daß mich erſt⸗ 
beſagte Perſon bericht / von diſer Inſul Jezo / Nortwarts zurechnen / kein 
fretum, ſonder ein Continens ſeye / von einer Prouintz / Rebuncur genañũt / 
an dem Ort / da man ins gemein daruor gehalten / vnd in allen bißher publi- 
cierten Seecarten ein ſolches für gewiß einkommen laſſen / daß zwiſchen 
Tenduc vnd Quiuira, ein fretum gelegen welches man ins gemein Anian⸗ 
geneũt / da doch diſe Prouintz Kebuncur noch ferꝛner Oſtwartz gegen etlichen 
groſſen Landtſchafften / ohne allen durchgang / vnnd dieſelben Landtſchafften 
alßdann ſich ferꝛner gegen Sudt / das iſt verſus meridiem erſtrecken / von 
dannen man zu Sande biß an die jenigen ort gelangen mag / da Anno 1577. 
Francilcus Dracus in nachſuchung deß kreti Anian auß lauter kaͤlte zu ruck 
kehren muͤſen: mit diſem ferꝛnern vermelden / daß zwar zwiſchen der Inſel 
Jezo vnd ĩwiſchelu dem feſten Landt / an dem ort / daß Fran. Dracus wider hs 

ruck 
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ruck gefahren etlich Inſeln gelegen / es ſey aber auch bey denſelben im went, 
giſten nit verſpuͤrt worden / daß von dannen / das iſt / von Japon / Jezo / oder 


von den Ainomoxotiſchen Inſeln gegen Mitnacht zurechnen / das wenigſte 
fretum, Durchfahrt / Meer / oder iſthmus, imo anderſt nichts verhanden / 


als vorgedachte Prouintz Rebuncur vnd Loxa, Item auff beeden ſeyten Oſt⸗ 
vnd Weſtwarts ein purlauterer Continens, verſus ſeptentrionem aber / gar 
vil vnbekante Landt vnd Koͤnigreich. | | 


Damit man aber nicht maine / daß diſer bericht vngewiß / oder allein von 
hoͤren ſagen / vnnd zwar von einem ſolchen ſagen entſprungen / daß man den 


erſten aurhorem de viſu nicht anzuzeigen / ſo hat mich vorbemelte Perſon / 


welche erſt vor J. Jahren auß China zu Sande herauß in Eurovam kommen / 


ſouil bericht / daß ſie mit einem / der in der Inſul Jezo dahaim geweſen / auß 
der ſachen difcurriert , vnd von demſelben ſouil verſtanden / daß die Prouintz 


Rebuncur, gleich wie ſie von Jezo Nortwarts gelegen / vnnd alßdann von 
dannen gegen Auffgang vnnd Mitnacht kein tranſitus verhanden / ferꝛner in 
ein ander Meer zugelangen / Alſo ſey auch gegen Nidergang vnnd Mitnacht 
kein paß / durch⸗ oder neben Rebuncur in ein ander Meer / fo Nortwarts gele⸗ 


gen / zu ſchiffen / ſonder das Rebuncur gegen Nidergang der Sonnen / mit der 
Prouintz Loxa bey Corea, gegen Auffgang der Sonnen aber / mit Quiuira 


graͤntze. So ſey auch die Landtſchafft Corea in den Mappis vel deſcribiert, 
in deme mans gemeinglich von dem Königreich Ohina als ein Inſul ſepar⸗ 
rier, da doch beſagte Landtſchafft Corea eben fo wol ein feſt Landt mit China, 

ynd noch dazu den Chineſern zinßbar ſey. Sonſten die Inn wohner betreffent / 


ſeyen dieſelben fo wol in der Inſul Jetzo / als auch in der Prouintz Rebuncur, 


alſo beſchaffen / daß ob fie wol den laponeſern vnnd Chineſern nahent gele⸗ 


gen / ſie jedoch fich mehr mit den Tartarn / mit denen ſie Nortwarts graͤntzen⸗ 
als mit den Chineſern vnd Iaponenfern, die jhnen reſpectiuè Sudt⸗ vnnd 


Sudtweſt gelegẽ / quo ad mores vergleichen: Ir Klaidung iſt von rohen Haͤu⸗ 


ten vñ Beltzwerck / gebrauchen ſich neben dem Pfeil vnd Bogen / auch etlicher 
kurtzen woͤhren / die fie nicht vmb den Leib guͤrten / ſonder an Halß hencken / 
das Landt iſt grob vnd vnfruchtbar / deſſen Innwohner ſich von Fleiſch vnnd 
Fiſch mehr als von Fruͤchten der Erden erhalten / gebrauchen ſich keiner 
Handthierung / ſonder ſtraiften von einem ort zu dem andern / vnnd bißweilen 


ſo weit / daß ſie die Graͤntzen von Loxa biß in Corea, welche Landtſchafft den | 


Chinefern ginßbar iſt / erraichen. ö 


Eͤcsiſt gleichwol Anno 16 13. zu Ambſterdam in Hollandt ein relation 
außgangen / welche detectio freti in Chinam atque laponem ducturi in- 


isuliert , guch derſelben ein deſcriptio terrarum Samoiedarum, & Tinge-, 
25 0 8 ö eſi * 


| Vorꝛed an den | 
eſſorum, in Tartaria ad ortum Freti Waygats ſitarum adıunpfert ob 
den / da man aber ſolche relation mit der ſetztgehoͤrten information conte 
riret, fo wirdt ſich lauter befinden / daß ſo wol der author erſtgedachter rela- 
tion, als auch Hieron. Megiſſerus, (der jetzt gehoͤrte relation ins Teutſch ges 
bracht / vnd zu ſeiner newen Nordtwelt trucken laſſen) in dem 56. Cap. ſeines 
Buchs / weit gejrꝛet haben / in dem fie beede ſchreiben / gleich als ob die newe 
kurtze Schiffart nach China vnnd in die Moluceiſche Inſeln / Nortwarts ge⸗ 
funden / vnd dadurch 2. drittheil deß wegs / deſſen ſich die Spanier vnd Por 
tugeſer bißhero gebraucht / abgekuͤrtzt worden. Ne 
Dann daß diß vorgeben nicht / ſonder eben fo war / als was man ein zeit⸗ 
hero von den Hollendiſchen Schiffarten in Oſt⸗ vnd Weſt Indien / ſonderlich 
von eroberung der Moluceiſchen vnnd der Phtlippiſchen Inſeln / Item von 
einnemmung der Staͤtt vnd Veſtungen Goa vnd Malacca, Item von impa. 
tronierung deß Hafens Nombre de Dios, vnd Panama, geſchriben vnd tru⸗ 
cken laſſen / das erſcheint handtgreifflich auß jetzgehoͤrtem bericht von Jezo vnd 
Rebuncur ‚wie dann auch die erfahrung / welche diſes vermeinten freti halb 
nicht ohne mercklichen vnkoſten eingezogen worden / bißhero zuerkennen geben / 
daß nach ſo vilſaltigem beſchehnem ſuchen on verſuchen / welches vnſaͤglich vil 
Schiff / Perſonen / Gut / vnd zeit gekoſt / jedoch biß dato nichts fruchtbarlichs 
auß gericht worden / ja eben der Megiſſerus, der doch diſen newen weg in ſei⸗ 
nem Septentrione Nouantiquo gar gwiß gemacht / muß nichts deſto minder 
in oballegiertem 56. Cap. fol. 440. bekennen / Er habs anderſt nicht als auß 
einer Zeitung auß Liſabona Anno 1612. verſtanden / daß nemblich ein 
Engellender / ein newen weg 2. dritthail kuͤrtzer als die Portugeſer gebrauchen / 
erfunden / in China zukommen / es ſey aber (N.) der erfinder verlohren wor⸗ 
den. Iſt nun der Erfinder / wie Megiſſerus ſelbs bekennt / verlohren / Imò wie 
hernach 443. ferꝛner vermeldt wirdt / von ſeinen Schifſleuten / dorten in einen 
Buſen / den man jetzt Mare Hudionium nennet / außgeſetzt worden / von deme 
man hernach nichts mehr / wie es jhme ferꝛer ergangen / verſtanden? Wie kan 
Megiſſerus vnd ſeines gleichen nug: oder nouellanten (welche gemeinglich 
jre vota oder wuͤnſch fuͤr ein geſchehen ding vnd fuͤr ein warheit außzuſchreyen 
pflegen) mit warheit vorgeben vnnd trucken laſſen / daß diſe newe Schiffart 
nach China allbereit ſey erſunden worden / da doch hernach in Hollandt Anno 
76 15. ein newe Mappa Mundi, cum Priuilegio ſtatuum durch den Ianfe= 
nium getruckt worden / in welcher zwar der ort / allda Hudfoniusin Ame- 
rica im nachſuchen diſes newen wegs vberwintert / wie auch der ander ort / all. 
da jhne feine Geſellen außgeſetzt / deſcribiert, Es wirdt aber ſtracks darauff 
auch der ſinus verzeichnet / bey welchem die 3. Hollendiſche Schiff / 8 4 
N 3 . tags 
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aſftgemnelten kiudloniumiuſüchen ‚zugleich diſen vermeinten new gefundnen 
weg aigentlich zuerkundigen auß Hollandt abgefahren) vnuerrichter dingen 


wider vmbkehren muͤſſen. | 6 

Melde diß allein darumb / dardurch zuerweiſen / daß es lauter nugæ vñ 
fabulæ, was diſe Leut (welche bißweiln von den intereſſenten mit fleiß dazu 
beſtelt werden) hin vnnd wider ſpargiern, vnnd daß diß vilmehr der wahre 
grundt ſey / was oben von der Inſul Jezo vnd von der Sandefehafft Rebuncur 
verſtanden / vnd daß ſonderlich das ſo lang vnd ſtarck geſuchte fretum Anian, 
niche in rerum natura, vnd per conſequens alle mühe, gefahr / koſten / zeit / 
vnd arbeit / verlohren ſey / was man diſer orten Nortwarts / es geſchehe gleich 
ob der ſenten gegen Aſia / oder gegen America / Oſt oder Weſtwarts / oder ge⸗ 
gen dem polo zu / für ein newen weg ſuchen will / welchen weg / da er in re⸗ 
rum natura wer / eintweder Sebaſtianus Gauorus welcher demſelben Anno 
1496. auff deß Königs in Engellandt vnkoſten / oder Calpar Corterealis der 
Anno 1500. auß Portugal mit diſem intent, oder Iohannes Verrazanus 
der mit verlag deß Koͤnigs auß Franckreich Anno 1524. diſer orten geſchifft / 
oder Stephanus Gomez der im nechſten Jahr darauff auß Caſtiligien dahin 
geſegelt / oder lacohus Chartier, der abermals auß beuelch def Königs auß 
Franckreich Nortwarts gefahren / o der Hugo Willibes vnd Stephanus Bor- 
zone, welche auß Engellandt Anno 1556. jhre dirotta in offtbemelte Nor⸗ 
gegent jeder abfonderlich genommen / oder vil andere auß Dennemarck vnnd 
Ihlandt / denen es sen wol rnb ölen weg zuthun geweſt / vnnd demſelben 
fleiſſig nachgeſucht / offt beſagten weg ſchon laͤngſt wurden gefunden / vnd da⸗ 
mitnicht ſo lang zugewart haben / daß ihne die Hollender erſt / (welche die 
leeſte geweſen / fo ihr hail hierinnen verſucht vnnd etlich vil Jahr erſt nach den 
ö guügeſern / Saftiglianern Frantzoſen vnd Engellendern angefangen nach 

den Indien zufahren) am erſten entdeckt hetren. | 
Dann deramderen Schifſarten / fo exft gemeldt / zugeſchweigen / im fal 
gegen Norkein ſolcher kurtzer weg inmaſſen von den nechſten 100. Jahren 
hero fo vilfeltig geſucht worden / offen / ſonderlich das lretum Anian, oder ein 


anders vnſerm Septentrioni noch näher gelegen / in rerum natura were / wie 


grob muſte es Paulus Stygotus Anno 1564. vberſehen haben / daß er ſolches 
Taba eee, da doch derſelbe gubernator in Ißlandt / vnnd der 
andts art vmb Nortwegen wol erfahren / auch von Groͤnlandt nit weit gele⸗ 
gen geweſt / wie er dañ von den Groͤnlaͤndern die er bey ſich gehabt / von der 
gelegenheit Groͤnlandts vnnd deß Septentrionaliſchen Meers / ehe er zu erfin⸗ 


dung diſes netzen wegs etwas gewagt / vorher gnugſam erfahrung eingezogen ⸗ 


vnd ſchier das gantz roͤnlandt / zu ae Iblandt nicht weit gehabt / 
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vmbgefahren / aber eben das was andere vor vnd nach jhme / das iſt / vl Tier. 
Schnee / vnd gefrorne andt / nirgent aber fin fretum, vil weniger ſonſt ein 
tranſitum, angetroffen / vermittelſt / deſſen auß Europa eher vnd leichter na ⸗ 
her China zugelangen / Als wie man bißhero auß Portugal von den nechſten 
100. Jahren geſchifft. * 
Aselches dann ebenmeſſig dem Martin Forbisher Anno 1576. (deſſen 
Nauigatio in offnem Truck verhanden / vnd der weg den er obſeruiert, faſt in 
allen Mappis verzeichnet) Item dem Georgio M eymout Anno 161 2. wi⸗ 
derfahren / wie in gleichem Francilcus Drack (ders Anno 1577. ſo gar auff 
der andern ſeyten in dem Mari del Sur ex India Oceidenrali tentiert) eben ſo 
wol ein fehler geſchoſſen / Item Anno 1580. Arcturus Pette, vnd Anno 14855 
loannes Dauis, all jhr mühe vnd arbeit vergebens angewendt / vnnd vneracht 
jeder vnder ihnen fein euſſeriſten fleiß ankehrt / ob ſie ex Sep tentrione in Meri - 
diem durch das vermeinte fretum Anian, oder durch ein andern paß in Chi- 
nam vnd in die Philipyiniſche / wie auch in die Molucciſche Inſeln gelangen 
möchten, So haben fie aber biß dato anderſt nichts außgericht / als daß fie etlo 
che voꝛ diſem vnbekante haus vnd mit Eiß vnd Schnee bedeckte Inſe ln gefun⸗ 
den / auß dern erfindung diſer nutz entſprungen / daß jetz Holl vnd Engelland / 
wegen deß Syitzenbergs vnd deß Fiſchfangs daſelbs / mit einander Kriegen / 
vnd jeder thail das ius Pifcandi in diſem newen Landt haben will. Wer die 
behelff beeder diſer Partheyen / vnnd was geſtalt ein thail ſo wol als der ander 
prætendier, daß ex am erſten den Spitzenberg entdeckt / der mag den 11. thall 
der Orientaliſchen Indien leſen / ſo erſt diß 1618. Jahrs außgangen 10142. 
daſelbſten die Hollender den Engellendern nicht geſtaͤndig fein wollen / daß fie 
diſes Landt anfaͤnglich vnder dem Hugone W illoughbey Anno 17; ex⸗ 
funden / ſonder es ſey erſt Anno 1556. durch loh: Cornelium von Ryp bes 
ſchehen / damaln wie derſelb auß Hollandt diſer Orten angelangt / in mainung 
den ſo offtangezognen newen weg vnd tra nſitum naher China durch das fre⸗ 
tum Anian juerfinden. Vnd ob wol die fo vilfeltige ex perĩientz, deren ſo ſich 
mit ſchaden diſer impreſſa vnderfangen / gnug hette ſein koͤnnen. Ein andern / 
der ſich gleichfals daran richten woͤllen / voꝛ ſchaden zuwarnen / ſo hat doch die 
begirlichkeit den trafficho auß Hollandt in Indien anzuſtellen / ſouilgewirckt / 
daß in Anno 1594. auff anſtifftung deß johann Hugonis ynſchotten / (der 
ſich ein lange zeit als ein kundtſchaffter in den Orientaliſchen Indien vnder den 
Portugeſern auffgehalten) abermaln 3. Schiff in Hollandt außgeruſt / vnd 
nach dem dieſelben vnuerꝛichter dingen anheimbs kom̃en / folgents Jahr say. 
mit noch groͤſſerem apparat einer Armada von 7. wolgeruͤſten Schiffen / diſer 
Nauigation ferner nachgeſetzt / auch der vnkoſten von den gener al Statten 
ex hublico dazu hergeſchoſſen worden. — Wi⸗ 


EIER ET EAN TE Fr 2 = 
aa, earthehiſchen Eee. 
Wie ſtarck aber diſe Armada geweſt / vnnd das fey alein an önderſcht 
ichen ſtucken vber die ro. ſtuck Geſchůß / der ſteinſtuck vngerechnet / bey ſich 
gehabt / vnd noch dau Goldtſchmidt vnd Diemantſchneider mit ſich gefuͤhrt / 
gleich als ob es eines mehrern nicht bedoͤrfft hette / als die rauhe Diemant / 
Cieil;) die ſie in der Staden Eylandt nahend beym kreto Waygats gefun⸗ 
den / zuſchneiden / vnd mit ſich herauß in Hollandt zubringen / vnnd alßdann 
mit groſſem nutz bey jhren benachbarten zuuerhandlen) wer von difemallem 
particular wiſſenſchafft zuhaben begert / ſonderlich wie es diſer Armada darüber 
ergangen / vnd wie ſtarck den kundtſchaffter lo hann Hugen ſein falſcher wohn 
betrogen / den er von dem promontorio tabin vnnd von dem Tartariſchen 
Meer gehabt / (inn welches er im nechſten Jahr daruoꝛ durch erſtangezogen 
fretum V aygats gelangt) der mag hieuon die in offentlichern Truck verhan⸗ 
dene zu Franckfurt Anno 1601, getruckte / vnd z. pars Indiæ Orientalis in- 
titulierte relationes leſen. fol. 132. vnd 135. vſque ad finemn. 581 
Es kommen zwar in erſtangezogner relation in der Vorꝛed def Gerardi 
de Veer, welcher ſelbs mit ynd ben erſtgedachten Nauigationen vnd Armada 
geweſen / etliche motiuen ein / dadurch er ſich zubeweiſen vnderſteht / im fal ll 
man den weg nicht ſo bald von dem euſſeriſten vorgebuͤrg in Norwegen Oſt⸗ 0 
warts gegen dem krero W aygats genom̃en / ſonder zwiſchen Noua Zemble If 
vnud Spitzenberg / Nordoſt angefahren wer / daß man alß dann leichtlich here: II 
durchkommen mögen in welchem wohn auch Wilh: Barsntz wie er fol. N 
13 1. ſagt / geweſen / ich bin aber der mainung / daß da man obangezognere⸗ 0 
lation gon der Landtſchafft Rebuncur gehabt / vnd beynebens recht erwogen 
bet / daß der Capitan Drack / wie er Anno 1577. durch das fretum Magel + 
lanicum in das Sudtmeer / gelangt / er gegen dem freto Anian Nordwarts 
zwar fein weg haimnemen wollen / jedoch aber Kaͤlt vnd Landthalber nit durch⸗ 
kommen moͤgen / ſonder widerumb Sudwarts auff lauam Maiorem, vñ vmb 
dag caput bonæ ſpei herumb fahren muͤſſen / ſo wurd ſich die Statt Ambſter⸗ 
dam Anno 1596 nit haben bereden laſſen / auffs newe 2. andere Schiff (vber 
die Jacob Hemskirch vnd voꝛgedachter Wilhalm Barentz comendiert mit 
groſſem vnkoſten vergebens außzuruͤſten / wie dann auff derſelben Raiß der 
Barentz dahinden bliben / vnnd vneracht ſie den weg nicht gegen Oſt auff 
Maygats, ſonder gegen Nort oben vmb noua Zembla angeſtelt / ſo 
fein fie doch eben ſo wol zu dem vermainten freto Anian nicht gelangt - 
als alle andere / welche daruor diſen weg geſucht aber jhr zeit / koſten / ge 
fahr / muͤhe vnnd arbeit vergebens angewendt / Auff jekschöree Nau. 
Bation deren von Ambſterdamb / vnnd vneracht dieſelo noch vil vn⸗ 
ilükſeliger abgeloffen / als die vorerzehlte 8 mit einander) zumaln diſe 
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gute Leut / Schiff vnd Gut dahinden / vnd im Eyß haben ſtecken laſſen muͤſſen / 
wie ſie dann noch dazu etlich Monat lang in der finſtere / ohne der Sonnen 
liecht / zu einer ſtraff jhrer temeritet vnderm Schnee gefangen gelegen) haben 
ſich dannoch Leut gefunden / ja der Geradus de Veer ſelbs / nach dem er diſe 
vnnd der vorigen Nauigation heygewohnt / vnd das letſt mal kaum ſelbs 13. 
mit dem leben dauon kommen / hat auß mangel obgehoͤrten berichts von der 
Prouintz Rebuncur, noch gentzlich daruor gehalten / daß / da man den vnko⸗ 
ſten darauff wagen / vnd diſer Nauigation ferꝛner nachſetzen / man letſtlich zu 
dem fo ſtarck vnd offtgeſuchten freto Anian gelangen wurd / doch hat ers vor 
feine Perſon das dritte mal nimmer gewagt / Aber Heliſæus Roͤßlin Hanawi⸗ 
ſcher beſtelter Medicus zu Hagenaw / hat von diſer materia ein gantzen tra- 
cat geſchriben / den er die Mitternaͤchtige Schiffart intituliert, vnnd den 
Herꝛen General Staden Anno 1610. dediciert, auch damaln zu Oppen⸗ 
haim trucken laſſen / in welchem er kein ſcheuhen traͤgt / neben vilen andern vn⸗ 
gereimbten dingen / auch diß beſtaͤndig zu behaupten / daß einmal (Gott geb 
was die experientz bißhero erwiſen) nechſt bey dem polo kein Eiß oder Land / 
— ein weg naher China durch die Anianiſche Straß zugelangen / ver⸗ 

anden. | 

Neben deme aber / daß diſer Mann das wentgift fundamentum hifto- 
ricum, oder ſonſt ein rechtſchaffne vrſach diſes ſeines falſchen wohns nit kan 
anzeigen / er auch voꝛ ſein Perſon kein ander als die Rheiniſche Schiff / die tag 
feines lebens gefehen / zugeſchweigen / daß er auff den Oceanum nie kommen / 
ſoerzehlt er allein etliche feine Traͤum vnnd Mucken / die er jhme theils hinder 
dem Ofen im Sawrbrunnen zu Schwalbach traumen laſſen / theils auß etli⸗ 
chen alten verlegnen Mappis genommen / von einem promontorio Scythi- 
co welches von dem promontorio Tabin, ſeinem vermeinen nach / geg Weſt 
gelegen ſein ſoll: Item daß er meinet / der Stern den man in Cafliopoeia 
Anno 157 2. obſeruiert, hab diſe Nauigation, darauß die Staden fo groſſen 
nutz verhoffen / vorbedeut / darumb er jhnen dann fein vermeinte direction, 
wie ſolche Schiffart aigentlich anzuſtellen / zugeſchickt / der newe Stern fa 
gent / de Anno 1572. hab ſouil eroͤffnet vnnd zuerkennen geben / daß er den 
Herꝛn General Staden der vnierten Prouintzen in Niderlandt / voꝛgeleuch⸗ 
tet / vnd gleich wie er vmb Mitternacht taͤglich damaln herumb gangen / vnnd 
fein lauff gehabt / als hab er auff die Niderlandt vnd dero tegiment fuͤrnemlich 
geſehen / vnd fen diſem nach nit zuzweiflen / daß / da fie diſer Schiffart ferꝛner 
nachſetzen / vnnd fein Roͤßlins directorio folgen / ſie den newen weg letſtlich 
erfinden / vnnd ſich dadurch u Herm vnd Monarchen gleichſam der gantzen 
Welt machen werden. 8 


vnpartheyiſchen Leſer. 
Ich kan gleichwol nit wiſſen / ob zuuoꝛgedachte Herꝛn Staden dem phan⸗ 
taſtiſchen directorio diſes Rößleins / (dañ derſelb gar Bnwaidmaͤnniſch von 
den Schiffarten diſcurriert) gefolgt oder nicht / Diß iſt aber gwiß / daß man 
nach publicierung jetgehoͤrtes diſcurs in Annis 1611. 1612. 1613. diſem 
weg noch ferꝛner ſtarck / ſo wol zu Waſſer als zu Landt / auß Hollandt nachge⸗ 
ſetzt / wie dann die Staden deßwegen ein aignen Mann in der Moßkau vnder 
halten Iſaac Maſſa genannt / der von dortauß erfahrung eingezogen / von der 


beſchaffenheit der Landt vnd Fluͤß per terra, welche Oſtwerts von dem frers 


Waygats gegen China gelegen / deſſen erfahrung hernach Teutſch vnnd Jar 
teinifch zu Leipzig vnnd zu Ambſterdam in offnem Truck außgangen / darauß 
ſich befunden / daß die Moßkowiter kurtz voꝛ den letſt entſtandnen Kriegen / ſich 


ſo wol vmb die Prouintzen gegen Carhay vnd China gelegen / angenommen / 


vnnd daſelbſthin nicht allein vnderſchidliche Colonias geſchickt / newe Staͤtt 
vnnd Flecken erbawt / ſonder daß ſie auch etliche Fluß vnd Voͤlcker als Samo 
githien, beede Fluͤß leneſeia vnd Piſida, ſambt der nation der Tingocfier, 
entdeckt / welche voꝛhin in Europa nie bekandt / vnnd den Tagraiſen nach zu · 
rechnen / da man dieſelben mit den gradibus longitudinis conferiert, nicht i 
gar weit von Carhay vnnd China muͤſſen gelegen fein / ja ich hab ſelbs von ei 
nem Moßkowittiſchen Geſandten / der ſich Anno 1617. zu Prag am Kaiferio 
ſchen Hof befunden / muͤndtlich ſouil verſtanden / daß ſeythero / von dem ort / 
da deß Ilaae Maſſe relationes ſich enden / newe raiſen zu Sande auf Moßkaw 
naher Cathay vnnd Chilis angeſtelt worden / vermittelſt deren man fo welt 
kommen / daß fie von den Mauren Chinæ gehört / doch biß daſelbſthin dar 
rumben nicht gelangen moͤgen / weiln ſie von einer horda der Tartern / die 
Kolmuki genannt / daran verhindert worden. 
Zu Waſſer findt ich in obangezogner Nordwelt beſchreibung deß Hier. 
Megiſſeri Anno 1613. zu Seipgig getruckt / fol. 43 2. daß Anno 1611. aber⸗ 
maln ein Schiffart diſer orten angeſtelt / aber anderſt nichts erfunden worden / 
als daß die Eyßſchemel auff der Orientaliſchen ſeyten Noux Zemle von ge. 
biß in oo. klaffter dick auff ein ander gefrieren / welches damaln die jenigen mit 
Augen geſehen haben / Welche mit dem llaac le maire in einem kleinen Schiff 
dahin gezogen / welcher le maire auch den authorem derſelben relation gern 
zu einem geferten mit gehabt hette / ders aber vnder diſem voꝛwendt abgeſchla· 
gen / daß er gut rundt bekennt vnd ſagt / er koͤnn es beweiſen vnd darthun / daß 
man durch daſſelb / zuuerſtehen das Reuſſiſch oder Tartariſch Meer / nimmer⸗ 
mehr koͤnn durchkommen / Darumb es wol vonnoͤthen / daß man es auff ein 
andern weg (welches wol zumercken / weiln es die verba formalia fein deß au 
thoris) angreiffe / woͤl man anderſt nicht ſouil muͤhe vnnd vnkoſten / mit hoͤch⸗ 
Bier gefahr / vergeblich aufwenden. B 3 Kan 
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Kan man nun / wie jetz gehöre / durch das Tartariſch Meer don None 
Cembla auff feiner ſeyten in Chinam vnd lapon Oſtwarts durchkom̃en / ji 
maſſen diſer le maire vnd noch ferꝛner! ohannesCornelij ſonſt antropopha- 
gus genañ̃t / ders eben im ſelben Jar zweymal vergebens tentiert, mit mehrerm 
bezeugen ) wieuil weniger iſt zuhoffen / daß ob der andern ſeyten gegen Groͤn / vñ 
Eſtotilandt / ein paß verhanden ſeye / weiln Henricus Hudſon Anno 1608. die 
gantze Cotta von Groͤnlandt (auff der ſeyten da es gegen Nieulandt ſihet) von 
dem 7. ſchier biß auff den 82. gradum, lat: beſchiffet / aber nirgendts kein 
durchgang / ſonder lauter Eiß verſpuͤrt. Was den anderen thall Groͤnlandts 
anlangt / vom g. biß auff den 65. grad, hat denſelben Paulus Stigotus vnnb 
Johannes Dauis, Item Martin Forbiſcher fleiſſig durchſucht: ſonderlich Da- 
uis, die oram Meridionalem Gronlandiæ biß auff den oo. grad. vmbſchiffet 
alßdann widerumb Nortwarts an Groͤnland hergefahren / biß er in ein Buſen 
kom̃en / den man heutigs tags fretum Dauis nennt / es haben aber diſe alle eben 
meſſig kein durchgang / ſonder continentẽ re von den andern will ich 
darumb nichts meh: ſagen / welln ich oben ac lon gum jeden mit namen beneñt / 
welche vnderhalb Groͤnlandt von den nechſten 100. Jahren hero die durchſart 
ſupra terras Americanas in dat mare Pacificum vergebens geſucht / allein iſt 
etwas wenigs zuſagen von dem Henrico Hudfon, der in Anno 1610. ein vn⸗ 
gefährlichen eingang eines Meers beim 5 gr: latit: gefunden / dem er ſo lang 
tegen Nidergang der Sonnen nachgeſchifft / biß er entlich beim 6 gr. ein eck 
gefunden / von dem er verſus Meridiem gefahren / biß auff den 73. gr. daſelbſti 
er vberwintern muͤſſen / vnd im Fruͤhling deß folgenden Jahrs / hat er zwar den 
Buſen / in dem er vberwintert / ferꝛner nachgeſetzt / aber entlich befunden / daß 
ſich das Land widerumb Nordwarte biß auff 60. gr. erſtreckt / von dorten ſagt 
die relation zu Ambße:bam Anno 1613. durch Heffelium Gerardũ getruckt 
bab gedachter Hudfon ein offen Meer gefunden / in welchem er von ſein geſel⸗ 
len / die jhme weiter nit haben folgen woͤllen / außgeſetzt / vnd feichero wo er hin⸗ 
lom̃en / nichts mehr gehoͤrt worden / von anderen aber verſtehe ich / daß jetz ge. 
55 Ambſterdamiſche relation nicht allerdings juſt ſein ſoll / in deme daß ſie 
/ Hudſon hab von demort ſeiner vberwinterung nach den ſuperierten 60, 
gr. ein offen Meer gefunden / ſonder es will verlauten / (vnd iſt ſolcher geſtalt in 
dem globo terreſtri eintom̃en / der erſt newlich in Hollandt außgangen) daß 
obgedachter Hudlon in kein offen Meer kom̃en / ſonder allein von einem Berg 
etwas / ſo er für ein offen Meer gehalten / geſehen. Daß aber ſolches was Hud. 
ſonad gr. 60. lat. nach feiner vberwinterung geſehen / kein offnes Meer / vil 
weniger ein tranſitus ad Mare del Sur, vnd eben fo wenig ein paß naher lapon 
und China zufahren geweſen / das hat das folgendt / als nemb ich das 3 45 
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Jahr zuerkennen geben / zu welchem auß Hollandt 3. Schiff hitach geſchickt 
worden / mit dem beſelch / daß ſie an das ort / da ſich Hudfon verlohren / fahren 


vnd den ſo offt geſuchten paß vnnd frerum Anian vollig erfinden ſollen / denen 


aber eben das begegnet / was bißhero durch fo vil experimenta demonſtriert, 


ſonderlich aber auß der relation deſſen der newlich auß China zu Landt herauf 


kom̃en / vnd mit leuten fo in der Inſul Jezo dahaim / muͤndtlich diſcuriert, ſouul 
dargethan worden / daß einmal an demort da die Landtaffeln bißhero ein fretũ 
wiſchen Aſia vnd America geſetzt / anderſt nichts als continens, imo die pro⸗ 
uintz Rebuncur ſey / welche biß anhero allen Coſmographis, ſouil ich deren 
geleſen / ynbekandt verbliben. Daß aber deme alſo / vnd auſſerhalb der Pro» 
uintz Rebuncur, man wend ſich gleich gegen Orient oder Occident / ſonderlich 
ſupra Americam (an dem ort da Hudſon ſich verlohren / vnd die 3. Schiff fs 
fo auß Hollandt Anno 161 3. daſelbſthin gefahren / wider vmbtehren müflen) 
eben fo wol kein rranſitus oder fretum, wie mans vnrecht intituliert, ſonder 
anderſt nichts als ein ſiaus Maris ſey / bezeugt der Autor offt allegierten di- 
ſcurs deß vermainten freti in Chinamducturi mit nachfolgenden worten Et 


hat zwar der wohn in Hollandt allenthalben vberhand genom̃en / daß da man 


je den ſo lang geſuchten weg erfinden / voꝛ allen dingen darauff gedacht werden 


ſoll vnd muͤſſe / daß man denſelben anderſtwo nit ſuche / als in der gegent Ameri- 


cz an dem ort/ wo Hudſon außgeſetzt worden Wiebetrieglich aber diſer wohn 
ſeye das erſcheine auß deme / das P. Pantius auß muͤndtlichem habenden ge⸗ 
wiſſen bericht / einſen fo gegen Oceident alle litora Septentrionalia Americæ 


perluſtriert, ſouil verſtanden / daß einmal das jenig ſo man jetzo fuͤr ein lretum 


Hudfonium halten will / vnd ſolcher geſtalt in den Mappis deſcribiert, fein 
fretum, ſonder ein ſinus Maris, vnd wo ſolcher ſinus auffhoͤre / alfdañ terra 
continens ſey / welches dann mit deme / was eben von Rebuncur erzehlt / juſt 
vberein trifft / vnd alſo auch diß orts weiter kein weiffel darein zuſetzen iſt / daß / 
da ſchon Gronlandivnd noua Zembla, Inſulæ. vnd man hinder diſen beeden 


Inſeln / reſpectiuè Of, vnnd Weſtwarts kommen oder ſchiffen koͤndt / man 


doch darumb weder ſupra terras Americanas, noch ſuprà terras Aſiaticas 
in China vnd lapon von diſen Inſeln im wenigiſten nit fahren koͤndte. Weiln 
es dann verſus polum Arcticum biß hieher nicht gluͤcken woͤlen / vnnd die er⸗ 
fahrung allenthalben erwiſen / daß vber ſo mercklichen auffgewendten vnko⸗ 
ſten / man bey weitem zu dem ort / allda die Anianiſch ſtraß in den Map pis ge⸗ 
ſetzt / nicht gelangen koͤnnen / Als hat man die fach auff ein anderen weg / 
vnnd zwar erſt vor wenig Jahren von Hollandt auß angriſſen / in dem 
man verſus polum antarcticum gefahren / vnd dorten abermaln nicht weit 


von der Magellaniſchen ſtraß / ein newen durchgang rentiert, auß dem 


Vari del Nort in das Mare del Sur, vnnd zwar der geſtalt zugelangen / 


Vorꝛed an den 


Damit man den ſo ſtarcken Currenten, welche der Nauigation in eeſtbeſag 
ter Magelloniſchen ſtraß gar verhinderlich / nicht doͤrfft vnderworffen fein. In 
welcher impreſſa aber anderſt nichts außgericht worden / als daß lacobus le 
Maire (den ich daruoꝛ halt / daß eben der le maire ſey / den der Megiſſer in lo- 
co ſuprà citato Iſaac le maire genannt / mit vermelden / daß derſelb in dem 
ſteto Maygats das Eyß von 50 biß auff So. klaffter dick mitten im Somer 
angetroffen) den 26. Ian. Anno 1616. (vmb welche zeit es bey dem polo an- 
tarctico Sommer iſt) ein eingang eines Meerbuſens angetroffen / von dem 
er zwiſchen der terra del fuogo, vnnd dem Landt ſo er Mauritius genannt / in 
ein weit Meer / vnnd biß auff den oz. grꝛ alt: def poll antarctici gelangt / alß⸗ 
dann iſt er gegen Weſt gefahren / in gewiſſer hoffnung ein tranſitum in das 
Mare del Sur zufinden / es hat jhn aber an diſem ort fein hoffnung eben fo wol / 
als bey dem freto Waygats ( da er anderſt eben der jenig iſt / von dem Megiſ- 
fer meldt) betrogen / vnd ſein die Kauffleut zu Ambſterdamb / welche den ber⸗ 
lag zu diſer Nauigation hergeſchoſſen / innen worden / daß man offtbeſagtem le 
Maire bey Waygats nicht vnrecht voꝛgeſagt / da er ſich ſchon lang verlus po- 
lum ( in welchem fall es zwiſchen dem polo arctico ad polum antarcticum 
leinen vnderſchidt hat) ein newen weg zufinden bemühen / man doch anderſt 
nichts außrichten werd / als mühe vnd vntoſten / mit hoͤchſter gefahr vergeblich 
anzuwenden. Verwunderlich aber iſt uuernemmen / daß diſe Leut fo gern 
triumphum ante victoriam celebriern, vnnd diſen newen eingang / der 
von dem freto Magellanico vngeſahr 80. oder 90, Teutſche meil gegen 
Sudoſt gelegen / eben fo wol / als was oben von dem freto Hudſonio verſtan⸗ 
den / ein fretum oder durchgang zu intituliern kein ſcheuhe tragen / da doch 
weder Hudſon, durch das vermaint fretum Hudſonium, vil weniger le 
Maire durch das fretum le mairicum (wie es allberait genennt wirdt / vnnd 
ſolcher geſtalt in einem globo terreſtri durch den Arnoldum Flor: à langren 
publiciert, einkommen) in das geſuchte Mare tranquillum, ſonſt Mare del 
Sur genannt / die tag ihres Lebens / vnnd eben fo wenig ein anderer nach ihnen / 
nicht kommen. Erſtbeſagter Arnoldus ſetzt zwar in jetzbemeltem ſeinem glo- 
bo terreſtri, an demort / da er das vermaint fretum lemairicum beſchreibt / 
in den Buſen / darein der le Maite Anno 1616 kommen / etliche ynderſchidli⸗ 
che Inſeln / darunder er eine oder 2. deß Barnfeldts Inſeln / die dritt Horne 
Hoͤck nennt / die 2 Landt aber ſo der Maire beym eingang angetroffen / wirdt 
das ein ob der rechten Handt gelegen / Mauritij gandt / das ander ob der linck en 
ſeyten der Staden Sande getaufft / allerdings wie diſe leut mit dem Freto Ma- 
gellanico gethan / in welchem fie ebenmeſſig die alte namen veraͤndert / vnd et⸗ 
liche Inſuln die pinguyns Exlandt / Item Moſchelbay / Capo Mauritio, vñ 
| der⸗ 


vnpartheyiſchen Leſer. 
dergleichen genennt / da ſie doch nicht die erſte erfinder diſer orten / ſonder nach⸗ 
dem Ferdinandus Magellanus diß fretũ Anno 1729. gefunden / habens nach 
jhme vil Caſtiglianer durch paſſiert, vnder denen auch Petrus Sarmientas. vñ 
Antonius baulus Corſus, ſonderlich aber Richardus Aquines geweſen / der 
ſich ein lange zeit in diſem freto auffgehalten / vnd befunden / daß ob der Sudt⸗ 
ſeyten / in terra del fuego/ fein continens, ſonder vnderſchidliche Inſeln ſeyen / 

ſo ſich biß auff den /. gr. lat. Auſtralis erſtrecken / dahin / diſer A quines in 
dem freco gelangt / wie er dann daruor eben den jenigen ſinum, von deme der 
Maire fo hoch prangt / gegen Oft vnd Weſt rentiert, aber daſelbs kein frerü, 
ſonder ein linum angetroffen / Allein iſt fein relation, von dem was Arnol- 
dus referiert, in diſem puncten different, daß er Aquines, verſus Polum an- 
rarcticũ, weiter nit als biß auff den 7. gra. gelangt / da doch der Maire, da an⸗ 


derſt deß Arnoldi globus juſt / im ſelbẽ golfo den 63. gr. pol. antarct erraicht. 


Diie vrſachen warumb man von den nechſten 24. Jahren her / an⸗ 
fangs dem frero Anian, hernach als es nicht gerathen wollen / einen anderen 
paß / auß dem Mari del Nort, in das Mare del Sur zugelangen / (es fen gleich 
wo es woͤll / da es nur ſo gefaͤhrlich nicht als das fretum Magellanicum) ſo 
ſtarck nachgeſochten / erklaͤret / der jetzt bey den Staden in Hollandt verhaffte 
lohannes ab Olden Bornefeld inn feiner Apologia ad ſtatus Hollandiæ de 
Weſtfriſiæ directa, welche myſteria Holandica intituliert, vnnd im Hag 
durch Hilebrandum Jacobi, geſchwornen typogra phum ynlangſt inn Hol⸗ 

landiſcher Sprach getruckt / hernach durch Petrum Holderum in das Latein 
diß lauffendt 1618. Jahr gebracht / mit nachfolgenden worten: Negotian · 
do ( fagt Bornefeld von fich ſelbs /) nihil egi, ſed more & maioribus meis 
accepto, Pecuniam in ea ſolum conuerti, quibus colendis aratrum ad- 
moueri conſueuit: Nihil omnius tamen in magnam & generalẽ Orienta- 
lis indiæ Societatem ( in qua erigenda annis 4. tàm publicis quam priua- 
tis molceſtiis deuorandis collaboraui, vt Hiſpanorum ac Luſitanorum 
opes accidere poſſemus) paulè amplius quingentis florenorum millibus 
intuli, ſub quibus naues 14. continentur: vt hoc pacto non confultor 
mod6audirem ‚ fed quadantenus etiam ferentarius, contra omnes quos 
prouidebam apparentes difficultates. Welches zu Teutſch ſouil geſagt iſt / 
daß ob wol mehrgedachter Borne feld kein Kauffmanſchafft niemaln getriben / 
ſonder ſich vil mehr vmb die Landtguͤter angenommen nicht deſto minder fo 
hab er auß hoffnung deß vberſchwencklichen nutzes / daß man auß der Naui- 


gation nacher den Indien verhofft / (beuorab da man auß Hollandt den weg 


durch die ſo offt angezogne vermeinte Anianiſche ſtraß gefunden) in die Oſt⸗ 


ſent 


Indianiſche geſellſchafft fuͤr ſein Perſon allein e die fuͤnffmalhundert tau 


Vorꝛed an den 
ſent gulden contribuiert, allein zu dem endt / damit man den Spanſern vnd 
Portugeſern die mittel jhrer fo groſſen reichthumb abſchneiden / das iſt / den 
trafficho der Orientaliſchen Indien / auß Portugal in Hollandt tranſpor⸗ 
tiern, vnd ſich dadurch die Statten in Hollandt / nach deß Heliſæi Roͤßlins 
prognoſtico, zu der grͤſten vnnd maͤchtigiſten Reſp. machen moͤchten / der⸗ 
gleichen / ſo lang die Welt ſteht / nie geſehen worden. a 

Es bekennt gleichwolerſtgedachter Olden Bornefeld, daß er bey ſolcher 
impreſa vil difficultates, (die ſich hernach im Werck befunden / vnd je lenger 
je mehr entdecken /) vorgeſehen / nichts deſto minder aber / damit man jhme 
nicht vorwerffen moͤg / gleich als ob er allein zu ſolcher Nauigation rathen / 
ſeines thails aber nichts dazu contribuiern, vnnd alſo mit dem publico nicht 
heben vnd legen wolt / als hab er fich vmb ſouul deſto ſtaͤrcker angriffen / vnd ſei⸗ 
nes thails allein vber die fuͤnffmal hundert tanſent Guldẽ an Capital / welches 
manchem groſſen Potentaten / zugeſchweigen einer priuat Perſon ſchwer fal⸗ 
len wurde / hergeſchoſſen: Darauf dann leichtlich abzunemmen / was das 
publicum vnd andere Communen, Item / etliche vermuͤgliche Handels leut 
in diſe Oſt Indianiſche Geſellſchafft muͤſſen gelegt haben? Wie dann eben auß 
diſem argument vnfehlbarlich zuſchlieſſen iſt / daß es den Statten ins gemein 
vnd den Communen, wie auch den andern intereſſierten nicht befler daruͤber 
muß ergangen ſein / als auß erſtangezogner apologia leichtlich abzunemmen / 
daß offtgedachter Bornefeld diſe fuͤnff mal hundert tauſent Gulden bey diſer 
Nauigation eingebuͤſt habe / dann er ſonſten an dem ort / da er rechnung thut 
vonſeinem geringe vertmoͤgen / vñ was er bey dem bono publico auffgeſetzt / mit 
diſer voſt / da er ſich deren bey der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft noch zuer⸗ 

holen hette / wol wurd dahinden gebliben / ja fro geweſt ſein / da mans auff jhn / 
daß er ein ſo ſtarckes Capttal an einem ſichern ort ligendt hab / nicht erfahren. 

Es kommen inn erſtangezogner apologia ſonſt noch etlich mehr puncten 

ein / darauß leichtlich abzunemmen / daß nit alles Goldt / was ein zeit hero bey 
den Herꝛn Statten gegleiſſet / onderlich an dem ort / da er fol. 48 rechenſchafft 
gibt / was die vrſach das vber vilfaͤlttgen angewendten fleiß / er die ſamentliche 
Oſt Indianische geſellſchafften nie in kein recht corpus zuſamen bringen / auch 
di: Nauigation in Weſt Indien nie beſtaͤndig ins Werck ſetzen koͤnnen Item 
w as er bekennt / daß zu zelten deß beſchloßnen anſtandts / offtbeinelten Statten 
voir die 26. million Goldts ſchulden auffgewachſen / vnnd daß fie von ſechs 
biß in /. million Goldts Jaͤhrlich mehr ſpendiern muͤſſen / als jhr einkommen 
ſich erſtreckt / Item daß noch darzu eben damaln die außlaͤndiſche / ſo wol der 
proteſtierenden, als die Frantzoͤſiſche vnd Engellaͤndiſche huͤlfſen nicht mehr 

continuiern, ſonder ſich dabey allerhandt beſchwerden / jnmaſſen * 4 

edu 


1 vnparrheyiſchen Leſer. 
dedaciert , eraignen wollen / diß alles / ſprich ich / iſt an diſem ort darumb nit 
außzuführen / weiln ein guter thail dauon zu diſem argument nicht gehörig / 


doch leichtlich zuuermuten iſt / daß die 26. millton ſchulden / ſich durch die ſo 


offt vergebens angeſtellte Nauigationes nicht gemindert / das vberig aber / wit 
hoch nemblich ſich der andern intereſſenten Capital bey der Oft Indtant⸗ 
ſchen geſellſchafft ſchon vor 12. vnnd mehr Jahren erſtreckt / wieuil auch noch 
vngefahrlich daran verhanden ſein / oder ob nicht vil mehr alles durch die ſo offt 
thails mit ſchadẽ angeſtelte / theils gar vergebens ins werck gerichte Nauigatio« 

nes, in malhoragangen / deß iſt thails oben bey der entdeckung deß vermain⸗ 
ten Anianiſchen durchgangs / verſtanden / thails kompt in den vnderſchidli⸗ 
chen Capitibus diſes Vuchs / (in deme in fpecie außgefuͤhrt wirdt / wie es de⸗ 


nen ergangen / welche auß Hollandt vmb das Caput Bonæ ſpei gefahren /) 


mehrer bericht ein / iſt diſem nach anderſt nichts mehr vbrig / als daß ich die 
newe deſcription deß Erdbodens / darinnen die rechte beſchaffenheit deß Sep- 


tenttionis, ſuprꝭ terras Americanas & Aſiaticas entworſfen / vnder die 


Augen ſtelle / auß deren dann handtgreifflich erſcheinen wirdt / daß einmal das 
fretum Anian in rerum natura nie geweſen / ſonder es damit ein geſtalt / wie 


die Mappæ circa polum arcticum vnderſchidliche falſche Kuripos vor Jah⸗ 


ren geſetzt / die ſich an jetzo in nachſuchung deß durchgangs in In dien vmb den 
Nort herumb / nicht befinden. Damit man aber vmb ſouil deſto beſſer darauß 
kommen / ſonderlich die jenige ort / dern in diſer introduction, vnnd in den 
nachfolgenden Capitibus meldung beſchicht / deſto leirhter kennen vnnd erfin⸗ 


den mög / als iſt auff nachfolgende Buchſtaben in der Mappa fleiſſig acht zu⸗ 


geben / bey denen das ſignum * gefeßt dadurch zubedeuten / daß / was ſolcher 
geſtalt von den andern Buchſtaben vnderſchiden / mehrthails in diſer 
Mappa auffs new einkommen / vorher aber von keinem 
SGeogragho noch nie obſeruiert oder 
a deſeribiert worden. . | 


0 
er 


Erklärung der Buchſtaben in hie obgeſetzter Figur 
vnnd newen defeription deß Erdbodens be⸗ 
ehr. griffen. | Bel 
Dia bey zumercken / woein Stern am Randt verzeiche 
5 net / bedeut es ein newen ort / der vorhin in alten Map- 
pis nie einkommen. 8 


. leo Inſula, von den einwohnern Ainomoxoti genannt / dauon 
beſihe die Vorꝛed oder introduction in diß werck / bald im anfang in 5. Gleich 
wie aber die conſidexation, &c. | 


b. Rebuncur Proumß / an dem ort gtlegen / da ſonſt ins gemein das 


fretum Anian geſeßt wirdt / vnd man den ſo ſtarck geſuchten durchgang zufin⸗ 


den vermaint / lbidem. 


c. Ort / allda Franciſcus Dracus Anno 177. mitten im Sommer 


wegen vnleidenlicher kaͤte vmbkehren / vnnd ſich deß vermainten freti Anian, 
ſo bey Quiuira gelegen ſein ſoll / verzeihen muͤſſen ibidem 
d Tenduc, biß dahin haben bißhero die Mappe den vermeintẽ durch» 


gang der Aniani nianiſchen ſtraß extendiertꝭ aber an jetzo befindt ſich / daß Tend c 
vnnd Quiuira mit einander Graͤntzen welches auch mit deß M. pauli Veneti 
relation bbereinſtimbt / in dem er bey Tenduc von keinem freto, ſonder von 


einem feſten Sand meldung thut. ibidem circà finem. 


* e. Ainomoxotiſche Inſeln / zwiſchen Iapon vnnd dem feſten Landt in 


Arien gelegen auß denen man gar leichtlich in Nouam Albion ſo Fr. Dracus 
am erſten entdeckt / vnnd ſich von den wilden deuten zweitens König kroͤnen 
laſſen / ſchiffen kan: ibi lem. | 


f. Loxaein Proumgin Aſia / von Rebuncur Sudtweſt gelegen / mit 


China gegen Mittnacht Graͤntzendt. ibid. in $. Damit man aber / ꝛc. 
g. Corea ein Landtſchafft gleichfals mit China Graͤntzendt / ſo den 
Chineſern Zinfbar: ibidem. x Ren 
r h. Mare Hudſonium durch mwelchesHlieron: Megiſſer ohne grundt 
vorgeben / vnd ſolches durch offnen truck publiciern laſſen / daß der vermaint 


new weg in Indiam allberait wuͤrcklich gefunden worden / ibidem in $. Es 
iſt gleichwol / ꝛc. & in $. Kan man nun / ꝛc. 


Ort / allda Hudfonius in nachſuchung deß newen wegs in einem 


vorhin vnbekandten vñ gantz vnbewohnten Land vberwintert. ibidem in 8. 
Dann daß diß vorgeben / ꝛc. & in g. Kan man nun / rr. REN 
K. Ort / wo deß Hudſonij gefaͤrten jne verlaſſen / vñ hernach ferner nichts 
mehꝛ von diſem Hudſon wo er hinkom̃en / weder geſehẽ noch gehoͤrt wordẽ ibi. 
1. An diſem ort haben Anno 1613. die drey Hollaͤndiſche ne 
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che durch das Mare Hudſonium ſollen in Indiam ſchiffen / vnuerꝛichter din 


gen / Elß vnd Landt halber wider vmbkehren muͤſſen. ibidem, ſonderlich aber 
in $. Kan man nun /c. circà med. W ef 

* m. Spitzenberg oder new Land von den Hollaͤndern Anno 179 C. in 
nachſuchung der Anianiſchen ſtraß erfunden / allda der Fiſchfang zwiſchẽ Hol 
vnd Eugelland jetzt ſtrittig ibidem in $. Welches dann ebenmeſſig / ꝛc. 

n. Fretum W’aygats dadurch Hugo Lynſchotten komen / vnnd die 
Statten beredt / daß daſelbs ein durchgang ſey / auß dem Mittnaͤchtigen in das 
Mittaͤgige Meer / vnd alßdann durch ein gar nahenden weg in die Oſt Indien 
zugelangen. ibidem & in g. ſeq. incip. Wie ſtarck aber diſe Armada / ꝛc. 

o. Martin Forbißhers ſtraß / durch welche derſelb ebene ſſig in lndiam 
zugelangen verhofft / aber vnuerꝛichter dingen nut groſſem ſchaden vmbkehren 
muͤſſen. bidem ins. proximè præc ed. incip: Welches dann ebenmeſſig dem 
Martin Forbißher /c. 

p. Ort / da die Hollander im Eiß ſtecken bliben / vnd etlich Monat lang / 
an ſtatt der erfindung eines newen kurtzen wegs in Oſt Indien / ohne der Son⸗ 
nen liecht vnder dem ſchnee vberwintern muͤſſen / auch Schiff vnd Gut darliber 
dahinden gelaſſen / bidem in I. 9. Wie ſtarck aber diſe Armada / ꝛc. & in f. 
feg. Es kommen zwar / ic. | 

4. Fluß lenefea vnnd Peiſida, fo die Moßkowitter zu Sande Oſtwarts 
gegen China iu / entdeckt / alda ſie ein bißher vnbekandte nation, die Tingoe- 
fier genannt / angetroffen / von dannen fie hernach ſo weit kom̃en / daß ſie ſchier 
biß an die Mauren China gelangt. ibidẽ in g. Ichkan gleichwol nit wiſſen /ꝛc. 
*r. Orientaliſche ſeyten von Grönland / allda Anno 6g. Henricus 
Hudſon ehe vnnd xiuor er das letſtmalin nachſuchung diſesnewen wegs ver⸗ 
lohren worden / dom auff den 8 2. gr. latitud. Septentr. geſchifft / in mai⸗ 
nungein durchgang Nortwarts zufinden / aber anderſt nichts als Eiß ange⸗ 
troffen. ibidem in $. Kan man nun / ꝛc. | ar 
5. Die ander ſenten Groͤnlands / wo Paulus Stigot Koͤniglicher Dene⸗ 
merckiſcher Statthalter in Ißlandt ein durchgang geſucht / vnnd von . big 
auff den o · vnnd von dannen widerumb auffwarts biß zum 65. gr. lat. Sept. 
kommen / aber eben das außgericht / was andere vor vñ nach jme / zuuerſtehẽ ein 
vnmuͤglichs ding / daben anderſt nichts als verluſt zuhoffen / befunden ibidem. 
* t Eingang eines Meerbuſens / den man allberait in Hollandt auge⸗ 
fangen ein fretum oder durchgans zunennen / da ſich doch in der erfahrung be⸗ 
funden / daß daſelbs kein tranſitus in Indiam zugelangen / ſonder allein ein ſi- 
nus, dauon oben fub lit. he & i. & in . Kan man nun. per tot: 
„u. Newe ſtraß ſo man Anno 1616. auß Holland verſus polum an- 
tar cticum verſucht / auß dem Mari del Nort in das Mare del Sur zugelangen / 
ohne 


f 
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ene fraß / aber chen den außgang gewonnen 
wis dis onderſchldlichedcaulgtion 


Es, ſo auß Holland verſus po lum arctic 
1 2 7 . 4 * 14 1 5 5 5 f 
sangeftelle werden ibn ee re 
„*. Mauritij- vnd Stattenlandt bey dem vermainten newen frero le 


mairieo gelegen / daſelbſten man auch deß Bornefelds Inſuln / vñ Horns hock 
geſetzt / vnder anderem aber auch i einem globo tereſtri in Hollandt Anne 
16169 außgangen / ſolches fi ein kretum einkommen laſſen. ibidem. 
y. Vnderſchidliche ort dern im 2. Cap diſes Buchs gedacht / vnd deß 
N Georg Spilbergers raiß / die er auß Holland nach den Weſt Indien gethon / 
weitlaͤuffig beſchriben wirdt. fol 127. 5 
2. Königreich Pegu in Oſt Indien gelegen / dauon die beſchrelbung / vns 
was ſich dern orten der Cron Spanien zu gutem / vñ der der zeit zugetragẽ / daß 
die OfeSnvianifs Gefelfehaf fich vmb die Nauigation nacher Indien an⸗ 
geno meh zuffnden in cap. 3. Se dg. vIg; ad cap. 9. fob 39. ld ad lol s. 
up, jub AR ae e Geſelſchaffein Ofl⸗ 
Indien erbawrt / ſo jhnen aber durch die Portugeſer geſchlaipfft / on fie vondan⸗ 
nen mit groſſem ſchadẽ verjagt worde. cap. 10. & 11. ol 87. vſq; ad fol. 102. 
weng bb. Inſul Zeilan, fo die Portugeſer erſt newlich under ihren gewalt ge⸗ 
5 nech Ba d den sehe geſellſchafft daſelbſthin eben ſo wol einzuniſten 
verhofft / aber durch den letſt verſtorbnen Koͤnig Don luan jhnen vbel abge⸗ 
danckt worden. cap. 12. fol. 1g. vſque ad fol. 106. e 
cc. Feſtung Div; allda Luigi de Brito ein Tuͤrckiſch Schiff beſtritten / 
auch bey Surate zien Hollandiſche Hauptleut geſchlagen / vnd daſelbſten 9. 
kiſten mis Gelt ſambt eelichen andern stattlichen wahren erobert, wie ni en- 
ger Vafconzellos die Statt Dima, allda die Dude ch Geſellſchafft ein 
Lactorey auffgericht / zerſtoͤrt: cap. iz. fol. 107. U que ad fol. III. a 
ddl. Ort wo Diego di Vaſconcellos die Malabarn geſchlagen / dauon 
beſthe cap 14. oltü zer msn us. er ee 
ee. Inſul Mozambiq; vor dern Paulus von Vaerden nit 5. Oſt vn 
dianiſchen Kriegsſchiffen gelegen / aber vnuerꝛichter dingen abziehen muͤſſen / vn 
an jetzo am feſten Landt daſelbs ein reich Silberbergwerck erſunden worden. 
cap. T4. in fine fol. 114. e e eee e, 
l, Sumatra Inſul dauon das 15. cap redt kol. 1 5. vf indem S . 
fol 127: die ſchlacht beſchribẽ wird / fo wiſchẽ den Portugeſen vñ den Oſt ĩn⸗ 
s Dianifchen Geſellſchafftern vorgangen / damaln als fie Anno 165. etlichen 
Shpineſiſchen Schiffen / dieſelbe ju pluͤndern / vorwarten wollen fol. 126 3 


& 


ge Inſul Comoro allda in vorberuͤhrtem Jar ein Portugeſiſch Schiff 
welches auß Portugal nacher Goa fahren wollen / von vier Raubſchiffen an⸗ 

7 EN aber nicht erobert / fonder das Volck fich am Landt falnieres das 
Schiff aber zu grundt gangen. cap. 17. fol. 130. Enge 


Aegliſter. 
h. Enge bey Aden, durch welche man nacher Mech in Arabien 
fährt / vnd der Capitan Middlethon daſelbſt en von den Mohren vbel empfan⸗ 
gen / vnnd dadurch die Engellaͤndiſche geſellſchafften verurſacht werden / die 
handlung im rothen Meer / fo fie dern orten anzuſtellen vermaint / fallen zulaſ⸗ 
fen / vnd daruor vmb ein andere nacher Æthiopien ſich zubewerben / die jhnen 
aber abgeſchlagen / vñ den Portugeſern eingeraumt worden. cap. 18. fol 136. 
ii. Madagaſcar, ſonſt S. Laurentij Inſul genannt / daſcloſthm nun⸗ 
mehr die Portugeſen eben fo wol jhren Fuß geſetzt / vnd zwiſchen Goa vnnd ber 
ſagter Inſel etliche der Oſt In dianiſchen Geſelſchaft zugehoͤrige Guͤter in ei⸗ 
ner vnbewonten Inſul angetroffen / welche ſie eingeladen / vnd mit ſich nacher 
Goa gefuͤhrt. cap. 19. fol. 142. 

Kk. S Hel næ Inſul / daſelbſten zwen Portugeſiſche Schiff mit etti, 
chen Hollaͤndiſchen der Oſt Indianiſchen geſellſchafft zugehoͤrigen Schiffen 
geſtritten / darunder eins / welches fehr reich beladen geweſt / zu grund geſchoſ⸗ 
fen / die vbrige dermaſſen verletzt worden / daß ſie vermutlich vnderwegen ger 
bliben. cap. 20. fol. 146. 1 N 

II. Manile, die Hauptſtatt in den Philippiniſchen Inſuln / allda die 
Oſt Indianiſche geſellſchafft ein ſtarcke niderlag erlitten / vnd allem vermuten 
nach der Georg Spilberger mit ſeinem vberblibnen Volck die letſt Oelung 
empfangen. cap. 21. fol. 153. v | 129 


Erinnerung an den gut willigen Leſer. 

Ob wol an vnderſchidlichen orten etliche errata zu corrigiern weren / wel⸗ 
che im trucken mit vndergeloffen / weiln aber dieſelbe keiner ſonderen impor- 
tanz, als werden ſolche eines jeden diſcretion hainigeſetzt / auſſer fol. 3 ;. Iin. 
20. am felben ort iſt im trucken verſtoſſen / vnnd fuͤr 22. Jahr / 200. Jahr ge 
truckt worden / welches man an diſem ort darumb melden vnnd ermnern wol⸗ 
len / damit man nicht maine / daß es der Author vberſehen / vnd was bey Wen, 
ſchen gedencken von 22. Jahren hero ſich zugetragen / er fuͤr ein hiſtori von 
200. Jaren zuruck angeben / welches mit deme / was in diſer relation tractiert, 
vnnd ſonderlich in den nachfolgenden 6. Cap. von dem Koͤnigreich Pegu ver⸗ 
meldt / nicht allein nicht vberein ſtimmen / ſonder auch deme zuentgegen lauffen 
wurde / daß diſe hiftori auff das allein angeſtellt / was ſich in den Oft; vnnd 
Weſt Indien von der zeit an zugetragen / daß in Hollandt die Oſt Indianiſche 
geſellſchafften vmb die Oſt⸗ vnnd Weſt Indianiſche Nauigationes ſich ange⸗ 
fange anzunem̃en / welches etliche wenig Jar hernach geſchehen / nach dem Ich. 


. 


Hugo Linſchotten auß den Oſt Indien Anno 159 . in Holland angelangt. 
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Bericht von dem stavnnd Stande der 
Chriſtenheit / ſo wol in den Orient: als 
in den Oceidentaliſchen Indien. 5 


Das ErſteKapittel. 


Noer vilen andern ſachen / darumb wir heutige. 


Rn tags Gott den Allmaͤchtigen hoͤchlich loben / vnnd 


Jahren / bey den Griechen / Roͤmern vnnd Egyp⸗ 


tiern floriert (dann diſe z. nationes werden bey den 
hiftoricis ‚fhrer geſchickligkeit / macht / vnd erfahrenheit halber / 
faſt vber alle andere nationes zum hoͤchſten erhobẽ) od noch heuti⸗ 


gestags / entweder in Aſia, Africa, oder America ſich befinde / vns 


nicht to nig zuruhmen vnd zuerfreyen ja allen andern Volckern / 
ein gerings / daß nun mehr faßt ob dem gantzen Erdtboden kein 
winckel / zugeſchweigen / ein groſſe beruͤmbte Nation, Volck / 
Statt oder Rönigreich/excepra terra Magellanica, von deſſen 
Situ, wir nicht nur gewiſſe vnd vollfoffingrelationes de auditu, 
das iſt von hoͤren ſagen / onder ſo gar per teſtimonia de viſu, ja 
gelegenheit haben / vnnd wiſſen mogen / wie der ſtatus, aller diſer 
ob dem weiten Erdboden / gelegner nationen, Volcker / vnd Kö. 
nig reichen beſchaffen / durch was mittel vnd gelegenheiten zu jnen 
zugelangen / was jeder orthen zuerholen / was auch von vnſern 
Landen mit nutz vnd voꝛtßeil an ſolche frembde / vnd ober vil 1000. 


meil entlegene oͤrter zubringen / zugeſchweigen / daß wir nun meh 


tagliche exempla haben / viler vnderſchidlicher Capitaͤnen vnnd 
Oberiſten / die nicht nur deß r ‚ Perfei, VIyſſis, 


Aneæ, 


Rudtzer doch waꝛhaffter 


2 Varhaſſter bericht von dem jetzigen zuſtandt 
Mneæ, vnd dergleichen nauigationes, dauon die alten Poeten 
die memoriam bi auff ung / als ein denckwuͤrdige geſchicht / 
gebracht / weit vbertroffen / ſonder es habens dieſelben / vnd ſon⸗ 
derlich Vaſcus de Gama, Chriſtophorus Columbus, Ferdi- 
nandus Magaglianes, Aluarus Nunnez, Ferdinandus Cor— 
teſius, Francifcus Piz arrus, Dominicus Alm agrus, Franci- 
ſeus Dracus, Oliuarius von der Nort / vnd dergleichen nicht nur 
den jeht gehörten / ſonder ſo gar auch dem Alexandro Magno: 
ſelbs / von dem die Bucher ein ſo groß geſchray machen / vñ deſſen 
thaten gleichſam biß in Himmel erheben / weit beuoꝛ gethan. 

a nun einer ſo der Hiſtorien erfahren / ein ſolches in die 
regel ſetzen / vnder anderm aber auch erwegen will / was geſtalt / 
vnnd durch was mittel / erſtlich das maͤchtig Reich der Roͤmer 
tzerſtoͤret / darauff auch alßbaldt / Imo zugleicher zeit / aller⸗ 
Bande merckliche änderungen in cauſa regionis & religionis, 
nicht nur in Europa / ſonder eben ſo wol in Africa vnnd Aſia / 
(dann von America hat man damalen noch kein wiſſenſchafft 
gehabt) eingeführt worden / fo wirdt fich bald vnnd leichtlich 
befinden / daß gleich wie die migrationes gentium (in deme 
nemblich die Gotten / Wandaln / Hunnen / Alanen / vnnd 
andere dergleichen nationes’ newe wohnungen geſucht / vnnd 
jhnen ſelbs den Paß mit dem Schwerdt in Italien / Franck⸗ 
reich / Hiſpanien / vnnd in Africa / eroͤffnet) nicht die weni⸗ 
giſte vrſach vnnd anfang geweſt / daß die macht der Roͤmet 
dardurch zu grundt gangen / vnnd zugleicher zeit die Reli⸗ 
gion aller diſer orten / vnnd zwar in melius' geändert / auch 
hin⸗ vnnd wider newe Coloniæ eingefuhrt / wie nicht weni⸗ 
ger die alte ſprachen / ſo daruor inn Italien / Franckreich / 
Hiſpanien / vnnd in Africa geweſt / außgeloͤſcht worden / al⸗ 
ſo auch vnnd zwar nicht weniger / ja mit weit einer groͤſſern 
conſequentz vnnd mehꝛerm etfect, hat es heutiges tags die 
Spaniſche nation, (als welche noth ein vberꝛeſt vnd defcen- 
dentes’ [iin / chen der jenigen Gotten / die vor diſem mit 25 
prof 


profeſſion enbgangen / vnnd es fhnen ein zeiffanz / biß auf 
den König Rodericum, zimblich wol gegluͤckt) nunmehr ſo 
weit gebracht / daß fie nicht nur / wie ihre Vorfahren / etliche 


wenige Königreich under jpren gewalt gebracht / ſonder ſie has 


ben ein newe Welt / das iſt Americam., (was vnnd ſouik 


dauon das Mare del Nort, vnnd das Mare del Sur beruͤhrt; 


abſolutè ihnen vnderworffen / dermaſſen / daß fie inn diſem 
newen thail der Welt / weit mehr ort heutiges tags beſitzen / 
vnnd ein groͤſſern gezirck oceupiert, als gantz Teutſchlandt / 
Italien / Franckreich / Engellandt / Schotlandt / Denne⸗ 
marckt / Nordtwegen / Schweden / Polen / Vngern / vnnd 
Griechenlandt / in triplo, wo nicht in quadruplo begreifen / 
wie dann kein gradus longitudinis, ab Inſulis Canarijs an 


zurechnen / vom erſten biß auff den letſten / nicht findig iſt / 


vnder welchem der Catholiſch Koͤnig nicht entweder wuͤrcklich 
Sande vnnd Leut beſitzt / vnnd fein Glauben / Sprach / vnnd 
Regiment gepflantzt / oder auffs wenigſt jhme das Meer / (da 
je ein gradus longitudinis in dem Mari pacifico zufinden / der 
kein Landt beruͤhrt) abfolure vnderworffen. Betreffend die gra- 
dus latitudinis, erſtreckt ſich fein gebiet / ſo wol gegen dem Polo 
arctico, als gegen dem antarctico, beederſeyts von der Mitnach⸗ 
tiſchen lini anzurechnen / vber die 5 3. gr. welches in beeden hemi- 
ſphærijs 106. gr. macht / dahergegen alle oberzehlte Laͤnder kaum 


30. gr. in latitudine verſu polum arctieum, in longitudines 


aber nit vber 3 5. gr. erꝛaichen / ond darff niemand mainen / daß der 


Cath. König fo weitſchichtige ort allein durch fein gubernato- _ 


res vnd Statthalter oder Vicere beſitze / jnmaſſen in dem Hertzog⸗ 
thumd Mayland / vnd in dem Königreich N eaplis beſchickt / allda 
die Inwohner naturliche Landtſeſſen / nnd ihr aigne fprack / pri- 
uilegia vnd leges behalten / vnnd nur allein die præſidia, mit der 
Spaniſchen nation vermiſcht / ſonder es haben die Spanier 
durch gantz Americam jhre Colonias dermaſſen außgethailt / 
vnnd ſich in ſolcher anzahl multiplicierte, daß an etlichen 

e 2 fuͤr⸗ 
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4 Warhaffter bericht von dem jetzigen zuſtandt 
fuͤrnemmen vnd Volckreichen orten / ja ſo gar in etlichen Inſuln / 
die an der groß Siciliam doppelt vnnd dryfach vbertreffen / mehr 
als der halbe thail natuͤrliche Caſtiglianer / die vbrige aber erſt A⸗ 
mericaner ſein / wie dann in ſpecie in der Inſul Cuba vnnd Hi- 
ſpaniola von 100. Inwohnern / die 90. Spanier / vnd die 10. 
heutiges tags / kaum rechte natuͤrliehe Indianer fein / von denen 
herꝛuͤhrendt / ſo vor 100. vnd mehr Jahren ſelbe Inſuin bewohnt / 
will nichts ſagen von der terra firma in America, wie mans nen⸗ 
net / Item von Chile, Peru, vnd new Hiſpanien / allda die Hi⸗ 
ſpanier vil oo. newe Staͤtt / auff die manier / wie ſie in Europa 
gebreuchlich / jnner den nech ſten oo. Jahren de nouo auffer⸗ 
bawt / vnd daſelbſten nicht nur jhre ſprach / Caſtiglianiſche leges, 
Police / vnd Regiment / ſambt der Catholiſchen Religion / einge⸗ 
führe / ſonder ſie haben auch fo gat denſelben Voͤlckern ihr Ge⸗ 
traidt / Wein / Pferdt / Ochſen / Schaf / ſambt vilerley Fruͤcht / 
fo fie daruoꝛ nicht gehabt / communiciert vnd mitgethailt / vnd 
in Summa auff ein ſolche manier / dieſelbe Landt excoliert, ge⸗ 
beſſert vnd erbawt / daß ſie nun mehr weniger nicht mit Spaniern 
erſetzt / vnd mit Spaniſchen oder Europiſchen Fruͤchten / Spra⸗ 
chen / Sitten / vnd Geſatzen / erfuͤllet / als ob einer mitten in An- 
daluzia, Granata, Caſtiglia, Valenza, oder Arragon wohnet / 
Imo ich wolt ſchier gern ſagen / vnd im fall der noth / wurd es mir 
nicht ſchwer fallen / ein ſolches demonſtratiuè zuerweiſen / daß 
neſñ̃lich heutiges Tags der Cath. Spaniſche König / auſſerhalb 
Spanien / in den beeden / zunerfichen Orientaliſchen vnnd Occi⸗ 
dentaliſchen Indijs, weit mehr Landt / Vnderthanen / Staͤtt / 
Kirchen / Cloͤſter / Feſtungen / Meerhaͤfen vnd Reichthumb be⸗ 
ſitzt / fundiert, ynd erbawt / als ſeine Voꝛfahren / die andere alte 
vnd newe König in Hiſpanien / in allen jhren Landen vnd Koͤnig⸗ 
reichen / ſonderlich in Caſtiglien legion, Arragon, Catalonien, 
Granaten, Portugal, Andaluzien, Valentien, Murzien, 
Nauarren, Maiorken, Sardinien, Sicilien, Mayland vnnd 
Neapolis jemalen beſeſſen / tundiert oder erbaut. Deſſen zu Em⸗ 
l Fer 


der Oſt⸗ vnd Weſt Indien. 
Exempel nur etwas wenigs vom einkommen der Wer Indien sus 
ſpecificiern, erzehlt Fran ciſcus Vendraminus der vor diſem 
Venediſcher Orator an dem Koͤniglichen Hofe in Spanien ge⸗ 
weſen / in ſeiner relation, ſo er Anno 1596. zu Venedig / nach 
verꝛichter feiner Ambaſciata, gethon / daß in zeiten Caroli V. 
(der aber die Orientaliſchen Indien noch nicht gehabt) auß den 


Oceidentaliſehen Indien ein Jahr ins ander / mehꝛ nicht / als fuͤnftf 


mal hundere taufent Kronen der Cron Caftilien einkom̃ens ein⸗ 


gangen / hernach aber in ztiten Philippi II. haben ſich ſolche eins 
komen dermaſſen vermehrt / daß beſagter Philippus II. jnmaſſen 


man gewiſſe nachricht hat / auß den rechnungen / ſo bey der Koͤnig⸗ 
lichen Hof Cam̃er verhanden / in ſein Lebzeiten / allein ober die 
s., Million Goldts die ſhme auß den Weſt Indien zukommen / 


vhn worden / da doch voꝛ jhme bey 62, Koͤnigen / fo in Spanien 


regiert / ſambt vnd ſonders / bey weitem ſouil nicht / jnmaſſen deß⸗ 
halben aber malen gute nachricht bey den alten Regiſtern der 
Cammerechnungen ver handen / für außgab / verꝛechnet worden. 


Damit einer aber nit meine / es haben die Indien / als nemba 


lich Chile, Peru, vnnd Mexico, nur damalen / ſo gute außbeut 


geben / wie die Spanier ſolche Landt anfangs erobert / vnnd daß 


ſeythero der Potoſi allerdings erſchoͤpfft ſey worden / ſo iſt zuwiſ⸗ 


fen / daß hernach erſt / ſeyt Koͤnig Philip, II. verſtorben / die Mi⸗ 


meren vnd Pergwerck aller obuer tandner orten / ſich nur gebeſ⸗ 
fest / vnnd keines wegs gemindert / in dem man diſe zeit vber vil 
newe gruben vnd laͤnder / wol im Landt hinein gelegen / entdeckt / 
vnnd die alten niehts deſto minder fortgebawt werden: Vnnd ob 
wol fur die Partfeularen in Spanien / mit den Flotten / heutiges 
Lags kein fo groſſe anzahl Goldt vnd Silber / als voꝛ 20. vnd 30. 

Jahren perauß kombt / ſo wirdt doeh deß Koͤnigs fünffeer thail / 
von Jahen zu Jahrn / darumb noch mehrer vnnd groͤſſer / weilen 
von allen denen Bergwercken / ſo wol alten als newen / die man 

entweder entdeckt / oder noch von alters hero erbawt / dem Koͤnig 

ſein quinto, das iſt der fanffeendaute ß deraüeke vnd e 


g 


6 Warhafftir bericht don dem jehigen luſtande 
Gleich wie nun voꝛ diſem allein die loca maritima in. 
America durch die Spanier fein bewohnt / vnnd erbawt wor 
den / darumb / daß man die Colonias alle auf Spanien per 
marc daſelbſthin ha führen muͤſſen / alſo werden etzt ex lo- 
eis maritimis’, die loca mediterranea in America von tag 
zu tag je lenger je meht bewohnt vnnd erbawt / aljo daß ſich das 
Landt nun mehr jetzt von ſich ſelbs beſamet / ohne daß man 
Leut daſelbſthin auß Spanien vund Europa jetzt wie vor Jahren 
ſchicken darff. Nun bezeugts die erfahrung / ſo gar in Euro⸗ 
pa / an denen orten / da es Gold, vnnd Silberbergwerck hat / 
dieſelben gemeingklich weit vom Meer / in den Mittellendigen 
Ländern gelegen / zu einem Exempel fein in Sibenbuͤrgen vnnd 
Vngern / welche weit vom Meer gelegen / vil Gold⸗ vnd Sil⸗ 
ber Bergwerck / dergleichen es nicht in Hollandt / oder See⸗ 
landt / vil weniger in Italien / vnnd in Dennemarck / oder na⸗ 
Bent bey den Sceſtetten hat / vnnd eben diß verificiert⸗ ſich 
auch mit den Bergwercken in Boͤheim / Tyrol / vnnd Gruben⸗ 
haagen / deren keins nahent beym Meer / ſonder alle weit hir 
ein in dem feſten Landt ſich befunden / vnnd gebawt werden / 
will nichts ſagen von dem Goldt / ſo vor Jahren durch die 
Portugeſer am Geſtadt Guinea heuffig / vnnd heutiges tags 
durch die Hollender / gleichfals inn zimblicher anzahl einge⸗ 
tauſcht worden / daß ſolch Goldt ebenfals nicht in locis ma- 
ritimis’ Guineæ, oder in Serra Liona, oder in Melegueten- 
gegraben / ſonder ex locis mediterraneis durch die negros, fo 
an dem fluß Senega wohnen / weit herauß an das Geſtadt deß 
Meers gebracht wirdt / ſo ſein die Silbergruben in Angolas, 
Item die Goldtgruben in Monomotapa, ſo die Portugeſer er 
newlich an ſich gebracht / mehr das Goldt ſo man nach Zofala, 
Mozambique, vnd Quiloa bringt / Item was in Athiopia- 
waͤchſt / alle weit vom Meer entlegen / vnnd bereichen ſich dauon 
faſt alle Koͤnigreich / ſo ſich in Africa befinden / darauß daun 
leichtlich zuglauben / daß je mehr die loca Mediterranea- in- 


Ame 


der Ol ond ee ee 
Kmerica. durch die Spanier beſucht / bewohnt vnnd erbawt 

werden / (welches vor diſem auß mang l deß Volcks nicht alſs 
heuffig / wie jetzt / hat beſchehen koͤmen) je lenger je mehr 


wirdt das Erdreich oben vnnd vnden hurchſucht / vnnd blei⸗ 


ben nichts deſtominder die alte Goldt⸗ vnnd Silbergruben in 


ihrem ei» + Vnnd weil vor diſem de beym Meer fo nahent 


gelegene oͤrter fo gute außbeut gebraht / werden die andere 
örter / welche weit im Lande gelegen / icht weniger gute auß⸗ 
heut bringen / doch kan der profit derparticularen =, ſo her⸗ 


auß in Spanten wohnen / darumb der kit / fo groß nicht mehr 1 


fein / wie vor Jahren / weilen mit der anahl Volcks / die ſich in 
America mehrt / auch die anzahl Golt vnnd Silbers / ſo im 


Landt bey den Vndertganen verbleibt ſich vermehren muß 


auß vrſach / daß vor diſem ehe die Spnier inn Americam 
kommen / der gebrauch deß Gelts bey enſelben Voͤlckern vn⸗ 
bekandt geweſt / an jetzt aber daß fie auf die Europeiſche art 
ciuiliſiert, fangen fie nun mehr an / ſih gleichfals vmb das 
Gelt zubewerben / vnnd biß dieſelbige Laͤndr / ſo vnſer Europam: 
mehr als drey oder vier mal in der gröffe vertreffen / mit Gelt 
der notturfft nach verſehen / gehört nicht m ſchlechter / ſonder 
ein mercklicher vorꝛaht dazu / bleibt alſoſolcher vorꝛaht jetzt 
im Landt / ja es wirdt nicht ein gering inzahl Silber / fo: 
wol auß Peru als auß new Hiſpanten jaͤru naher Chinas, 
Iapon- vnnd Manileo, durch die particulan perfuͤhrt / (weiln 
ſich dieſelben Voͤlcker von dannen mit der maſten notturfft vera 
ſehen) welches daruor den Partioularn in Hipanien vnnd Por⸗ 
tugal zu gutem kommen / vmb daß Ihnen af Spanien vnnd 
Portugal zugefuͤhrt worden / was fie jetzt auß apon vnd China 
abholẽ / Was aber dem Köniz fuͤr ſeinen thail g buͤrt / bleibt(auſſer 


deſſen ſo vber die Deqmbten gehet) nit in Anerica ſonder muß 
dem König järlich verꝛechnet / vnd dahin / wo hits der König haben 
will gefuͤhrt vnd gelifert werden / hergegen wi der profit in an- 


dern ſachen / als nenſflich mit der Cocciniglis, tie man in Mexico 
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ietzt heuffig erbawt / Item mit dem Zucker / ſo in Braſilien waͤchſt / 
vnd was die Prouentus induſtriales anlangt / reſpectu der par- 
ticularen herauſſen / vor Jahrn zu Jahren / vmb ſouil deſtogroͤſ⸗ 
fer / als ſich die Indianerallgemach zu der Induſtria. jelenger je 
mehr gewehnen. Wie dam heutigs tags nicht nur die Cafligliae 
ner vnd Portugeſer in Brafil/ im newen Königreich Granata, 
Cuba vnnd Hiſpaniola ſonder ſo gar auch die Indianer aller di⸗ 
fer orten Zuckermuͤhlen afangen auffzubawen / vnd die Cocci- 
niglia heutiges tags in nw Hiſpanien in weit groͤſſerer anzahl / 
als vor wenig Jahren / gziglet / hergegen aber diſe waa ren in bes 
ſagtem new Spanien / wit weniger / als in Europa verbraucht / 
vnd alſo ſolche ſachen / a ſtatt deß Goldt vnd Silbers ihnen an⸗ 
ſetzo heuffig herauß in (uropam geſchickt / dadurch dann den 
Particularn heutiges tas in Europa / was jhnen an der Par⸗ 
ſchafft / fo vor diſem aufden Weſt Indien kommen / abgehet / an 
Zucker / Cocciniglia „ezoar, Balſam / ſalſa parilla, Cueros, 
vnnd andern dergieieen waaren widerumb herein gebracht 
wirdt. fi 
Damit ich abersiderumb auff mein propoſitum komme / 
fo ſprich ich nochmaln / daß / wann einer die nauigationes fo 
heutiges tags auß Sanien / Portugal / Franckreich / Engels 
landt / Hollandt vnd Seelandt / faſt in alle Angulos Mundi, 
ſonderlich aber nachr den Orientaliſchen vnd Oceidentaliſchen 
Indien gehen / reot bedencken / dabey aber auch erwegen will / 
was für anſehenlige Coloniæ inner den nech ſten 100. Jahren 
auß Europa in die inder drey thail der Welt gangen / vermitelſt 
deren / der Erdbodn vnnd die Koͤnigreich / Staͤtt / Fluß / Berg 
vnnd Meer / nicht ur newe namen / ſonder gleich ſam ein andere 
geſtalt vnd faciemckommen / als ſie tempore Ptolomæi, Pli- 
nij, Strabonis, ‚gäabt / wie dann heutiges tags die promonto- 
ria, flumina, ponus, regiones, Maria, populi, Ciuitates & 
Infulz an ſtatt de alten Lateiniſchen / Griechiſchen vnnd Bar⸗ 
bariſchen / newe Portugeſiſehe vnnd Caſtiglianiſche * 
1 


—— 
* 
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bert /alaftfamb auch die ſprach / Religion / Policey vnnd Regi⸗ 
ment / jn er den nechſten oo. Jahren in allen 4. thailen der Welt / 
mercklich geaͤndert worden / welches zu jimmerwehrender glori vñ 
ehr der Spaniſchen vnd Portugeſiſchen nation geraicht / in dem 
eben ſie die erſten geweſen / welche die andere wilde Voͤlcker in den 
Oſt⸗ vnd Weſt Indien nicht nur gezembt / vnnd vnder jhren ge⸗ 
walt gebracht / ſonder ſie haben ſie auch noch dazu erſt zu rechten 
Menfchen / (in deme ſie vorher als das wilde Viech gelebt) ge⸗ 
macht: fo wirdt man ja mit mir bekennen muͤſſen / daß Sott dem 
Allmechtigen vmb diſe ſo hohe gnad vnnd gab / daß eben wir alle 
andere Voͤlcker vnd nationes, vnnd nicht andere Voͤlcker vnnd 
nationes vns vberwunden / hoch vnd groß zudancken / Imo auch 
darumb nicht wenig zuerfrewen haben / daß wir die zeiten erlebt / 
in denen man nunmehr auß Europa / ſo doch der kleineſt vnder 
allen 4. thailen der Welt / in Americam, Africam, & Aſiam 
liberè vnd täglich ſchiffen VJugleich alles das ſenig / was der gantz 
Erdboden herfuͤrbringt / jn diſem kleiniſten thail oder winckel der 
Welt / den man Europam nennet / nutzen vnnd nieſſen / hergegen 


offtbemelte drey vberige groͤſte thail / einmehrers vñ anders nichts 


auß Europa haben oder bekommen moͤgen / als was vnd ſouil die 
Europeiſche Voͤlcker / ſo ſich der nauigation deß Oceani gebrau⸗ 
chen / ihnen ſelbs gutwillig mitthailen vnd communiciern wol⸗ 
len / ja welehes noch mehr vnd vil hoͤher zuhalten / vnd wir Gott 
darumb vnentlich zuloben / iſt / daß vermittelſt offtgehoͤrter na- 
uigation vnſere Europeiſehe Voͤlcker mittel bekommen / daß ſie 
nit mit ſo groſſer gefahr / mühe, koſten / vnnd arbeit / auch nicht 
mit nachthail eines tertij, jnmaſſen die Gotten / Hunnen / Wan⸗ 
daln vnd Alanen gethon / ſonder jhme dem tertio ſelbs zum beſten / 
vnd mit deſſen guten willen / newe Colonias in Africam, Aſiam, 
& Americam jhres gefallens transportiern, vnd alſo fhr nahe 
rung vnd auffenthalt bey frembden nationen, wo vnnd wer nur 
ſelbs will / auſſerkiſen vnnd zuwegen bringen / nicht aber auch & 
ge in America, Aſia, & Africa, vlıra & citrà 

K Æqui- 
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Aquinoctialem wohnende Voͤlcker (auß vnwiſſenh it der kunſt 


deß Schiffens) gleichfals zu ons jhre ledes vnnd wohnungen 
transferiern, oder vns in dem vnſerigen moleſtiern koͤnnen. 


Da nun vnſere Voreltern diſe mittel vnd gelegenheit gehabt 
(Zzumaln dieſelben auch auffer diſer mittel durch einfuͤhrung jhrer 


Colonien in Italien / Franckreich / vnd Spanien merckliche aͤn⸗ 
derungen / ſo wol mit der Sprach vnd Policen / als auch in der Res 


ligion verurſacht) iſt kein zweifel / daß fie ſich nicht nur mit den je⸗ 
nigen orten / dahin ſie gezogen / wurden contentiert, ſonder ohne 
zweifel die gantze Welt bezwungen / vnd gewiß lich den Saracenen 


ſouil platz nicht gelaſſen haben / daß dieſelben mit vnaußſprechli⸗ 


chem ſchaden vnd nachthail der Chriſtenheit / ſich ſo weit in Aſia 


vnnd Africa extendiert hetten / als laider von der zeit an beſche⸗ 
hen / daß under den Chriſten angefangen / die (chifimaca vnnd 
hæreſes ſich herfuͤr zuthun / wie dann von ſolcher zeit an / daß 
anfangs die Arrianiſche Ketzerey in dem Imperio vberhand ge⸗ 


nommen / hernach das ſchiſma in Griechenlandt entſtanden / 


fo wol die Saraceniſche nation.., als auch die Mahumctani⸗ 
ſche Sect / dermaſſen gegen Auffgang der Sonnen vnnd gegen 
Mittag vberhandt genommen / daß eines thails in Africa von 
den columnis Herculis an / lengs an dem Mitlaͤndiſchen Meer / 
die gantze Coſta in den Koͤnigreichen Feza, Algier, Tunis“, 
Biſerta-, vnnd Egypten / anders thails faſt biß an⸗ vnnd vber den 
Fluß Senega, ja ſo gar biß in Æthiopiam, vñ in das Koͤnigreich 
Monomotapa in Africa / in Aſia aber vnd in Europa von Vn⸗ 
gern an gegen Auffgang der Sonnen / durch gantz Griechenland / 
Natolien, Syrien, Paleſtina, Perſien, Cambaia, vnd durch 
die Landt fo der groß Mogor beſitzt / faſt biß an die Mawren 
Chinæ hinan / alles den Mohren vnnd Mahumetanern vnder⸗ 
worffen / vnnd ein mehrers nit der Chriſtlichen Religion beyge⸗ 
thon / vnd vberbliben / als was obgehoͤrte zwo Chriſtliche Euro- 
peiſche nationes, die Caſtiglianer vnnd Portugeſer erſt von den 
nechſten 100. Jahren hero / mit vnerſterblichem jhrem De ann 
sum) 


— 


rußm / ja ewigen Verdienſt bey G Ott dem Allmaͤchtigen / in 
America / Africa vnnd Aſia vil hundert mal tauſent Seelen zu 
dem Catholiſchen Slauben bekehret / wie ſie dann in Africa / in 
den Inſulis Canarijs vnnd an der Coſta yon Guinea, Item in 
Melegethen / vnd in dem Koͤnigreich Congo vnnd Angola, wie 
auch in der Inſul S. Thome vnd Capitis Viridis, mehr in Mo- 
nomotapa gar newlich / Item in Zofala, Mozambique vnnd 
Quiloa von langen Jahren hero / wie nicht weniger in der vber⸗ 
‚groffen Inſul Madagaſcar, ſonſten 8. Laurentij genannt / den 
Chriſtlichen Namen vnnd Glauben / jnmaſſen vnden in dem 21. 
Cap. mit mehrerm außgefuͤhrt / mercklich befoͤrdert: In Aſia 
aber haben beſagte Portugeſer zu Ormus, Diu, Goa, Imò an 
derſelben gantzen Coſta gegen Calicut vnnd Cochim, biß an 


das Vorgebuͤrg Comori genannt / wie in gleichem ob der andern 


ſeyten zwiſchen dem feſten Landt vnnd der Inſul Leilan, an der 
Coſta, ſo man die Peſcaria heiſſet (von dem Perlenfang der am 


ſelben ort Jährlich voꝛgehet) wie nicht weniger zu Maliapor, Pa- 
liacate, ja ſo gar in Bengala, Arracam, Pegum, M artaban, 
Ternafleri biß naher Malacca, vnnd in den Moluccis Inſulis, 


ſonderlich aber zu Manile, vnnd in den Philippiniſchen Inſeln / 
die Portugeſen vnd Caſtiglianer die Chriſtenheit / nicht nur nach 


dem 1000. ſonder nach Millionen / Gokt lob / vermehrt / vnd die 
Patres Societatis vermittelſt eben diſer Caſtiglianiſchen vñ Por⸗ 


tugeſiſchen nauigationen den Samen der Chriſtlichen Cath. 
Religion / ſo gar in Iaponiam vnd Chinam dermaſſen tranſpor- 
tiert, daß nunmehr vermittelſt der Gnaden Gottes durch ſie die 
Prophecey deß Pfalmens / in om nem terram exiuit ſonus eo- 
rum, nicht nur in figura, ſonder in figurato, ſettt erſt zu vnſern 


zeiten erfuͤllt / wie nit weniger das Iuge ſacrificiũ von dem alle 


Propheten weißgeſagt / ad literã(jnmaſſen ſolches wathematicè 
zu demonſtriern) verificiert worden / der geſtalt / daß nunmehꝛ 


kein ſtund / ja kein Augenblick / es ſey gleich tag oder nacht / auch 


kein zeit deß Jars / voꝛuͤbergehet / in dere > folchesluge ſacrificiũ, 
SER „ setzt 
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jent da / jetzt an einem andern ort / ſo dem Cath. König auß Nie 
ſpanien ohne mittel onderworffen / iugiter & continuò anein- 
ander celebriert, vnnd dabey der Chriſtliche Cath. allein ſelig⸗ 
machende Glaub vnnd Religion C welchs man von keiner andern 
ſect oder Glauben / es ſein gleich / Haiden / Juden oder Tuͤrcken / 
vilweniger von den Ketzern / mit warheit ſagen kan) geprediget 
vnd verkuͤndigt wuͤrdet. 

Vnd ob wol mein propſitum der zeit vnd an diſem ort nicht 
iſt / den nutzen vnd die frucht / ſo auß den nauigationen her Ori- 
entaliſchen ynd Occidentaliſchen Indien entſprungen / vnd wie 
mercklich die gantze Chriſtenheit diſen beeden nationen der Spas 
nier vnd Portugeſer obligiert, auß zufuͤhren / fofan ich doch nit 
vnderlaſſen / noch ein Puncten / ſo hieher gehoͤrig / anzuregen / daß 
nemblich heutiges tags nicht nur die Spaniſche vnnd Portugeſi⸗ 
ſche nauigationes naher den Oſt· vnnd Wer Indien gehen / ſon⸗ 
der es fahren auch andere nationes dahin / als nemblich die Fran⸗ 
tzoſen vnnd Engellender / ſonderlich hab en die Hollender von elli⸗ 
chen wenigen Jahren hero / diſer nauigation ſtarck nachgefoch⸗ 
ten / vnd zu continuadion derſelben auß Teutſchlandt / vnd vn⸗ 


der dem prætext der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft / merckliche 


contributiones erhebt / nichts deſto minder muß man bekennen / 
daß ſie nicht die erſten erfinder diſer nauigation geweſen / daß ſie 
auch mit weit einem andern intent vñ effect daſelbſthin / als die 
obgehoͤrte zwo nationes, fahren / vnd welches noch mehr / ſo haben 
fie vor ſich ſelbſt in den Indien nichts newes erfundẽ / ſonder allein 
ober halb Lappenland / Nouã Zemblã, Item oberhalb Samogitiẽ 
die Enge zu Waygats, mehr den Spitzenberg bey Groͤnlandt ent⸗ 
deckt / ferꝛner fein fie Anno 161 1. auß dem gefrornen Meer / inn 
mainung ein newen weg naher China vnd nach den Molucciſchen 
Inſeln zu finden / nicht weit von Ißlandt / durch das fretum⸗ 
Hudſonium, Northalb von Canada vnd newen Franckreich / in 
ein newes vnbekantes Meer gelangt / auß welchen nauigationen 
biß dato anderſt kein nutz weder der Chriſtenheit / noch 1 * 
J s uro⸗ 
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Europe / vnnd eben fo wenig den particularen, fo bey diſer naui- 
gation vnnd bey der Oſi Indianiſchen geſellſchafft intereſſiert, 
erfolgt / ſonder man hat allein trohn von Wallfiſchen / Item die 


Zeen von den Wallruſchen / heuffig von dannen in Holl⸗ vnnd 


Seclandt gebracht / vil ruͤhmlicher aber wer es ihnen geweſen / vñ 
moͤcht auch villeicht vnſerm Europe groͤſſer nutz darauß ent ſtan⸗ 
den ſein / da ſie nicht an die ort / ſo von andern erfunden vnnd be⸗ 
wohnt / ſonder verſus terram Auſtralem incognitam jhren 
eurſum gericht heiten / oder noch richteten / vmb daſelbſt Ihr 
hail zuuerſuchen / ob ſie etwa newe Goldtreiche prouincias er fin⸗ 
den moͤchten / vnd iſt je ſeltzam zuuernemmen / daß einer einſchnei⸗ 
den will / wo er nicht geſeet / da doch merckliche groſſe vnd ſtattliche 
ja eben die jenigen Prouintzen / fo vnſerm Europe ex oppoſito 
gelegen / vnd deſſelben ware Antipodes ſein / noch nicht entdeckt / 
vnd aber wol zu glauben iſt / weiln in Europa ſo reiche vnd frucht⸗ 
bare Länder ver handen / bey den Antipodibus Europæ, nicht mes 
niger reichthumb vnd fruchtbarleit / anzutreffen ſein werde. 

Seonfſi iſi nicht ohne / daß anfangs die Frantzoſen in Flori. 
dam vnd Braſiliam, hernach die Engellaͤnder in Virginiam eben 
ſo wol / als die Caſtiglianer / Colonias geſchickt / ſie haben ſich 
aber nicht an ſolche ort gerichtet / welche ſie ſelbs proprio Marte 


K induſtria erfunden / fonder fie habens hierinnen den Weſpen 


nachgethon / dern art iſt / daß ſie nicht ſelbſt / wie die Immen 
thun / fauos oder jmmenheußlein erbawen / onder fie vertreiben 
die rechten Immen auß jhren Cellis, vnnd ſetzen ſich alſo in ein 
frembdes neſti / Vnd ſolcher geſtalt haben ſich eins mals die Frans 
tzoſen von Rofchel / vnder dem Villegagnon vnderſtanden / bey 
dem fluß Ianeyro, colonias in Braſiliam zufuͤhren / dergleichen 
die Engellaͤnder vnder dem Capitan Dracken in Virginia ge⸗ 
than / vnd andere Frantzoſen / vnder dem Capitaͤn Laudoniere in 
Florida, an einem ort / allda ſie ein Feſtung erbawt / le fort char- 
les genannt / Es waren aber damaln ſchon alle diſe Laͤnder von 
den Caſtiglianern nicht nur entdeckt / ſonder mehr ihails von 
1115 8; Spas 
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Spaniern vnnd Portugeſern wuͤrcklich occupiert, wie ẽs aber 
ſo wol den Frantzoſen als den Engellaͤndern daruͤber ergangen / 
vnd wie alle diſe impreſen letſtlich ein außgang genommen / das 
hat die erfahrung biß dato vnnd nemblich ſouil erwiſen / daß 
weder in Braſilia noch in Florida, eintziger Frantzoß / ſo wol 
auch in Virginia wenig Engellender mehr verhanden / auch kein 
Hauß fo von den Frantzoſen erbawt / weder in Brafil noch in 
Florida fuͤndig / Ja das noch mehr iſt / ſo haben eins thails der 
jenigen Frantzoſen / fo das erſtemal mit denen Laudoniere in. 
Floridam gezogen / an der widerkunfft ſolche noth auß geſtan⸗ 
den / daß einer den anderen vnerhoͤrter vnnd vnmenſchlicher din⸗ 
gen ermordt / vnnd die ſtuck zu buͤſſung deß Hungers vnder ſich 
gethailt / die vbrigen ſo in Florida verbliben / fein von den Spa⸗ 
niern erſchlagen worden. 

Faſt gleichen auß gang hat die Engellendiſche Colonia ges 
noſſien / damaln wie ſie oberhalb Florida in Virginien Nortwerts 
eiliche ort zubewohnen angefangen / welche ſie jetz new Engelland 
nennen / wie ſich dann auch der Capitan Raleck vmb den Fluß 
Orenoque vñ Maragnon angenoſ̃en / in mainung die Spanier 
auß Guiana vnnd auß derſelben gegent zuuertreiben / Er hat aber 
mehr nicht auß gericht als andere / von denen jetzund meldung be⸗ 
ſchehen / auſſer daß man jme newlich als einem Meerꝛauber in En⸗ 
gelland feinen verdienten lohn geben. Die vbrige ſouil vnder ihnen 
diſer Schiffart nachhengen / fahren in Corſo, vnd thun den Paſ 
ſaggieri, wann ſie ein Schif eintziger weiß erwiſchen / vnnd vber⸗ 
gweltigen koͤnnen / vnderwegs wañ man auß Portugal vnd von 
Seuiglia nach den Indi / od auß den Indijs herauß faͤhrt / groſſen 
ſchaden. Wan man aber die ſach recht beym liecht beſehen will / fo 
iſt es mit dem newen Engelland noch gar ein vngewiß ding / ob ſich 
ſelbige Colonia alſo continuiern, oder nit vilmehꝛ / wie auß der 
relation abzunem̃en / fo Johann Schidt als Admiral derſelben 
Landtſchafft im nechſt abgeſcheinten Jar 1617. trucken laſſen / die 
ſenige fo den verlag darzu hergeſchoſſen / ſolche Schiffart gantz vñ 

gal 


— 
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gareinſtellen wer den / wie es dann auch mit dem Corſeggiern diſe 
mainung hat / daß von der zeit an / in dern der Cath. Koͤnig Klara- 

che vn Mamora eingenom̃en Callda ſich die Seerauber am mai⸗ 


ſten auffgehalten / vnd jhren vnderſchlaipff gehabt) ſolches See⸗ 


rauben vnd Corſeggiern den piratis ziſſilicher maſſen ſchwer ge⸗ 
macht / wo nicht gar impoſſibilitiert worden. | 

Die Of Indianiſche geſellſchafft / vnnd derſelben Oſt In⸗ 
dianiſche nauigation betreffent / ſtehet es damit in den Orien⸗ 
taliſchen Indien vber die maſſen bawfellig / vnnd mißlich / auch 
weit anderſt / als man wochentlich von Ambſter dam / Hag / vnd 
auß Venedig / durch die Nouellanten von groſſen Victorien-, 


ſojhre Schiff vor Malaca . vnnd in den Philippiniſchen Inſeln 


bey Manile erhalten / ſpargiern laſſet / Inmaſſen nichts newes / 
ſonder man deſſen an diſen Leuten nunmehr wolgewohnt / daß ſie 
gern Victoriam antè conflictum ſingen / vnnd auß einer Mu⸗ 
cken / ſo ſie fangen / zu mehrmalen einen Elephanten machen / jn⸗ 
maſſen geſchehen Anno 1613. Dauon etwas wenigs in der Vor. 
nem man nemblich damalnoffentlch publi- 
er 
kuͤrtzern weg naher den Indien gefunden / der vmb etlich 1000,. 
meil naͤhner / als den die Portugeſer biß hero gefahren / Item dar⸗ 
uor Anno 1608. in den continuationen der Hiſtoriſchen rela- 
tionen zu Franckfurt getruckt / daß man damalen gleich fals of⸗ 
fentlich auß geben / vnd beſtettiget / es haben die Hollendiſche naher 
den Drientalifche Indien geſante Kriegsſchiff / den icere zu Goa 
gefangen / dieſelb Statt vnnd Feſtung erobert / Malacam einge⸗ 
nommen / auch die Portugeſer auß gantz Indien verjagt / alſo / 
daß die Hollender deren orten abſolutè Hern vnnd Maiſter 
ſeyen / Hernach aber / wie der hinckendt Bot einkommen / iſt das 
contrarium vnd nem̃ lich ſouil erfolgt / daß ſie zwar Anno 1606. 
vor Malaca gelegen / vnd ſtarcke hilff gehabt / von zwegen In⸗ 
dianiſchen Koͤnigen zu Que da- vnnd lor, nichts deſtominder 
haben ſie vnuerzichter ſachen von dannen auffbrechen / vnnd den 
| RN Protu⸗ 
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16 Warhaffter bericht von denn jetzigen zuſtandt 
Portugeſern / nicht nur Malacam laſſen / ſonder auch zuſehen 
vnnd leyden muͤſſen / daß in Anno 1607. fhr Conatus den 
ſie voꝛ Mozambique in Africa erwiſen / gleichfals den Krebs⸗ 
gang gewunnen : Eben alſo iſt es jhnen gangen mit den drey 
Schiffen / ſo durch das frexym Hudſonium (den newen kurtzen 
weg zufinden) Anno 1613. abgefahren / vnnd eben ſouil außge⸗ 
richt / als der Wilhelm Barents, der in noua Zembla Anno 
1596. eingefroren. 5 

Iſt ſich alſo nicht zuuerwunderen / daß voꝛ wenig Monaten 
abermalen ein ſolche erdichte zeitung den Nouellanten in die Fe⸗ 
der dictiert, vnnd von denſelben an vnderſchidlichen orten ſpar- 
giert worden / gleich als ob der Georg Spilberger / der voꝛ vier 
Jahren nach den Occidentaliſchen Indien auß Hollandt abge⸗ 
fahren (in mainung die nauigation zwiſchen new Spanien) vnd 
zwiſchen den Philippiniſchen Inſuln zuuerhindern) nach dem er 
durch das fretum Magellanicum gluͤcklich durchpaſſiert / bey 
den Molucciſchen Inſeln heruoꝛ kommen / vnd zu etlichen andern 
Hollendiſchen Schiffen geſtoſſen / daſelbſten er ſich der Spanz⸗ 
ſchen Feſtung in Tidore mechtig gemacht / vnnd alle Portugeſer / 
auß denſelben Inſeln vertriben / jetzt diſe wochen kombt zum vber⸗ 
fluß noch ein ſolche Hollendiſche zeitung auß / ſo von Venedig 
confirmiert wirdt / wie daß die Hollender Malacam de nouo 
(wie Anno 1606.) erobert / vnnd noch darzu die Spanier von 
Manile hinweg / ja auß den Philippiniſchen Jnſeln gantz vnnd 
gar verſagt / da doch der Spilberger ehe er zu Manile ankommen / 
voꝛ Salagua in new Spanien gelegen / geſchlagen / vnd fein Ara 
mada dermaſſen durch eingefallne Kranckheiten zugericht wor⸗ 
den / daß er nit Volcks gnug gehabt ſeine Schiffart zu verbrin⸗ 
gen / zugeſchweigen ſich an ein ſolche impreſa zureiben / die er nit 
het vollbringen moͤgen / da er ſchon eintzigen Mann von ſeiner 
Armada nie verlohren / Damit dann die jenigen / ſo ſich in diſer 
profeſſion vnnd mit der Geographia delectiern, ein aigentli⸗ 
chen grundt wiſſen / vnnd nachricht haben mögen / von deme was 

in 
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in beeden Indien ein zeithero voꝛgeloffen / ſonderlich aber / was 
ſo wol auff der Spanier / als auff der Staten nauigationes fuͤr 
ein fundament zumachen / beuorab weiln ich von allen diſen orten 
particular ſchreiben vnd auiſo erſt newlich bekommen / als hat eo 
mich fuͤr gut / ia für ein notturfft angeſehen / menniglich ein ſol⸗ 
ches zur nachricht / auch zu ſtewer der warheit / an tag zugeben / 
vnnd den anfang aber von deß Spilbergers Armada zumachen / 
dadurch den Statum der Weſt Indien etlicher maſſen / was nemb⸗ 
lich daſelbſten die Hollaͤnder / ſo wol in Peru als in new Spanien 
tentiert, zuentdecken. 


CAP. II. aa 


Warhaffte onnd auff leiblich geſchwornen 
Aydt / eingezogene erfahrung / wie es dem GeorgSpil⸗ 


berger / vñ der Hollendiſchen Armada ergangen / nach dem dieſelb 


durchdie Enge Magaglianes pafliert zwey Spaniſche Schiff 
in America / nahent bey Lima, welches die Hauptſtatt iſt in Peru, 
zu grund geſchoſſen / aber letſtlich nit weit von Acapulco in 
new Spanien / bey einem Hafen Salagua genannt / 
gnaechſt bey Colima gelegen / geſchla⸗ 
gen worden. 


Außgeſagt durch Petrum von der Oſten / der ſelbs mit vnd dabey geweſt / 


wie ſolches alles vorgangen / auch auff beſagter Armada damaln 
fuͤr ein Buͤchſenmaiſter gedient. 


- En 23. Iunij Anno 1614. iſt die Hollendiſche Armada 
mit 1200. wolbewoͤrten Maͤnnern / ohne die Schiffleut / 
vnd mit 6. Kriegsſchiffen von Ambſter dam abgefahren / 

darauff iſt General Obriſter geweſt / Georg Spilberger / gebuͤr⸗ 
tig von Antorff / verheurat in Hollandt: Der Admirant hat ge⸗ 
haiſſen Johann Ianſen, gebürtig von Rotterdamb / vnder ſechs 
Schiffen ſein vier groſſe Laſtſchiff dare deren jedes air 

| ſchuͤtz 
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ſchuͤtz vñ Munition trefflich wol verſehen / ſambt 2: Jagtſchiffen / 
weiche eben fo wol geſchuͤtz ob gehabt / die Capitanea hat gehaiſſen 
die Sonn / vnnd die Admiranta der Mon / die andere zwey groſſe 
Schiff / hat man das eine / ſo von Fluͤſſingen geweſt / genennet / die 
gerena, vnd das ander ſo nach Ambſterdam gehoͤrig / den Stern / 
vnder den 2. Jagtſchiffen / hat eines den namen gehabt / der Jaͤger / 
das ander hat hinden an der Puppa zum zeichẽ gefuͤhrt ein Ganß / 
Ihr intent, zu dem fie außgeſchickt worden / iſt auff den Corfo 
geſtelt / vnd dahin vermaint geweſt / der Flotta vorzuwarten / wel⸗ 
che Jaͤhrlich von Acapulco naher Manile, vnd von dannen naher 
Ia pon vnd naher China abfaͤhrt / vnd von Manile wider zuruck 
geladen kombt / naher beſagtem Acapulco, mit den koͤſtlichen waa⸗ 
ren / die man ſaͤrlich auß China nacher new Spanien vnd Peru, 
vñ von dannen andere waaren vñ Silber wider in China ſchickt. 
Nach ihrer abfart von Ambſterdam / fein ſie anfangs an der 
Coſten von Seeland hergefahren / vnd ſich auffgehalten / biß auff 
den 8. Auguſti, vnnd haben die Nortſee eher nicht erꝛaicht / als 
den 9. dito, von dannen ſie neben Engelland hergeſegelt / biß auff 
den 13. eiuſdem, alfdann fie zu Dubres eingelauffen / daſelbs 
verbleibent biß auff den 4. deptembris, von Dubres fein fie aber⸗ 
malen vnder Engelland hergefahren / vñ zu Wik den 16. Septem- 
bris die Ancker außgeworffen / welche ſie nochdenſelben tag auff⸗ 
gehoben / vnd jren weg naher den Cmariſchen Inſeln genofüien. 
In den Canariſchen Inſeln / ſein ſie den 7. Octob. anglangt / 
aber nit ans Land geſtigen / ſonder ſich nach einer Inſel gewendt / 
fo man Braua nennet / welche ſie den 20. dito erzaicht / Vnlengſt 
hernach (zuuerftehen den 27. dito) haben ſie das Vorgebuͤrg im 
Land zu Braſil in das Geſicht bekom̃en / darauf hat ſie ſich von der 
Coſta gewendt biß zu dem Haupt / ſo man del Cueruo nennet / 
welches ſit erſt den 14. Octob. erꝛaicht / von dannen den weg ge⸗ 
gen dem Haupt S. Mariæ, ſonſt Capo Frio genaũt / neſñent / allda 
ſie nit weit dauon den Fluß Ianeyro fuͤruͤber paſſiert, haben da⸗ 
xumb in diſen Fluß nicht hinein fahren wollen / weil n 
aß 
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daß vil Spaniſche vnd Portugeſiſche Schiff darinnen gelegen / 
ſein alſo auff ein Inſul zugefahren / welche nicht weit vom feſten 
Landt gelegen / vnd haben den 29. dito daſelbſt die Ancker fallen 
laſſen: Den folgenden tag haben fie fich ſtracks vnder das feſt 
Landt gelegt / vmb friſch Holtz vnnd Waſſer einzuladen / dar⸗ 
wider fich die Inwohner deß Landis geſetzt / vnnd mit ihren klei⸗ 
nen Schiffen / zwey von den Hollendiſchen Chalupen erdapt / da⸗ 
rinnen ſie 20. Mann von der Armada gefangen bekom̃en / auſſer 
einſen der ihnen entrunnen / aber wie er gleich an Bord ſteigen wol⸗ 
len / iſt er mit einem Pfeil verwundt worden / dauon er den letſten 
Decembris mit dem Jar ſein Leben geendt / Aber den 2. Ianuarij 
Anno 1615. haben ſie nichts deſtoweniger daſelbſt friſch Waſſer 
vnd Holt bekolſten vnd darauff abermal beſſer gegen Suden ge⸗ 
fahren / biß zu einem kleinen Meerhafen / allda ſie vermaint erfri⸗ 
ſchung zubekom̃en / aber nichts gefunden. Den 19. Ianuarij ſein 
ſie beym Vorgebuͤrg 8. Vinentij angelangt / vnnd darauff in die 

Playa daſelbs eingeloffen / denſelben tag hat das Volck ob dem 
Schif / die Ganß genannt / anfangen zumenten / der mainung mit 
ihrem Schif wider zuruck naher Holland zuſeglen / welche meute⸗ 
rey der General mit deme geſtilt / daß er zween auß den Redelfuͤh⸗ 
rern auffhencken laſſen / die andere hat er ſonſt in ander weg ge⸗ 
ſtrafft / Darauff wir mit /. Nachen bey S. Vinenz ans Landt ge⸗ 
ſetzt / vnd hat der General Spilberger / weiln das Volck anfangen 
kranck zuwerden / von dem Gouern ator daſelbſten er friſchung bes 
gert / ſonderlich Pomerantzen vn Lemonen / darauff der Gouerna- 
tor dem Spilberger entbottẽ / er hette deſſen von feinem Koͤnig kei⸗ 
nen befelch / wañ er aber luſt hab ans Land zukoſſien / fo wol er jhne 
erfriſchen mit Kraut vñ Lot / fein alfo beederſeits aneinander kom⸗ 
emn / vñ etlich von denẽ am Land / durch vnſer geſchuͤtz darnider ge⸗ 
ſchoſſen worden / doch haben ſie mit dem gantzen hauffen denſelben 
tag nit ans Landt geſetzt / aber den folgenden tag in der fruͤh / iſt der 
General felbs mit neun Chalupen / welche all wol mit Mußque⸗ 
tierer beſetzt geweſt / ans Landt gende vnnd haben eins vnder 
15 | 2 den 
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den zwey Jagtſchiffen ſtracks vnder Landt geſtellt / dauon ſie etli⸗ 
che Stuck loß gebrennt / gegen dem nechſten Flecken / welches ſie 
fo lang getriben / biß die Inwohner mit Weib und Kindern / vnd 
mit ihrer beſten Saab ſich in die flucht begeben / darauff man den 
Flecken in Brandt geſieckt / welcher mit ſambt der Pfarꝛkirchen / 
vnnd zwo Zuckermuͤhlen / in grund abgebrunnen: iſt alſo kein an⸗ 
dere Beut daſelbs erobert worden / als die Glocken auß der Kir⸗ 
chen / ſambt etlichen kleinen Rücklein Geſchůͤtz / ond zween Nachen 
mit Fruͤchten angefuͤllt / diß hat fich zugetragen den 25. Ianuarij 
in obbeſagtem 1615. Jahr / Den folgenden Tag iſt in obbeſagter 
laya ein Portugeſiſch Schiff ankommen / welches von difer 
rmada nichts gewuſt / hat ladung gehabt von etlichen wenigen 
Kauffmans Guͤtern / ſambt vilen Paſſagieri ſo auß Spanien 
abgefahren / der mainung deren orten jhr Handthier⸗ vnnd Nah⸗ 
rung zuſuchen / die vnſern haben das Schiff / ſo balds ſie entdeckt / 
gleich vmbringt / vnd alles was darob geweſen / auß vnnd in jhre 
Schiff eingeladen / das Volck hat der General hin vnd wider in 
den ſechs Schiffen außgethailt / auffer eines Weibs fo ſchwanger 
geweſt / welche er neben jhrem Mann ans Landt ſetzen laſſen / mit 
beuelch / fie ſollen dem Gouernatorn anzeigen / daß er der Arma⸗ 
da erfriſchung zuſchicke / welches der Gubernator nicht bewilli⸗ 
gen wollen / haben alſo die vnſere das Schiff in Brandt geſteckt / 
vnd iſt die Armada / an diſem ort biß auff den 8. Martij fill gele⸗ 
gen / in welcher zeit ſie etliche mal mit den Inwohnern zuſtraichen 
kommen / daruͤber allzeit etlich von der Armada dahinden bliben / 
etlich auch mit Pfeilen erſchoſſen worden / letſtlich ſein ſie auß di⸗ 
ſer Playa gegen der Enge Magaglianes geſchifft / vnd haben die⸗ 
ſelb den 1. April erraicht / aber ein ſolche vngeſtuͤmme beym ein⸗ 
gang gefunden / daß beynahent die gantz Armada zu grundt gan⸗ 
gen were / haben ſich alſo von dannen mit groſſer muͤhe vnnd ge⸗ 
fahr wider zu ruck geben muͤſſen / auff das hohe Meer / alſo daß 
fie erſt den 12. April der Eng wider zugenaͤhet / vnd auff der einen 
ſeyten eben Landt / auff der andern aber hohe Berg / welche Flam⸗ 
men 
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men auß geworffen / verſpuͤrt / die erſte Enge iſt vngefaͤhrlich von 
8. biß in 10. Meiln brait / vnd hat durchauß kein Panck oder ni⸗ 
dern Grieß / ſonder in der mitte mehr als 15 0. vnnd nahent beym 
Landt / biß in z o. klaffter tieff: Die Polus höhe (ſolches von dem 
Polo antarctico zuuerſtehen) iſt etwas wenige mehr als 3. gr. 
Wann man nun durch die erſte önge durchkommen / welche vnge⸗ 
faͤhrlich in der braite ein halbe meil begreifft / ſo trifft man Leut 
an / welche ſcheinen als wann ſie Riſen weren / einer gar groſſen 
lenge / die wohnen nahent am Meer / hernach kombt man zu einer 
Baya, vnd beym endt derſelben / zu einer andern Enge / die etwas 
braiter als die erſte / alſo das wir durch dieſelb gar wol vnd leicht⸗ 
lich paſſiert, hernach haben wir ein andere Bay a angetroffen / in 
der groͤß / wie die erſt / daſelbs iſt ein portus den man den Oſter⸗ 
hafen nennet / in welchen wir eingeloffen / vnnd haben vns etlich 
tag darinnen auffgehalten. Hernach fein wir aber malens beſſer in 
den Stretto hinein gefahren gegen dem Mar del Sur, vnd haben 
die dritt Baya erꝛaicht / welche von etlichen die Moſchelbay geneñt 
wirdt / bey end derſelben es nicht weniger / als bey den andern be 
den / ein Enge abgibt / daſelbſten ſein wir mit harter muͤhe vnd nit 
ohne groſſe gefahr durchkommen / weil die Windt vnnd die Cor⸗ 
renten einander daſelbs ſtarck zuwider lauffen / vnd vber die maſ⸗ 
ſen groß ſein / zu allen zeiten deß Jahrs: Darauff wir erſt die 
Baya die man de las algarrobas zunennen pflegt / angetroffen / 
daſelbs haben wir gar vil wilde Leut gefunden / welche weiß / vnd 
ſehr lang von Leib / beynebens auch mit geſchecketen Maͤnteln / vñ 
mit vilen Federn beklaidet gehen / ſonderlich aber mit ſtarcken 
groſſen kolben / deren ſie ſich an ſtatt der Waffen gebrauchen / ar- 
miert ſein / diſe wilde Leut kamen zu vns gar fridlich / alſo daß 
wir vns etlich tag vnder jhnen auffgehalten / hernach haben wir 
in einer andern / vnnd nemblich der fuͤnfft Baya die Ancker außge⸗ 
worffen / daſelbſten ſich vil Indianer ſehen laſſen / welche zween 
auß vnſern Leuten erdapt / ſo ſie alßbald gem zat vnnd gefreſſen / 
iſt al o die Añmada von dannen vnlengſt abgefahren vnd zu der 
N 8 lei ſteig 
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letſten Enge kom̃en / darauß ſie gluͤcklich in das Mare del gur ein⸗ 
geloffen / haben alſo in diſem freto vom 12. April biß auff den 24. 
Maij zugebracht / von der erſten biß zu der letſten Enge / zugelan⸗ 
gen / daſelbſten die braite vngefahr acht Meilen ſein moͤcht. So 
bald wir vns nun auſſer deß freti befunden / haben wir vns von 
Suden gegen Norten gewendt / vnnd den weg nach der Inſel 
la Mocha genommen / welche wir den 21. Iunij erꝛaicht / das 
ſelbſt hat ſich die Armada vor Ancker gelegt / vnnd ange⸗ 
fangen mit den Indianern zuhandlen / haben vns die Inwoh⸗- 
ner mehr als zwey hundert Caſtronen / gegen Beiheln / Axten 
vnnd dergleichen geringen waaren vertauſcht / zugleich vil 
andere Fruͤchten deß Landts / vmb ein ſchlechtes verhandlet / der 
geſtalt / daß wir zween Tag in ſolcher handlung zugebracht / 

Von diſer Inſel ſein wir bey einer andern / die Inſel S. Maria 
genannt / eingeloffen: die wir aber erſt den 30. dito erꝛaicht / 
vnnd daſelbſt gar vil Indianer gefunden / derowegen der 
General Spilberger / die Ancker laſſen außwerffen / vnnd 
von den Inwohnern geiſel begert / Wie man nun anfangen 
zuhandlen / haben wir etliche wenig Reuter ſehen kommen / 
welche wir fuͤr Spanier gehalten / vnder diß aber hat ſich 
ein Mann am Geſtadt ſehen laſſen / gleich eines Dieners 
mit einem Schuncken / den er ob dem Rucken getragen / diſen 
haben die vnſere gefangen / vnnd an Bord gebracht / darauff 
das Volck / ſo am Landt gehalten / vnſerm Nachen zugeeilt / 
vnnd haben ſiben auß der Armada verwundt / vnſer Volck aber 
hat dannenhero vrſach genommen / mit gewalt an das Landt zu⸗ 
ſetzen / welches / ſo bald es die Indianer vermerckt / haben ſie die 
flucht genommen / vnd jhre ſelbs aigene Heuſer eines guten thails 
in Brandt geſteckt / dadurch die vnſern zeit bekommen / vngehin⸗ 
dert ans Landt zuſteigen / haben alſo die vberige Heuſer / ſo noch 
nicht angeſteckt waren / gleichfals verbrennt / vnnd zu außbeut 
vil Traidt / Patatas, Cardos, Huͤner vnd andere erfriſchung be⸗ 
kommen / aber ein fregata· ſo daſelbs geſtanden / die iſt entrunnen / 
| vnd 
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Batamfeften Landt zu Chile die zeitung vnſer ankunfft gebracht. 


Haben wir vns / damit wir vns dann nit zu lang ſaumeten / in diſer 
Inſel lenger nit / als biß an vierten Tag auffhalten moͤgen / vnd 


haben vnſern weg auff den Portum von der conception, nemen 


muͤſſen / allda wir den z. Iulij geanckert / Den folgenden Tag ha⸗ 
ben wir die Ancker wider auffgezogen / (vmb daß es deren orten 


nicht ſicher / auch der Windt ſtarck geweſen / dannenhero wir von 
diſem ort weck eylen muͤſſen) vnnd ſein biß auff den 12. Iulij 
an der Coſta- von Chile hergefahren / welchen tag wir ein 
fregata- angetroffen / die wir aber (vmb daß fie nahent vnder 

Landt geſtanden / vnnd daſelbs ans Landt geſetzt) nicht ertap⸗ 
pen moͤgen / ſonder ſie haben ſelbs Few darein geſteckt / die Ara 
mada aber hat ſich zu einem Hafen begeben / den man Cepte⸗ 


nennet / daſelbs wir vil Voleks zu Roß vnnd Fuß angetroffen / 


welche von einem Buͤhel den vnſern mit vilen ſchmaͤhworten 
zugeſchryen / darauff jhnen die Armada mit etlichen Stucken 
geantwort / dauon ein Hauß im Rauch auffgangen / vnnd 
hat ſich das gantz Volk von der Armada ans Landt begeben / 
in mainung die Indianer / fo ob dem Buͤhel gehalten / herunder 
zubringen / die haben ſich aber auß jhrem vorthail nicht bege⸗ 
ben wollen / ſein wir alſo gezwungen worden / wider zu Schiff 
zugehen / haben an diſem ort anderſt nichts gefunden / als drey 
Ancker / ſo wir mitgenommen. Diſer portus wirdt ſonſt mit 
einem andern namen genennet S8. Iago de Chile, gleich wie 
ſich nun diß den 13. Iulij zutragen / als ſein wir folgendts 
zu einem andern Hafen kommen / der von Leuten nicht bewohnt / 
vnder dem 32. gr. deß poli hoͤhe gelegen. Daſelbſt haben wir 
friſch Waſſer eingeladen / vnnd vns ein wenig erfriſcht: Auß 
diſem Hafen fein wir abgeſchiden / den 16. dito, mit hinderlaſ⸗ 
fung zwoer Per ſonen / die wir in der erſten Inſel gefangen / fo 
ſein vns auch daſelbs zween Hollender entrunnen / wir 
aber ſein nechſt an der Coſta⸗ hergeſeglet / biß zu dem Puer- 


so Arica- bey dem wir ſtracks fuͤruͤber gefahren / weil der 
Vene | Sen- 


24 Warhaffter bericht von dern jetzigen zuſtandt 

General nicht geſtatten wollen / daß man daſelbs auß ſteigen / 
vnnd ſich ohne noth in gefahr begeben ſolte / den 2. Auguſti ſein 
wir an dem Geſtadt hingefahren gegen dem Callao auff Lima, 
zu / vnd den 16. Auguſti haben wir ein klein Kauffmans Schiff 
angetroffen / nacher Arica gehoͤrig / darinnen vnderſchidliche 
Paſlagieri vnd Waaren / vnd darunter auch etlich gemuͤntzt vnd 
vngemuͤntzt Silber geladen geweſen / diß Schiflein hat ſich als⸗ 
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Hollendiſchen Capitanea, aber damit kein ſchaden gethan / ſo hat 
auch damalen der Spaniſch General, dem vnſern zuentbotten / 
daß er jhne auff den morgen zum Fruͤſtuck laden woll / deme der 
Spilberger antworten laſſen / daß er hergegen jhne den Spani⸗ 
ſchen General, nicht nur zum Fruͤſtuck / ſonder zur Mittags⸗ vñ 
Nachtmalzeit hiemit ebenfals geladen haben woll. Hierauff habẽ 
beede Armaden mit Trommeten einander gegruͤſt / deß vorhabens 
folgenden tags die Malzeiten jetztgehoͤrter maſſen beederſeits ein⸗ 
zubringen / Es hat aber tines auß den Spaniſchen Schiffen / deß 
tags vnerwart / alßbald den angriff gethon / im ſelben Schiff ha⸗ 
ben wir hernach erfahren / daß gar vil Handels leut Imbarquiert 
waren / fo auß dem Callao vor Lima foſ̃en waren / diſes Schi 
hat ſich an vnſern Jaͤger gmacht / vnd haben beederſeits vornen 
an der proa auff einander getroffen / darauff fie beederſeits mit 
acht hacken / einander angefeſſelt / vnnd hat ſich das Spaniſch 
Schiff hart bemuͤht / ob ſie beſagten Jäger vbermaiſtern koͤnd⸗ 

ten / 
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ten / letſtlich hat ſich der Jaͤger mit gewalt gewendt / vnnd das 
Spaniſch Schiff zu grundt geſenckt / alſo daß weder Leut noch 
Gut / das wenigiſt dauon hat koͤnnen ſaluiert werden / auſſer et⸗ 
lich gar wenig Perſonen / ſo der Jaͤger ſelbs auffgefiſcht / vnd di⸗ 
ſe gantze Nacht haben die beeden Armaden auffeinander geſchoſ⸗ 
ſen / vnd ſein die Spaniſche Schiff darumb leichtlich zuerkennen 
vnd zutreffen geweſt / weil die Spaniſche Capitanea jhren farol 
angezuͤndt / die andere aber jhre Laternen brinnent gehabt / deß fol⸗ 
genden tags am Morgen fruͤh / hat man geſehen / daß die Spas 
niſch Admiranta nechſt bey vnſer Armada von den andern jhren 
Schiffen abgeſondert war / dauon ſich auch die Capitanea nit 
weit befunden / drey andere aber auß ihren Schiffen / die haben die 
flucht geben / gegen Callao zu. e e a 

Nach dem nun vnſer Armada ſolches vermerckt / hat ſie diſe 
beede Spaniſche vberblibne ſchiff dermaſſen vm̃ ringt / daß ſie wed 
entrinnen / noch von dem andern Schiff / ſo noch vbrig war / entſetzt 
werden / oder hilff bekommen koͤnnen / darauff ſich ein ſchroͤckli⸗ 
cher ſtreitt erhoben / zwiſchen der Spaniſchen Admiranta vnnd 
Capitaneas, gegen der Hollendiſchen Almiranta, alſo daß fie 
allerſeits ſtarck auffeinander geſchoſſen / weil aber / wie gehoͤrt / die 
andere fuͤnff Hollendiſche Schiff / die beede Spanifche vmb⸗ 
ringt / hergegen eins auß den Spaniſchen allberait daruor zu 
grundt gangen / vnd die drey ſich von dem ſtreit abgeſondert / als 
iſt jhnen vnſer Armada weit vberlegen geweſt / Nichts deſtoweni⸗ 
ger hat ſich der Spaniſch Almirant Ritterlich gewoͤhrt / ſo lang 
vnd vil biß die Hollendiſche Serena (welche gar vil groſſe Stuck 
ob ſich gehabt / ſonderlich aber vornen mit vier ſtucken verſehen ge⸗ 
weſt / deren jedes 24. pfundt Eiſen geſchoſſen) der Spaniſchen 
Almiranta genaͤhert / vnd dermaſſen auff fie geſchoſſen / daß ſie 
fich allenthalben auffgethon / vnd leichtlich zuuerſpuͤren geweſt / 
daß ſie ſich lenger nit erhalten koͤnnen / ſonder anfangen zu grund 
zu finde, Darauff der Hollendiſch Almirant, dem Spanifehen 
zugeſprochen / daß / weil ſein Schiff arts gehe / als ſoll er 
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26 Warhaffter bericht von dem jetzigen suffande 
ſich ergeben / vnd zu jß me in fein Schiff komen / wolle er jn alß⸗ 
dan ehrlich tractiern, der Spaniſch Almirant aber hat ſich deß 
anerbietens bedanckt / mit dem erbieten / das gut moͤg er auß dem 
Schiff nem̃en feines gefallens / doch woll er vor fein Perſon / vnd 
mit ſeim Volck auß ſeinem Schiff / ſo lang es ob dem Waſſer 
gehe / nicht kommen. Als man jhie nun hierauff repliciert, ein⸗ 
mal gehe das Schiff zu grundt / vnnd ſey vnmuͤglich / daß er ſich 
erꝛetten moͤg / hat er nichts deſto minder zur antwort geben / es ſey 
hie wenig daran gelegen / weil er in dienſten feines Koͤnigs ſterbe / 
iſt alſo noch dieſelb nacht die Spaniſch Almiranta verſuncken 7 
alſo daß kein einige Perſon dauon ſaluiert worden / ſonder ſo gar 
auch zwoͤlff auß den vnſerigen darauff gebliben / welche auß be⸗ 
felch jhres Almirantens darein geſtigen waren / der mainung / an 
der Pumpen fchöpffen zuhelffen / ob man das Schiff auffs weni⸗ 
giſt / ſo lang noch erꝛetten moͤchte / biß der tag anbreche / welches 
aber nicht ſein moͤgen / ſonder wie verſtanden / ſo iſt die Spani⸗ 
ſche Almiranta mit deut vnnd Gut allerdings / vnnd zwar noch 
vor tag gehlingen zu grundt gangen / die Capitanea aber von 
Lima hat mittel gefunden / ſich noch inn derſelben Nacht / auß 
dem Raub zumachen / weil ſie mit beſſern Marniari als die Almi 
ranta verfehen war / Die Hollendiſch Capitanea hat jhr zwar 
nachgeeylt / aber vergebens / vnd kondt mans fonderlich am mor⸗ 
gen nit mehr ſehen / dannenhero wir vrſach genom̃en / dauoꝛ zu⸗ 
halten / daß ſie gleichfals zu grundt gangen / zumalen ſie von dem 
Geſchuͤtz gar vbel accommodiert, vnd dermaſſen tractiert ge⸗ 
weſt / daß eher zubeſorgen / ſie ſey vndergangen / als daß ſie ſich 
ſaluiert, zumalen es auch gegen Morgen gar wind iſtill / vnd alſo 
nicht wol muͤglich geweſen / daß ſie ſo gehling vor vnſer Armada 
hett verſchwinden koͤnnen. Hat alſo vnſer Capitanea wider vmb⸗ 
kehrt / vnnd an den ort ſich verfuͤgt / da die Spaniſch Almiran- 
ta vndergangen / daſelbſten haben ſie vil Perſonen antroffen / 
welche thails ob den Brettern / thails ob Truhen vmbgeſchwom⸗ 
men / von denſelben haben ſie drey ynnd zwaintzig Mann / vnnd 
dry 
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dreh junge Knaben / aufgefangen / hergegen haben die andere 
Schiff von der Armada zween Nachen außgeworffen / darinnen 
etliche auß vnſern Soldaten den vberꝛeſt / mehr als 50. Spa⸗ 
nier / ſo ſie noch hin vnnd wider lebendig angetroffen / erwuͤrgt 
fein alſo in diſem treffen vil Spanier ertruncken / Den andern tag 
aber hernach am Morgen fruͤh / hat vnſer Armada drey Segel 
entdeckt / welche wir daruor gehalten / daß es die drey Schiff 
waren / ſo daruor in der Nacht vom treffen ſich laluiert, wir ha⸗ 
ben jhnen zwar nachgeſetzt / aber nicht ereylen mögen. Inder den 
Hollendern / ſo mit der Spaniſchen Almiranta ertruncken / iſt 
ein Pilot geweſt / der hat zwo guldene Ketten am Halß gehabt / 
den hat anderſt nichts / als der Geitz vmbs leben gebracht / weil 
er ſich ſonſt / da er jhm das Goldt nicht ſo haiß hett laſſen ange⸗ 
legen fein / beym leben wol erꝛetten mögen / Nach außge⸗ 

ſtandenem jetzt gehoͤrtem treffen / ſein wir auff den Hafen zu 
Callao zugefahren / vnnd den 11 Septembris dahin gelangt / 
die Capitanea iſt voranhin gefahren gegen der Feſtung zu / 

als nun der Jaͤger gleich darauff gefolgt / vnnd ſie beede 
inn Portums hinein fahren wollen / fein auß derſelben gegent 
dreyzehen kleine Schiflein herauß gefahren / zu der Contracta- 

tion gehoͤrig / die haben ſich auff das hohe Meer laluiert, der 
General wolt nicht / daß man denſelben nacheylen / vnd die Ar⸗ 


mada zertrennen ſolt / hat alſo vnſer Capitanea geanckert / die 
aber auß der Feſtung haben drey Stuck loß gebrennt / die zween 
erſte ſchuͤß / ſein wenig zuachten geweſt / weil die Kugeln das 
Schiff nicht erꝛaichen moͤgen / das dritte Stuck aber hat 
zwar in die Capitanea getroffen / aber keinen ſchaden gethan. 
Wie nun diß der General geſehen / hat er befohlen die Ancker⸗ 
fait abzuhawen / iſt vns alſo ein Ancker dahinden bliben / 
vnnd ſein wir von dannen abgefahren / aber auff zwo Meil 
dauon die Ancker ſamentlich fallen laſſen / allda wir Raht gehal⸗ 
ten / vnnd geſchloſſen / es ſey am rahtlichſten fich an diſem ort 
ferꝛner nicht auffzuhalten / auch er weiter in den Callao 
Be an —D2 ein⸗ 
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48 Warf affter bericht von dern fchtaemgutande 
tinzulauffen / ſonder vnſern angefangenen weg gegen Acapulco, 
vnnd auff California zu continuiern. Als wir vns nun drey 
tag im Collao auffgehalten / haben wir ein klein Schiflein ange⸗ 
troffen / welches mit Holtz beladen / ſo wir mit vnſern Nachen 
auffgefangen / vnnd darauff vns alßbald wider auff das hohe 
Meer begeben / einem Schiff vorzuwarten / von dem wir kundt⸗ 
ſchafft hetten / daß es auff Panama, fahren / vnnd daſelds etlich 


Silber / ſambt andern Waaren / ſo es ob fich hat / außladen ſolt / 


In deme wir nun daſelbſt herumb etlich tag lauierten, vnd weder 
Schiff noch Leut antraffen / haben wir vmb die gegend ſo man 
las Salinas nennet / ein Schiff geſehen / ſo mit Saltz vnd Hoͤnig 
beladen geweſt / wie mans auß den rohren macht / der Patron deß 
Schiffs / ſo bald er uns erſehen / hat er ſich mit dem Volck ſo er 
bey ſich hatte / in ein kleinen Nachen geſetzt / vnd iſt damit ans Land 
gefahren / wir aber haben das Schiff geleert / vnnd obbeſagt 
Saltz vnd Hoͤnig in vnſer Schiff eingeladen / ſein damit nahent 
bey Barrameda anfommen / daſelbs haben wir ein Nachen ge⸗ 
funden / mit Fiſchen beladen / den haben wir ebenmeſſig gefangen / 
vnd zugleich an Lande geſezt / friſch Waſſer einzuladen. Die am 
Landt wolten ſich am anfang widerſetzen / aber der Pfarrer deß⸗ 

ſelben orts / beredt ſie / vns das Waſſer / ſambt der erfriſchung / 

gutwillig zuuerſtatten / mit dem geding / daß wir deß Fleckens vera 
ſchonen / vnd denſelben nicht in Brandt ſtecken ſolten / ſein wir al⸗ 
ſo an diſem ort / biß auff den 19. Septembris verbliben / vnnd iſt 
vns daſeſbs abermal ein Hollender entrunnen / vnd haben ſich vn⸗ 
der den andern angefangen vil Kranckheiten zu entdecken: Oero⸗ 

wegen die Armada fortgeeylt / vnd iſt den 2. Octobris bey einem 

Hafen angelangt / Payta genannt / weil es aber ſchon ſpat gegen 

der Nacht geweſen / als ſein wir ſelben tag nicht ans Landt geſti⸗ 
gen / ſonder haben gewart biß an morgen / alß dann hat der Gene- 
ral befohlen / daß man ſolt zu Landt ſteigen / darauff wir die Na⸗ 
chen zugericht / vnnd dieſelben mit Moßquetierer wol beſetzt / als 
dieſelben nun ans Landi kommen / haben ſie dem Flecken / als er 
niche 
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nicht befeſtigt war / zugeeylt / die Inwohner aber hatten ſich inn 
eyl verſchantzt / denen wir ein ſalue geſchenckt / ſie aber haben 
vns mit Kraut vnnd Lot geantwort / daruͤber der Buͤchſenmai⸗ 
ſter von der Capitan ea gebliben / ſambt drey andern / fo ſie auß den 
vnſern verwundt. Haben alſo die Haubtleut das Volck gegen dem 
Geſtadt abgefuͤhrt / vnnd wider in das Schiff gebracht / ohne 
mehrern ſchaden / jnmaſſen die vnſern ſelben tag gleichfals wider 
die Inwohner ferꝛner nichts tentiert, Aber folgenden tags ſein 
wir mit der gantzen Armada dem Landt zugenaͤhert / der geſtalt / 
daß wir mit dem Geſchuͤtz den Flecken erꝛaichen koͤnnen / haben 
alſo das Geſchuͤtz auff den Flecken abgehen laſſen / vnd gleich dar. 


auff etlich Mußquetierer in neun Nachen ans Landt geſetzt / wie 


nun die Inwohner den ernſt geſehen / haben fie angefangen jhre 
Weib vnd Kinder / ſambt jhren Guͤtern zu faluieren in das Ge⸗ 
burg / dannenhero vnſer Volck gelegenheit bekommen / den Fle⸗ 


cken zuerobern / den ſie alßbald gepluͤndert / aber nichts ſonders / 


auſſer etlicher Laͤgeln mit Wein gefunden / derowegen fie Few 
darein geſteckt / vnnd zur außbeut mehr nicht / als etliche Huͤner / 
ſambt zwey Schweinen / vnnd zween oͤfen mit Brot bekommen / 
welche man denſelben tag Bachen wollen / Ein Mulato war auch 
im Flecken gebliben / (NB. Mulatos heiſt man die jenigen / fo von 
einem weiſſen Mann vnd einer ſchwartzen Moͤhrin / & èᷣ contra, 
geborn ſein) diſer war aller alt / alſo daß wir ihne auff 100. Jahꝛ 
alt ſchetzten / hat alſo der General befolchen / daß man jhm ſolt zu 
eſſen geden / vnd kain laid zufuͤgen / Den folgenden tag iſt daſelbſt 
ein Floß ankommen / wie die Indianer am ſelben ort ſich der Floß 
gebrauchen / mit vilen gedoͤrꝛten Fiſchen / darauff lauter India⸗ 
ner vnd keine Spanier waren. r | 
Weil wir vns dann mit der Armada nacher Acapulco, vnd 
new Hiſpanien zu Ingolfieren gedachten / als hat ſich vnſer 
Schiff der Jaͤger von vns gethailt / vnd iſt dem Landt nachgefah⸗ 
ren / gegen Panama zu / ob er vnder wegs etliche Schiflein / ſo da⸗ 
ſelbſihin mit Silber beladen zufahrenp Saen / erobern . 
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30 Warhaffter bericht von dem jetzigen zuſtandt 
hat aber nichts außgericht / ſonder biß auff den 22. Octob. ſein zeit 
vergebens zugebracht / vnd iſt erſt an der Coſta von Sacarulas mia 
der zu vns koſſſen / die andere 5. Schiff aber ſein vnder diß fortge⸗ 
fahren an der Coſta von S. Martha / allda wir ein Schiff ange⸗ 
troffen / welches von Acapulco fam / weil es aber gar nahent vnder 
Land geſchifft / haben wir jme nit beykom̃ en moͤgen / ſein alſo an der 
Inſel Punä hergeſegelt / gegẽ der Inſel Cocos, die wir aber nit ins 
Geſicht gebracht / ſond habens auff der ſeyten ligen laſſen / vñ ſein 
ſtracks vber die quer auff new Spanien gegen Acapulco zuge⸗ 
ſchifft / dahin wir den ro. Octob. mit gutem wind / beynebens aber 
mit vilen Krancken angelangt / alſo daß wir vns daſelbs acht tag 
auffhaltẽ muͤſſen. Die Inwohner haben ſchlechte gegenwoͤhr ges 
thon / vnd mehr nicht als drey ſtuck Geſchuͤtz auff uns loß gebreñt / 
welche aber kein ſchaden gethon / vnſer General aber hat wegen 
der Kranckheit / ſo in der Armada je lenger je mehr vberhandt ges 
noſſien / ein Fahnen deß frids auffſtecken laſſen / darauff man bee⸗ 
derſeits geiſel verordnet / vnnd iſt vnſer General, wie auch der 
Almirante, ſambt dem Fiſcal ans Landt geſtigen / darauff ein 
theil den andern etlich mal zu Gaſt geladen / vnnd mit einander 
luſtig geweſen / hat auch der General verſprochen / wann man 
ſhme woll erfriſchung zukommen laſſen / fuͤr das Volck / ſo woll er 
der Statt weiter nicht zuſetzen / ſonderlich mit dem Geſchuͤtz jn⸗ 
nen halten / vnnd damit der Statt kein ſchaden zufuͤgen / welchen 
pact die Spanier eingangen / vnnd hat der Statt Oberꝛichter vil 
Caſtronen, Rindꝛifleiſch / Huͤner / Pomerantzen / Lemonen vñ an⸗ 
dere dergleichen Fruͤchten uns auff die Schiff folgen laſſen / darfuͤr 
jme d General Spilberger ein verehrung gethon / von etlich? Ve⸗ 
nediſchen trinckglaͤſern / dem Gubernator aber von d Statt / hat 
man andere ſachen von der Armada verehrt / vñ haben wir jnen ante 
derſt kein ſchaden zugefuͤgt / hergegen fie ons auch mit holtz vñ waſ⸗ 
ſer / neben der obuerſtandnẽ erfriſchung / gute befuͤrderung gethon. 
Let ſtlich / als wir ſchier abfahren wollen / hat man die 3. Many 
ſambt 3. Jungen ſo wir an der Coſta de Chile vñ in Peru gefan⸗ 
gen / 
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gen / ans Land geſetzt / vnſerm General ſein die Lemonen wol zu⸗ 


ſtatten kom̃en / weil das Volck thails am Scharbock / thails an der 
Infection, erkranckt: Der Scharbock / ſo vnſer Volck am maiſten 
geplagt / iſt ein kranckheit / welche das Hertz vornem̃lich angreifft / 
vnd kan mit keiner andern Artzney curiert werdt / als mit Lemonẽ⸗ 
ſafft / dergeſtalt daß wañ einer dep Morgens fruͤh / von diſem ſafft 


ein trunck nuͤchter einnimbt / er bald gelund/ vnd wider zu kraͤfften 


kombt / ſonſten aber wañ er diſes ſaffts beraubt / jnner wenig tagen 


terben muß / vnd wunder ſelten einer von ſich ſelbs wider aufkom̃t. 


Als wir nun 8. Tag zu Acapulco ſtill gelegen / ſein wir den 18. 
Octobris wider zu ſegel gangen / vnd an der Coſta von Sacatula 
allgemach hin vñ her gefahren / biß auff den 6. dito, allda wir ein 
Schiflein angetroffen / welches / ſo bald es ons erſehen / vermittelſt 


jhres Nachens / das Volck alſo gleich ans Land ſaluiert, welches 


fie aber fo geſchwindt nit verrichten koͤnnen / das nit zween Franci⸗ 
ſcaner Münch ſambt vier Spanier darinnen gebliben / welehe wir 
auff die Armada zu vns genommen / auch im Schiff ein Tonnen 
Puluer gefunden ſambt etlichen Handtrohrn / vnd truhen / ſo den 
Schifleutẽ zugehsrig waren / in deren einer wir 200. realn von 8. 
gefunden / nach dem wir nun die Muͤnch gefragt / von wannen das 
ſchiff were / haben fie uns geſagt / daß ſie von California abgefah⸗ 
ren waͤren von dem Perlenfang / hat alſo der General ein Hollen⸗ 
diſchen fahnen darauff ſtecken laſſen / vnd das fehiff Perlſchiff ge⸗ 
nennet / Von daſten ſein wir an der Cofta hin vnd her geſeglet / biß 
auff den 10.Decemb. allda wir vmb den Abend den eingang dep: 
Hafens zu Salagnar erꝛaicht / haben aber denſelben Abent nit ein⸗ 
lauffen moͤgen / es hat aber der General ein Nachen auß werffen / 
vnd mittel deſſelben erkundigen laſſen / ob Volck ver handen / ſo 

vns das auß ſieigen ver weren wollt. 
Die jenigen ſo in dem Nachen ans Lande geſtigen / haben une: 


den bericht gethon / daß ſie niemandt verſpuͤrt / hat man alſo die 


Ancker fallen laſſen / an der Bays, vnd in aller fruͤh ſein die ſament⸗ 
liche Nachen / ſouil in der Armada ver handen geweſt / zu gericht 
| worden / 


= 
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worden / in denſelben ſein die Mußquetierer geſtigen in ſtarcker ans 
zahl / der General vnd Almirante, haben ſich in ein kleine Cha- 
Jupa geſetzt mit zween Fahnen / vnd zwo Trommeln / haben auch 
ein Mohren mit ſich genommen / den ſie in die Eiſen geſchlagen / 
vnnd daruoꝛ in dem Perlſchiff gefangen gehabt / damit er jhnen 
den weg vnnd die ort weiſen ſolt / da Lemonen vnnd Pomerantzen 
zubekom̃en / Wie nun das Volck ans Landt geſtigen / vnd ſich in 
die ordnung gericht / den Berg auffzuſteigen / da erhebt ſich geh⸗ 
ling ein getuͤmmel vnd ſchieſſen / zwiſchen etlichen ſo ob dem Berg / 
in einem hinder halt ſich verſteckt / vnd den vnſern / fo ſich zur woͤhꝛ 
ſtelleten / der geſtalt / daß es anderſt nicht zuhoͤren vnd anzuſehen 
war / als ob ein groſſe ſchlacht / oder ſcharmuͤtzel voꝛgangen wer / 
von vilen 1000, Mannen. 

Wie nun diß der General Spilberger vnnd der Almirante 
Johann Janſen geſehen / haben fie ſich eylendts auff die Schiff 
gemacht / das Volck aber ſo oben am Berg getroffen / hat ſich vber 
ein kleine weil darnach in die flucht begeben / gegen dem Geſtadt 
zu / ohne alle ordnung / vnnd ohne Kraut vnnd Lot / darunder der 
maiſte thail entweder verwundt / oder Todt gebliben / darauff mir 
(ſagt der jenig / der diſe auſſag gethon) der General befohlen / 
daß ich jhnen Kraut vnd Lot eylendts zubringen ſolt / aber die eyl / 
fo die vnſern hetten / ſich auff die Schiff zu faluieren, gab mir 
nicht zeit / jhnen Kraut vnd Lot zuzuſtellen / derowegen der Gene. 
ral das grob Geſchuͤtz gegen dem Landt richten laſſen / vnnd mir 
befelch geben / Fewr auß den Poͤllern zuwerffen / Damit wir aber 
nicht vnſerm Volck ſelbs mehr / als dem Feind / ſchaden zufuͤgten / 
haben wir nicht Fewr geben koͤnnen / ſonder haben das Volck / fo 
noch vberig war / in die Nachen genommen / vnnd an Bord ge⸗ 
bracht / aller zerſchlagen / vnnd voller forcht / mit vorgeben / daß 
mehr als 10000. Mann zu Roß vnnd Fuß am Landt verhanden 
ſeyen / welche jhnen voꝛgewart. 

Mit diſer occaſion ſein ſiben Hollender am Landt verbli⸗ 
ben / welche wir ſo eylendts nicht in die Nachen einnemmen 9 
diſe 
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diſe haben ſich mit der flucht ſaluiert, vnd mitten in der Nacht ha⸗ 
ben wir vnſere Ancker auffgezogen / vnd ſein weiter fortgeſeglet / 
vnnd an diſem ort nicht ein eintzig Faß Waſſer / zugeſchweigen 
Lemonen / oder ander erfriſchung bekommen moͤgen / dannenhe⸗ 
ro wir zwo Meilen beſſer gegen Nortweſten / auff den Portum zu 
8. Iacob zugefahren / daſelbſt hat ſich die Armada vnder Landt 


gelegt / vnnd iſt zween tag an diſem ort verbliben / in welcher zeit 


etlich auß den verwundten geſtorben / vnnd haben gleichfals kein 
friſch Waſſer bekommen moͤgen / weil ſich niemand ans Land hat 
wagen doͤrffen. Weil wir aber groſſen mangel ſo wol an Waſſer 


als an anderer erfriſchung — / auch die Kranckheiten vnder 


dem Volck je lenger je mehr vber hand namen / als ſein wir von 8. 


Jago verzuckt / gegen dem Hafen dela Nauidad, welchen wir den 


16. Nouembris erꝛaicht / der General hat befelch geben / ein hal⸗ 


ben Mohn mit den Schiffen zumachen an der Baya, der Jaͤger 


aber hat ſich hart vnder Land gelegt / an dem ort da man Waſſer 
ſchoͤpffen ſollen / vnd hat man gleich darauff / wiewol mit groſſer 
vorſichtigkeit / vnd in conſerua etlicher Mußquetierer / einen auß 
den zween Muͤnchen an Land geſchickt / derſelb hat dem General 
ein Aidt thon / vnd bey dem heiligen Franciſeo ſchwoͤren / auch 
ſtarck angeloben muͤſſen / daß er nicht auß bleiben / ſonder mit Le⸗ 


monen vnnd Pomerantzen widerkehren woll / jnmaſſen folgenden 


tags geſchehen / daß nemblich der Muͤnch mit einem gantzen ſack 
voll Lemonen wider kommen / vnd hernach bey uns noch zween tag 
verbliben / vnd alle tag von Land Pomerantzen vnnd Lemonen ge⸗ 
bracht / in hoffnung ſich vnnd ſeinen geſellen / jnmaſſen der Gene. 
ral jhme verſprochen gehabt / ledig zumachen. Das Volck aber 
hat nicht verſtatten wollen / daß der General diſe zween Muͤnch 
ſolte ledig laſſen / daruͤber ſich ob der Armada ein groſſer tumult 


erhoben / in deme der General ſeinem verſprechen gern eingenuͤ. 


gen gethon hett / das Volck aber hat ſolches keines wegs zugeben 
wollen / weil ſie ſonſt kein mittel halten / erfriſchung vom Land zu⸗ 


bekoſ̃en / Nichts deſto minder habe ſie letſtlich die Muͤnch muͤſſen 
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loß laſſen / vnd als ſich etlich mit etlich mit gewalt darwider ſetzen 
wollen / hat der General von Leder gezogen / vnd zween ob ſeinem 
Schiff verwundt / als nemblich den Piloten von der Capitanea, 
vnd den Kauffman deſſelben Schiffs. 

Dieſelb Nacht / welches iſt geweſen der 20. Nouembris, hab 
ich gelegenheit bekom̃en / ans Land zuſetzen / vnd von der Armada 
zuentfliehen / dann ob ich wol gern lengſt geflohen were / ſo hab 
ichs doch nie recht ſchicken / noch mit ſo ſicherer gelegenheit / wie 
diß mals beſchehen / den handel angreiffen koͤnnen: Dann als ich 
mich zu Ambſterdam Imbarquiert, hab ich mich fuͤr ein Buͤch⸗ 
ſenmaiſter zwar verdingt / vnnd ſolcher geſtalt nacher den Indiis 
zufahren / mich wollen gebrauchen laſſen / hab aber nicht gewuſt / 
daß man in Corſo fahren / ſonder vermaint daß man in Indien 
der Handthierung vnnd Kauffhandel abwarten wurde / ander ge⸗ 
ſtalt / da man mir geſagt / zu was end diſe nauigation eygentlich 
angeſchen / het ich mich nicht eingelaſſen / zumalen auch ich nit in 
Holland vnder den Caluiniſten geboren / ſonder zu Antorff vnder 
den Catholiſchen / vnd von Catholiſchen Eltern erzogen worden. 
Die Armada aber iſt ſelbige Nacht noch von danen weck geruckt / 
gegen California zu / den Schiffen auß lapon, China, vnd Ma- 
nile voꝛzuwarten / ich aber hab mich ins Holtz verſteckt / biß der 

tag anbrochen / vnd deß morgens hab ich mich beym Gubernator 
von 8. Iago angeben / weil ich vernom̃en / daß er damalen zu Na- 
uidad ſich auffgehalten / der hat mich / nach anhoͤrung der vrſa⸗ 
chen / warumb ich mich von diſen Seeraubern abgeſondert / gut⸗ 
willig auffgenommen / vnnd verordnung gethan / damit ich wider 
in Europam heimb zu meinen Leuten kommen koͤndt / darumb ich 
Gott dem Allmechtigen hoͤchlich zudancken hab / daß er mich an 
Cath. ort / vnnd zu Catholiſchen Leuten / nach ſo elfen 
ge ſtandner gefahr / widerumb gebracht. 

Vnnd biß her ſein es die verba formalia obgehoͤrten Peters 
von Oſten / welcher diſe relation voꝛ den dazu deputirten, an⸗ 
fangs in new Spanien aydt lich außgefagt / hernach in u 

glien 


der Of, vnd Weſt Indien er 


glien vor feiner entlaffung widerumb coram notario & teſti- 
bus repetiert, vnd alßdann auß der Niderlaͤndiſchen in die Spa⸗ 
niſch Sprach in dem Portu zu Salagua in America transferirt, 


vnd jetzt erſt auß dem Spaniſchen in das Teutſch gebracht / auch 
alles in forma probante herauß in Teutſchland geſchickt wor⸗ 


den: Die erſte auſſag iſt in new Spanien geſchehen den 29. No. 
uembris Anno 1615. in beyſein Johannis de Lucio, vnnd deß 


Capitan[ Leonardi Maldonado: hernach collacioniert mit 


dem Original durch Petrum de Spinoſa Notarium zu 8. Se. 


baſtian in Alaba. ri 


Vnd diß iſt haubtſächlich der verlauff der Spilbergerifchen 


Armada / da rauff man in Holland / vnd auff ſeyts / deren ſo bey der 
Oſi Indianiſchen geſellſchafft Intereſſirt, ſo groſſes fundament 
gemacht / vnd nit anderſt vermaint / als daß man dadurch dem Koͤ⸗ 
nig auß Hiſpanien die nauigation in dem Mare del Sur auß den 
Oſt⸗ in die Weſt Indien / wo nicht gantz vnd gar darnider legen / 


auffs wenigiſt ein ſolche beut / wie es vor diſem den Engellendern 
vnder dem Cap. Franciſeo Drak vnd Thoma Candiſch gerathẽ / 
dauon bringen / vnd fich alſo ihres ſchadens / der jhnen zu Palea. 
cate begegnet / vnnd hernach beym 10. vnnd 11. Cap. dauon mie 


mehrerm wirdt meldung beſchehen / widerumb erholen / rechen vn 
herein bringen m: Es iſt jhnen aber der boß an diſem ort nit 


angangen / ſonder ſcheint daß G Ott der Allmaͤchtig ſelbs / lind 
die natur vnd der lufft / die Impreſa mit America den Spaniern 


allein / vnd ſonſt keiner andern nation vorbehalten / Dann ſo offt 


ſich andere nationes, jnmaſſen die Frantzoſen vnnd Engellenden 
ein ſolches zu mehrmalen verſucht / ſich an Americam geriben / 


vnnd an denen orten einniſten wollen / ſo durch die Spanier nicht 
nur entdeckt / ſonder auch wuͤrcklich bewohnt vñ beſetzt worden / ſo 
offt hat es jhnen mißlungen / vnd hat zu letſt ein ſolchen außgang 


gewonnen. Wie deß Capitan Ralecks nauigation ad Caribespfl : 


andem Fluß Orsnoque vñ Maragnon, in Americæ parte Me- 


ren 
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dionali ſuprà Braſiliam. Item die Hollendiſche Nauigationes 
die man Nortwarts fuprä terras Americanas & Aſiaticas ge- 
gen dem freto Anian zu / (dadurch in Chinam vñ in die Oft: vn 
Weſt Indien zugelangen) angeſtelt: Ob dan wol in jetztgehoͤrter 
erfahrung / ſo bey einem eingezogen worden / der von anfang biß 


auff die ſtundt / daß er ſich von der Armada and Landt faluiert, 
mit vnnd bey allen Imprefen ſelbs Perſoͤnlich geweſen / kein mel⸗ 
dung beſchicht / wie es beſagter Armada weiter ergangen / ſo iſt 
doch auß ſeiner auſſag / vnd was die vernunfft ſelbs gibt / auch in 
nachfolgender relation cap. 21. mit mehrerm vermelt / leichtlich 
zuuermutẽ / ja ex neceſſitate conſequentiæ zuſchlieſſen / daß ons 


muͤglich beſagter Spilberger hernach ferner eintzige impreſa, ſo 


einer important: ohn mehrer hilff hab tentierẽ, ja kaum durch dz 
Mare del Sur von den orten / da ſie am Land geſchlagen worden / 
biß in die Orientaliſche Indien / (weiln man von Colima vñ Ca- 
lifornia biß daſelbſthin auffs wenigſt 1600. teutſche meil zuſchif⸗ 
fen) hab gelangen koͤnnen / in ſonderbarer betrachtung / daß nit 
allein vnder wegs nach vnnd nach von der Armada vil Soldaten 
außgeſprungen / ſonder auch ein guter thail in dem treffen vor 
Lima gebliben / vnd daruoꝛ in Braſilien beym fluß Ianeyro zwo 
kleine Barcken jhres Volcks gefangen worden / zugeſchweigen 
was an den natuͤrlichen Kranckheiten vnder wegs geſtorben / vnd 


daß ſonderlich hernach / wie ſie von Acapulco abgefahren / die 


boͤſe Kranckheit vnder ſie kommen / welche nicht wenig 
Volcks auß jhnen hinweg genommen / wil nichts ſagen von denen 
ſo den 11. Nouembris Anno 1615. zu Salagua ans Land geſti⸗ 
gen / inn mainung erfriſchung zuholen / welche faſt alle am Landt 
erſchoſſen vnd erſchlagen worden / geſtaltſam ſie ohne das in al⸗ 
lem mehr nicht als 1200. ſtarck außgefahren. 

Vnd iſt dabey in acht zunemmen die beſchaffenheit deß wegs 
zu Waſſer / in deme nemblich von dem ort an zurechnen / allda ſie 


geſchlagen worden / von Colima vnnd Salagua an / biß auff die 


Inſulas Latronum, ſie nirgents mehr anlenden / vnnd ſo gar — 
| } 
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ſůß Waſſer / zugeſchweigen ander erfriſchung von Pomerantzen / 


— 


Lemonen Fleiſch / Ayer / vnd Holtz / haben koͤnnen / welches dann 


nicht die wenigiſte conſideratio iſt / ſo mich glauben machet / daß 


alle die conatus, ſo dißfals andere nationes, auſſer der Spa⸗ 


nier / auff die Weſt. oder Oſt Indien / ſonderlich auff Peru vnnd 
new Spanien wenden moͤchten / vergebens ablauffen / auch an⸗ 
derſt nichts effectuiern werden / als daß dergleichen Leut / ſo ſich 
darumb annemmen / ſelbs an Volck / Gelt / vnnd Munition ſich 
erſchoͤpffen / dem Caih. Koͤnig aber anderſt kein ſchaden zufuͤgen 
werden / als was vnnd ſouil etwa etliche Particularſchiff / auſſer 


der Flotten / jhnen zuthail werden / oder ſie ſonſt in Corſo, jedoch 
mit ihrer groſſen gefahr / erobern moͤchten. Welches aber den vn⸗ 
foften bey weitem nicht ertregt / vil weniger der muͤhe werth iſt / 


ſo koſtbare Armaden / mit ſo groſſer gefahr / in ſo weit entlegene 


ort ( da das Land alles feindt / vnd ein jeder trunck friſch Waſſer / 


zugeſchweigen anderer munition, deren man info weiten naul- 
gationibus nicht entrahten kan / mit gewoͤhrter Handt muß ero⸗ 


bert werden) auß zuruͤſten / vnd ſich dardurch / wie gehört / allge⸗ 
mach an Volck / Gelt / Schiffen / Geſchuͤtz / munition vnnd 
waaren / ſo gemeingklich dahinden bleiben / zuentbloͤſſen Da her 


gegen der Portugeſer vnd der Spanier Coloniæ, vnder andern 


vrſachen auch darumb vontag zu tag zunemmen / weil ſie an de⸗ 


nen orten / allda ſie ſich nider gethon / jhre nauigationes allent⸗ 


halben vnderlegt / vnd die beſte ort / ohne deren zulendt die naui- 
gation mit nutzen nicht zu continuieren, zu ihrem vorthail / vnd 
zwar damaln occupiert vnd eingenommen / da fie mit niemand / 


der ſtarcker als ſie / zu competirn gehabt / welches jhnen jetzt eben 
ſo wol / da ſies erſt anfangen ſolten / ſchwer / ja vnmuͤglich fallen 
wurd / als leichtlich zuuermuten / daß alle andere nationen, die 
ſich jetzt erſt vmb die Orient⸗ vnd Occitentaliſche Indien annem⸗ 
men wollen / nach dem die Spanier vnd Portugeſer die fuͤrnem̃⸗ 
ſte vnd gelegneſte ort zu jhrem vorthail eingenommen / muͤhe vnd 

koſten vergebens anwenden / in priuato 5 Leut zwar moleſtie- 
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ren vnd vexiern, in publico aber nichts auß richten / ſonder ſich 
nur ſelbs eneruiern, ja das jenig darüber verlieren werden / was 
ſie mit jhrem Gut und Blut von fuͤnfftzig vnd mehr Jahren hero / 
anheimsverfochten. | 

Zu einem Exempel / vnnd damit man aigentlich nachricht 
hab / was es mit der fabel / ſo vor 4. Jahren mit ſonderm fleiß an⸗ 
derſt fpargiert worden / als ſich die ſach verloffen / fuͤr ein mai⸗ 
nung hab / in dem ein ignorant ein falſche relation trucken laſ⸗ 
fen / von eroberung eines groſſen Schatzs / den die Spanier in 
Pegu erobert / damit auch erſchein / was geſtalten die Portugeſi⸗ 
ſche Coloniæ nun mehr vor ſich ſelbſten in den Oſt Indien / fofie 
entdeckt / ſich beſaamen / vnnd alſo nicht mehr fo gar hoch vonnoͤ⸗ 
ten haben / der huͤlffen auß Europa zugewarten / vnd conſequen⸗ 
ter jhnen vil leichter ſeye / das jenig / was ſie vor vilen Jahren er⸗ 
obert vnd beſaamt / zu defendiren, als es moͤglich iſt einer andern 
Nation auß Europa die vnder wegs fein zulaͤnde hat / ſonder alle 
erftiſchungen mit gewoͤhrter handt erobern / auch da ſie ein noth 
anſtoſt / der huͤlff erſt von Hauß auß erwarten muß) fie von dan⸗ 
nen zu vertreiben / will ich den wahren verlauff mit Pegu, was ſich 
nemblich von den nechſten zwey hundert Jahren hero / eben vnden 
der zeit / da man von Hollandt auß in Oſt Indien hat angefangen 
zuſchiffen / für veraͤnderungen im ſelben mächtigen Königreich - 
zugetragen / kuͤrtzlich hienach ſetzen / dabey aber auch die n 
heit diſer Landen / nicht wie ſie vor diſem geweſen / vnd ſolcher ge⸗ 
ſtalt in den Hollaͤndiſchen / ſonderlich in parte ſeptima Indiæ O- 
rientalis, zu Franckfurt in fol. getruckt / deſeribiert, ſonder dem 

heutigen Standt noch / wie jetzt Pegu beſchaffen / ſo vil als 
| man der zeit nach informationdauon haben 

kan / entdecken. 
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Bond der gelegenhett deß Köntzreichs pezu/ 

vnd was ſich dar inn fuͤr veraͤnderungen zugetragen / 

von Anno 1536. als es eben damaln / vnnd lang daruoꝛ maͤchtig 

floriert, biß auff das Jahr Anno 1600. da es gantz vnnd 

gar zugrundt gangen / vnd dem König zu Aracam vnder⸗ 
„Hang gemacht worden. 


% 


Mapenge von neten deß Koͤnigreichs / ratione gelen gik 
dinis vnd latitudinis, in was gegent / vnd thail der Welt / 
ſolches gelegen / zuuermelden / iſt zu mercken / daß Pegu et⸗ 
licher anſehenlicher Hebraiſchen Rabinen mainung nach 7 eben 


das Königreich iſt / ſſo in der heiligen Schrifft ophir genannt 


wirdt / dahin in zeiten deß Koͤnigs Dauid / vnnd Salomons / 
die nauigation gangen / vermittelſt deren / ſouil Goldt / Silber / 
vnd Edelgeſtain / auß Aſia nacher Jeruſalem kommen / vnd ge⸗ 
meingklich in derſelben Schiffart / am hin⸗ vnnd herꝛeiſen / dreh 
gantzer Jahr zugebracht worden / deſſen dann noch heutiges tags 
deren orten / vil veſtigien vnnd nachricht / verhanden / vnder ans 
derem aber daſelbſiherumb / gar vil Juden ſich befinden / vnnd 
die alten Inwohner ſelbs darfuͤr halten / daß ſie von den Juden 
herkommen / die der Koͤnig Salomon daſelbſthin verſchickt / 
welches / daß es war ſey / auch auß deme etlichermaſſen abzunem⸗ 
men iſt / weil das Koͤnigreich Aua, ( welches anderſi nichts iſt als 
Ophir) mit Pegu graͤntzt / vnd vor Jahrene ein pertinentz, ja die 
fuͤrnembſte reſidentz der König i in Pegu geweſt / ligt alſo diſes 


Koͤnigreich vngefahrlich 140. grad gegen Auffgang der Son, 


nen / von dem erſten M eridiano der Canariſchen Inſeln anfan⸗ 
gend zurechnen /in different z 6. Runden / von eutſchland der⸗ 
geſtalt / daß / wann es vngefahrlich Mittags Exempli gratia 
zu Augſpurg / es in Pegu, omb ſechs Vhr Abents iſt / nicht 


gar in dem euſſeriſten thails Aſiæ gegen China zu / ſonder 


her⸗ 
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herwarts / in India extra Gangem, auff der Weſtſeyten von 
Siam, gelegen / welches Koͤnigreich Siam, den Hollendern / nicht 
vbel bekandt / vnd mit diſem Koͤnigreich Pegu, Oſtwarts graͤntzt / 
vnnd Anno 1567. von dem damaln in Pegu regierenden Koͤnig / 
gantz vnnd gar occupiert: Aber hernach / wie vnden mit meh⸗ 
rerm dauon anregung beſchicht / wider verlohren worden. 

In latitudine, hat es von 18. biß in die 19. vnnd 2 o. grad, 
von dem Tropico Caneri, mehr nicht / als von 4. biß in dies. 
vnd 6. grad weit / gegen Mittag entlegen / in Zona, ſo die alten 

.Torridam genennt / an den Meerbuſen fioffende / den Prolo- 
meus, vnd andere Coſmographi, Sinum Gangeticum, ſonſten 
die Schifleut heutigs tags / golfo di Bengala, von einer Statt 
am außgang deß fluß Ganges gelegen / nennen. Diſes Koͤnig⸗ 
reich iſt noch vor wenig Jahren ſehr mechtig vnd Volckreich / auch 
eines ſehr groſſen bezircks / vnd vmbgriffs geweſen / hat ſein aigen 
Koͤnig gehabt / der feinen benachbarten groſſe vnruhe / vnd vil zu⸗ 
ſchaffen gemacht / Vnnd wie die Hollender in den relationibus 
jhrer Schiffarten bezeugen / der reicheſt Koͤnig gewſen / in gantz 
Orient / nechſt deß Koͤnigs in China, wie er dann den Koͤnig von 
Siam, obuerſiandner maſſen Anno 1567. dahin bezwungen / daß 
derſelb jhme ſelbs mit Gifft vergeben / vnd alle ſeine Kinder / deß 
Königs von Pegu Sclauen / vnnd er alſo für damaln / deſſelben 
Koͤnigreichs vnnd aller derſelben Landen reichthumb / maiſter 
worden. ug te | 

Damit man aber den anfang wiſſe / wie / vnd woher fich die 
ſachen zu einer ſolchen mercklichen aͤnderung mit diſem ſo maͤchti⸗ 
gen Königreich / wie hernach folgt / angelaſſen / iſt zu wiſſen / daß 
in Anno 153 C. (als lang daruor die König in Pegu mit jhren be⸗ 
nachbarten Koͤnigen / zufoͤrderiſt aber mit dem groſſen Mogor.., 

den man darfuͤr halt / daß es der groß Cham ſey / dauon Mar- 
cus Paulus Venetus ſouil weſens macht / lange / vnnd ſchwere 

Krieg gefuͤhrt) es ſich begeben / daß ein Vnderthan in der Pro⸗ 

uintz Tangu (fo damaln dem Königreich Pegu vnderworffen / vñ 
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derſelb Vnderthan nicht abſolutus Dominus, ſonder zu beſag⸗ 
tem Tangu, an ſtatt deß Koͤnigs in Pegu, Statthalter geweſt) 
ſich wider fein Herꝛn auffgeworffen / vnd ſouil angefangen / daß 
er letſtlich / Herꝛ vnd Maiſter in Pegu worden / fein alten Herꝛn 
vnd König vertriben / die maiſte Inwohner in Pegu erwuͤrgt / das 
Land an mehr orten verhoͤrgt / allen Schatz vñ Parſchafft / fo er 
hin vnd wider angetroffen / zu ſein handen genommen / vnd noch 
dazu an dem fluß Pegu, (dauon das Königreich fein namen ee 
pfangt / vnnd auß einem groſſen See / namens Chiamai , wol 

hinein in feſten Land / versüs Septentrionem gelegꝭ / entſpringt) 
hinauffwarts / faſt alle benachbarte Vol cker / biß nach Aua be⸗ 

zwungen. 

Damaln hat ſich diſer Nebel nach dem er ſouil viltorias 
erhalten / ſchon vmb das Königreich Siam anfangen anzunemen / 
onnd iſt nahent biß an die Statt Odia kommen / (von deren man 
ſchreibt / daß ſie biß in die vier mal hundert tauſent Seelen begreif⸗ 
fen / vnd vber die zehen tauſent kleine vnd groſſe Schiff zu Waſ⸗ 
ſer richten / auch in zeiten deß Kriegs / biß in die fuͤnfftzig tauſent 
Mann ins Feldt ruͤſten koͤnne) aber es iſt jhme wider diſe Statt 
fein anſchlag mißlungen / vnd haben hne die Inwohner zu Odia 
abgetriben / vneracht er in diſer impreſa, wie Ferdinandus Men- 
dez ſchreibt / ein exercitum gehabt / von drey mal hundert tau⸗ 
ſent Mann / ja es fein jhme drey gantzer Monat darauff gangen / 
nur die Stainklippen vnder wegs durch zubrechen / vnd den Paß 
durch etlich rauche gebuͤrg zuoͤffnẽ / wie auch etliche groſſe gehuͤltz / 
fo zwiſchen Siam vñ Pegu fein / auß zureuten / wie er dann auch 
noch ferner bey diſer im preſa, vber die hundert vñ zwantzigtauſent 
Mann auffgeſetzt / die jhm dahinden bliben / hergegen hat er bey 
nahendt in die zwey mal hundert tauſent Sianeſer, zu Sclauen 
gemacht / vnd iſt letſtlich diſer anſchlag durch ſhnerſt Anno 1567. 
zu endt gebracht / vnd mehrbefagt Koͤnigreich Siam, dem Koͤnig 
in Pegu nach faſt 31. Jahrigem gefuͤhrtem Krieg / vnderworf⸗ 


fen worden. 
J Gleich 


gr Marhaffeer bericht von dem jetzigen zuſtandt 
Gleich wie aber diſe Landt gegen einander ſelten in ruhe 
ſtehn / vnnd wegen der vile der König / die es daſelbs herumb hat / 
bald diſer / bald jener maiſter wirdt / alſo hat es ſich auch nach vol⸗ 
lender impreſa deß Königreichs Siam, vnlangſi begeben daß die 
Vnderthanen in Jangu, nach dem der alt Konig in Pegu geſtor- 
ben / ſich wider jhren Herꝛn / der im Kriege weſen bey weitem fo 
gluͤckfelig nit / wie ſein Vatter geweſen / auffgeworffen / vnd jhnen 
ein aignen Konig erwoͤhlt / der deß letſt regierendꝰ Koͤnigs in Pegu 
nahender Vetter geweſt / welchem Exempel die Siane ler nachge⸗ 
folgt / vñ weder dem König von Tangu, nach Pegu, weiter niieg 
haben wollen vnderworffen ſein / dannenhero ſich diſe Sande / als 
Tangu, Pegu vnd Siam, aber mal von einander gerhailt / hernach 
ſucceſſu temporis, die andere benachbarte Ruin / die ber alt Koͤ⸗ 
nig in Pegu bezwungen / ſich eben ſowol darein geſchlagen / vñ von 
einer zeit zur andern / einer dem andern dermaßen mit Krieg vnnd 
verfolgung zugeſetzt / daß ſich die Land / beuorab Pegu, in den laufe 
10. Jaren von Anno 15 90. biß auff Anno 1600. faſt allerdings 
eroͤdigt / die Vnderthanen ſich an ander ort vñ end / da ſie mit frid 
leben mögen, retiriert, thails gar in Wildtnuſſen laluirt, zuuoꝛ⸗ 
deriſt aber die Staͤtt meiſithails abandoniert, vñ verlaſſen hab. 
Vnder denen aber die dem Königreich Pegu am maiſten zu⸗ 
geſetzt / vnd ſolches wegen der competent mit der Superioritet, 
vnd dann wegen der Gold⸗ vñ Edelgeſtaingruben / die es in Pegu 
hat / iſt geweſen der Koͤnig zu Aracam, als welcher der enden ſehr 
maͤchtig / vnd in Bengala, ( dauon der gantze Meerbuſen derſelben 
orten / wie auch die Landt daſelbs herumb / den namen empfangen) 
ſich ein Kaiſer nennt / diſer hat ſich vmb Pegu, wie auch vmb an⸗ 
dere mehr benachbarte Landt / nach dem er die Statt Bengala er⸗ 
obert / anfangen anzunemmen / vnnd mit huͤlff etlicher Portuge⸗ 
fer / die er an ſeinem Hof / vnd in dienſten bey ſich gehabt / zuforde⸗ 
riſt aber durch beyſtand deß Koͤnigs zu Tangu, (mis dem er ſich 
deß wegen vorher verbunden gehabt) die ſachen dahin gebracht / 
daß diſe beede / ſich nicht allein deß Landts / ſonder auch deß Koͤ⸗ 
nase 
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nigs in Pegu, ſambt allen ſeinen Schägen vnnd Reichthumben / 
die er / vnnd feine Vorfahren / von langen Jahren her zuſamen 
geſamblet / maͤchtig gemacht / Solcher geſtalt zuuerſtehn / daß / 
als erſtbedachte beede Koͤnig / zu Aracam? vnnd Tangu, nach 
dem ſie faſt Herꝛn deß Landts geweſen / vnnd daſſelb an mehr 
orten auff ein newes ver wuͤſtet / ſie den Koͤnig in deſſen Haupk⸗ 


ſtatt zu Pegu, im Jahr 1598. belegert / der ſich letſtlich mit die 
- fer condition. ergeben / daß die weiſſe Elephanten / die daſelbs 


infignum ‚faperioritatis’aller derſelben Landt vnnd Könige 
reich / auffbehalten vnd reueriert werden / dem König von Ara- 
cam, ſambt einer groſſen anzahl Edelgeſtain vberantwort / wie 
auch die eltiſt Tochter deß Koͤnigs von Pegu, beſagtem Koͤnig 
von Aracam verheurat / vnnd noch dazu zween Sohn / jhme zu 
geiſel ſolte eingehendigt werden / Dem von Tangu aber / als ſei⸗ 
nem nahenden Vettern / hat der Konig zu Pegu fein aigne 
Perſon / die Koͤnigin / die vbrige Kinder / zu ſambt dem vber⸗ 
reſt aller feiner Schaͤtz / eines vnglaublichen werths / anuer⸗ 
krawk. | 


beſſer im Landt hinein / gegen Mitnacht gelegen / vnnd an Pegu, 
eben fo wol als Tangu vnnd Aracam ſtoſſet / ſoſches vermerckt / 


zuforderiſt aber jhme die reichthumb der Peguiniſchen Schaͤtz in 


die Naſen gerochen / daben aber auch / die fo lang wuͤrige Krieg / 
in denen ſich diſe König gegeneinander abgemattet / wargenom⸗ 
men / hat er den Koͤnig von Tangu, als der den beſten Rogen ge⸗ 
zogen (dann der ander ſich faſt mehrthails mit dem Lande / vnnd 
weiſſen Elephanten / dauon jhme der Titel der Superioritet ges 


bliben / contentirn laſſen) ebenmeſſig mit einem ſtarcken exer⸗ 
eitu angriffen / vnnd nicht anderſt vermaint / ſonder jhme den ge⸗ 


wiſſen gedancken geſchoͤpfft / da e mehr dauon nicht bracht / zum 
wenigiſten offtgedachte Schaͤtz / gewiß vnder fein hand vnnd ge⸗ 
walt zubringen. | | | 


” 


32 Als 


Wie nun der Koͤnig zu Aua, der nicht am Meer / ſonder 


44 Warhaffter bericht von dem jetzigen zuſtandt 
Als nun der zu Tangu ſich ſolcher maſſen betrangt befunden / 
hat er feinen Vettern den König zu Pegul der ſich jme mit Weib / 
vnnd Kind / auch allem ſeinem Schatz / anuertrawt) in den ver⸗ 
dacht gezogen / ale ob derſelb den von Aua wider ihn erweckt / zu 
dem endt fuͤrnemblich / damit er die ſchmach / die der von Tan gu 
ſeinem Vettern zu Pegu, erwiſen / rechen / beſagten den von Pe. 
gu, auß deſſen von Tangu gewalt / Liberiren / vnnd diſe zween 
alß dann offtangeregten Peguiniſchen Schatz vnderſich ſelbs 
miteinander thailen / vnnd jhne dauon allerdings auß ſchlieſſen / 
auch wol feiner Land vnd Leut entſetzen vnd vertreiben wolten. 
Man kan gleichwol nicht wiſſen / ob der anſchlag zwiſchen 
Aua vnd Pegu, jetztgehoͤrter maſſen / voꝛgangen / oder nicht / oder 
ob ſolches nur ein erdichter prætext deß Koͤnigs von Tangu ge⸗ 
weft / damit er offtgehoͤrten Schatz abſolutè under fein gewalt 
bringen / vnd fein Vettern mit deſto beflerem fueg vnd titel / hin⸗ 
richten möcht / Diß iſt aber gewiß / daß er den guten Konig von 
Tangu, ſambt 13. deſſen Kindern in Anno 1599. erwuͤrgt / den 
gantzen Schatz zu ſich vnnd in fein gewalt genommen / vnnd mit 
huͤlff vorgedachten Koͤnigs von Aracam, den von Aua, von ſei⸗ 
ner vor habenden impreſa wider Pegu, allerdings abwendig / vnd 
weil der von Aracam jhme ins Land Aua gefallen / wider zuruck 
ziehen gemacht. 
er Schatz / den der König von Tangu durch diß mittel 
in fein gewalt gebracht / vnnd auß Pegu nacher Tangu hinweg 
führen laſſen / hat deß letſt verſtorbnen Koͤnigs in Pegu Vatter / 
von :/. vmbligenden fuͤrnemmen Landen vnnd Koͤnigreichen / in 
3 8. Jahren / die er in Peguregiert / erobert / vnnd das erſie mal / 
als er vor Odia gelegen / ein guten thail daran zu Hauß gebracht / 
hernach als er die impreſa mit Siam gluͤcklich vollfuͤhrt / vmb ein 
ſtarcks vermehrt / wie auch die reiche Bergwerck die es in Pegu 
hat / ein ſtattliches daran eintragen / Das maiſte aber / obuerſtand⸗ 
nermaſſen / vor der eroberung der 27. benachbarter Koͤnigreich / die 
er in fein lebzeiten bezwungen / hergefloſſen / dergeffalt / * 
s 2 eſag⸗ 
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beſagter Koͤnig von Tangu, nach dem er fein Vettern obgehoͤr⸗ 


ter maſſen erwuͤrgt / den Schatz in 17. Carauanen / dern jede von 


800. beſtien ſtarck / an Pferdten / Ochſen / Buͤffel / vnnd Ele⸗ 
phanten geweſen / auffgeladen / vnd in die Hauptſtatt ſeines Koͤ⸗ 


nigreichs nacher Tangu führen / vnd beglaiten laſſen / der geſtalt / 


daß das Landt / obuerſtandnermaſſen / wie auch der Titel deß gan. 
tzen Kayſerthumbs in India extrà Gangem, mit vnd ſampt den 
weiſſen Elephanten / dem König zu Aracam verbliben / Der Koͤ⸗ 
nig von Tangu aber / hat ſich under die protection mehrbeſagtes 
Königs zu Aracam begeben / def vorhabens / vermittelſt obge⸗ 
hörten Schatzs / nicht allein / allgemach von ſolcher protection 
ſich exempt zumachen / ſonder auch zueroberung deß Koͤnig⸗ 
reichs Pegu, vnd zu gleicher grande zza, als die Koͤnig in Pegu 
vor jhme geweſen / vnlangſt zu aſpiriern, Er iſt aber hieran eben 
durch den Koͤnig von Aracam, vnd daß derſelb ſich von etlichen 
Leuten / wider die Portugeſer auffreden laſſen / verhindert wor⸗ 
den / Vnd iſt diſen beeden Koͤnigen hernach widerfahren / wie man 
im ſprichwort zuſagen pflegt / daß vntrew fein aigen Herꝛn trifft / 


vnd inter duos litigantes, tertius, als nemblich die Portugeſer / 


gaudiert, die ſich dann zu letſt der Landt ſo wol als deß Schatz 

bemaͤchtigt. e 5 

Was geſtalt das gouerno in Pegu, nach dem 
es aller feiner Schaͤtz poliert, vnnd dem König von 


Aracam vnderthenig gemacht worden / einem Portugeſiſchen 


Obriſten eingeraumbt / vnd demſelben ein Feſtung / an einem 
fuͤrnemmen / vnd wolgelegnen ort zuerbawen / 
6 | erlaubt worden. j 
Nder diſer zeit / vnd das diß / ſo jetzt von beeden Koͤnigen zu 
nee vnd Tangu verſtanden / vorgeloffen / hat ſich an 
deß Koͤnigs zu Aracam Hof ein ſehr reicher e vñ mächtiger 
| 1 25 33 Portu⸗ 
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46 Varphaffter bericht von dem jetzigen zuſtandt 
Portugeſiſcher Obriſter / namens Philippus de Brito nicote 
befunden / der dem Koͤnig zu Aracam, vor diſem / vnnd von 
langen Jahren hero namhafte / vnnd merckliche dienſt gelaiſt / 
vnder anderem zum drittenmal in fein Koͤnigreich / darauß 
Ihn feine aigne Vnderthanen vertriben gehabt / wider ein⸗ 
geſetzt / Wie dann in allen Kriegen / die der König von Ara- 
cam», fo wol wider etlich feiner rebelliſchen Vnderthanen / 
als wider feine benachbarte König gehabt / diſer Philippus? 
do, Brito nicote allzeit vornen dran geweſt / vnnd die mais 
fie factionesꝰ verꝛicht / derohalben jhme der Koͤnig zu einer 
recompens’ das gouerno vber gantz Pegu, als welches ohne 
das aller verwuͤſt / vnnd von dem maiſten thail der Vndertha⸗ 
nen verlaſſen geweſt / eingeraumbt / Ein Inſel aber / nicht weit 
von der Statt Pegu, am außgang deſſelben fluß / ſambt dem 
Meerhafen Syriamæ, der da mitten im Landt an der Seekoſten 
deſſelben Koͤnigreichs gelegen / für aigen geſchenckt / auch lioentz 
erthailt / an beſagtem portu zu Syriam, fuͤr ſich vnd die ſeinigen / 
ein Feſtung zubawen. 

Nun hat es aber diſe gelegenheit mit dem Hafen zu Sy- 
riamꝭ, das faſt alle die fluß deß Meerbuſens ./ den man Macha- 
reo nennt / vnnd fonderlich die Waſſer die auß dem Koͤnigreich 
Tangu kommen / ſich zu 8yriam in das Meer auß gieſſen / alfo 
daß diſer ort faſt der Schluͤſſel iſt / den ein: vnd außgang / fo wol 
nacher Pegu als nacher Jangu, da man den Schatz auß begu 
hin trans ferierto, zubeſchlieſſen / ober vnnd auſſer daß mehrbe⸗ 
ſagter Hafen zu 8yriame, trefflich wol gelegen iſt / den tratfi⸗ 
co der orten gegen allen den benachbarten Landen vnnd Kos 
nigreichen / nicht fo ſehr wegen der Specereyen / (als die 
weder in Pegu noch in Tangu, vil weniger in Aracam, wach⸗ 
fen) ſonder wegen deß Edelgeſtaius / vnnd etlichen reichen 
Goldtgruben / die ſich inn Pegu befinden / zu ſtabiliern, wie 
auch das gewerb / mit dem Reiß / ſo auß Pegu in die benachbar⸗ 
te Königreich / vnnd ſonderlich nach Achen in Sumatra gehet / 

che wider 
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wider in eſſe⸗ zubringen / vnnd eben diß iſt die vrſach geweſt / 
nach dem obbeſagter Philippus de Brito, auß der lang habenden 
ox perientz die er an dem Kaiſerlichen Hof zu Aracam erlernet / 
vermerckt / wieuil der Chriſtenheit an diſen Landen / da ſie in 
freundts handen / gelegen / daß er darauff gedacht / wie er von 
feinem Her in das gouerno vber Pegu nicht allein auß bitten / 
ſonder auch / vnnd zwar zuforderiſt / obangeregten Hafen 
vnnd Inſel 8Syriame, aigenehumblich an ſtatt bezahlung ſei⸗ 
f m langwuͤrigen trew gelaiſten dienſt / erhalten vnnd bekommen 
möchte. 

Als er nun Durch das mittel / ſo oßuerfanden/in Anno 
ı 600. zu ſeinem intent gelangt / hat er nicht lang gefeyrt / 
ſonder mit hilff anderer Portugeſer die vnder jhme gedient / 
ſich dermaſſen vmb die erbawung mehrbeſagter Feftung Sy- 
riam, vnd ſtabilierung feiner ſachen / angenommen / daß nach 
dem er in Anno 1600. den Baw von Holtz angefangen / die Fe⸗ 
ſtutig in Anno 1602. zur perfection gebracht / auch ſonſt mit 
Steinen dermaſſen fortificierto, vnnd mit grobem Geſchuͤtz / 
auch aller notwendiger munition. verſehen worden / daß er jhme 
getrawt / den ort vor jedem / der jhn mit gewalt wolt angreiffen / 
zu defendiern, dabey er aber auch deß gouerno vber das Landt 
nicht vergeſſen / ſonder ſich befliffen / die Vnderthanen / ſo ſich 
in zeit wehrendes letſten Kriegs / an ander ort transferiert, mit 
allerhand vorthail vnd hilfflaiſtung / wider anheimb zubringen / 
wie auch die jenigen / ſo ſich in die Wildtnuſſen verſteckt / zuſamen 
zu colligiern, vnnd dermaſſen zu bewohnung einer Statt / die er 
zugleich neben der Feſtung zu zurichten angefangen / zu accom- 
modiern daß im Monat Octobris Anno 1603. ſich biß in die 
1400, oder 1500, Seelen / thails an Peguinern / thails an Por⸗ 
tugeſern / vñ was ſich von andern benachbartẽ orten daſelbſthin bee 
geben / in ſolcher new zugerichten Statt befundẽ / welches daher er⸗ 
folgt / daß ſo bald es in der Nachbarſchafft erſchollen / dz nunmehr 


am im Land bünde cauſa belli, als nemblich der Schatz on 
5 wohin 


43 Warhaffter bericht von dem jetzigen zuſtande 
wohin transferiert, fo wol die natuͤrlichen In wohner / als die 


Außlaͤnder / denen die Landtsart / wol bekandt geweſt / ſich hauf⸗ 


fenweiß dahin transferiert, vnnd maiſtt hails jhnen die rechnung 
gemacht / weil diſer Philippus de Brico ein beruͤmbter Kriegs⸗ 
mann / vnnd bey dem Koͤnig zu Aracam in groſſen gnaden / man 
ſich der orten / ſo bald keines Kriegs mehr zubeſorgen / ſonder ein 
jeder / der ſich daſelbſthin begebe / guten fridt vnd ruhe / auff lange 
zeit / zum wenigiſten ſo lang diſer Brito im Leben / haben / vnd go- 
diern wurden. 

&s hat aber die hoffnung / diſe gute Leut / wie auch den 
Philippum de Brito ſelbs / als der ſich zu ſeinem Herꝛn nichts 
als aller gnaden verſehen / heßlich betrogen / Dann nach dem der 
Koͤnig zu Aracam in erfahrung gebracht / daß die Feſtung ſo 
ſtarck zugericht / auch trefflich wol mit Munition vnnd grobem 
Geſchuͤtz verſehen worden / hat er auß antrib eins Rume (alſo 
werden die Geiſtlichen im ſelben Landt genennet) der jhme gar 
vertrawt geweſt / wie auch auß verhetzung der Mohren / die ſich an 
ſeinem Hof befunden / vnd den Chriſten gar gram ſein / zuforde⸗ 
riſt aber auß verlaitung eines Ambaſciators deß Könige zu Maſ⸗ 
ſulapatam, der ein Mahumetaner / auff den Philippum de Bri- 
to anfangen ein argwohn zuwerffen / als ob derſelb etwas anders 
im ſinn / diſe Landt mitler zeit / gar vnderſich bringen / vnd da er 
mehr nicht koͤndt / let ſtlich ſich an Spanien hengen / vnd jhme wol 
ſelbs in ſeinem aignen Koͤnigreich / ſonderlich vmb Bengala he⸗ 
rumb (vmb daß dem Statu in Indien mercklich daran gelegen) 
zuſchaffen geben moͤcht. 

Diſen vngleichen verdacht (dazu er doch damaln noch nit 
vrſach gehabt / vmb daß dergleichen dem Brito zu ſinn noch nie 
kom̃en / onder jne die not / zu ſeiner ſelbſt aignen verſicherung letſt⸗ 
lich gezwungen / bey dem Statu in India hilff zu ſuchen) haben die 
Mohren / vnder diſem ertichten prætext, dem Koͤnig zu Aracam 
vermehrt / vnnd eingeſchwetzt / in deme ſie fuͤrgeben / er ſolt ſich 
auß die Portugeſer / nicht fo ſtarck verlaſſen / zuuorderſt aber dene 
ſelben / 


„ö T 
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ſelben / weil fie Leut ſeyen / daß / wo ſie einmal einwurtzlen / alß⸗ 
dann nimmer ſo bald auß zureutten weren / nicht zuuil vertrawen / 

ſonder ihnen dirſelbe Land / die der König dem Brito anuertrawt / 
zu regieren vn der geben / hergegen wolten fir ſich obligiern, jn⸗ 
nerhalb zwey Jahren zwey hundert Mohren / daſelbſthin zubrin⸗ 
gen / vnnd Jaͤhrlich zu einem tribut dem Köniz zween laſt Goldt 
ſifern / daß auch hierdurch dem Koͤnig / anderſt nichts / als daß 
Landtuolck / welches ohne das in nicht ſonders groſſer anzahl / ver⸗ 
lohren / hergegen die Goldtgruben / wie auch die minieren von 
Edelgeftain / eins wegs / als deß andern in etc, bleiben / ja weit 
mehꝛ / vnnd beſſer / durch die Mohren / als durch die Portugeſer / 
weil dieſelben an Volck kein ſo groſſen nacht ruck / wurden erbawt 

vnd cultiuiert werden. . e ö 
i Ja es habens diſe Leut bey dem / ſo jetzt verſtanden / nicht vera 
bleiben laſſen / ſonder mehrbeſagter Rume hat auch diſen fuͤrwand 
hier zu gebraucht / daß weil die Fluͤß in Pegu, wann das Lands 
wol bewohnt / nicht allein wegen deß vberlauffens / dadurch das 
Land gedungt wirdt / ſonder auch wegen deß Badens der Mahu⸗ 
metaner / (als die in dem Aberglauben begriffen ſein / daß ſie in 
denſelben Fluͤſſen die Suͤnd abwaſchen koͤnen / vñ ſolch baden / den 
Koͤnigen in Pegu vor Jahren mercklich vil eingetragen hat) einer 
groſſen confideration ſeyen / als ſoll abermal der Koͤnig auch auß 
diſen vrſachen / da jhn ſchon anderſt nichts hierzu bewegte / nicht 
verſtatten / daß die Chriſten / in denſelben Landen / als welche ſol⸗ 
ches Baden / gantz vnnd gar auffheben wurden / einwurtzlen / ſon⸗ 
der vil eher obbeſagten Mohren / die ſich eines fo ſtattlichen tributs 
anerbieten / vnnd mit Volck das Landt wider bewohnt zumachen / 
wol zu zuſetzen haben / verguñen: Dergleichen auch durch deß Koͤ⸗ 
nigs Muſſulapatam geſandten angebracht / vnnd von demſelben 
die fuͤrnembſte miniſtri, deß Koͤnigs zu Aracam (als welche dem 
Brito nicht all guͤnſtig) durch geſchenck / vnnd gaben hierzu per- 
ſuadiert worden / daß alſo der König vmb ſouil deſto leichter zu 
ſeiner ſelbs aig en Ruina die Portugeſer au 5 ſein Landen zuuer⸗ 
a uer⸗ 
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uertreiben / vnd in Pegu die Mahumctaner einzuſetzen / ſich vberd 


reden / doch anfangs nicht gleich / ob / vnd wie er ſolchs effectuiern 
woll / weder gegen den ſeinigen / noch gegen dem Brito ſich im wes 


nigiſten nichts vermercken laſſen. 
g e e 


Nach dem fich der König zu Aracam wider 


den Philippum de Brito auffreden laſſen / wit es ſo 
woljhm ſelbs / als beſagtem de Brico darauff ergangen. 


12 Ben vmb dieſelb zeit / vnnd nach dem das geſchray zu Are: 
ag von der newen Feſtung zu Syriam am groͤſten geweſt / 


vnd es die Mohren ſtarck in die Augen geſtochen / hat es ſich 


begeben / daß mehrbeſagter Brito nach Hof kommen / zumaln er 


von etlichen ſeiner vertrawten auiſiert worden / daß man jhme vn 


den feinigen / zu ſchaden / aller handt bey dem Konig negociern / 
vnd practiciern, derohalben er ſich beym Koͤntg alf bald anmelde 
laſſen / vnd ſich bearbeiten ſoll jhme den vngleich en wohn / den er wi⸗ 
der ihn gefaſt / etlicher maſſen zubenennen / vnder anderem aber zu⸗ 
erkennen zugeben / wieuil jhme daran gelegen / daß er den ſtatum 
in India / als der ihne im wenigiſten nie beleidigt / nit fuͤr den kopff 
ſtoſſe / wie hoch es auch feinen Landen importier, daß er die Por⸗ 
tugeſer zufreunden halte / zugeſchweigen der anſehenlichen dienſſ 
die er jhme gelaiſt / darauß er feiner trew vnnd redlichkeit halber / 
gnugſamb verſichert ſein / vnd das gegenſpil deſſen / fo feine Feind 
wider hn fuͤrgebracht / darauß abnemen und ermeſſen koͤndt / alſo 
daß er ſich von intereſſierten, vnnd jßme Brito vbel gewognen 
Leuten / nicht ſoll verfuͤhren / oder einnemmen laſſen / ſonder geden⸗ 
cken / daß dannoch die Portugeſer hin vnd wider in Indien maͤch⸗ 
tig / vnnd da er ſie ſchon auß feinen Landen / für dißmal vera 
ſagte / ſie ſich dannoch dermaſſen an andern orten von tas zu tag 
mehren / daß ſie ein ſolche ſchmach ins kuͤnfftig / entweder an jhme / 


oder an ſeinen poſteris gewiß rechen / vnd jhne zubekriegen / eben 


dannenhero vrſach nemmen moͤchten / zu deme / ſo hab er die Mo⸗ 
8 goren 
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goren sirBengala nechſt vor der Thuͤr / die ſich dafelbſt herums / 
von tag zu tag je lenger je mehr ſtercken / vñ eins nach dem andern 
erobern / dern er ſich aber anderſt / als mit huͤlff dir Portugeſer / vn 
deß Status in India / nit erwoͤhren koͤndte / dañ einmal der Mogo⸗ 
riſche Obriſt Manaſniga, dem Achebar, König in Mogor / ver⸗ 
ſprochen / ia ſich deſſen fo gar offentlich geruͤmbt / daß er die weiſſen 
Elephanten / ſo jetzt in deß Koͤnigs zu Aracam gewalt ſein / dem 
Mogor zum beſten / bald erobern / vnd jhne deß wegen ehiſt in ſeiner 
Hauptſtatt zu Aracam, von Bengala auß / haimſuchen wolle. 
Diſe vnd ander mehr dergleichen rationes, die der B ritò dem 
Konig allegierto, haben ihnen damaln dahin bewegt / daß er etli⸗ 
cher maſſen in zweiffel geſtanden / vnd ſchier nit gewuſt⸗ weſſen er 
ſich reſoluietn, vnnd wem er dißfals · / entweder feinem Rumèe, 
vnnd den Mohren / oder dem Brito, mehr glauben zuſtellen ſolt / 
‚onnd weiln damaln ohne das / der Vicerex zu Goa, den Caſpar 
de Sylua geſandten weiß / wegen richtigmachung etlicher ſachen / 
die Commercia betreffende / zu jhme abgefertigt / hat er denſel⸗ 
ben freundlich empfangen / vnd faſt alles / was er damaln begert / 
tzut willig acordiert, dabeynebents auch dem Brito anbefohlen / 
daß er ſich nacher Goa begeben / vnnd daſelbs vmb hilff wider den 
Konig in Mogor / beym Vicere, in ſeinem namen anhalten / vnd 
ſollicitiern foll. > | Ä 
Als nun hierauff Cafpar de Sylua nacher Bengala geraiſt / 
don dannen ehiſten nacher Goa haimwerts zu ſeglen / der Brito a⸗ 
ber / ehe er ſich zum Vicere nacher Goa verfuͤgt / zuuoꝛ anhaim / 
feine ſachen zu Syriam vnd in Pegu, damit in ſeinem abweſen kein 
enordnung erfolgte / accommodiern wollen / hat der Koͤnig fein 
vorige mainung wider geändert / vnnd von den Mohren vnnd 
Mahumetanern / ſich auff ein newes wider den Brito vnd deſſen 
vndergebne Portugeſer / bereden / vnnd bewegen laſſen / derge⸗ 
ſtalt / daß er jbme durch ein aignen abgefertigten Geſandten zu⸗ 


entbotten / was maſſen er verſtanden / wie daß er die Feſtung / 


als die jhme anfangs nur von Holtz / zu ſeiner verſicherung 
guffzubawen vergunt / an jetzo von Stein / vñ anderem Pollwerck 
| | | Er N ſtarck 
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ſtarck zurichten / vnd dazu mit Sr fchügr.pnd Munition taͤglich 
ſtercken lieſſe / welches er aber auß bewegenden vrſachen keins wegs 
alfo geſchehen laſſen koͤndt / ſolte dtrowegen / von ſolchem feinem 
Baw nicht allein allerdings abſtehn / vnd fich mit Munition wei⸗ 
ter nicht verſehen / ſonder auch mehrgedachte Feſtung alßbald zu 
Boden reiſſen / wo nicht / wolte er jhne / vermittelſt ſeiner Arma⸗ 
da / mit gewalt dazu anhalt / enwie er jhme dann zugleich befohlen / 
ſich zu Hof ein zuſtellen / vnd daſelbs ferꝛner befelchs zuerwarten. 

Auff diß zuentbietten / iſt zwar der Brito etwas erſchrocken / 
doch darumb nicht kleinmuͤlig / oder zaghafft worden / fonder hat 
dem Geſandten / mit guten / vnd hoͤflichen worten / deme er auch 
anſehenliche præſent gethon / zuerkennen geben / dabey gebetten / 
jhne beym König zuentſchuldigen / dann einmal die befeſtigung 
deß Hafens Syr iam mit verwilligung vnnd conſens deß Königs 
vorgenommen / zu deme erfordere es die euſſeriſte not der Landen / 
die jhme zu guberniern anuertrawt / daß diſe Statt / vnnd Fe⸗ 
ſtung / die er eben jetzt zur perfection gebracht / erhalten / vnnd 
keins wegs / (man wolt dann das gantz Landt in gefahr ſetzen) ge⸗ 
ſchlaifft / oder eingeriſſen werde / vnnd eben mit diſer gelegenheit 
hat mehrbeſagter Brito, den fuͤrnembſten Herꝛn am Hof ſtattli⸗ 
che ſchanckungen / damit er ſie zu freunden hielt / geſchickt / zufor⸗ 
deriſt aber auch den König mit etlichen anſehenlichen ſtucken / die 
er jhme zugeordnet / vnd vber die zwey hundert Duckaten gekoſt / 
zu reconciliern ſich befliſſen / dabey er aber nicht vergeſſen / eins 
wegs als deß andern / weil er wol gewußt / daß diſen Vnglaubi⸗ 
gen nicht zutrawen / ſich mit allerhand munition, zuforderiſt an 
Puluer / ſo er auß Bengala fommen laſſen / wol zuuerſehen / wie 
nicht weniger die Feſtung mit Prouiant / auff ein gute zeit / da 
jhme ein noth zuſtuͤnde / einzufuͤllen. 

Es hat ſich aber eben damaln / vnder den fuͤrnembſten Land⸗ 
ſtaͤnden in Pegu, ein Banha (diß iſt die fuͤrnembſte dignitet, die 
es nach dem König hat im ſelben Königreich) noch vbrig / vnd in 
elle befunden / vermittelſt diſes Banha hat der König von Ara- 
cam, 
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tam, weil er denſelben / wider die Portugeſer fouiert, vermeint / 


ſein anſchlag ins Werck zurichten / hat alſo denſelben / als der ohne 
das meehtig / vnnd vil Volcks under ſeinem gewalt gehabt / dem 


Brito durch ſchreiben / von einer zeit zur andern / ſtarck Commen- 


diert, vnd gleichſam an die ſeyten geſtelt / der ſich aber dem Brito 
faſt in allen feinem vornemmen widerſetzt / wo er er auch den Por⸗ 
tugeſern / ein deſpect thun koͤnnen / hat er kein gelegenheit ver⸗ 
ſaumbt / dannenhero die Portugeſer faſt taͤglich mit jme in haren 
gelegen / vnnd hat ers gegen ihnen ſo grob gemacht / daß letſtlich 


mehrbeſagter Brito es lenger nicht gedulden moͤgen / ſonder der 


Königlichen ſchreiben vneracht / zumalen er wol verſpuͤrt / war⸗ 


auff es angeſehen / ſich entſchloſſen / die de fenſion an die Handt 
zunemmen / auch den Peguiniſchen Vnderthanen / bey denen der 


Banha in groſſem anſehen / zuerkennen zugeben / daß nicht dem 
Banhä, fonder jhme Brito das gouerno der Landen anuertrawt / 
daß auch in Pegu, ſouil das Regiment anlangt / ſie niemandts ana 
dern / als jhne Brito zu reſpectiern hetten / hat alſo den 27. Fe- 


bruarij, Anno 1603. ein exercitum zuſamen gebracht / von vi⸗ 


len Portugeſen / vnnd natuͤrlichen Inwohnern deß Landts / mit 
denen er dem Banha vnder Augen gezogen / denſelben in ſeinem 
Caſtell / welches er vorher befeſtigt gehebt / vberfallen / vnd biß in 


die z oo. Perſonen nider gehawen / 900, gefangen genommen / die 


vbrigen haben ſich gutwillig / vnder den gehorſam begeben / mit 
welcher Victoria er biß in die 200. Schiffungen erobert / zo. 


Pferdt bekommen / vnd in ſpecie ein groſſe anzahl an Manteni⸗ 


menten / wie nicht weniger / gar vil beſambte Felder / fo den Vn⸗ 
derthonen feiner newerbawten Statt / gar wol zuſtatten kom⸗ 
men / vnder ſein gewalt gebracht / Er der Banha aber iſt mit noch 
15. der ſeinigen / nacher Aracam entrunnen / vnd die Statt vnd 
Feſtung Syriam hinforter mit fridt / vnd ruhe gelaſſen. | 

VOSleich wie aber das geſchray von diſer Victoria in den bes 
nachbarten Landen bald erſchollen / als haben die Vnderthanen / 
die ſich vorher nacher Tangu, langoma, Aua, Syam, vnd Ara- 

| K 3 cam 
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cam faluiert,nach dem fie vernommen / daß es allenthalben fhred 
Auß lieb / die ſie zu jhrem Vatterlandt getragen / vnnd daß ſie vn⸗ 
der den Außlaͤndern / in dem exilio groſſe Tyrannen außſtehen 
maßen / hauffenweiß wider anhaimbs begeben / vnd das Landt der⸗ 
maſſen wider erbaut / daß innerhalb zwey Jahren ſich mehr raiß 
in Pegu befunden / als man ſonſt in gantz Bengala vnd Aracam 
naher Malaca vnd andere vmbligende Orth zuuerſchiffen vnnd 
zuuerhandlen gepflegt / damit aber das Landt von den benach⸗ 
barten Koͤnigen / die der vorig jnnhaber offendiert gehabt / nicht 
angefochten / ſonder er Brito in růͤhigem derſelben beſitz gelaſſen 
wuͤrdt / hat er an dieſelbe Geſandten geſchickt / ſie vmb Freundt⸗ 
ſchafft / vnd Frid / wie in gleichem vmb Beyſtandt / da der von 
Aracam mit gewalt etwas wider jhne tentiern ſolt / angeſucht / 
Inſonderheit aber dem zu Tangu, Iangoma, unnd Siam zuer⸗ 
kennen geben / wie maͤchtig der von Aracam chen durch der Por- 
tugeſer huͤlff vnnd beyſtandt ſich gemacht / vnd daß er feine Lande 
noch mehr zuer weitern bedacht ſey / wie er jhme auch / ohne alle vr⸗ 
ſach / ſo ſtarck zufege / vnd die Mohren in groſſer anzahl in Pegu 
bringen / hergegen er Brito ſich gegen jnen ſambt / vnd ſonders ob⸗ 
ligiern woͤlle / da fie jhme im fall der noch mit Volck / vnd muni⸗ 
tion beyſpringen werden / ers bey dem ſtatu in India nicht allein 
ruͤhmen / ſonder auch den Vice Re dahin perſuadiern woͤlle / das 
er ihren Vnderthanen in allen Portugeſiſchen Häfen, freyen vß 
ſichern Zugang verſtatten / ſie auch im fall der noth mit half / da 
der von Aracam etwas wider ſie vorneme / nicht laſſen / ſonder mit 
all feiner macht vnd gewalt ſocorriern vnnd beyſpringen wurde / 
wie dann off tbeſagter Brito mit diſer gelegenheit obangeregte be⸗ 
nachbarte Koͤnig dahin beredt / daß ſie mit / vnd neben jhme / auſſet 
deß Koͤnigs in yam, jhre Geſandten an den ſtatum in India ge⸗ 
ſchickt / vnd ſich einer Buͤndnuß mit Spanien wider alle derſelben 
gend / auff obuerſtandnes deß Philippi de Brito bey jhnen beſche⸗ 
genes anbringen / anerbotten haben. | 

Daß aber der von Syam feinen Befandeengefchidterifi das 

1 her 


Ber entſprungen / daß ein Portugeſer Martin de Torres ſich das 


maln bey demſelden Konig befunden der jhme zuuerſtehen geben / 


er ſolt ſich deß Brito nicht vil achten / weil derſelb nur ein priuat 


Perſon / vnd deß Koͤnigs von Aracam Schlaue / vnd leibeygner 
were / dem keines wegs gebaͤr / in ſinem Namen Geſandten auß zu⸗ 


ſchicken / das auch der ſtatus in Indiamehrbeſagten Brito gantz 


vnd gar nit kennte / dadurch dann der König in S yam fur diß mal 
von der mitſchickung abgehalten worden / doch nichts deß minder 

deß Brico abgcordntte ehrlich empfangẽ / jne Brito ſelbs auch / als 
ein Fuͤrſten / der gleichwol nicht immediatus, ſedoch aber jjme ein 


ſo anſehenliche Koͤnigreich / als Pegu anuertraut / tractiert, ge⸗ 


galtſamb er jhme zu gefallen 40. Portugeſer / ſo er bey ſich gefan⸗ 

gen gehabt / auff freyen Fuß geſtelt / offtgedachter Brito aber iſt 
mit den obuerftandnẽ Geſandten / ſelbs eygner Perſon naher Goa 
verꝛaiſt / vnd daſeldſt ſo wol die Feſtung Syriam, als das Koͤnig⸗ 


reich Pegu, dem ſtatu in India, in deß Koͤnigs in Hiſpanien Nah⸗ 


men zu Lehen auffgetragen / auch deß wegen die pflicht vnd obe⸗ 
dient: geleiſt: hat aber die Feſtung dermaſſen Binder ſich wol pro⸗ 
uiantiert vnd muniert verlaſſen / das weder an Volck / noch an 
Geſch tz / vil weniger an Kraut vnd Lot / wie auch an Victualien, 
mit / vnnd neben einem anſehenlichen vorzaht an Schiffungen 
nichts abgangen / ſonder er zu Waſſer vnd Lande / de fenſiue vnd 
offenſiuè zimblichermaſſen præpariert vnd gefaſt geweſt / vñ im 
Monat Decemb. Anno 1603. von Goa mit guter expedition, 
zuforderiſ aber einer Armada von 16, Segel mit Ruder wider zu 
Hauß angelangt / zugleich aber auch 300. friſche Portugeſiche 
Soldaten ins Landt gebracht / welehe zu denen gerechnet / die ſich 


hin vnd wider in Bengala, auffs wenigſt biß in die ro. imbarca⸗ 
tionen, Item eo. in Sundiua, 30. in dem Land Aracam, vnnd 
10. in Chatigam, befunden / derner ſich all / im fall der noth bedie⸗ 


nen koͤnnen / er jhme getrawt / faſt die gantze refier daſelbs herumb / 


ſo wol in Bengala, als in Pegu, zubezwingen / oder zum wenigi⸗ 
ſten dem Konig von Aracam, da er jn vherfallen wolt / zur de- 
fenſion ſtarck gung zuſein. : CAR, 


Scott, ond Weft nb. 1 
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CAP. vl. 


von einem Memorial / ſo man in Hiſpanlen 


geſchickt / darinn die Nutzbarkeit deß Koͤnigreichs Pe- 
gu, wieuil nemblich dem Koͤnig in Hiſpanien daran gelegen / 
daß er ſich vmb diſe Landt anneme / vmb⸗ 
ſtaͤndig außgefuͤhrt. 


Amit nun offtgedachter PhilippusdeBritodenViceRe 
N Indien deſto cher zu einem beyſtandt bereden / jhne auch 
dahin bewegen moͤcht / daß er ſeinthalben / guten bericht 

nacher Spanien thet / alſo daß man ſich feiner mit ernſt / (da der 
von Aracam, als er ſich deſſen wol zubeſorgen gehabt / wegen deß 
Banha den er geſchlagen / gewalt wider ihn brauchen wolt /) ans 
neme / hat er neben anderm / ſo er beym Scacu in Indien geworben / 
ein verzeichnuß hinderlaſſen / Darinn die nutzbarkeit / ſo der Cron 
Hiſpanien / auß diſer impreſa reſultiern wurde / mit mehrerm 
entdeckt / darauß ein extract gemacht / vnnd memorials weiß na⸗ 
cher Hiſpanien geſchickt worden / im Jahr 1604. nachfolgenden 

nhalts. 8 

2 Daß ſich vngefaͤhrlich biß in die 2500, thails natuͤrliche 

in Portugal geborne / thails von Portugeſiſchen Eftern erzeug⸗ 
te / vnd in Indien geborne Portugeſer / die man meſtizos nennt / 
dern orten befuͤnden / die daſelbſt herumb gleichſamb verlohren 
vmbgehn / vnnd einer hie / der ander dort / bey Haidniſchen / vnd 
Mahumetaniſchen Koͤnigen ſich in dienſten auffhielten / die kemen 
hierdurch zum gehorſam deß Königs in Hiſpanien / wurden bey 
der Catholiſchen Religion erhalten / hulffen die Staͤtt / vnd Fe⸗ 
ſtungen erbawen / vnd bewohnen / vnd koͤndt man zugleich vil ar⸗ 
mer Chriſtlicher Weibsbilder in Indien / mit denen man ſonſt nit 
waiſt wohin / mit ſolchen verlohren Schafen / verheuraten / vnder 
denſelben das Landt auſtheilen / vnnd alſo das Koͤnigreich wider 
wie von alters / vnd dar zu mit Chriſten / bewohnt machen. | 

2. 
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2. Weil dz Land / wegen der fluͤß / die fich dafeibs ins Meer auß⸗ 
gieſſen / in gar vil portus vnd Meerhaffen zert heile / hat es treff⸗ 
lich gute gelegenkeit/ Feſtungen / vnd Magazinen auff zurichten / 
dadurch die Koͤnigliche einkoſ̃en nicht allein mercklich verbeſſert / 
vnd gemehꝛt / ſonder auch / vnd zwar fünnlich wegen der fꝛucht⸗ 
barkeit des Lands / ſich von dannen allzeit die Koͤnieglichen Arma⸗ 
den hinfͤͤrter prouiantiern koͤndten. nt en Rn 
3. So kondt man hinfuͤro auß Pegu die notturfft an holtz vber⸗ 
fluͤſſig habẽ / zu erbawung / aller vñ jeder ſchiff / ſo zu einer Armada 
in Indien noͤttig / geſtaltſam̃ vor Jaren die Tuͤrcken / zu der Ars 
mada die ſie im rotten Meer zu Zues außgeriſt / das holtz alles in 
Pegu, ein ſo weiten weeg / als es auß dem rotten Meer biß in Gol- 
fo di Bengala hat / kom̃en laſſen / vñ jhnen dannoch wolfeiler auß⸗ 
kommen / als wann ſie von Alexandria vnnd auß Kgypten, ne⸗ 
ben beſagtem Sues, vbergebracht hetten / ja man koͤndt auß Pegu 

nicht nur allein / die materiam zun ſchiffen / abholen / vñ nacher 

Goa fuͤhren / ſonder auch die ſchiffungen ſelbs / als galeren Na⸗ 
uen / Caracken / vnnd dergleichen / mit geringem vnkoſten erbaw⸗ 
en / vnd von dannen in alle die Landt / ſo dem Koͤnig ſowol Nort: 
als Sud halb in den Oſt Indien vnderworffen / gar leichtlich / vñ 
ohne alle gefahr verſchicken. | l 
4. Weil auch wegen dor moiſſon (diß ſein gewiſſe wind / welche 
zu gewiſſen Zeiten deß Jars wehen / vnd die Schiffleut / in Indi⸗ 
en groſſe achtung darauf geben muͤſſen) man von Goa nicht alle⸗ 
mal nacher Malacca vnd nacher den Moluccis Infulis fahren / 
ſonder das Jahr oͤffter nicht als einmal / ſo lang die gewiſſe 
Windt wehen / die Schiff dahin gelangen / wie auch von 
diſem ort zu ruck nacher Goa man eben fo wenig oͤffter als 
einmal ſchiffen kan / ſo iſt aber Pegu dermaſſen gelegen / daß 
man auß Pegu das gantz Jahr vber nacher Malacca kommen / wie 
auch Sudtwerts hin⸗ vnd wider ſeglen / vnd alſo zu allen zeiten 
deß Jahrs / ſowol Malacca als die vbrigen Moluckiſchen Inſeln 
von Pegu auß prouiantiern vnd e alſo alle obbe⸗ 
e 5 „ ſagte 
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ſagte ort / daran dem Koͤnig in Hiſpanien mercklich gelegen / von 
dannen auß der notturfft nach mit Volck / Munition vn) Schif⸗ 
fen retten / vnd de fendiern koͤnnen. 

5. Fuͤrs fuͤnfft / kan man von Pegu auß mit einer Armada die 
daſelbs mit einem ſchlechten zu vnderhalten / nicht allein den port. 
zu Martabam ‚Reitauai; vnd Tanazari im Zaum halten / ſon⸗ 
der es wurd auch dannenhero mit ſchwer ſein / dem Koͤnig zu Siam, 
neben den ſetztuerſtandnen / auch die ort zu lunſalam vnnd Que- 
da ab zu jagen / die beſagter König zu Siam ohne das mit ſchlech⸗ 
tem fueg innen hat / vnd ſich derſelben erſt vnder diß bemaͤchtigt / 
nach dem er geſehen / daß Pegu ſo vbel mit Volck prouidiert, hat 
jhins aber vor diſem dermaſſen zu nutz gemacht / daß die zwey mal / 
das er wider Pegu außgezogen / alle feine Victualien von Queda 
Tanazari, vnnd Martabam zuwegen gebracht / die er ſonſt vber 
Lande / nacher Pegu nicht hett bringen mögen / dadurch aber alle 
diſe ort / vmb daß er das Volck bezwungen / daß fie jhm haben. 
helffen muͤſſen dersaaffen defpopliert worden / vnnd bey ſolcher 
impreſa ſouil vmbkommen / daß in der eintzigen Feſtung Siriam,, 
vnd in der dabey auffgerichten ſtatt / ſich ſchier mehr Volcks heu⸗ 
tigs tags befindt / als in den obbenambſten / ſambt vnnd ſonders / 
alle ſechs zuſamen gerechnet. | 

6. Nicht weniger ſeye zum ſechſten in acht zunemmen / da 
Pegu der Cron Portugal zum beſten erobert / erſtbeſagtem König, 
zu diam alle pretenſiones, die er zu diſen Landen / vnnd zu dem 
Königreich Jan gu zuhaben vermeint / allerdings abgeſchnüten 
werden / nun waiſt man wol / wie ſtarck beſagten Koͤnig zu Siam 
die Schaͤtz in die Augen ſtechen / welche erſtbeſagter Koͤnig zu 
Tangu, damaln als er feinen Schwagern erwuͤrgt / mit ſich 
heimgebracht / dergeſtalt / daß von der zeit an / daß er nemlich, 
Tangu belägert / vnd mit ſchanden (weil jhme biß in ſiben tauſent 
Mann / thails durch Hunger / thails durchs Schwert / vmbkom⸗ 
men / vnd dahinden bliben) abziehen muͤſſen / (wie er dañ damaln 
faſt all fein Geſchuͤtz verlohren) er biß auff den heutigen tag in die 
Hauptſtatt feines Königreichs Siam nicht eingezogen / vnnd ſich 

ver⸗ 
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ver lauten laſſen / daß er eher dahin nicht kommen woll / biß er fo wol 
Tangu ais Pegu bezwungen / dazu er ſich gar ſtarck ruͤſt / vnd hat 
nach Patan den Hollendern vmb hilff geſchriben / daß ſie jm etlich 
Buͤch ſenmaiſter ſchickẽ ſollen / dern er zwen allberait Anno 1603. 
in feiner beſtallung gehebt / damaln wie F hilippus de Brito das 
erſtmal zu Goa beh dem S tatu in India vmb Diff angehalten. 

7. Da auch fuͤrs ſibend die Portugeſer Herꝛn in Pegu bleiben / 
entſpring jhrer Koͤn. May. in Hiſpanien auch diſer nutz darauß / 
daß die jenigen Tuͤrckiſchen Schiff / welche auß dem roten Meer 
von Surate vñ auß Arabien Jaͤrlich nach Martabam, Reitauai, 
Junſalam, Tenazari vnd Queda fahren / vmb dafelbs allerhand 
Specerehen / vnd andere waaren einzuladen / vnnd nacher Meca, _ 
onnd ander ort zufuͤhren / mit einer ſchlechten Armada / die man in 
?egu vnderhelt / jhnen ſolches verwoͤhrt / vñ zum wenigiſten dahin 
lezwungen koͤnden werden / daß fie von allem deme / was von Spe⸗ 
creyen in das Ottomaniſch Reich geführt wirdt / nicht allein den 
goll bezahlen / ſonder auch auß jhren Landen dahin nichts fuͤhren / 
wer verhandlen doͤrffen / ſie haben dan den Koͤniglichen miniſtris 
harumb ſhren willen gemacht / vnnd ſich bey der Feſtung Syriam 
o wol in der ein⸗ als in der außfahrt ſangemelt / welches ein fach. 
ſt / daran mercklich gelegen / vnd ſich die Koͤnigklich einkommen 


— 


zannenhero vmb vil tauſent Cronen verbeſſern werden. 

8. Der acht nutz der auß Conſeruation der Feſtung Syriam, 
ja man ſich vmb Pegu mit ernſtannimbt / entſpringt / iſt / daß die 
mpreſa wider Tangu, der alles Sold / Silber) Edelgeſtain / vnd 
alle die beſte fahrnuß auß Pegu anheims transferiert, ſich vim ein 
nerckliches facilitiert: Solches auff diſe geſtalt zuuerſtehen / 
daß Tangu, von beſagter Feſtung Syriam, weiter nit / als lag 

zt Land / vñ 9. tag zu Waſſer entlegen / wie daf offtbeſagter Phi- 
lippus de Brito, damaln als er auß befelch deß Königs zu Ara- 
eam ( in zeit als derſelbig König / das Landt zu Fegu erobert) 
necher Tangu geſchickt worden / der gelegenheit ſo wol deß Lands 
als der Hauptſtatt mit fleiß wargenoſ̃en / vñ ſouil befunden / daß 
ſowol zu Waſſer als zu Landt / e auff die Hauptſtatt 
| 92 aller⸗ 


— 
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allerdings offen / beſagt Haup rant aber, dahin der ſchatz geſleh⸗ 


net / in Area mehr nit begreift / wir ers dann mit fleiß gemeſſen / 
vnnd alle ding wol beſichtiget /) als 1450. tuetten / in der lenge 


1400. braccia, hat in allem 20. Porten / von einer zur andern 5. 
thurn / oder guariten, daruor ein braiter Waſſergraben / vnge⸗ 
fahr auf 5. braccia weit / die Maurn ſein nicht ſonders hohe / a⸗ 
ber biß in 24. Spannen dick / alſo daß man mit dem Geſchitz leichte 
lich ein breſcia machen kan / hat kein aintzige barteria, vnnd date 
zu kein Wahl / ſonder nur etwas wenigs an ſtatt einer Cortina 
von eingeſtopffter Erden 6. Spannen dick / welche mehrtheilt / 
wann es naſſe Jahr / von ſich ſelbs einfaͤlt / vnd alsdann von nev⸗ 
em wider muß auferbawt werden / ſo ſein die Heuſer von India⸗ 
niſchen Rohren erbawt / vbel bewohnt / zur ſelben zeit kaum 2000 
Inn wohner gehabt / darunder ſeythero gar vil in Pegu gezogen 
vnd der meiſt theil ich zu Syriam nider gethon / dieweil der Bodo 
daſelbſt vil fruchtbarer als in Tangu, vñ daß auch in Tangu ver 
botten / die gmeine Vnderthonen / ohne ſonderbare Licenz ken 
Silber haben doͤrffen / ſonder ſolches alles dem Koͤnig vberlifer 
muͤſſen / welches zu Syriam alles erlaubt / alſo daß auß diſer ain⸗ 
tzigen vrſach / der beſte Kern des Volcks die der arbeit am beſtẽ ge⸗ 
wohnt / auß der Hauptſtatt Tangu ſich nach Syriäbegeben. Im 
Land moͤchten ſich etwa biß in die 15 o. Bramas befinden / wel⸗ 
ches die Edelleut ſein / deſſelben Lands / die dem Koͤnig im Krieg 
dienen / ein zaghafft Geſindt / die der guten tag gewohnt / an Pfeꝛ 


den hab es heutigs tags (zuuerſtehen in Anno 1603) vber 800. 


Pferdt darinn nicht / die zum Krieg taug enlich / vnd von z o. biß 
in 40. Elephanten / vil ſtuck Geſchuͤtz / die ſie aber auß Pegu da⸗ 
hin gebracht / aber weder Kraut noch Lott dazu haben / auſſer et 
was wenigs / ſo jhnen der König von Aracam geben / von Meer 
verſtendigen / dern fie ſich zu waſſer in einer Armada zubedienen / 
iſt niemandts verhanden / auſſer eines aintzigen Caſcars / der vor 
diſem vnder der Portugeſern erzogen / vnd gedient / vnd gibt Phi⸗ 
lippus de Brito heſtendig vor / hat ſich auch deſſen zu Goa hey den 


nt tau 
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fat in Indien außtruckenlich vernommen laſſen / das er ſhme ge⸗ 
trawe innerhalb 3. oder 4. Jahren / mit dem Volck das er zu Ben- 

gala hat / vnd mit einem wenigen / das man jbme von Goa auß zu⸗ 

gebe / neben dem daß er in Pegu allberalt beyſams / in Tangu ein⸗ 
zufallen / da es auch jr Koͤnigl. Mah. für gut anſehe / wo nicht des 
Landts / zum wenigiſten der offtangezognen Schaͤtz ſich aller⸗ 
dings zubemaͤchtigẽ / dardurch die gantze Coſta / die man Macha- 
reo nennet / vnd biß in 80. meilen begreifft / von ſich felbſt under 
jrer Koͤnigl. May. gwalt kaͤme / die eil auſſer der Hauptſtatt Tä- 
gu / die anderen alles offne ort vnd mit keinen Mauren verſehen / 
vnd befeſtigt ſein / geſtaltſam die Peguiner, die vor Jahren zu Sy- 
riam gewohnt / ehe Philippus de Britto daſelbſthin zum guber- 
natore verordnet / offt fuͤr ſich ſelbſt in Tangu gefallen / das Vi⸗ 
he hinweckgetriben / vnd alles was fie angetroffen / ver hoͤrgt / wel⸗ 
ches jhnen der Königin Tangu nie verwoͤhren koͤnnen. 
9. Abermal ſey ein notturfft / ſagt Brito, daß ſich der König 
in Hiſpanien vmb Pegu annemme / vñ efftermelten Brito diß oꝛts 
nicht hilfflos ſtecken laſſe / weil es fich ſonſt leichtlich begebẽ moͤcht / 
daß die Hollender jhren Fuß in Pegu ſetzen / zumaln ſie mit etlichẽ 
benachtbarten Koͤnigen / ſonderlich mit dem Regulo in Queda 
ſich alberait wuͤrcklich verbundẽ / ſo hab der Gubernator zu Mar- 
tabam, den der Koͤnig zu Siam daſelbſihin veroꝛdnet / zwey ſeiner 
Schiff nacher Achen, dahin beſagte Hollender taͤglich handlen / 
mit preſenten geſchickt / vmb ſich mit jhnen zuuerbinden / vnnd 
ſie dahin zuuermoͤgen / daß ſie denſelben Meerhaffen mit ſhren 
waaren beſuchen ſolten / vnd obwol die Hollender fuͤr diß mal ſich 
diſer offerta, weil ſie anderfiwo verhindert / vnd jhr gewalt dahin 
fich nicht / ſonder auff ander ort gegen den Moluckiſchen Inſeln 
erſtreckt / ſo haben fie fich aber erbotten / anheimbs den jrigen hie⸗ 
uon relation zuthun / ſonſt iſt beſagter gubernator noch biß auff 
die heutig ſtundt in diſem vorhaben wie dann erſt in Anno 160 . 

im Monat Decẽ. ein ſolches Schiff duꝛch deß Brito Volck auf⸗ 

gefangen worden / welches abermals 9 Achen fahren / vñ vo⸗ 
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rige offerta mit noch mehrern Conditionen reiteriern ſollen / 
daß man alſo diß orts wol auffzuſehen / zumaln beſagter portus 
zu Martabam, weiter von Syriam nicht ligt / als man mit gu⸗ 
tem windt in 24. ſtunden ſeglen kan / da man zu Landt wegen deß 
Meerbuſen / von eim ort zum andern zukommen / vil tag zuſchaf⸗ 
fen hat. | 1 
10. Vber / vnd auſſer deſſen / ſo jetzt nach lengs erzehlt / vnd 
daß man in guter hoffnung ſtehet / vnſaͤgliche zeitliche Schaͤtz vnd 
Reichthumb / vermittelſt diſer impreſa zuerobern / ſey diß nicht 
das wenigſt / daß kein zweiffel zumachen / da die Königliche mi- 
niſtri fo wol in Indien / als herauſſen in Europa / ſich diſer ſachen 
mit ernſt annemmen / vnd jhnen die Ehr Gottes / wie ſie Gewiſ⸗ 
fen halber ſchuldig / wollen laſſen angelegen ſein / vil 1000. Sees 
len / die ſonſt in Ewigkeit verlohren / zu dem ewigen leben hier⸗ 
durch gewonnen / jhre Koͤnigl. May. bey GYOtt dem Allmechti⸗ 
gen ein groſſes meritum erobern / bey den Menſchen / vnnd bey 
der poſteritet ein vnerſterblichen namen machen / vnd wegen der 
guten diſpoſition, die es jetzt diſer orten hat / alle diſe Landt zum 
Chriſtlichen Glauben bringen koͤnnen / welches wie es vor diſem 
allzeit vnmuͤglich geſchinen / Als entdeckt ſich jetzt ein ſolche ge⸗ 
legenheit dazu / daß / da man dern nicht warnemmen / ſonder als 
jo verfchleichen laſſen wirdt / laider zubeſorgen / GOtt der All⸗ 
mächtig / das hail diſer armen Seelen von vns erfordern / 
wol auch ein ſtraff ober die / fo ein ſolch groß vbel 
nicht verhuͤt / ſchicken / vnd verhen⸗ 
gen moͤcht. 


— 
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CAP. VII. 
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Was ſich in Pegu onder diß / daß man erſt⸗ 
gehoͤrte information nach Spanien geſchickt / vnd 
der reſolution von dannen erwart / ferner 
ö 8 zugetragen. 


s Js nun diſe information, ſo jetztgehoͤrt / anfangs bey dem 
5 ene zu Goa vorkommen / hats derſelb vnuerlengt / na⸗ 

WAR cher Hiſpanien / vmbreſolution, weſſen er ſich hierein zu⸗ 
uerhalten / gelangen laſſen / vnder anderem ſich beſcheidts erholt / 
ob er bey ſo beſchaffnen dingen fich vm̃ diſe im preſa totaliter vñ 
principaliter- annemmen / oder nur in con fequentiam -difem - 
Philippo de Brito, wider den König von Aracam hilff laiſten / 
ſonſt aber ſein gantze macht / wider die Hollender / die damaln / zu⸗ 
uerſtehn in Anno 1603. vnd 1604. gar ſtarck in denſelben Lan⸗ 


den ſich erzeigt / verwenden ſoll / vnder diß aber biß die reſolu- 


tion auß Hiſpanien kaͤme / hat der Status in India nichts deſto⸗ 
weniger geſchloſſen / ſouil ohne enebloͤſſung der præſidien, die es 
hin vnnd wider in den Portugeſiſchen Indien hat / fein koͤndt / 
mehrbeſagtem Philippo de Brito hilff zuerzeigen / jhme auch 
vnder anderem etliche Patres der Societet Ieſu, zu bekehrung 
deß Volcks in Pegu, vnd daß ſie den Portugeſern / die er bey ſich 
gehabt / die Sacramenta adminiſtrieren ſoſten / zuzuordnen / 

doch damaln noch nicht offenſiuè entweder wider den Koͤnig zu 
Aracam, vil weniger wider Tangu den Krieg zufuͤhren / ſonder 
allein die Feſtung Syriam wider gewalt zu defendiern, zu for- 
deriſt aber zuuerhieten / damit die Tuͤrcken vnd Mohren / ſo von 
Meca auß Arabien gar ſtarck in Pegu vor Jahren / vnnd an der⸗ 


ſelben Coſta gehandlet / der orten nicht von newem einniſteten za 


noch ſich Herꝛn derſelben Laͤnder macheten⸗ 
Vnd 
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Vnd ſein anfangs im Monat Febru. Anno 1604. 2. pa- 
tres auß der Societet von Bengala zu mehrbeſagtem Syriã an⸗ 
kommen / die man daſelbſt mit groſſem Feſt vnd ehrerbietung ent⸗ 
p fangen / es hat jhnen aber Philippus de Brito, vmb das ex wegẽ 
A der Feſtung ſich die vorgehende Jahr / ſeyt daß er das 
gouerno bekommen / an parſchafft allerdings entbloͤſt / nicht die 
hilff raichen koͤnnen zu erbawung der Kirchen / vnd reſidenz, wie 
er gern gewolt / nichs deſtoweniger hat er zum Kirchen gebew vn⸗ 
gefahrlich ſouil hergeſchoſſen / als in Portugal 4000. Cronè ma⸗ 
chen moͤchten / welches dann die Mohren / die ſich beim Koͤnig zu 
Aracam am Hof befunden / vber die maſſen verdroſſen / daß ſie al⸗ 
ſo dannenhero vrſach genommen / wider den Britum auff ein new⸗ 
es vng leiche informationes einzugeben / vnd dem Koͤnig ſo lang 
vnd ſouil vorzupredigen / was jhme hieraus für vngelegenheit ent⸗ 
ſtehn / da die Portugeſer dern ortten / ſo gar einwurtzlen wurden / 
daß er letſtlich fich entſchloſſen / mehrbeſagten Britũ entweder mit 
gewalt / oder in der guͤte / auß Pegu zuuertreiben / wie er jhne dañ 
auf ein newes wideruſſi nacher Hoff gefordert / da aber Britus dẽ 
anſchlag vnd vorhaben deß Koͤnigs vermerckt geſtaltſamb er deß⸗ 
wegen von einem ſeinem guten freundt / das er dem Koͤnig nicht 
trawen ſoll / gewarnet worden / hat er fich zu mehr malen hoͤf· vñ 
vnd glimpflich entſchuldigt / biß letſtlich in beſagtem 1604. Jahr 
offtbeſagter Koͤnig / von Aracam ein Armada zu waſſeꝛ von 5 so. 
Segel außgeruͤſt / darauf er ohne die Ruderer / vnd Schiffleut / 
vber die o. gewoͤhrter Mad gehabt. Zum general Obriſten 
vber diſe gantze Armada hat er ſein eltiſten Sohn / als Erben deß 
Koͤnigreichs / wie auch demſelben ſeine färnemefte Hauptleut / vñ 
Befelchs haber zugeordnet / in meinung / nit allein fuͤr diß mal die 
Portugeſer auß der Feſtung Syriam vnd auß dem Landt Pegu 
gantz vnd gar zuuertreiben / ſonder auch vnd zwar zufor deriſt vil 

ander mehr Landt daſelbſtherumb zuerobern⸗ 

Ehe vnd zuuor aber die gantz Armada abgefahren / hat er 
fuͤrgeben / als ob er ein andern ſeinen benachtbarten regulum be⸗ 
kriegen / 
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ie gegen dem Brito aber / vnd den ae in vngutem 
das wenigſt nicht fuͤrnemmen wolt / da er doch ſein anſchlag erſt⸗ 
lich auff Syriam, vnd von dannen auff Martauam, Ieua vnnd 
Tanazari gehebt / wie es hernach die ſeinigen / die der Britus ge⸗ 
fangen / ſelbs bekennt: Auch der effectus mit mehrerm erwiſen 
hat / damit aber die Portugeſer / als die wol vermerckt / wider 
wen es angeſehen / hierunder jhr ſchuldigkeit nicht vergeſſen / weil 
ſie dannoch durch den König von Aracam anfangs in Pegu, eins 
geſetzt worden / haben ſie darfuͤr gebetten / kein gewalt gegen jnen 
zugebrauchen / hergegen ſolt ſich der Koͤnig gegen jhnen auch kei⸗ 
nes anders als alles ſchuldigen gehorſambs vnd relpects verſehẽ / 
im widrigen fall wurden ſie nicht zuuerdencken ſein / da ſie ſich ſo 
gut vnnd ſtarck ſie wehren / defendierten. Welches weil es 
nicht erſprieſſen wollen / ſonder der Koͤnig eins wegs als deß an⸗ 
dern / mit feiner Kriegs verfaſſung wider die Portugeſer verfah⸗ 
ren / inſonder heit aber 40. groſſe Caturren, (diß iſt ein art von 
Schiffen / darauff die Indianer groſſe Stuck ſetzen) zurichten 
laſſen / vnd mit der gantzen Armada auff Siriam zugefahren / hat 
ſich letſtlich Britus wol in ein gegen verfaſſung ſtellen muͤſſen / hat 
aber mehr nicht koͤnnen zuhauff bringen / als acht groſſe Kriegs⸗ 
ſchiff / mit Soldaten wol verſehen / darunder 1 80. geborne / vnd 
wol verſuchte Portugeſer geweſen / ſo bald er auch vernommen / 
daß der Feindt ſich gegen Syriam zu / genaͤhert / hat er lenger nit 
gewart / ſonder ſich auff das hohe Meer / ſeinem Feind entgegen / 
begeben / vnd fein beede Armaden bey dem Capo de Negrais auf⸗ 
einander geſtoſſen / darauff ſich ein ſolch ſtarck treffen beederſeyts 
erhebt / daß ſie biß ins dritte mal von⸗ vnd widereinander kom̃en / 
doch allzeit die Portugeſer die oberhandt erhalten / vnd dem Feind 
vil kleine Ruderſchiff / jnſonderheit aber etlich Caturen zu grund 
geſchoſſen / alſo daß damalen im treffen / dem Feind vber die 1000. 
Mann gebliben / vnd bey nahend soo. gefangen worden / da doch 
die Portugeſer nicht einen aintzigen Mann verlohren / auch mehr 

nicht als 3. oder 4. verwundt worden X 
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Als nun der Feind vermerckt / daß er auff dem hoßen Meer 
mit den kleinen Schifflein / wider die groſſe Kriegsſchiff der Por⸗ 
tugeſer nichts außrichten koͤnnen / hat er ſich allgemach gegen dem 
Land (zumaln ohne das ſein vorhaben geweſt die Feſtung Sic iam 
zuſchleiffen) begeben / da ſie vor den Portugeſern / die ſich auff der 
Armada befunden / ſicher geweſen / derowegen der Britus mit ſein 
Kriegsſchiffen / jhnen weiter nicht nachſetzen koͤnnen / ſonder ſich 
in den portum retiriern, vnd daſelbs fein Volck an Land ſetzen 
muͤſſen / Es haben aber die Feind allgemach ſich mit jhren kleinen 
Schifflein an dem Fluß auffwarts gegen der Feſtung begeben / 
welches / ſo bald es die Portugeſer vermerckt / haben fie ſich in ein 
neben portum; an ein ort da die von Aracam notwenoig fuͤrbey⸗ 
ſchiffen muͤſſen / begeben / vnnd daſelbs im hinderhalt ſo lang ver⸗ 
wart / biß der Feind auffwarts mit all ſeiner macht / nahend zu der 
Feſtung Siriam gelangt / daſelbs iſt man beederſtyts den 28. Ja- 
nuatij Anno 16. ſo ſtarck aneinander gerahten / daß im ſelben 
treffen / welches das viert geweſen / vnd in Angeſicht der Feſtung 
Siriam geſchehen / man ein gute weil nicht wiſſen moͤgen / wohin 
ſich die Victoria lenden / oder wenden woll / biß G Ott der All⸗ 
maͤchtig letſtlich ſein genad verlihen / daß die Portugeſer / mehr⸗ 
beſagte Aracaneſer in erſternentem nebenport, da ſie im hinder⸗ 
halt gelegen / allerdings eingeſchloſſen / vnd den eingang vnd auß⸗ 
gang dermaſſen verſperꝛt / daß zu Waſſer das wenigiſt Schifflein 
weder ein noch auß / vil weniger dauon kommen moͤgen / ſonder all 
in deß Beito hend / mit allem deme was darob / kommen. 

Wie nun deß Koͤnigs Sohn ſolcher geſtalt ſich eingeſchloſſen 
vnnd gleichſamb gefangen / geſechen / auch die Obriſten wol ver⸗ 
merckt / das vnmuͤglich war zu Waſſer entweder hinder⸗ oder fuͤr 
ſich zugelangẽ / haben ſie ſich letſtlich entſchloſſen / jr leben zu Land / 
fo gut als fie koͤndten / zuretten / wie ſie dann ans Land geſtigen / vñ 
auff die gehiltz zugeeylt / ob ſie dadurch nacher Aracam gelangen / 
ſonderlich aber ihren General Ohriſten / dem Vattern widerumb 
heimbringen koͤn ben / ſie haben aber vnder wegs ſouil geen 

nge⸗ 
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Vngemachs erlitten / daß etuch vnder ihnen den jungen Koͤnig von 


freyen ſtucken verla en / vnd ſich nach der Statt Pegu, auff gnad / 
vf vngnad / begeben / thails haben den weg nach Tangu genom̃en / 
alſo daß von 15000 Mannen / ſo außgefahren / kaum 3000. ſich 
beym jungen Pringen vnnd dieſelben noch gar weit von Aracam 
im Koͤnigreich begu ſich befunden / welches fo bald es der Britus 
vernommen / hat er an einem engen paß / da ſie durch gemuͤſt / jhnen 
mit 50. Poriugeſern / vnd 200. Peguinern vorgewart / welche an⸗ 
fangs / als fie vermeint / daß es nur Peguiniſche Vnderthonen 
weren / ſich vnder ſtanden / durchzuſchlagen / ſo bald ſie aber ver⸗ 

nommen / daß Portugeſer mit guten Handrohren ver handen / ha⸗ 

ben ſich die maiſten vnd darunder der jung Koͤnig ſelbs / mit⸗ vnd 
neben einem Baſtartſohn deß letſt verſtorbnen Koͤnigs in Pegu, 
ambt dem Gnneral Leutenambt Coraongarim genannt / dem 
riam auff die Feſtung gefangen geführt’ vnd ſolches alßbald na⸗ 
cher Goa bericht / von dortauß zuer warten was man mit dem jun⸗ 
gen König fuͤrnemmen / vnd was man daſelbſten in eim vnd ande⸗ 
rem weiter verordnen woll. Bey der Armada / ſo an obuerſtand⸗ 
nemort einge 5 
900. fuck Gefchitg bekommen / welche diſe Leut ſchier mehr zum 
ſchrecken / mit ſich genomen als daß ſie recht damit vmbzugehn / 
ode ſich dern zu Waſſer zugebrauchen ge wuſt / wi fie dann ſrem 


aignen Volck mehr ſch aden damit / als den Po t izeſern / in allen 


pier treffen zugefuͤgt / Sonſt hat ſich pater Natalis Salernus, der 
einer vnder den zween geweſen / die man auf Bengala nacher Pegu 
verordnet / bey allen diſen treffen in aigner Perſon gegenwertig bes 
fun den / vñ den Soldaten ſteiff zugeſp ochen / wie auch gegen Hott 


dem Allmaͤchtig en deß Gebets nicht vergeſſen / deme man auch die 


vrſach diſer Victori fürnemblich / daß ers mit ſeinem Gebett bey 
Goit dem Allmaͤchtigen erhalten / zumiſſet / gefaltfam offtermel⸗ 
ter General , Philippus de Brito m einem ſchreiben / foer deß⸗ 


wegen an den P. Prouincialem in India gethon / jme deſſ. 
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Brito auff genad vnnd vngenadt ergeben / die man alle nacher SI 


ſchloſſen verbliben / haben die Portugeſer biß in die 
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CAP. VIII. 


Was nach ergangner Reſolutlon in Spar 


nien / vnd nach dem der jung Koͤnig zu Aracam wider 


ledig worden / ſich wegen deß Philippi de Brito ferꝛner zuge⸗ 


tragen / ſonderlich nach dem der Koͤnig von Ara- 
cam deß Brito Sohn verꝛaͤtheriſcher 
weiß hinrichten laſſen. 


Nder diß daß man in Spanien deliberiert, ob / vnd was 
geſtalt man ſich deß Philippi de Brito annemmen / ob man 
auch von deß ſtatus in India wegen / ein offnen Krieg mit 
Aracam anfangen / zuforderſt aber der impreſa fo wol mit Tan- 
gu als Pegu nachſetzen ſoll / iſt die Zeitung erſtgedachter Victoria 
in Anno 160 6. in Spanien erſchallen / welche dann die refolu- 
tion vmb ſo vil deſto mehr befoͤrdert / vnd dahin gangen / daß weil 
die Hol⸗ vnd Engellender ſich vmb die Indien ſtarck angenommẽ / 
vnd man mit denſelben eben faſt occupiert, man die vires deß fta- 
tus in Indien nicht diſſipiern, oder trennen / ſonder mit Aracam 
auff leidenliche Conditiones deß Fridens handlen / demſelben 
auch fein Sohn (gegen genugſamer verſicherung / daß er der Fe⸗ 
ſtung Siriam, ale die nunmehr dem König in Spanien vnder⸗ 


worffen / weiter nicht zuſetzen / oder etwas taͤdtliches darwider fuͤr⸗ 


nemen woll) ohne mehrern entgelt ledig laſſen / ſonſten aber das 
Königreich Pegu, mehrbeſagtem Philippo de Brito, auff maß 
wie es jhm eingeraumbt worden / gubernations weiß inhanden 
verbleiben ſoll / deme auch dickbenandter Philippus de Brito, ſo 
bald jhme ſolche reſolution zukommen / gehorſambſt gelebt / der 
Koͤnig von Aracam in gleichem diſem alſo nachzukommen lo- 
lenniter geſchworen / vnnd die Capitulationes vtrinque gefers 
ligt / vnd darauf der Jung König feinem Vatt rn wider heimb⸗ 
geſchickt / auch die andere gefangnen ohne einige ranzion, die ſon⸗ 
derlich der von Aracam wol hett bezahlen koͤnnen / ledig gelaſſen 
worden. | Wie 
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Wie nun der Friden / jetztzehoͤrtermaſſen getroffen / vnnd es 
an dem geweſen / das man beyderſeits gute Nachbarſchafft pfle⸗ 
gen / zuforderſt aber ein theil dem andern mit eintziger Thaͤtlichkeit 
weiter nicht zuſetzen / vnd die Chriſten jhr exercitium religionis 
vnd commercia, frey vnd ſicher / allerſeits gebrauchen ſolten / hat 


Philippus de Brito, ſein eltiſten Sohn / Marcum de Brito „auff 


die Graͤntzen gegen Aracam vnnd Bengala außgeſchickt / etliche 
Portugeſiſche Soldaten / ſo dern orthen im Landt in groſſer an⸗ 
zahl zerſirewet herumb geweſt / zuuerſamblen / vnd dieſelben naher 
Pegu damit das Landt deſto beſſer bewohnt wurde / zu transferi- 
ren, welches er dann mit vorwiſſen deß Koͤnigs von Aracam ge⸗ 
than / der jhm ſolches nicht allein verwilligt / ſonder ſhme noch dar⸗ 
zu gar gute wort vnd verſicherung geben / vnnd deſſen / was er im 
Hertzen fuͤr tuͤck verborgen gehabt / fich im wenigſten nichts ver? 
mercken laſſen / biß ſo lang er ſein gelegenheit erſehen / vnd ſich auff 


ein newes wid heimblich geſterckt / darauf er dan im Land zu Cho- 
coria, als der Jung Marcus de Brito ſich deſſen im wenigſten nit 


beſorgt / denſelben in einem Flecken Bafılia genannt / ſambt ſeinen 


zugebnen / die jhme ſein Vatter adiungiert vnfuͤrſehner dingen / 
in feiner eignen behauſung verꝛaͤtheriſcher vnd trewloſer weiß er⸗ 


wuͤrgen / alle der Chriſten Flecken daſelbſt herumb ſchleiffen / vnnd 
jhrer biß in oc o. theils Indianer von Portugeſern bekehrt / theils 
Portugeſer ſelbs / die in Bengala vnd Aracam der Commercien 
halb gewohnt / vom Meer hinweg ins Land hinein gefangen fuͤh⸗ 
ren laſſen / vnder welchen drey Prieſter / vnd alle beheyrathen vnnd 
Soldaten / ſo daſelbſt geweſen / begriffen waren / diſe laidige Zei⸗ 
tung iſt dem Philippo de Brito durch den Koͤnig von Pru zuwiſ⸗ 
ſen gemacht worden / vnnd daß der Barbariſche Hund in groſſer 
eyl ein maͤchtige Armada zuruͤſtete / damit er nach verfloſſenem 
Winter mit aller feiner macht die Feſtung Siriam auffs new koͤn⸗ 
te belaͤgern / wie er dann auch gethan / vnd iſt mit fo groſſer anzahl 
Segel / Volcks / Geſchuͤtz vnd munition auffzogen / dergleichen 


ob dem Indianiſchen Meer nit bald geſehen worden. 
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Er hatte 1200 Segel / vnnd alle von Rudern / welche iAme 
dann gelegner waren / wegen der vilen ſeuchten paͤß vnd Waſſer⸗ 
fluͤſſen / mit denen dieſelb gegend vnd Land vom fluß Ganges abs 
gethailt / vnd durchſchloffen iſt / dann man dern orten mit hohen 
Schtffen nicht fahren kan / onder welchen Segeln 25. Gallea- 
zen geweſt / dern jede auff das wenigſt zwolff ſtuͤck grob Geſchuͤtz 
vob gehabt / vnd ſonſt mit allerley Waffen / Municion vnd Volck 
wol verſehen / die anzahl deß Geſchuͤtzs groß vnnd klem / war bey 
350. Stuck / vnnd vngefahrlich 30000, Mann / vnder welchen 
waren Mohren / Patanes, Perſier / Malabaren / mit Sooo. 
Hackenſchuͤtzen / auff diſer Armada war der Koͤnig ſelbſt in aigner 


Perſon / fein Sohn vnd Erb deß Koͤnigreichs / vnnd der kern deß 


Adels vnd Kriegsuolcks deſſelben / wie dann auch der Koͤnig von 
Chocoria mit feinem Volck. Ehe daß die macht von Aracam 
abgeſegelt / hat deſſen der Portugeſiſche General gute kundt⸗ 
ſchafft bekoſien / welcher mit groſſem fleiß vnd dapfferkeit ſich ge⸗ 
ruͤſtet / demſelben auff hohem Meer zubegegnen / aber wol mit vn⸗ 
gleicher anzahl / Schiff vnd Volck / dann die anzahl der Portu⸗ 
geſer Schiff waren allein acht Galle oten / vier Sanguices, wel⸗ 
ches kleine Schiff vnnd gar ring fin / an Soldaten waren der 
Portugeſer mehr nit als 240. Mann. | 

Vber diſe kleine Armada war Dberhaupeman Paulus des 
Regio, einer auß den behertztiſten vnd dapfferiſten Soldaten / ſo 
es in India gehabt / welcher vor difem in dergleichen treffen diſen 
befelch auch verwaltet hat / diſer dapfferer Hauptman fuhr mit 
feiner Armada auß / vmb den Feinde zuſuchen / mit vorhaben / 
demſelben die Schlacht zuliffern‘ 

Vnnd als er an dem Meergelaͤndt hinfuhr / ſprang er mit 


den ſeinen mehrmals an deß Feinds Land / verhergte mit Schwert 


vnd Fewer / Flecken vnd orter / ſo dort herumd am Meer gelegen 


waren / vnd wo er hinkam / vnd als er allsa vernam den weg / wel⸗ 
chen deß Feinds Armada / vmb nacher der Portugeſer Feſtung 
Syrıam zufahren / vor jhme hatt / wartet er derſelben für auff ei⸗ 
nein 


nam paß / den drann Capo de Negraisnennet aldaer ſzmedie 


Schlacht anbotte / aber der Koͤnig wolte nicht daran / ſonder bes 


gab ſich mit feiner Armada gegen dem Landt / vnnd legte ſich zwi⸗ 
ſchen etlichen ſumpffechten orten / in ein Steinklippen hinein / an 
einen ſolchen S itum da er nicht allein ſicher / ſonder auch die Por⸗ 
tugeſer ohne gefahr jhme nicht beykommen moͤgen. Als nun der 
Portugeſer Ober hauptman diſes geſehen / hat er auff ein Falcko⸗ 
netſchuß weit von jhnen Ancker geworffen / dieweil aber der Feind 


nit zu jhme herauß gewolt / vnnd er geſehen / daß vil Prouiant⸗ 


ſchiff hernach fuhren / hat er ſich gegen denſelben gewendt / vmb 
ſie zuuerderben / die ſeindt aber von der leichten Armada verſich⸗ 
ert worden / deß halben ſich ein ernſtlich treffen erhub / in wel⸗ 
chem die Portugeſer deß Feindts Capitaneam vnnd darinn den 
Ober hauptman / welcher im vorzug / vnd Maruia genannt war / 


gefangen / den Oberhauptman aber / weiln er ſich gewehrt / nider⸗ 
gehawt haben. Diſer war ein fuͤrnemñer vnd dem Koͤnig ſehr lieber 


Mann / wie er jhne dann nit gern verlohren / letſtlich / demnach et⸗ 


liche ſchar muͤtzel fuͤrgangen / hat fish der Portugeſer Oberhaupt _ 
man den letſten tag Martij Anno 1607, entſchloſſen / dem Feind 

vmb zwo vhr nach Mittag / die chlacht zuliffern / dieweil aber zur 

ſelben ſtund / als er ſchon dar zu allerding geruͤſt war / ein ſo ſtarcker 


Regen angefallen / welcher bey anderthalb Runden gewehrt / 
hat er den angriff biß auff vier vhr nach mittag verſchieben muͤſ⸗ 


ſen / vnd ob wol die Portugeſer ein ſo groſſemenge Schiff / welche 


gleichſam das gantze Meer bedeckten / vor ſhnen ſahen / vnd allezeit 


wider der Portugeſer Schiff eines / 120. deß Feinds geweſen / vnd 


wider jeden Portugeſiſchen Soldaten / faſt noch fo vil / ſo haben fie 
jedoch das hertz nit verlohren / ſondern iſt nen der muth in beſchaw⸗ 
ung diſes ſpectakels nur mehr gewachſen / rufften alſo / mit groſſer 
zuuerſicht auff die Göttliche huͤlff / den namen JE ſus vnnd 


Marie an / vnnd ſatzten mit ſolchem gewalt in dep Feinds Ars. 
mada / in welch m ſie auch dem Feind ein ſoſchen ſchaden gethan / 
auch mit verbrennung vnd verſenckung der Schiff dermaſſen ſich 


bear⸗ 
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bearbeitet / daß ſie durch deß Feindts Armada / als einen dicken 
Wald / ſich durch⸗ vnd wider herdurch geſchlagen. 

Daruͤber ſich der Barbariſche Koͤnig dermaſſen verwun⸗ 
dert vnd erſchrocken / daß er ſich auß ſeinem Koͤniglichen Schiff 
iu ein kleines Rennſchiflein begeben / welches er mit fleiß hatte laſ⸗ 
fen zum entfliehen / zurichten / vnd mit führen. 

Vnder deſſen iſt die Nacht dermaſſen eingebrochen / daß es 
den Oberhauptman fuͤr gut angeſehen / auff daſſelbige mal nicht 
weſter fortzufegen / ſondern hat muͤſſen wider feinen willen vmb 
10. Vhr in der Nacht ſich wider retiriren, vnnd war ihm gar 
laid / daß er nicht noch ein ſtund oder etlich gehabt / in welchem er 
die Victori vnnd Sieg / die er gleichſam in ſeinen Haͤnden hatte / 
vollendts erhalten kundte. | 

Als fich der Portugeſer Armada retiriert, iſt der Feind in 
ein ſolche vnordnung gerathen / daß ſie mehr als zwo ſtunden ſelbs 
mit einander geſtritten / vermeinende / ſie hettens mit den Portu⸗ 
geſern / dieweil ſie wegen der finſtern Nacht einander nicht erken⸗ 
nen kondten. 

In diſer Schlacht haben fie hren Oberhauptman / ſampt⸗ 
vilen deß Koͤnigs befreundten verlohren, / wie dann der Mohren 
Oberhauptman / vnd andere Befelchs haber / vnd gute Solda⸗ 
ten / deren in allem bey 1800. Todt gebliben / vnd 2000. verwundt 
worden. 

Vber ſechs tag / den 4. Ayril / iſt die andere Schlacht fürs 
gangen / dann demnach ſich der Barbariſche Koͤnig widerumb er⸗ 
holet / iſt er kommen / vnnd den Portugeſern dieſelbe angebotten / 
darauff dañ die Portugeſer jhme gantz behertzt entgegen gezogen / 
deß Feindts Armada war in 4. der Portugeſer aber in 2. Squa⸗ 
der außgethailt / alſo ſatzte der Portugefer Oberhauptmann / 
Paulus de Regio, alßbald in die erſte Squader deß Feindts mit 
ſolchem gewalt / daß er ſie mit groſſem ſchaden jhres Volcks zer⸗ 
trennete. Als er fich aber wendete / vmb noch einen Leinen hauffen 
deß Feinds Volck / welches noch dorten herumb ſtritte / . hren / 
gab 
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begab es ſich / daß ſein Galleotta zwiſchen etlichen huͤltzenen pfaͤ⸗ 
len / ſo dero orten vnder dem Waſſer verſteckt waren / auffgefah⸗ IN 
ren / von denen er ſich nicht hat koͤnnen herauß wickeln. Als jhn die |) 
Feindt in diſem ſtandt geſehen / haben fie ( dieweil ihrer vil waren | 
hauffenweiß auff jhn geſetzt / alſo daß es ein erſchroͤcklichen kampff 
am ſelben ort abgeben / Es haben ſith aber die Portugeſer gantz 
rittterlich gewoͤhrt / vnnd dieweil ſie nicht von der Statt hinweg 
kondten / als iſt der Portugeſer Hauptleut einer hinzu gefahren / 
vnd den Oberhauptmann auffs hoͤchſt gebetten / er woͤlle doch ſein / 
vnnd deren die noch mit jhme waren / leben ſaluieren, dieweil ers 
thun koͤndt / vnd ſich in fein Schiff begeben / aber er koͤndte jßn nit 
darzu bereden / ſonder antwortet jhme / wie vor Jahren der Ma⸗ 
chabeiſche Heldt / Gott woͤlle nicht / daß wir diſes thun / auß das 
nicht die Feind vermainen / wir fliehen vor jhnen / weil es te 
alſo haben will / laſt vns ſterben / wie glaubige Chriſten vnd Nac 
tersleut / alſo iſt er im kaͤmpffen fortgefahren / von einer groſ⸗ 
ſen anzahl ſeiner Feindt vmbgeben / welche ſein Schiff trachteten 
mit Fewerwerck anzuzuͤnden / wie dann letſtlich das Puluer (deſ⸗ 
ſen vil darinnen war / wie es dann der Portugeſer Almacen oder 
munition Hauß geweſt) darinnen angangen / dardurch das 
Schiff geſcheittert vnnd geſuncken / vnnd der Oberhauptmann 
ſampt allen / ſo darinn geweſt / außgenommen eines eintzigen 
Manns / ſo ſich mit ſchwimmen ſaluiert, vmbkommen / wie dann 
auch der Hauptmann / welcher jhme hat woͤllen zur huͤlff erſchei⸗ 
nen / mit groſſer muͤhe vnd gefahr entrunnen. Als diſes die vbrige 
der Portugeſiſchen Armada / welche anderſtwo mit dem Feind 
ſtritten / vnnd denſelben faſt getrennt hatte / erſahen / begaben fie 
ſich in guter ordnung gegen der Feſtung Syriam zu / Es waren 
aber ihre Schiff durch deß Feindts Geſchuͤtz allenthalben zer⸗ 
ſcheittert / vnnd ſchier voll Waſſer / daß ſie ſich alſo gegen dem 
Feind nicht weiter wagen doͤrffen / ſonder gnug zuſchaffen hatten / 
den vberꝛeſt zu ſaluiern. ur j 
Ign diſer Schlacht ſeind auff deß * ſeyten / deß Koͤ⸗ 
* a nigs 


Er 
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nigs von Chocoria Chir hauptman / ſampt vilen andern Haupt⸗ 
vnd Befelchshabern vnd gemeinen Soldaten gebliben / dern an⸗ 
zahl vnbewuſt : Auff der Portugeſer ſeyten / iſt jhr Oberhaupt⸗ 
man Paulus de Regio vnnd die ſeinigen / wie dann auch Natalis 
Salerno, welcher auch auff feinem Schiff fuhr / vnnd dann der 
Haͤuptman der jhme / wie vor gemelt / hat woͤllen zu huͤlff kom⸗ 
men / ſampt vier andern Soldaten gebliben / etlich ſein beſchaͤ⸗ 
digt worden. 0 N 8 
Pater Natalis Salerno iſt ein Sicilianer von Nation ge- 
weſt / der einer gar ſanfftmuͤtigen / frommen / vnnd einer fo Geiſt⸗ 
lichen einfalt war / daß er aller deren gemuͤter / fo mit jme zu hand⸗ 
len hatten / wunderbarlicher weiß an ſich zuge / deſſen halben er 
dann von den Soldaten dermaſſen geliebt war / vnd fie ein ſolches 
vertrawen zu ſeiner tugend hatten / daß ſie ſich ohn jhne nicht wol⸗ 
ten zu Schiff begeben / vnd mit jhme vnd durch ſeine verdienſt ge⸗ 
wiſſe Victori zuerhalten gaͤntzlich verhofft / wie ſie es dann vor⸗ 
mals offt erfahren / vnnd iſt ſein Todt von menigklichen / aber ine 
ſonderheit vom General Philippo de Brito, welcher ihn auffs 
hoͤchſte liebte vnd reſpectierte, bewaint worden. 
Da nun der Oberhauptman Paulus de Regio in der 
Schlacht gebliben / vermainte der Koͤnig von Aracam, dieweil dis 
ſer hin were / ſo wurden die Portugeſer kein hertz ſich zu woͤhren 
mehr haben / ſonderlich dieweil jhme newe huͤlff vom Printzen von 
Tangu, der jhme zween ſeiner Bruͤder geſchickt / zukommen / wie 
dann in gleichem deß Königs von Aracam Bruder / mit 16000. 
Mann / soo. Pferdten vnd 18. Elephanten ſeinem Bruder zuge⸗ 
zogen / die ſolten der Portugeſer Feſtung zu Land / vnnd er König 
von Aracam, zu Waſſer belaͤgern / deß halben dann fo wol der Koͤ⸗ 
nig / als fein Sohn / den Philippum de Brito ermahnten / er ſol⸗ 
te fich ihnen ſampt der Feſtung ergeben / dieweil er ſehe / daß er he 
nen nicht entrinnen kuͤndte / fie wolten jhme alle genad erweiſen / 
vnd die wider ſie begangne miſſethaten verzeihen / auch die Feſtung 
zu Lehen verleyhen / darauff er geantwortet / er hab den Ben nit 
gebro⸗ 
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geörochen / ſonder der Koͤnig wider fein gethonen Eyd. Die Fra 
ſtung halt er fuͤr den Konig in Portugal / von dem er ſie als feinem 
Lehenherꝛen empfangen hab Nach der ankunfft deß Printzen von 
Tangu frag er nichts / dann er hette ſchon mehrmals erfahren / 
was heilloß vnnd znichtes Volck es were / ſo wol als die ſeinigen / 
ſonder er gab ihm vil mehr zurath / er ſolle noch mehr ſeiner be⸗ 
nachbarten freunde beruffen / alßdann werde dieſelbige Feſtung 
noch mehr beruͤmbt werden / er verhoffte jhne noch in dem ſtandt / 
in welchem er vnd fein Sohn zuuor geweſen / bald zuſehen. 
Diäiſe antwort verſchmachte diſem Barbariſchen Koͤnig ſo 
hoch / daß er die ſeinigen zuſamen beruffte / Ihnen dieſelbig fuͤr⸗ 
hielte / darneben jÄnen drohete / es ſolte ihrer keiner lebendig wider 
nach Aracam kommen / woferꝛn fie ihne nit diſer empfangenen 
ſchmach halben recheten. 4 85 
Nach diſem haben ſie noch drey treffen auff dem Meer mitein⸗ 
ander gethan / in welchen allen Gott der Allmaͤchtig den Portuge⸗ 
ſern die obhand vnd ſieg gegeben / vñ die Feind mercklich vil Volck 
perlohren / auch ſhre Schiff mehrthails zuſchaittern gangen. Hi 
Dieweil aber der Portugeſer auch immerdar etlich Todt 
bliben / ſonderlich die Hauptleut vnnd Befelchs haber / von tag 
zu tag / vnd von einem treffen zum andern minder worden / wie ſie 
dann in wehrendem diſem letſten Krieg vmb drey jhrer Schiff 
kommen / zu dem auch deß Feindts vorhaben ware / die Portu⸗ 
geſer nach vnnd nach zuuertilgen / ob es wol mit groſſer nider⸗ 
lag der feinigen geſchehe / hat der Portugeſer General fols 
ches weißlich fuͤrgeſehen / wolte derohalben die Feſtung ver⸗ 
ſichern / zu welchem endt er dann die Armada ans Landt 
ließ ziehen / vnnd loſierte alles das Volck in die Feſtung / 
darauff dann der Feind dieſelbe zu Land auff allen ſeyten belagert 
vnnd mit dem vberꝛeſt feines Volcks / zu Waſſer daruor ob dem 
Ancker gehalten / welches er alſo 30. tag aneinander contin wirt, 
in welehen er die Feſtung bey tag vñ nacht / dermaſſen mit beſchleſ⸗ 
ſen / ſchantzen vñ ſtuͤrmen / angefochten / daß er Portugeſer weber 
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Tag noch Nacht zu ruhen gehabt / vnd mehrern thails ſo nahend 
zu ſtreitten kommen / daß ſie offt mit den ſeyten vnd kurzen Woh⸗ 
ren an einander kommen / vnd ob wol der Portugeſer ſo wenig ge⸗ 
gen einer ſolchen meng deß Feinds geweſt / ſo haben ſie aber durch 
Gottes Gnad allzeit die obhand erhalten / vnd iſt ſich zuuerwun⸗ 
dern / daß / ob wol der Feind ſo vil / vnnd der Portugeſer ſo wenig 
geweſt / auch der Koͤnig von Aracam vnd ſein Sohn / das Volck 
allezeit mit bloſſem Schwert angetriben / auch dern vnder ſolchem 
antreiben etlich entleibt / fo haben fie aber nichts deſto minder ges 
meinglich vor den Portugeſern die flucht geben / vnd wañ es zum 

treffen kommen / jeder fich zu ſaluiern gatracht / ſo gut er koͤndt. 
Als nun der Koͤnig von Aracam geſehen / daß er mit allem 
dem jenigen / ſo er in diſen 30. tagen / mit Schieſſen / Schantzen / 
Stuͤrmen / vnd andern dergleichen / tentiert, wider der Portu⸗ 
geſer Feſtung nichts kundte auß richten / hat er den 9. tag Mãij 
dem Printzen von Tangu befelch geben / daß er mit 300. Hacken⸗ 
ſchuͤtzen / die Portugeſer mit ſcharmuͤtzlen auffhielte / biß daß er 
mit ſeinem Laͤger abziehen / vnnd ſich nach den Schiffen begeben 
moͤchte / wie dann geſchehen / deme aber die Portugeſer ſo nahend 
auff dem Halß geweſt / daß / wann ſie noch lenger tagzeit gehabt / 
fie ſhme noch ein groͤſſere beut / als ſie bekommen / abgejagt hetten / 
iſt alſo den 10. tag Maij der Koͤnig mit feiner gantzen Armada von 
dannen nach Hauß gezogen / vnd ſein die Portugeſer vom ſtetten 
ſtreitten / wachen / vnd anderer vnder wehrender belaͤgerung fuͤrge⸗ 
loffnen vngelegenheiten / ſo abgematt vnd außgemergelt worden) 
daß ſie jhrem Feindt dazumal nicht der notturfft nach haben koͤn⸗ 
nen nachſetzen / wie dann auch die Statt vnnd Feſtung durch diſe 
belaͤgerung / vnnd das Geſchuͤtz / vbel verwuͤſtet / vnnd vil Heuſer 
vnd Kirchen zu boden geſchoſſen worden / dardurch vil Leut vmb⸗ 
kommen / aber vil groͤſſer il deß Feinds verluſt geweſt / dann von 
12 co. Segeln / wie oben vermeldt / hat er mehr nicht als 262. Wis 
derumb nach Hauß gebracht / als nemblich 12. Galleotten / vnd 
210. Galleas / die vbrige ſeind alle verbrennt vnnd zu grundt ge⸗ 
| ſchoſſen 
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ſchoſſen worden / eins thails hat er ſie am Land ſtehen laſſen / die⸗ 
weil er nicht gnug Volck mehr hatte / dieſelbe zubeſetzen. Das Ge⸗ 
ſchuͤtz hat er auch mehrern thail am Meergelaͤndt verſenckt / vnnd 
wie der Portugeſer General hernach bericht / fo ſeind jhme vber 
die 10000, Mann in allem dahinden gebliben / darunder gar vil 
ſeiner beſten Hauptleut / dann diſe wagten ſich am freidigiſten 
hinauß / vnd faſt alle die Mohren. Der Koͤnig von Tangu ver⸗ 
luhre ſechs Elephanten / 40. Pferdt / vnd 1500. Mann / darun⸗ 
der auch vil Haupt⸗ vnd Befelchsleut / der Portugeſer ſeindt 8. 
darunder 10. Hauptleut ſampt dem Patre Natali Salerno, vnd 

dem Oberhauptmann Paulo de Regio, vmbfommen. 

Nach deß Feindts abzug / ließ der Portugeſer General die 
Feſtung auffs beſte ſo jhme muͤglich / widerumb reparieren vnd 
verbeſſern / alßbald auch das Volck ein wenig außgeraſtet / ein 
Armada / ſo er in die See außgeſchickt / zuruͤſten / zum thail daß 
man ſehe / daß die Portugefer nicht gar außgetilget / zum thail 
Prouiant vnnd Munition, neben einer beut fuͤr die vberblibene 
Soldaten / zuſuchen / welche ihnen dann G Ott bald mit etlichen 
Mohriſchen Schiffen / fo fie gefangen / beſcheret / vnnd ob ſich 
wol derſelben eins dapffer gewoͤhret / haben ſie es jedoch letſtlich / 
vnnd darinn ein gute beut bekommen / mit welcher ſie jhrer außge⸗ 
ſtandenen muͤhe zum thail ergoͤtz worden. | va 

Aber den 12. Ienner, iſt diſer Feſtung nicht ein geringers 
vngluͤck als die fordere / zugeſtanden / dann ein ſo gewaltig Fewr 
dar inn vngefahr auffgangen / dardurch fie (als welche nur von 
Holtz erbawt iſt) ſampt allem Prouiant / munition vnd andern / 

wie auch die Kirchen / vnd was darinn geweſt / in grund abgebrun⸗ 
nen / wie dann der General Philippus de Brito, vnd ſein Hauß⸗ 
fraw kaum entrunnen. Durch diſen verluſt iſt diſe Feſtung wider 
den Feind gantz woͤhrloß worden / aber der General, als ein dapffe⸗ 
rerhertzhaffter vñ verſtaͤndiger Mann / hub alsbald an dieſelbe an 
ein anders hoͤhers vnd feſters ort / widerumb zubawen / dieweil er 
wol beſorgte / wann es der Koͤnig von = pe erfahren / werde er 

b | 3 jbne 


78 Warhaffter bericht von dem jetzigen zuſtandt 1 
ſone alßbald / wie er ſich dann ſchon ruͤſtete / vberfallen / aber Gott 
hat jhme fein vorhaben durch andere mittel verhindert / dann eben 
zur ſelben zeit ein beruͤmbter Portugeſiſcher Hauptman Seba- 
ſtian Gonzales genannt / in der gegend von Dianga, dem Koͤnig 
von Aracam ins and gefallen / vnd dero orten ſich verhalten / wie 
auß nachfolgender relation zuſchen iſt. . 


CAPLIX; 


Wie Don Sebaftian Gonzales ein Portugeſiſcher 
Hauptman / wider den Koͤnig von Aracam ſighafft geſtrit⸗ 
ten / vnnd die Inſul Sundiua wider 
erobert hat. 
8 Ebaſtian Gonzales Tibao, ein Portugeſer / von alten Chri⸗ 
ſten vnnd ehrlichen Eltern zu 8. Antonio von Toial, im Liſa- 
boniſchen gebiet geboren / hat etlich Jahr jhr Koͤnigl. May. ob 
ihrer May. Armaden in India gedienet / hernach ſich nach diſen 
Landen in Bengala begeben vorhabens etwas zuerobern / damit er 
ſich ſeinem ſtandt gemaͤß / ehrlich erhalten moͤchte. Vnd ob er wol 
Kauffmanſchafft getriben / fo vnderließ er doch nicht / wann ges 
legenheit verhanden / ſein Mannlich dapffer gemuͤt vnd hertz zu⸗ 
er zeigen / die Kauffmanſchafft beyſeits⸗ vnd ſich auffdas Kriegs⸗ 
weſen zulegen:der geſtalt daß man mit warheit wol ſagen kan / daß 
jhne Gott zu erhaltung diſer Landen Bengala, vnnd der daſelbſt 
wohnenden Chriſten / wie dann auch der Feſtung Siriam inſon⸗ 
derheit erweckt vnd auſſerkohren / vnd daß er auch die Chriſten in 
Bengala vor der Mogorn (welche deß jetztgemelten Koͤnigs Vn⸗ 
derthanen fein) aller Portugeſer Feind handen bewaret habe / Ebẽ 
zur zeit / als beſagte Chriſten / beuorab die / ſo zu Dianga gewohnt / 
gefaͤngklich hinweg gefuhrt / vnd alle die Chriſten in gantz Benga- 
la haben ſollen außgereut vnd vertriben werden: Welches dann 
ein vrlach geweſt / daß beſagter Sebaſtian Gonzales ſich heruor 
get hon / vnd fuͤr ein Haupt in diſen Landen / vnnd in der gegendt 
f deß 
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deß groſſen Meerhafens Bengala auffzuwerffen / welches ſich 


folgender geſtalt vnd gelegenheit verloffen. | 
Nach dem der König von Aracam verfpürt / daß er inn 
Pegu wider den Philippum de Brito, vnd die Portugeſiſche Na- 
tion, vmb daß ſie ſich der orten ſo ſtarck gemacht / nichts außrich⸗ 
ten / vil weniger an den Portugeſiſchen / der jhme in ſo vil weg zu⸗ 
gefuͤgten ſchaͤden / wie er gern gewolt / nicht rechen moͤgen / als hat 
er jhme vorgenommen / die ſachen nicht mehr mit gewalt / ſonder 


mit liſt anzugreifen / zuforderiſt aber die jenige Chriſten / ſo in 
Bengala wohneten / vnnd hin vnd wider ohn ein Haupt zerſtrewt 


waren / allerdings wo nicht zuuertilgen / auffs wenigſt von den 
Meergraͤntzen ſo weit abzuſoͤndern / damit jhnen von Goa vnnd 
auß Europa / wie auch von Malaca, die wenigſte hilff nit zukom⸗ 
men / vnd ſie ſich alſo jhm auff alle weg vnd weiß im fall der noth / 
nicht widerſetzen koͤndten: Zu dem endt er dann in der gegend zu 
Dianga alle die daſelbs wohnende Chriſten / anfangen haimblich 


zuuerfolgen / vnd damit ſies deſto weniger merckten / vnd fich nicht 


etwa zu dem Philippo de Brito ſchlůgen / hat er ihnen in der erſſe . 


frid vnd ſicherheit zugeſagt / inſonderheit daß er ſie deß Brito vnd 
ſeines anhangs nichts wolle entgelten laſſen / verſprochen. 

Bald darauff hat er ſie wider gegebene trew vnd glauben vn⸗ 
fuͤrſehener vnd vngewarneter ding gehling vberfallen / vnnd aller 


ihrer guͤter beraubt / mit ſolcher vnmenſchlichen grauſamkeit / daß 


‚fie auch weder der Prieſter / noch der Kirchen / noch der Kir chen⸗ 
zierd vnd Bilder / nicht verſchont / ja diß war nit genug / ſondern 
der wuͤtige Hund ließ ſie allenthalben aufffangen / vnd nach Ca- 
tigam, Chocoria, Ramu, vnd andere ſeine ort hinweg fuͤhren / 
wiewol der mehrerthail nach Aracam geſchlaipfft worden. Ob 
fie ober wol alle ins gemain groſſe ſchmach verfolgung / vnnd 
marter außgeſtanden / ſo ſeind doch die jenige vil mehr gepeinigt 

worden / ſo man nach Aracam gefuͤhrt / dergleichen die gefangnen 

bey den Tuͤrcken vnd Moren nit auß ſtehen. Dañ der Koͤnig ſelbs 

da zugegẽ war / welcher vor zorn hran / vñ nit aufhoͤret / von tag zu 
. | | tag 
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tag ſie mehr vnd mehr peinigen laſſen. Die vrſach / daß er ſie nicht 
gleich gar erwuͤrgt / war / daß / da jhm ſein vorhaben mit einnem⸗ 
mung der Feſtung Syriam, vnd außreuttung aller Chriſten miß⸗ 
riethe / er durch mittel diſer / ſo von Bengala vnd Dianga noch im 
Leben bliben / mit dem Königlichen Statt halter in Goa einen fri⸗ 
den machen / das Land Dianga wider beſetzen / vnnd die Kauffleut 
von India wider in ſeine Meerhaͤfen kommen laſſen koͤndte. Aber 
der mehrerthail diſer armen gefangnen Chriſten iſt vor Froſt / 
Hunger vnd Vngemach / in den Waͤlden geſtorben / allda ſie zer⸗ 
ſtrewet / mit vil erſchroͤcklichen eyſenen Ringen vmb den Halß vñ 
Leib / auch Springern an Haͤnd vnd Fuͤſſen beladen waren / der⸗ 
gleichen nie geſehen worden. Diſes thaten die grewliche Mogo- 
res darumb / damit beſagte Chriſten nicht entfliehen mochten. 
Andere fein zu Siriam durch der Portugeſer aigene Kuglen 
vnd Geſchuͤtz ombfommen : Dann wann auff die Portugeſer die 
Mogores wolten angreiffen / ſtelleten ſies vornen auff jhre ſchiff / 
vnnd under anderen einen Prieſter / den ſie wuſten / daß er dem 
Hern Philippo de Brito lieb war / hatten jhme aber zuuor vil 
Wunden gehawen / alſo daß ſie durch der Portugeſer aigen Ge⸗ 
ſchuͤtz vnnd Kuglen muſten jhr Leben jaͤmmerlich verlieren. Ich 
vnderlaß allhie zuerzehlen den ſpott vnnd ſchandt / ſo die Weibs⸗ 
perſonen / ſo wol verheurate / als Jungfrawen vnd ledigen ſtands 
außgeſtanden / deren noch heutigs tags vil in der groſſen Herꝛn 
Heuſer auffbehalten / die nimmermehr entlaſſen werden / biß die 
Portugeſer ſie durch langwirigen Krieg erledigen. Ich geſchweig 
auch allhie zweyer Kauffmansſchiff von Cochin, welche ſich auf 
ſein mit Philippo de Brito gemachten friden verlaſſen / vñ in ſeine 
Meerhaͤfen eingefahren / damals er die Kauffleut ſampt den waa⸗ 
ren gefangen genommen / dergleichen thete er auch allen Chriſten 
im Landt Bacala vnd Siripur, vnd ſchickte wider ſie ſeine Leut zu 
Waſſer vnd zu Land auß. Darauf dann gnug ſam abzunemmen / 
daß diſer Tyranniſche Koͤnig wider alle Chriſten ſein zorn vnnd 
wuͤten zuerzeigen vnd auß zugieſſen / gleichſam weng 
amit 
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Damit wir aber widerumb zu Herten Sebaftian Gonzales 
kommen / hat der All naͤchtig guͤtig Gott diſen armen Leuten zum 
beſten verhengt / daß er ſich auf deß Tyrannen verſicherung / wie 
die andere / (Join dembezirck Dianga gewohnt) lader gethon / 
nicht verlaſſen. Er war dazumal auch wol ein Jnwohner alldort / 
hielt ſich aber als ein flichtiger hin vnd her auff / nach dem er erfaß⸗ 
ren / wie der meinaidige Koͤnig mit dep Phihppi de Brito E ohn 
vnd ſeinen Mitgeſellen gehandelt hat / vnnd wie er allen Chrißen 
die oberzehlte vntrew vnnd grauſamkeit erwien. Derowegen er 

ſich entſchloſſen die Kauffmanſchafft zuuerlaſſen / vndetliche Ge 
ſellen an ſich zu hencken / auch wider den falſchen vnd meinaidigen 
Konig ſo lang zukriegen / biß er die den Chriſten er wiſene vntrew / 
vnd wider ſie geuͤbte Tyranney gerochen / auch die gefangne auß 
ſeiner Hand erledigt. Legte alſo ſein Haab vnnd Gut an dies 
werck / welche fich auff etliche tauſent Ducaten erſtrecket / vnd 
fing an diß hochloͤbliche werck zu Gottes vnd jhrer May. ehr vnd 
dienſt / mit zwey Galleen / fo jhme zugchoͤrten / vnnd erwiſchte 
gleich auff der erſten raiß 14. Mogoriſche Galeas / welche nach 
Siripur außgefahren waren / vmb eines Portugeſiſchen Kauff⸗ 
mans Galleotten zufangen Emanuel Rodrigez Rodouolho 
genannt. | is | Er ; 
Nach diſem angriff fuhr er von kag zu tag fort / vnnd name 
dem Feindt noch mehr Schiff ab / hielte ſich heut in diſer / mor⸗ 
gen in einer andern vnbewohnten Inſul auff / vnd diß / wegen der 
vile der feindtlichen Galleen / welche dern orten ſich befanden. 
Dazumal war der Koͤnig mit ſeiner Armada noch nicht auff Pe- 
gu verꝛaiſt / als er aber hinweg gezogen / vnderſtundt ſich Seba⸗ 
ſtian Gonzales etwas freyers vnnd keckers die Landtſchafften 
Chatigam, Saccaſſaliam, Diangam, Chocoriam, vnd ande⸗ 
re mehr angraͤntzende Laͤnder deß Feindts anzugreiffen / vnnd zu 
berauben / auch vil Chriſten / ſo dero orten gefangen lagen / zuer⸗ 
ledigen / biß er auch ſo gar die Feſtung Ramu vberfallen / vnd die⸗ 
ſelb in Brand geſſeckt hat / darinnen nn Königs leiblicher Sohn 
| \ einer / 
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einer / Alemam genannt / ſich befand / aber von dannen ent flohen 
war / der dann ſeinem Vatter eylends zugeſchriben (welcher da⸗ 
mals die Portugeſer vnd die Feſtung Siriam ſchon belaͤgert heite) 
er ſoll ſich feinem Land zu huͤlff vnd ſchutz nach hauß begeben / daß 
die Portugeſer / ſo entrunnen / mit Schwert vnd Fewr alles ver⸗ 
hergten / auch vil ſeines Volcks gefangen hinweg fuͤhrten. 

Diſe Zeitung haben die Portugeſer in wehrender Belaͤge⸗ 
rung von etlichen Mogoris vnnd Bengaleſern, welche ſie vnder 
dem flürmen gefangen hatten / verſtanden. Aber ob wol der Koͤ⸗ 
nig / demnach er alle hoffnung die Feſtung Siriam auff daſſelbige 
mal einzunemmen / verlorn / wider nach Hauß kommen / hat doch 
Sebaftian Gonzales nicht auffgehoͤrt wider jhne zu kriegen / vnd 
iſt jhme heut da / morgen in einem andern ort in das Land gefallen / 
auch den ſtoltzen vbermuͤtigen Koͤnig wol gnug geplagt / welcher / 
ob er wol willens geweſen / alß bald nach verfloſſenem Winter one 
fer Feſtung Siriam wider zuuͤberfallen / vnnd auff ein newes zube⸗ 
laͤgern ( darzu er ſich dann nach notturfft in beraitſchafft hielte) 
dorffte ers doch nicht thun / wegen deß Kriegs / fo wider jhne offt« 
gemelter Sebaſtian Gonzales fuͤhrte / ditweil zubeſorgen / er 
moͤchte jhme in feinem abweſen das Lande noch mehr verbergen, 
vnd gar für Aracam rucken. Wie man dann für gewiß gehalten / 
wann der Koͤnig dißmal noch eineſt fuͤr Siriam geruckt / zwar die 
Portugeſer ſampt der Feſtung verloren geweſen weren / dieweil 
ſie eben zur ſelben zeit ſampt dem Zeughauß biß auff den grund ab⸗ 
gebrunnen / alſo daß man nicht mehr / als ein wenig Puluer / vnd 
dann etlich wenig Prouiant erꝛetten koͤnnen. Hergegen aber iſt 
kein zweiffel / daß vnder diß Gonzales deß Landis Aracam nicht 
verſchont / ſonder dermaſſen zugeſetzt haben wurde / daß er ſich zu 
einem Heri deſſelben Königreichs leichtlich hett machen koͤnnen. 

Hat alſo der feindslich König / nach dem er den ſchaden vnd 
das verderben / fo Sebaſtian Gonzales feinen anden angethan / 
geſchen / auff nichts anders gedacht / als wie er jhn moͤchte in ſeine 

Haͤnd hekommen / derowegen er ſich anheimbs gehalten vnnd ge⸗ 


dachtem 
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dachtem Gonzales vilerley fallſtrick / fo wol haimlich als offent⸗ 
lich gelegt / vermainend jhne damit zubetriegen / aber es wolt ſhm 
nicht gelingen. Solches verdroſſe den Koͤnig dermaſſen / daß jme 
( dieweil er ſo ſtoltz vnd hoffertig / vnnd wol wuſte / wir faft ſhn alle 
Voͤlcker in Bengala bißher gefoͤrcht) das hertz moͤcht zerſprungen 
ſein. Aber was dem Koͤnig ſein hertz noch mehr betruͤbte / war / daß 
Sebaſtian Gonzales ein frechen vnd weitberuͤmten Mohren / mie 

namen Muſſacam, vberwunden vñ gefchlagen hatte. Difer Muf- 
ſacam war ein Herꝛ der Inſul Sundiua, vnd ein groſſer verfolger 
der Chriſtẽ / welcher in feinem Panner diſen fpruch in feiner ſprach 
gemahlt / fuͤhrte: Muſlacam Gagi, ein mehrer deß geſatzs Macho- 
metis, ein vergieſſer der Chriſten bluts / ein außtilger ihres geſatzs. 
Erſtgemelter Mohr / neben dem daß ihne der Koͤnig von 
Aracam wider den Gonzales mit aller notturfft geſterckt / war er 
beſagtem Gonzales ſonſt auch feind / ruͤſtet alſo alßbald zwo Ca- 
tures zu mit 18. allen / vnnd einer groſſen anzahl Mohren / ſo 
alle gute Schuͤtzen / vñ erfahrne Soldaten waren / ſampt notwen⸗ 
digem Geſchuͤtz vñ anderem gewoͤhr / deß vorhabens / alßbald nach 
dem gelaͤnd von Sir ipur vnd Bacala zuſeglen / vñ feinen Kopff nit 
ruͤwig zulegen / biß er den Sebaſtianum Gonzases ſampt den ſei⸗ 
nigen vñ allen Chriſten / ſo er deren orten antreffe / außgetilgei beta 
te. Aber der Allmaͤchtig Sott hat es anderſt geſchickt / vnnd die 
Portugeſer mit einer gewuͤnſchten Victori vnnd Sig erfrewet / 
dann ein Catures mitfen im ſirett ſich vmbgeweltzt / mit dern der 
Muſſacam ſampt den ſeinen erſoffen. 1 

Diesß dSebaſtian Gonzales Galeren / mit denen er diſe 
Schlacht gethan / ſeind 12. geweſen / dern er gleich anfangs deß 
ſtreits zwo verlohren / alſo nur mit 10. Galleeren die Schlacht 
ſo lang continuirt vnnd außgeſtanden / biß er letſtlich den Feind 
geſchlagen vnd getrennt dermaſſen / daß allein vier Galleas vnd 
dieſelben vbel zugericht / entrunnen: Vnd ob wol die zeitung diſer 
victori dem Koͤnig von Aracam, wie nechſt vermeldt / ſehr ver⸗ 

droſſen / fo war jhme doch vil laider vmb den verluſt der Inſul 
5 82 Sum. 
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Sundiua, welche Sebaſtian Gonzales, alßbald er diſen Feindt 
geſchlagen / angefangen hat zubelaͤgern / entlich auch mit gewalt 
erobert / dann ob wolſolche Inſul mit einer groſſen anzahl Solda⸗ 
ten / ſo erfahrne gute Schuͤtzen von Rohren vnnd Handtboͤgen / 
beſetzt geweſen / welche ſich auch dapffer vnd Mannlich gewoͤhrt, 
fo hat fie doch Sebaſtian Gonzales, nach dem er herauſſen an 
mehr orten hohe vnnd ſtarcke Katzen auffgeworffen (von dannen 
die Portugeſer jhre Feind in der Feſtung leichtlich erſehen / vnnd 
mit hren Mußqueten erꝛaichen konnen) kein widerſtand thun koͤn⸗ 
nen / ſonder haben in kurtzer zeit vil der jhrigen verlohren / biß daß 
die vberbleibende ſich ergeben muͤſſen. 

DIR dazumal war der König gantz hartnäckig vnnd keins 
wegs bedacht einigen friden einzugehen / noch die Chriſten loß zu⸗ 
laſſen / ſondern vilmchr begirig die Feſtung Siriam noch einmal 
zuuͤber ziehen / wie er ſich dann ohne vnderlaß darzu ruͤſtete. Als 
er aber vernommen / daß die Inſul Sundiua von den Portugeſern 
eingenommen war / vnnd daß er ſolche Nachbawren auff keinen 
weg dern orten dulden koͤndte / gab er durch allerley mittel den 
Chriſten zuuerſtehen / daß ſie ſich durch ſchatzung ledig machen 
ſolten / ja vber etliche Monat ſchickte er nach Pegu ‚bey Phiſippo 
de Brito, ein weg deß fridens zueroͤffnen / von dannen er hernach 
ſeine Geſandten nach Goa, von dem Indianiſchen ſtatu friden 
zubegehrn / abgefertigt / welchen jhme der Koͤnigliche Statthal⸗ 
ter Rochus Laurentius de Tauoraſ gleichwol wider aller deren 
von Bengala mamung) bewilligt / vnd iſt wol glaublich / fie wer⸗ 
den ſelbſten wider hingeſchriben haben / den Statthalter zubitten / 
daß er mit dem Schluß deſſelben jnnhalte. Dann die weil diſer 
verzweiffelte König allezeit mit meinayd vnnd verraͤtherey vmb⸗ 
gehet / vnd ſich boſſen nicht ſchaͤmet / ſondern mit gelegenheit deß 
fridens ſich zum Krieg ruͤſtet / vnd gefaſt macht / auch ſeine ſchaͤd. 
li he einfaͤll thut / hielten die verſtaͤndige vnnd erfahrne Leut von 
Ben gala fur rahtſamer vnd ſicherer fuͤr die Inſul Sundiua, mit 
jhme im Krieg als im friden zuſtehen. ' 


War 
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5 War iſts / daß jetzt Sebaſtian Gonzales maͤchtiger bleibt / 
vnd ſtarck genug iſt / nicht allein vmb ſich vor diſem König zuſchuͤ⸗ 
gen / ſonder auch ihne zuuerfolgen / vnd zubekriegen / dann er meh 
Schiff vnnd Kriegsruͤſtung hat / als jemals einer in Ben gala ge⸗ 
habt. Zu dem hat er auch den Herꝛn von Ramu vnnd Chocoria 
ſampt faſt aller feiner macht vnnd Geſchuͤtz bey ſich / aber nichts 
deſto weniger laſt es fich anſehen / daß zu verſicherung deſſen / 
was er biß hero erobert / Ihme der friden / den der Koͤnig von Ara- 
cam mit dem Statu in Indien gemacht / noch wol zuſtatten kom⸗ 
men mag / ſonſten hat ſich die allianza mit dem Herꝛn von Ram 
vnd Chocoria nachfolgender geſtalt zugetragen. 0 
Als Philippus de Britto vernommen / daß Sebaſtian Con- 
z⁊ales den Muſſacam zertrennt vnd vmbgebracht / auch die Inſul 
Sundiua erobert / vnd wol gewiſt / wieuil an erhaltung derſelben / 
zu mehrer ſicherheit der Feſtung Siriam vnnd anderer vrſachen 
wegen / ſo die Chriſtliche Religion vnd ihrer May. nutz betreffen / 
gelegen were / demnach er auch durch Brieff etlicher gefangnen / 
ſo zu Aracam waren / darzu angemut worden / ſchickte er dem 
Sebaſtiano Gonzales drey Schiff / vrind ein kleins (Sanguicel 
genannt) zu huͤlff / damit er diſem Konig / wann er ihne mit aller 
feiner macht / vmb ſich vorgemelter Inſul widerumb zubemaͤchti⸗ 
gen / vberfallen wurde / begegnen koͤndte. Dann diſes beſorgten 
die arme gefangene Chriſten / dieweil fie wol wuſten / daß ihre er⸗ 
ledigung allein an dem gelegen / wann die Inſul erhalten wurde / 
welche der Koͤnig (wie er ſagte) an vilen orten durchgraben / am 
Volckeroͤdnen / vnnd gar ins Meer ſetzen vnnd verſencken wolte. 
Mit diſen Brieffen ſchrib Philippus de Brito aueh dem Anaca- 
parao ( diß iſt der Nam deß Reguli, deme Ramu vnd Chocoria 
aigentlich zugehoͤrt) vnnd erjnnert jhn / wie daß der Koͤnig von 
. Aracam fein Vatter ( dieweil er ſich feiner beſorgt) wider alle bil. 
ligkeit von ſeinen Landen außgeſchloſſen / vnd nur in ein Eck deß⸗ 
ſelbigen eingetrungen / ſtrich jhme auch andere plagen vnnd vn⸗ 
bild / fo jhme der König ce e hette / herfuͤr / reitzte 
ns e nr 3 jon 
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jhn alſo an / fich wider den Vettern auffzuwerffen / vñ daß ey mi 
feiner macht zum debaſtian Gonzales ſtoſſen ſolten / verſpraeh 
auch / er woͤlle jhme feld Aracam einnemmen / vnd jhn allda zum 
Koͤnig machen helffen. | 

Difer vrſachen / vnd daß Sebaſtian Gonzales hierzu auch ſein 
huͤlff anerbolte / wurffe diſer deß Könige Vetter Anacaparao fich 
auff / ond demnach ſie die freundſchafft vnd buͤndnuß gegen einan⸗ 
der geſchworen / dariñ ein puncten auch war / daß der Anacaparao 
ſelbſt die Feſtung fuͤr jhr Koͤn. May. ſoll helfen einnenſlen / vñ daß 
diſe hernach jme wider den Koͤnig von Aracam ſolten helffen / alſo 
zogen ſie ſamentlich für die Jeſtung Catigam, vnd als die fachen 
ſchon auff gutem weg waren / ſeind die Portugeſer getrungen wor⸗ 


den / von der belaͤgerung abzulaſſen / vñ mit dem Printzen von Ara- 


cam zuſtreitẽ / welcher zu Land mit groffer macht jnen zunaͤhete / vñ 
ob wol die Portugeſer jhme zwo Schlachten geliffert / doch weil 


es gar ferꝛ im Land darinnen war / vnnd der Printz ſich ſtarck ver⸗ 


ſchantz hatte / auch auff mehr huͤlff von ſeinem Vatter wartet / 
iſt für gut angeſehen worden / ſich in die Inſul 8undiua zuuerfuͤ⸗ 
gen / vnd den Anacaparao mit ſich zunefien / dieweil er mit feinen 
Elephanten / Schiffen vñ anderer ſeiner macht / nit mehr in ſeinem 
Land moͤchte verbleiben / welcher zu mehrer ſeiner vnd der ſeinigen 
verſicherung / auch zu gröfferer vertrewligkeit ſich bald entſchloſ⸗ 
fen / ſein Tochter dem Herꝛn Sebaftiano Gonzales zuuermaͤh⸗ 
len / welcher es auch / demnach ſie ein Chriſtin worden / verwilliget 
vnd angenommen hat. Iſt demnach gaͤntzlich darfuͤr zuhalten / 
diſes ſey ein ſondere ſchickung Gottes / daß durch ſolches mittel der 
Vatter ſampt den ſeinigen ſich auch zu dem Chriſtlichen glauben 
belehren werde. 

Vnd diß iſt kuͤrtzlich der verlauff deren ſachen / ſo ſich in Oft⸗ 
Indien mit Aracam, Bengala vnd Pegu verloffen / darauß dann 
abermalen erſcheint / daß eben vnder wehrendẽ Nauigationen der 
Oſt Indianiſchen geſellſchafft nacher Indien / dep Catholiſchen 
Königs macht nit allein nicht geſch wecht / ſonder auch das domi⸗ 
nis ſo gar biß in Bengala, 8 undiua vnd Pagu trweitert worden. 

S A 


| | CAP. X. 
Von einer Feſtung in Oft Indien / ſo die Hollender zu 


Paliacate in dem Golfo di Bengala erbawt / in mainung dadurch, 
jjhren handel nicht nur in den Oſt Indien zuſtabiliern, ſonder auch 
ein ſolche mderlag anzurichten / allerdings wie die Portuge⸗ 
ſer zu Goa vnd Malaca haben. 


N Indianiſche Nauigation darulĩ jetzt allen anderen Natio· 

nen ſchwer fallen / ſa unmöglich fein werde / ſolche mit nutzẽ 
zu continuiern, weil die Portugeſer von Liß hong auß / allenthalbẽ 
vnderwegs nit nur in Africa ander Oſt⸗ vñ Weſtſeiten jre ſchiffar⸗ 


ten an beguemlichẽ orten vnderlegt / vnd die beſte paͤß zu ſrem vor⸗ 
thail eingenoſ̃en / ſon der ſo gar auch in Aſia / ſonderlich in dem Si- 
nu Perfico, vermittelſt der Inſel Ormus, wie auch in dem Golfo 


di Cambaia, vermittelſt der Feſtung Piu, ſo dann in dem Koͤnig⸗ 
reich Decan die Statt vnd Feſtung Goa, mehr in dem Golfo di 


Bengala, vñ bey eingang deß fretisincapura die F eſtung Malaca, 


wie nit weniger in den Moluccis Infulis vnderſchidliche ande plaͤtz 
on oͤrter beſitzẽ / dardurch ſie diſen vor hail beloſnſen eh zu wege ge⸗ 


bracht / daß zu allen zeiten deß Jars / wañ ſchon auß Europa jhnen 
kein huͤlff zukompt / vñ die moyſſons vergangen / ſie an jedem ort / 


ſonderlich aber aueh von M anile, vnnd auß den Philippiniſchen 


Inſulen / zum Socors der Moluckiſchen Inſeln / koͤnnen gefaſt 


7 


ons erwarten / oder auch im fall der noth ſich retiriern koͤnten / biß 


ten Portugeſern / etliche fuͤrnemme orten ſo zu der Nauigation 


fein / auch allenthalben von Spanien vnnd Portugal auß / biß in 
beede Weſt⸗ vnd Oſt Indien ſhre gewiſſe vnnd ſichere niderlagen 


haben: Ohn welchen vorthail vnmuͤglich were / dergleichen ſo 


weit entlegene Schiffarten ohne verluſt / zucontinuiren: Damit 


es dann auch dißfals der Oft Indianiſchen geſellſchafft nieht er⸗ 
mangelte / ſonder ſie von Holland auß gleichsfals etliche ort / da ſie 


fich entweder erfriſchen / oder nach geſtalt der ſachen der Moyl- 


nemblich die zeit der rechten Windt ſich naͤhert / jhnen auch hilff 
auß Europa einlangt / als haben ſie zwar geſucht entweder beſag⸗ 


bequem 


ber Oft. ond Weſt nden 15 


Ben iſt etwas wenigs dauon angeregt wordẽ / daß die O fie 
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bequem / ſo wol in Africa als in Aſia abzufaͤgen / oder auffs weni⸗ 


giſt andere dergleichen ort / fo von jhren Feinden noch nicht oceu- 


„ 


piert, zu jhrem vorthail einzunemmen / geſtaltſam ſie zu ſolchem 
endt Anno 1606. vnder dem Admiral Cornelio Matelief vom 


1. Maij biß auff den 14. Aug. die Statt vnnd Feſtung Malaca 
ſtarck belaͤgert / vnd von vnderſchidlichen Haidniſchen Koͤnigen / 
ſo der Portugeſer Feind / re ſſe huͤlff gehabt / aber es iſt die impre- 
fa (vneracht damalen in der Feſtung Malaca mehr nicht als 


145. Soldaten / vnnd daͤrzu nicht lauter Europeiſche Chriften / 


ſonder darunder etliche Japonier geweſt) wider fie die Oſt India⸗ 
niſche geſe Iſchafft / vnnd zwar dahin abgeloffen / daß die Portu⸗ 
geſer noch biß auff den heutigen tag Patroni Def gantzen trafico 


in Oft Indien / fo wol als Herꝛen vnd Maiſter der Statt vnd Fe⸗ 


fung Malaca gebliben. | 
Gleiche mainung hat es mit Mozambiquein Africa, wi⸗ 
ſchen Madagaſcar vnnd dem feſten Landt gegen Kichyopia gele⸗ 
gen / welehen ort Paulus von Vaerden Anno 1607. mit acht 
Kriegsfchiffen gleichfals / vnd zwar zu einer ſolchen zeit / vnd vn⸗ 


fuͤrſchner dingen im Martio vberfallen vnnd belaͤgert / daß er ver⸗ 


maint / vnmuͤglich zuſein / ſolcher Feſtung entweder auß Portu⸗ 
gal / oder auß den Indien die wenigſt huͤlff zukommen koͤndt / 
Nichts deſtominder iſt Moſambique in deß Catholiſchen Koͤnigs 
haͤnden vnd gewalt verbliben / ſie aber die Holländer haben zween 
Monat lang bey diſer belaͤgerung vergebens zugebracht / vnnd an 
ſtatt der eroberung: Eins vnder den groͤſten vnnd beſten ihren ſtu⸗ 
cken Geſchuͤn am Landt / vnnd darzu noch ein ſchoͤn Kriegsſchiff 
dahinden gelaſſen: Allerdings wie in Anno 1604. daruor / eben 
diſer Paulus von Vaerden im lulio mit acht groffen Kriegs⸗ 
ſchiffen in Braſil vor der Statt la Baya genannt / anderſt nichts 
außgericht / als daß er mit verluſt der ſeinigen abziehen muͤſſen. 


In den Moluccis Infulis haben fie zwar vmb ſolche zeit vnd balg | 


hernach an vnderſchidtlichen orten biß in drey Schantzen auffge⸗ 
worffen / es hat aber mit denſelben Landen diſe gelegenheit / daß 
dabey 


„* rl 
3 der Oft, vnd Weſt Indien. | 89 
"Babe kein beſtand zuhoffen / vil weniger eintzige gewiſſe reehnung 


oder fundament darauff zumachen / onder was man heut bawet / 


morgen gleich wider verlohren wirdt / vnd die Indianer felbe/ der⸗ 
gleichen gaͤſt / wann ſie jhrer müde / entweder erwůrgen / oder die⸗ 
ſelben Reguli, in dern gewalt die Moluccæ Inſeln ſein / hnen den 
Hollaͤndern weder trawen noch glauben halten / vnd fich deß mai⸗ 
ſtenthails nach der zeit vnd gelegenheit accommodiern, darauß 
dann folgt / daß wann die Hollaͤnder dern orten ſich recht impa- 


tronieren wolten / es von noͤthen / daß fie ſtuͤndtlich mit einem 
Socors gefaſt wären / in ermanglung deſſen / jhnen zum oͤfftern 


nicht nur ſolche Feſtungen / ſo ſie mit groſſem koſten erbawt / vnd 
mit noch groͤſſerer vngelegenheit beſetzen muͤſſen / im ſtich bleiben / 


ſonder es gehn ihnen auch gemeingklick / ohne den Kriegsuvrraht / 


auch Schiff / Leib / vnnd gut darauff / alſo daß ſie anders nichts 
verzichten / als daß fie anderen Leuten ſchaden zufuͤgen / ſhnen oder 
andern aber dabey keinen nutzen ſchaffen / ſonder ſich allgemach 


auß merglen / vnd letſtlich gantz vnd gar ruiniern, geſtaltſam die 


erfahrung nicht nur in Anno 1606. (damalen Don Pedro de- 
Acugna, ſie die Holländer auß Lernate verjagt / vnd den jungen 
Koͤnig von Terate mit ſich nacher Manile gefangen geführe / 
ſonder vnder dem Don Iohann de Sylua hernach noch ferꝛner 
erwiſen / da jhnen jeder malen ſhr Volck / Parſchafft / Waaren / 
Schiff / vnnd munition, dahinden gebliben / vnder anderem be⸗ 


ſagter Sylua Anno 16 10, inen den Hollaͤndern ein groß Krieges 


ſchiff zu grundt geſchoſſen / vnnd zwey reiche Schiff / welche fich 
daruor lang in Japon auffgehalten / mit allem Reichthumb / der 
darauff geladen geweſt / abgenommen / vnnd ſo gar jhr Ge neral 
Paulus von Vaerden zum anderen mal gefangen worden / der 
ſich das erſte mal vmb ein groſſe Sum Gelts wider außloͤſen / das 
andermal aber fein vermeſſenheit in der Gefaͤncknuß zu Ternate 
wol abbuͤſſen muͤſſen. . | 


N 8 


Eben vmb dieſelb zeit / wie Paul us von v aerden ſambt einem 


ander⸗ 


groſſen Kriegsſchiff mit vilen . beladen / das 


7 
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I; andermal den Spaniern zu thail worden / haben ſie die Spanier 

10 bald darauff die Inſul Sabugo genannt / (ſo eine under den vor⸗ 

nembſten iſt / welche voꝛ diſem ſich wider Spanien auffgelehnt / vñ 

von deren ſich die Holländer gemeing lich prouiandirt gehabt er⸗ 

obert / zugleich auch alle andere vmbligende Inſeln wider under jh» 

ren gewalt vnnd gehorſam gebracht / wie dann auch der Spaniſch 

III) Maeſtrodi Campo vber die Moluckiſche Inſeln / ihnen den Hole 

It. laͤndern eben damalen ein Schiff in Brand geſteckt / vñ zwey jagt⸗ 

ſchiff abgenommen / auff deren einer ſetztgehoͤrter maſſen gedachter 

| Paulus von Vaerden das andermal gefangen worden / vncracht 

ihnen den Hollaͤndern bald darauff auß Europa huͤlff zukofſien / 

| vnnd fie fich in der Inſel Maquiam auffs newe geſierckt / auch 3. 

0 oder 4. ſchantzen / fo man jhnen eingeriſſen / wider repariert, von 

| denen / wie es jhnen ergangen / hernach an feinem ort wirdemels 

dung beſchehen: Komb jetzt auff das propoſitum diſes Capituls / 

daß nem̃lich die Hollaͤnder jhr Nauigation nit nur obuerſtandner 

0 maſſen zu Moſambique gern vnderlegt / ſond auch mit eroberung 

I Malaccæ vnnd der Moluckiſchen Inſeln die gantze handlung der 

ll Specereyen an fich gebracht hetten / welches / ob es ihnen wol ge⸗ 

fehlt / ſie nichts deſtominder eben diſes intentum auff ein anderen 

weg angriffen / vnd im Jahr 1612. eben im ſelben Golfo di Ben- 

gala, in welchem Pegu vnd Malacca gelegen / einen hierzu wol ge⸗ 

legnen ort zu jhrem vortheil / in dem Koͤnigreich Biſnagar, nit weit 

von Maliapor erhandelt / zu dem endt vornemblich / damit ſie ein 

gewiſſen vnd ſicheren ort hetten / allda ſie nit nur das jenig / was fie 

in Corſo hin vnd wider in den Oſt Indien erobert / auß laden / ſon⸗ 

der zugleich auch Ihre Schiff / wañ ſie auß Europa ankommen / 

| an diſem ort beedes ab⸗ vnd einladen / vnder anderem aber auch die 

Handlung gegen dem Königreich Bengala vnnd Aracam erſtre⸗ 

cken / den Portugeſern aber die Nauigation von Goa nacher Ma- 

Iacca, und Pegu, Item von Malacca an andere Oſt Indianiſche 

ort / ſo der Cron Spanien vnderworffen / allgemach erniderlegen 

koͤndten / wie es aber damit ein auß ſchlag gewunnen / vnd was der 

Status 
ö 
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gtatus von Goa dagegen vorgenommen / wo auch ſolcher ort / den 


die Holländer jetztgehoͤrter maſſen zu ihrem vorthail erhandelt / ei⸗ 


gentlich gelegen / erſcheint auß nachfolgender relation, ſo man 


mir erſt vorm Jahr auß Portugal geſchickt / vnd laut von wort zu 


4 


wort alſo. b e 

In dem Koͤnigreich Biſnagar, ſiben meil wegs von Maliapor, 
fonfen 8. Thomas genannt ( weiln daſelbs diſes H. Apoſtels grab 
findig / vnd er an diſem ort gemartert / hernach aber der Leib / wie et⸗ 
liche daruon halten / anderſtwohin tranſportiert worden) ligt ein 


vornemmer portus, der zu der Handthierung vber die maffenwol 


accomodiert, ſonderlich aber der Situs deß nechſt daran gelegnen 
Fleckens / ſo Paleacate heiſt / fa ſt vnuͤberwindtlich: Als nun die 
Hollaͤnder die glegenheit diſes orts wargenom̃en / ſonderlich aber 
verſpuͤrt / daß es ihnen zur continuation ſhrer Oſt Indiſchen 
Schiffart gar tauglick fein wurde / haben fie ſich entſchloſſen / in 
dem Flecken zu gedachtem paleacate ein factorey ſambt einer Fe⸗ 
ſtung auff zurichten / damit ſie an diſem / als an einem ſicheren ort / 
jhre Waaren / die ſie entweder anderen abgenommen / oder in den 
Moluckiſchen Inſeln erhandelt / niderlegen / vñ man dieſelben alß⸗ 


dann zu gelegner zeit auß Holland von dannen abholen / auch wa 


die Schiff auß Teutſchland koſſien / ſie daſelbs alßbald / vnnd zu 


ihrer guten gelegenheit ladung bekommen möchten. 8 


Haben alſo zu diſem endt mitten in dem Flecken Paleacate, 


nach dem ſie ſich der wohnung halb mit deß Koͤnigs zu Biſnagar 


beampten verglichen / an einem bequemen ort etliche Haͤuſer an⸗ 


gefangen auff zubawen / vnd dieſelben mit ſtarcken Mawren / vnd 


zween Wählen vmbfangen / der geſtalt / daß ſie vor einem ſtarcken 


antauff zimblicher maſſen verſichert / vnnd haben an diſer Forti- 

ficaton biß in die drey hundert Perſonen gearbeitet / Damit aber 

ſolche wohnungen vmb fo vil deſto ſtaͤrcker gemacht / auch das 

Werck deſto eher fertig werde / haben ſie noch ein Wall anfan⸗ 

zen auffzuwerffen / vnnd vber die vorige dreyhundert noch vier⸗ 

hundert Mann an die RN / welches dem König zu 
N f 3 
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Biſnagar vrſach geben / der ſachen ferner nach zudencken / vnd es 
an dem ge weſen / daß er jhnen folchen Baw eben damaln verbie⸗ 
ten vnd niderlegen wollen / wie ſie gleich damit fertig / in betrach⸗ 
tung / daß er jhnen allein die wohnungen zu Paleacate, nicht aber 
ein Feſtung auffzurichten vergundt vnd erlaubt / welche Feſtung 
er wol vermerckt / fie allen dem Konig zu Biſnagar zugehorigen 
Land vñ Leutẽ zu præiudicio hett geraichen mogen / Nichts deſto 
minder hat der König / als welchem eben damaln etliche feiner 
Vnderthonen / vnd darunder ein vornemmer Landtherꝛ auffruͤh⸗ 
riſch worden / mit ernſt nichts zu der ſachen gethan / auch ſich im 
wenigiſten die klagen / ſo die Portugeſer deßwegen gefuhrt / zur 
abſchaffung nicht bewegen laſſen: Sonder es hat ſich vil mehr 
begeben / daß / wie der Baw fertig / vnd eben damaln im Monat 
Martio Anno 1612. ein groß Kriegs ſchiff auß Hollandt zu Pa- 
leacate angelangt / iſt ihnen Hollaͤndern der muth dermaſſen ge. 
wachſen / daß ſte nunmehr vngeſcheucht / von dannen in den Cor- 
fo außgeloffen / vnnd etliche Schiffungen / ſo dern orten voruͤber 
paſſiert, mit gewalt angriffen / geſtaltſam beſchehen mit einem 
Schiff / ſo von Tanafarim fommen / vnnd nacher Manar ges 
wolt / Item mit neun kleinen Felucken von Gergelim, ſambt eis 
nem anderen groſſen mit allerhand Waaren geladnen Schiff / 
welches von dem was zu Paleacate vergangen / nichts gewuſt / 
vnd ohne alle ſorg vnnd gefahr vor 8. Thomas voruͤber geſegelt / 
vnd in den portum zu Paleacate eingeloffen. 

Als nun diſes Schiff die Ancker außgeworffen / kommen die 
Hollaͤnder an bord / begeren die verzaichnuß aller Waaren vnnd 
Victualien, mit denen offtgedachtes Schiff beladen geweſt / ſa⸗ 
gend / daß nit allein das Schiff vnnd Gut verfallen / ſonder auch 
alle die ob dem Schiff ſich befunden / ſolten zu Sclauen vnd Leibe 
aignen gemacht werden: Weil aber eben damalen 3. Portu⸗ 
geſer mit etlichen jhren Dienern ob dem Schiff waren (dann die 
vbrige waren am Land) jſt jhnen diſer vorhalt frembd vnd ſeltzam 
vorkommen / haben alſo zur Woͤhr griffen / vnnd die 0 — 
der 
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länder / ſo an bord kommen / mit gewalt von dem Schiff hinweg 
gejagt / vnnd den anderen / ſo am Land geweſt / ein ſolches zu dem | 

endt zuwiſſen gemacht / damit ſie fich deſſen bey dem Badagar, fo | 

an deß Königs zu Biſnagar ſtatt daſelbſten reſidiert, beſchwer⸗ | 
den / ſonderlich aber begeren ſolten / daß man dergleichen Leut / 1 
dern orten / vmb daß es wider die vertraͤg / die der Status in India * 
mit dem König hat / nicht gedulden / auch nicht vrſach geben ſoll / 
daß der Status ein ſolches mit gewalt andten / vnnd ſich vor der⸗ 
gleichen Leuten / ſo gut man koͤndt / verſichern muͤß Wie es dann 0 
damaln alſo dabey verbliben / vnd ſich die Hollaͤnder wider jetztge⸗ — 
dacht Schiff zu Paleacats weiter nichts vnderfangen / ſonder vil | 
mehr der Badagar vrſach genommen / den Naoparaim als nech⸗ Hl 
ſten Vettern deß Königs zu Bifnagar, dahin zu perſuadiern, 
daß weil beſagte Holländer vil Parſchafft / vnnd anſehenliche 

Waaren zu Pale acate zuſamen gebracht / ers beym Koͤnig auß⸗ 
bitten / ſie alßdann mehr gedachte Holländer als Seerauber zu 
Sclauen machen / vnnd Haab vnnd Gut / mit Schiff / Geſchuͤt 
vnd Munition, einziehen wolten. 9 

Auff jetztgehoͤrte information def Naoparaims hat zwar 

der Koͤnig ſhme erlaubt diſer außlaͤnder Gut vnnd Perſonen ſich 
zubemaͤchtigen / wie er dann darauff alßbald 4000. Mann zu⸗ 
ſamen gebracht / vnd die Hollaͤnder vnuerſehens in ihrer Jeſtung 
vberfallen / ſo bald die Hollaͤnder / den gewalt geſehen / haben ſie 
jhre maiſte Parſchafft vnnd Waaren in das groſſe Hollaͤndiſche 
Schiff geflehnet / hergegen auß dem ſchiff 7. grobe ſtuck Geſchuͤtz 
zu Land in die Feſtung gebracht / vermittelſt dern fie ſich dermaſſen 
defendirt, zugleich auch 300. Mann in die Schiff / vnnd 300, 
Mann in die Feſtung gelegt / daß der Naoparaim in etlichen ta⸗ 
gen / daß ſie beederſeits in armis gegen einander geſtanden / die 
Feſtung mit geſtuͤrmter Hand nit angreiffen doͤrffen / ſonder ſich 
allein mit ſcharmuͤtzlen beholffen: Letſtlich haben ſich offtgedach⸗ 
te Hollaͤnder mit dem Koͤnig vnnd ſeinem Vatter dahin vergli⸗ 
chen / daß ſie dem Koͤnig zween Elephanten / ſo ſie in dem Schiff 
von Tanaſlarim hekommen / Item etliche ballen Naͤgeln / Mu⸗ 

* | P; ſcaibluͤhe 
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ſcatbluͤh / vnd Sandelholtz ſambt 3000. Ducaten an par Gelt 
geſehickt: Darauff der Naoparaim mit feinem Volck abgezo⸗ 
gen / vnd ſein die Holländer Herꝛen der Feſtung gebliben / G Ott 
geb was die Portugeſer der vertraͤg halber / vnnd daß ſie ſich bey 
denſelben in andere weg werden handthaben muͤſſen / proteſtirt. 
Es iſt aber jetztgehoͤrter vergleich dermaſſen in der ſtill abge⸗ 
handelt vnnd verglichen worden / daß die natuͤrliche Inwohner zu 
Paleacate anderſt nit vermaint gehabt / als daß der Badagar den 
Hollaͤndern nit ſtarck gnug geweſt / vñ alſo vil mehꝛ auß forcht deß 
Feinds / vnnd daß er demſelben zu ſchwach / nit aber vmb Gelt wil⸗ 
len / vnd mit gewiſſem geding / abgezogen / dadurch in derſelben ge⸗ 
gend der Holländer oredit, vnnd das anſehen dermaſſen giwach⸗ 
fen! daß die maiſte handels ⸗ vnd auch die Werckleut / vñ darunder 
gar vil Chriſten zu 8. Thomz wohnend / ſich in dienſten diſer 
frembdling gebrauchen laſſen / dadurch vil auß der täglichencon- 
uorſation in allerhand Irꝛthumb verfuͤhrt / ſonderlich aber vom 
Catholiſchen glauben / in welchem ſie vorher durch die P. P. Socio- 
tatis vnderwiſen / ab wendig gemacht worden. Ja es iſt bey deme nit 
verbliben / ſonder der Portugeſer Diener vnd Sclauen haben vr⸗ 
fach vnd gelegenheit genom̃en / von ihren Herꝛn zuentfliehen / vnd 
ſich zu den Hollaͤndern / welche dergleichen Geſindt thails in ihr 
Feſtung / thails in die Schiff zur verſicherung gelegt / zuſchlagen / 
vnd zugleich den Portugeſern in der naͤhend herum̃ / nicht nur den 
traffico zu entziehen / ſonder auch die Nauigation in dem Golfo 
di Bengala, ſonderlich aber an der Coſta zu Choromandel vn⸗ 

ſicher zumachen. 1 
Das Schiff zwar / dauon ich gemeldt / daß es auß Holland zu 
Paleacate ankoſen / vnd allerhand Volck vi Waaren / darunder 
auch Weiber / mit ſieh gebracht / nach dem es fein ladung genorien/ / 
iſt mit ſolcher ladung neben einem Jagtſchiff nach Maflulapatä 
abgefahrẽ / daſelbſten die handlung / welche daruor die Portugeſer 
gehabt / anzuſtellen / das Volck aber / ſo zu Paleacate virbliben / hat 
ſich von tag zu tag anfangẽ je lenger je mehr zubefeſtigen / auch ſo⸗ 
vil Leut zu ſich zunem̃en / vnd an ſich zußengen / ſonderlich er 
Bada- 
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"Badagar auff jhr ſeyten zubereden / daß fie ſambt vnd ſonders ſich 
ent ſchloſſen / die Portugeſer dern enden ſo vil muͤglich / wo nit gar 
auß zurotten / auffs wenigſt die handlung alſo zuerlaiden / damit 


ſtes von ſich ſelbs allgemach gantz vnd gar verlieſſen / vnd alſo ſie 


die Hollaͤnder das jenige intent erhielten / dauon oben mit meh⸗ 
rerm angeregt. | 105 | 
Weiln aber die Portugeſer ein ſolches keins wegs alſo nachſehẽ / 


vnder anderem bey ſich leichtlich abnem̃en koͤnen / daß beym Koͤnig 


zu Biſnagar, als ber diſer Leut protection allbereit ob ſich genom⸗ 
men / nit vil / da man ſich ſchon beklagte / auß zurichten / Als habẽ ſie / 


ſonderlich die Inwohner zu Maliapor, als welche diß vnweſen am 
maiſten getroffen / ein ſolches an den Vicere zu Goagelangen laſ⸗ 
ſen / mit enideckung / was es dem ſtatu in Indien wegen der Com- 
mercien mit den Iaos vñ Malaios fuͤr ein hinderung bringen / zu⸗ 
forderiſt aber diſe Leut das gewerb zu Malaca im grund verderbẽ / 
vnnd dem König in Hiſpanien den nutzen / den er Jährlich erhebt / 


wo man nit beyzeiten remediere, allerdings entziehen werde: Dañ 
einmal zu Paleacate ſo vil Baumwulline Tücher das Jar auß⸗ 
gebracht werden / daß man von diſer eintzigen Statt / alle die vmb⸗ 


ligende ort reichlich verſehen kan / welches die Hollaͤnder / als die in 
dergleichen handlungen wol geuͤbt / zu genuͤgen auß gerechnet / vnd 


alſo eben an diſem ort vilmehr / als an einem anderen / ſich nider ge⸗ 


thon / vnd mit einem anſehenlichen capital, auch groͤſſern anzahl 


Volcks / als an keinem anderen ort in gantz Indien / ſich zu Paleas- 
eateverfehen : Geſtaltſam fie ſich eines ſolchen gegen etlichen 
Portugeſern / ſo zu Paleacate geweſt / vnd mit inen von der fachen- 
. eonuerfirt,offentlich gerämbs/ daß fie nemblich von shren-Dbers 

herꝛen dahin befelcht / im fall man fie ſchon auß gantz Indien ver⸗ 
treiben / auch alle andere Portus vñ Feſtungen abnem̃en / ſie diſe fa⸗ 
Corey vnd niderlag zu Paleacate keins wegs verlaſſen / auch da⸗ 

bey kein Gelt vnnd Vnkoſten ſparen / ſonder Gut vnnd Blut bey 
mehrgedachtem portu, factorey, vnd Feſtung zu Paleacate, alles 
dorauff vnd daran ſetzen vnd wagen ſollen. a . | 

| RS Erſ⸗ 
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Erſtgedachtem Koͤniglichen Statthalter zu Goa iſt auch 
diß zu gemut gefuhrt worden / daß man an jhnen den Hollaͤndern 
vermerckt / daß diſe newe colonia dahin angeſehen / nicht nur die 
Hollaͤndiſche Commercia in den Oſt Indien zu ſtabiliern, ſon⸗ 
der vilmehr den Portugeſern die Nauigation von diſer Coſta na⸗ 
cher Manar, Zeilan, Cochim, Calecut, Goa, Item nacher 
Malaca, vnnd nacher den Moluccis Inſulis, wie in gleichem na⸗ 
cher Aracam, Bengala, vnnd ander dergleichen ort / ſouil deren 
in dem Golfo di Bengala gelegen / gantz vnnd gar zubenemmen / 


vnd dadurch zugleich die fahrt nacher den Philippiniſchen Inſeln / 


vnd nacher Manıle, Item nacher China vnd lapon, allgemach 
zuſperꝛen / vnd alſo ſich ſelbs zu Herꝛenin gang Oſt Indien auff⸗ 
zuwerffen / oder es auffs wenigſt dahin zubringen / daß die Portu⸗ 
geſer ſelbs alle S pecereyen / vñ was man vor diſem von den Portu⸗ 
geſern / entweder in Indien oder zu Lißbona abgeholt / von ſhnen 
den Hollaͤndern hinfuͤhran / erkauffen / vñ alſo gleichſam jhrer der 
Hollander gnaden mennigklich leben / oder die Nauigation nach 
Oſt Indien / die Portugeſer gantz vnd gar auffgeben müßten. 
Es iſt auch diſe conſideration eingefallen / daß man daruſſi 
bey zeiten zu der ſachen thun / vnd dergleichen Gaͤſt nicht zuuil ein⸗ 
wurtzÜwen laſſen ſoll / weil nichts gewiſſers / als wann ſie in diſer 
gegendt vberhand genommen / ſie die newe Catholiſche Chriſten 
in Oſt Indien / mit jhrer Ketzerey allenthalben in ficieren, vnd die 
Catholiſche Religion fo vil muͤglich vndertzucken / vnnd ſich 
alß dann ruͤhmen werden / gleich als ob jhr new S uangelium eben 
fo wol durch ſie in den Oſt Indien eingeführt / als daruor durch 
die Portugeſer / die Catholiſche allein wahre vnd ſeligmachende 
Religion diſen vnglaubigen Voͤlckern gepredigt worden Inmaſ⸗ 
ſen man deſſen ſchon vil exempla ſehe dern Chriſten / ſo ſich an⸗ 


fangen der Beicht zuwideren / vnd die heilige Sacramenta zuuer⸗ 


achten / ſonderlich nit mehr Meß hoͤren wollen: Wie dann noch 
ferꝛner ober die zoo. Sclauen / ſo von Maliapor von ſhren Her⸗ 
ren entloffen / ſich nacher Paleacate retiriert, welche die Hol⸗ 

| laͤn⸗ 
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laͤnder durch geſchenck vnd verhaiſſungen / in dem ſie einem jeden / 
der zu jhnen fleucht / die freyheit verheiſſen / an ſich gezogen: ſey al⸗ 
ſo zu 8. Ihomæ vnd in derſelben gantzen gegendt kein Herz feiner 
Sclauen mehr ſicher oder mechtig / vnd werden alle Handwercks⸗ 
leut (von denen ſich Maliapor am maiſten erhalt vnd ernehrt ) ſich 
zu den Hollaͤndern nacher Paleacate, wann man ſie nit bald von 
dannen treib / allgemach begeben / vnnd alſo auch auß diſer vrſach 
nicht nur die Chriſtenheit zu Maliapor, ſonder auch die vbrige 


Chriſten / ſo vil ſich in derſelben gegend befinden / deſſen zu ewigen 


zeiten entgelten muͤſſen. e 


Wil nicht ſagen von vilen anderen motiuen, ſo dem Koͤnig⸗ 


lichen Statt halter zu gemuͤt geführt worden / der geſtalt / daß er 
ſich letſtlich entſchloſſen / in aller eyl / nd in muͤglichſter ſtill / diſem 
vnhail zubegegnen / vnnd es ſo weit / daß es mehr einwurtz / nich t 
wachſen zulaſſen / damit nicht etwan hernach das remedium zu 
ſpat / oder was jetzt mit 100. außzurichten / hernach mit 1000. 
nicht mehr zu wenden ſey. Hat ſich alſo reſoluiert, zu einer ſol⸗ 


chen zeit diſen ort zuuͤberfallen / wann auß Hollandt keine Schiff 


vnnd huͤlffen dern orten ankommen mögen / dem Obriſten / dem 
das commando vber dieſelb Coſta antrawt geweſt / befehlend / 
daß er alßbald mit den vornembſten auß der Statt Maliapor, 
auch mit zuziehung deß Biſchoffs daſelbſten / ein anlag machen / 
vnd ſich auffs beſt / als ſie auffkommen koͤnden / ruͤſten / ſonderlich 
aber alle Schiff / ſo vil fie dern haben koͤndten / eylendts zuſamen 
bringen / vnd fertig machen ſollen: Inmaſſen beſchehen / vermit⸗ 
telſt eines groſſen Kriegs ſchiffs / ſampt einer Galleoten / ſo da⸗ 
malen eben vor der Handt / vnd zu 8. Thome im port geweſt / da⸗ 
zu ſie noch etliche andere kleine Schiff / vnnd in allem 23. Segel 
groß vnd klein zuſamen gebracht. Zum General Obriſten haben 
fie erwoͤhlt Antonium Soſam Pereiram. welcher 60. woluer⸗ 
ſuchte Soldaten auff das Kriegsſchiff / ſambt noch einer kleinen 
barca, zu ſich genommen / die andere kleine Schiff hat er vnder 


die vom Adel außgethailt / dern jeder das f ſein aigen ko⸗ 


ſten 
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ſten außgeruͤſt / auch 25. Soldaten von dem ſeinigen bezahlt / die 
Hauptleut ſeind benennt worden / loannes Ruiz de Sofa, An- 
tonius Aluare: de Toar, Ignatius de Azeuedo, Rodericus? 
de Sequeira, Vincentius Madera, Dominicus Diaz, vnd Jo- 
hannes Moniz: Innerhalb vier tagen iſt jeder mit ſeim Volck 
fertig geweſt / vnnd alßdann / das iſt den 10. lulij Anno 1612. 
haben ſie ſich an der Playa verſamblet / was nun auff die Schiff 
gehört / die haben ſich alßbald imbarchiert, ſo in allem vierhun⸗ 
dert wol bewoͤhrter Mann / vnd darunder hundert geborne Por⸗ 
tugeſer / das ander drey hundert jungs Buͤrſchl von den Portu⸗ 
geſern in Indien erzeugt / vnnd trefflich gute Muß quetierer vnnd 
Hackenſchuͤtzen geweſt: Ehe ſie zu Schiff gangen / haben ſie ſam̃t 
vñ ſonders gebeicht / auch ſich ein jeder Speiſen laſſen / ſonderlich 
aber vom Biſchoff den Segen genoſ̃en / der an dem Vfer zugeſe⸗ 
hen vnd geholffen / biß das gantz Volck zu Schiff gangen: Vmb 
den Mittag ſeind etliche Portugeſer ſambt einer anzahl von 200, 
Haidniſchen Soldaten zu Landt nach Paleacate in guter Ord⸗ 


nung angezogen / vnnd gegen dem Abendt deſſelben tags hat man 


die Segel fliegen laſſen / mit denen auch der Pater Antonius 
Diaz ſambt etlichen andern Prieſtern der Societet Iefu fortgezo⸗ 
gen / welche allen Kirchen Ornat mit ſich geführt / damit ſie zu 
Paleacate in der Kirchen / welche die Hollaͤnder zerſtoͤrt / Meß 
leſen koͤndten. f N 
Es iſt zwar diſe auß ruͤſtung gar in der ſtill vnd eylendts zu⸗ 
gangen / nichts deſio minder hat mans fo gehaimb nicht angehn 
moͤgen / daß die Hollaͤnder dern nicht gewar worden / ob ſie wol 
nicht vermaint / daß ſo eben auff ſie angeſehen / haben derowegen 
zur vorſorg auff alle zutragende faͤll fich zur gegenwoͤhr gefaſt 
gemacht / vnder anderem 400. Soldaten auß denen die man 
Badagas nennet / vnnd in derſelben gegent fuͤr die beſte Kriegsleut 
gehalten werden / angenommen / damit ſie jhnen im fall der noth 
beyſtaͤndig erſchinen / wiewol ſie ſich für diß mal vor ſo einer 
ſchlechten Armada / da nicht andere Schiff vnnd mehr 1 
azu 
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dazu ſtieſſe / im wenigſten nichts beſorgten / ſonder vil mehr der 
ortugeſer ſpotteten / vnnd nicht daruor hielten / daß die Portu⸗ 
geſer ſobehertzt / oder vil mehr vermeſſen ſein ſolten / ein Feſtung / 0 
welche ſo wol mit Volck vnd Munition verſehen / mit ſo ſchlech⸗ | 
tem apparat vnd vorꝛaht an Volck /anzugreiffen. I) 
ee NI. b 


Von dem weikern Verfolg der Porkugeſi⸗ 0 
ſchen Armada gegen der Feſtung Paleacate, wienemb⸗ 9 
lich ſolche Feſtung zerſchlaipfft / vnd die Hollaͤnder vonderrn 0 
gantz vnnd gar vertriben / jhnen auch noch darzů | I) 

ein wol beladen Schiff mitten im por⸗ Il 

| tu abgenommen worden. | II 


Mehler den 10. Iulij Anno 1612. 


7 


die Portugeſiſche Armada vor 8. Ihomæ, ſonſt Malia- 0 0 
por genannt / vmb den Abend ſpat abgefahren / vnnd das 0 
vbrig Volck vmb den Mittag zu Land nacher Paleacate angezo⸗ 
gen / ſein ſie zu Waſſer mit gutem Windt gegen dem Morgen 0 
vmb drey Vhr zu Paleacate ankommen / aber nicht gleich gegen |) 
dem portu ſich verfüge / ſonder ob dem Meer hin vnnd wider ſo | | 
lang lauiert, biß fie gleich mit der Sonnen auffgang vor der Fe⸗ 
ſtung ſich ſehen laſſen / welche von ſtundtan all jhr Geſchuͤtz auff 
die Portugeſer loß gebrandt / aber damit kein ſedaden gethan / als 
lein haben fie ein Portugeſiſch Schiff angezuͤndt / fo zu Paleaca- 
te im port gelegen / vnd einem zugehoͤret / Tohann Figueroa ge⸗ 
nannt / ſo zu Cochim haͤußlich angeſeſſen / vnd von Malaca na⸗ 
cher Pale acate fommen mit Pfeffer beladen / denen er biß in 800. 
Ballen verkaufft / vnd ein ſolches / daß jhm diſer ſchad beſchehen / 
darumb wol verdient gehabt / weil man jhn in der ſtill gewarnet / 
er aber nicht fliehen / ſonder der Armada erwarten / vnd alßdann 
erſt / wann ſie vor Paleacate ankommen / zu derſelben ſtoſſen wol⸗ 
len / welches die Holländer gemerckt / vnd alſo jhme mit dem Fewr 
vorkommen / vnd ſein vornemmen nn wer 
Da . 2 2 


Gegen 
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Gegen Mittag den 11. Iulij haben die Portugeſer ſyr mai⸗ 
ſtes Volck bey einer kleinen Inſel / welche geradt vor der Feſtung 
vber ligt / ans Lande geſetzt / allda ſie auch denſelben gantzen tag 
ſambt der nacht verbliben / vnd ſich zum Krieg vnnd ernſt ruͤſten 
muͤſſen: Der General hat das gantz Volck in vier hauffen ge⸗ 
thailt / vnnd jedem befohlen / weſſen er fich in fpecie zuuerhalten: 
Hernach den 12. dito, deß Morgens in aller fruͤe / haben ſie vber 
das Waſſer geſetzt / vnd ſolcher geſtalt den Fuß auff das feſte land 
gebracht / allda ſie ſiben Holländer ſambt 400. Badagar, anges 
troffen / welche jhrer gewart / vnnd gegen dem erſten hauffen ſich 
nit allein dapffer gewoͤhrt / ſonder auch dieſelben biß zum andern 
hauffen in die flucht getriben / allda fie im nacheylen den Portuge⸗ 
fern in die Haͤndt gefallen / welche geſchickt waren den erſten hauf⸗ 
fen zuentſetzen / derowegen der kampff nicht lang gewehrt / ſonder 
erſtgedachte Hollaͤnder ſambt jhren Badagarnbald vñ mit ſolcher 
vnordnung das ferſen Gelt geben / daß ſie vil der jhrigen ſelbs im 
fliehen beſchaͤdigt / vnder denen zween Hollaͤnder gebliben / vnnd 


die fuͤnff gefangen genommen worden. 


Auff diſen fo glücklichen anfang deß Sigs / haben alle vier 
hauffen zugleich fich für die Feſtung gemacht / vnnd 8. Iagoruf⸗ 
fendt / den erſten Wahl mit laiteren alßbald erſtigen / von dannen 
ſie den Haͤuſern zugeeylt / aber daſelbs groͤſſern widerſtandt als 
beym Wahl gefunden / Weiln aber die Porlugeſer mit groſſer fu- 
ria auff jhren feindt getrungen / vnnd etliche daſelbſten gleich ob 
dem platz erwuͤrgt / haben ſich die andern in die Haͤuſer begeben / 
vnd den Platz vnnd Gaſſen frey gelaſſen / auff welchem man die 
Hollaͤndiſche Fahnen abgenom̃en / vnd ein ſchoͤn Bild mit einem 
crucifix daruor / auffgericht / vnd gleich darauff haben die Por⸗ 
tugeſer mit groſſen frewden vnd geſchray die Porten an den Haͤu⸗ 
fern angtloffen / vnd vnſchwer eröffnet / welches / nach dem es der 
Hollaͤndiſch Obriſt geſehen / iſt er auff die Knye nider gefallen / 
vnd vberlaut auffgeſchryen / ſie waͤren der Portugeſer freundt on 
gefangne / begerten dep fridens / vnnd gnad deß Lebens: hat aber 
wenig 
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wenig gefehlt / daß man diſen Obriſten ſo wol als vil andere in der 
furia nicht zu todt geſchlagen / weiln die Portugeſer niemand ver⸗ | 

ſchont / vnd alfo auß denen / ſo in der Feſtung waren / mehr nicht . 
als ſiben Perſonen / mit vnd neben dem Obriſten / im leben bliben / | 
die andere haben fich mit etlichen Malaios auß der Feſtung in dee 
Statt Paleacate, in einen Haidniſchen Tempel / ſo von ſtainen | 
erbawt / faluiert, vnnd daſelbſten wol verſchantzt / in mainung INN 
eher zuſterben / als ſich auff gnad vnd vngnad jhrem Feind zuer⸗ 
geben / vngeacht fie leichtlich zuerachten gehabt / daß nicht muͤg⸗ hl 
lich were / wider gewalt ſich indie harꝛ daſelbſten auffsubaltns 0 
wie fie dann letſtlich / nach dem ſie den ernſt geſehen / ſich eines — | 
beſſeren beſunnen / vnd mit jhren Rappiern vnnd Schildten auß 0 
dem Tempel herauß gefallen / vnnd mitten in die Portugeſer ge⸗ 0 
ſetzt / auch etliche derſelben hart verwundt / welches aber nicht lang 9 
gewehret / ſonder nach dem 23. auß jhnen erlegt / haben ſich die 0 
vbrigen auff gnad vnd vngnad ergeben / dadurch die Portugeſer il) 
in drey ſtunden Herꝛen worden / nicht nur der Hollaͤndiſchen Fe⸗ | |) 
ſtung / ſonder auch deß gantzen Fleckens zu Paleacate, dabey fie IN 
mehr nit als fuͤnff Mann verlohren / ſambt etlichen ſo verwundt / N 

die Statt hat man in Brandt geſteckt / weil ſie in den zwey Jah⸗ I 

ren / daß offtgedachte Holländer dern orten angefangen einzunie. | 
ſten / vnd jhr gewerb daſelbſthin transferiert, groͤſſer worden als || 
Maliapor ſelbſten / wie dann der portus zuuor zu Paleacate das ‚|| 
Jahr mehr nit als 1000. Ducaten ertragen / jetzt aber vmb 7000. 0 


Ducaten verlihen geweſt. | en 9 
Die beut / ſo man ſo wol in der Statt / als in den Hollaͤndi⸗ 0 

ſchen Haͤuſern vnd Magazinen gefunden / iſt nach beſchaffenheit 0 
der ſachen zimblich groß vnd reich geweſen / dann auſſer deß Ge⸗ 0 
ſchuͤtzs / fo geweſen drey Schlangen / ein halbe Carthaun / vier 1 
Falckonetel / vier gemeine Stuck / ſampt etlichen Boͤlern / hat | 
man an Gewuͤrtz vnnd allerley Specereyen etlich 1000, Ballen / 0 
auch gar vil Alaun / Salpeter / Schwebel / Puluer / ſonderlich 
aber an Munition, Item an roher Seyden ein groſſe anzahl ge⸗ 0 
Q 3 funden / IN 
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funden / dabey auch 30. Ballen zarte Leinwath / vnnd zwo Kiſten 
mit Reichsthaler / ſo ſie vergraben gehabt / vnd ſich biß auff zehen 
tauſen Realen von acht erſtreckt / geweſen / alles zuſamen / auſſer 
deß Geſchuͤtzs / auff fuͤnff mal hundert tauſent Oucaten geſchetzt / 
in dem werth als die Waaren daſelbſt in den Oſt Indien ange» 
ſchlagen. N 
Die Soldaten haben das beſt dauon in jhre Schiff einge⸗ 
laden / vnd ſich deß Reiß vnd oͤls wenig geacht / den vberꝛeſt / den 
ſie nicht mit fuͤhren koͤnnen / in Brandt geſteckt / damit die In⸗ 
wohner lernen möchten / einander mal dergleichen Gaͤſt / ſo jhnen 
durch die vertraͤg abgeſchafft / nicht mehr zubeherbergen: In 
fuͤnff tagen daß die Portugeſer zu Paleacate verbliben / haben ſie 
die Feſtung vnnd newe erbawte Haͤuſer gantz vnnd gar zu grundt 
gericht / vnnd kein Stein ob dem andern gelaſſen / vnd gleich vmb 
dieſelb zeit / wie man mit diſer arbeit fertig worden / iſt das Jagt⸗ 
ſchiff / dauon oben vermeldt / daß es mit einem anderen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiff von Pale acate nacher Maſſulapatam abgefahren / 
wider kommen / vnd weil es von dem / ſo zu Paleacate entzwiſchen 
vorgangen / kein wiſſenſchafft gehabt / den Portugeſern / welche 
es alßbald vmbringt / in die Hand gangen / welche es ſambt dem 
Volck vnd ladung / mit ſich gefangen nacher Maliapor ohn allen 
widerſtand / gebracht: Allda der Biſchoff den Obriſten mit dem 
Volck in groſſen frewden empfangen / vnnd ſie ſambtlich mit der 
gantzen Cleriſey in einer proceflion zum Grab deß heiligen Apo⸗ 
ſtels Thomæ beglait / allda man das Te Deum laudamus ges 
ſungen / vnd Gott dem Allmaͤchtigen danck geſagt vmb den 
Sig / den er feinem Catholiſchen heuffel wider jhre 
abgeſagte Feind der Newglaubigen 
perliben. 


CAP. 
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Was ſich ſonſt weiter in den Oſt Indien zwi⸗ 
ſchen den Hollaͤndern vnnd anderen der Portugeſer 
Feinden verloffen / ſonderlich von eroberung der Inſel Lei- 
lan, was geſtalt ſolche Inſul nun mehr der Cron 


Spanien gantz vnnd gar vnderwuͤrffig 
gemacht worden. 


On der gelegenheit / reichthumb / vnnd fruchtbarkeit diſer 
IC Inſul haben gar vil vnderſchidliche authores, vnd under 
denſelben Gothardus Arthus in hiſtoria Indiæ Orien- 
talis cap. 34. & ſeqq. gar auß fuͤhrlieh / vor vnnd nach jhme aber 
die relatores der Hollaͤndiſchen Schiffarten nicht weniger vmb⸗ 
ſtaͤndig geſchriben / vnd iR man allerfeits in dem eins / daß in beſag⸗ 
ter Inſel Teilan, welche nit weit von dem capo di Comori, vnd 
bey 10. grad weit von dem æquinoctiali gelegen / die beſte vnnd 
meiſte Zim̃etrinden wachſen / ſo durch die gantz Welt hin vñ wider 
verbraucht / vnnd mit groſſem nutzen der Handelsleut / ſo wol in 
Aſtia / als in Africa vñ Europa / verhandelt werden. Vmb diſe In. 


\ 


ſul haben ſich die Hollaͤnder / ſo bald ſie den verlag der Oſt India⸗ 


niſchen geſellſchafft zu der Nauigation der Orientaliſchen Indien 
erlangt / gleichfals ſtarck angenommen / vnd es Anno 1612, da⸗ 
zin gebracht / daß der damaln regierende Koͤnig zu Candes, wels 


cher daruor durch die Portugeſer zu Columbo getaufft / vnndd 


Don Iohann de Auſtria genennt worden / ſich mit jhnen den 
Holländern wider Spanien nicht nur verbunden / ſonder ſo gar 
auch Graf Moritzen bey dem Georg Spilberger / (der ſich da⸗ 
mals zu Zeilan befunden) zugeſchriben / daß wann es jhrer Ex- 
cell. oder auch den Statten gefällig fein werde / in feinem Königs 
reich ein Reſtung auffzubawen / er jhnen nicht allein ein bequemen 
ort auß zeigen / fonder ſo gar auch die Stein vnd Kalch dazu / ſelbs 
zutragen helffen wolle, | | 
Darauff 
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Darauff gedachter Spilberger / (von deme oben vermeldt / 
daß er zu Salagua hernach fo vbel angeloffen) diſem König zween 
Teutſche Muficanten hinderlaſſen / darunder der eine deß Koͤ. 
nigs Secretarius worden / vnd er Koͤnig von Candes die Nider⸗ 
laͤndiſche Sprach anfangen zulernen / vnnd ſein Koͤnigreich das 
new Seelandt oder Niderlandt genennt. Mit der intention, daß 
gleich wie zwiſchen beeden namen Zeilan vnd gehlandt ein ſonder⸗ 
bare combinatio, alſo diſe newe allianza ein mittel ſein ſoll / die 
commercia zwiſchen Seelandt vnd Zeilan, in perpetuum zu⸗ 
ſtabiliern, vnd die Spanier vnnd Portugeſer von dannen gantz 
vnd gar zuuertreiben. Es hat aber diſe Buͤndtnuß vnd Freund⸗ 
ſchafft eben ſo wenig / als was im nechſten Capitel vom Koͤnig zu 
Biſnagar, vnnd von der Feſtung Paleacate verſtanden / kein be⸗ 
ſtandt gehabt / ſonder als im Anno 1603. Sebaldt Werth mit 
etlichen Hollaͤndiſchen Schiffen in diſer Inſel angelangt / vñ von 
der ehr / ſo dem Spilberger erwiſen worden / gehoͤrt / hat er an⸗ 
derſt nicht vermaint / als daß es weiter nichts bedoͤrffe / dann nur 
bloß mit ſeinet Geſellſchafft ein Fuß in die Inſel zuſetzen / vnd als 
ſo den anfang zumachen / die Portugeſer auß diſer Inſel / in dern 
ſie damaln mehr nicht als zwo Feſtungen / die eine zu Columbo, 
die ander an der ſpitzen zu Galle jnngehabt / gaͤntzlich zuuertrei⸗ 
ben / vnd alſo den gantzen handel vnnd nutzen / den die Portugeſer 
vor diſem von Zeilan gehabt / an ſich zubringen / wie er dann mit 
offtgedachtem Don Johan de Auſtria, ſich dahin verglichen ge⸗ 
habt / daß er Iohan de Auftria mit zwey mal hundert tauſent 
Mann / die Feſtung Columbo belaͤgern / Sebaldt Werth aber 
jnmittelſt den portum zu Columbo dermaſſen ſperꝛen ſolt / das 
mit von Goa auß / den Belaͤgerten kein huͤlff zu kommen koͤndt: 
Dabey dann Sebaldt Werth jhme per expreſſum vorbehalten / 
was der Koͤnig zu Cande ſolcher geſtalt mit huͤlff der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Armada von den Portugeſern erobert / nicht jhme König zu 
Cande verbleiben / ſonder den Statten in Hollandt / vnd reſpe⸗ 
ctiuè der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft zum beſten Foffien ſolt / 
welches 
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welches gedachter Sebaldt Werth darumb alſo außgedingt / 
weiln er wol gewuſt / daß eben nechſt bey diſer Feſtung Columbo 


die maiſte vnd beſte Zimmetrinden waͤchſt. | 
Wie nun hierauff in Anno 1604. offtgedachter Se⸗ 
baldt Werth mit ſiben Hollaͤndiſchen Schiffen in dem portu zu 
„ Batieola in der Inſel Zeilan ankommen / hat es ſich zugetragen / 

daß ſie von drey biß in vier kleine Portugeſiſche Schiff / welche 
von diſem anſchlag nichts gewuſt / vnnd von Cochin nacher Ne- 
gapatan, vnd von dannen nacher Malaca fahren wollen / inter- 
cipirt, darauß ſie dann die Waaren außgelert / vnnd das Volck 
mit zweyẽ laͤren Schiffen jhren weg fahren laſſen / Vnder welcher 


zeit der Koͤnig von Candle ſich ſelbs in aigner Perſon nacher Ba- 
ticola zudem Sebaldt Werth verfuͤgt / in main ung denſelben zu⸗ 
bereden / daß er mit feine Armada anfaͤnglich nicht die eßung 


Columbo, ſonder die andere / ſo ander ſpitzen zu Galle gelegen / 


belagern / vnd dieſelb alßdañ jhme Don Johan, wann ſie erobert / 


gegen raichung Jaͤhrlich einer gewiſſen anzahl Pfeffer vnd Zim⸗ 
metrinden / in handen laſſen ſolt. Es hat ſich aber in diſer hand⸗ 
lung Don Iohan, mit dem Sebaldt Werthen / entzweyet / vnnd 
dem Koͤnig getrowet / im fall er ſich nicht mit jhme vergleichen / er 
Sebaldt Werth nacher Galle nicht fahren wolle / dadurch er den 


Koͤnig dermaſſen erzuͤrnet / daß vnlengſt hernach / wie er ſein ge⸗ 


legenheit erſehen / er jhne mit feinen Geſellen erwuͤrgt / vnnd alſo 


diſer gute Sebaldt Werth ſelbs so, das gloch mit der Haut be⸗ 
zahlen / vnd die Hollaͤndiſche Armada abermaln mit ſchimpff vß 


ſchaden von Zeilan abziehen muͤſſen. 

Der Koͤnig hat zwar hernach wider die Portugeſer ein gute 
zeit den Krieg vor ſich ſelbs / ohne der Holländer zuthun / conti- 
nuirt, vnnd hat bald diſer / bald der ander thail obgeſigt / wie er 


aber letſtlich in ſich ſelbs gangen / under anderem ſein end nahend 
verſpuͤrt / hat er ſich mit der Kirchen / dern er ſich lengſt daruor / 


vermittelſt der Portugeſer / ein verleiben laſſen / (geſtaltſam auch 
die Koͤnigin Donna Catharina durch ne ſt⸗ 


— 


— 


lichen 
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lichen Glauben gebracht / vnnd Don Pedro Lopes de Sofas 
zur Ehe verſprochen geweſt) reconciliert, ja ſo gar in mangel 
Eheleiblicher Erben / per teſtamentum den Koͤnig auß Spa⸗ 
nien zum Erben vnnd Succeflore feines Königreichs erklaͤret: 
Darauff nunmehr die Portugeſer die gantze Inſel vnder jhren 
gewalt gebracht / welches gleich wol ohne Blutuergieſſen nicht abs 
gangen / hergegen aber der Chriſtlich vnnd Catholiſch Glaub 
dern orten mercklich erweitert / darumb man dem jetzigen Vice; 
Re zu Goa, Don Hieronymo de Azeuedo zudancken / als 
welcher zum General vber diſe impreſa, ehe vnd zuuor man jhne 
zum Statthalter in Indien gemacht / conſtituiert worden. 

Diſer Azeuedo hat die Inſulaner / ſo daruor ein Krige⸗ 
riſch vnnd Rebelliſch Volck geweſen / damaln als er noch Gene- 
ral in Zeilan vnd Hauptmann der Feſtung Columbo geweſen / 
zu einer ſolchen demut / gehorſam / vnnd nidertraͤchtigkeit ge⸗ 
bracht / daß man ſich jetzt gegen jhnen keiner ſolchen ambition 
mehr zubefahren / wie in zeiten deß Don lohan, vnd ſeines Vor⸗ 
fahrers Darmæ (von dem man ſagt / daß er ein Balbierer gewe⸗ 
ſen) beſchehen / in dem ſchier ein jeder / vngeacht was herkommens 
er geweſen / ſich zu einem Koͤnig auffwerffen / vnd jhme einen ana 
hang bey dem Landi volck machen doͤrffen / dadurch diſe Inſel von 
den nechſien 100. Jahren hero / biß auff die jetzige veraͤnderung / 

wenig ruhe gehabt / auch den Portugeſern in beeden ihren 
Feſungen zu Columbo vnnd Galle offt vil muͤhe 
vnnd arbeit gemacht / dern man ſetzt 
Golt lob vberhaben. 8 


7 
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Was eben omb dieſelb zeit / wie die Spanier 
IZcilan erobert / Diego de Mendoza in dem Golto di 
Bengala wider ein Hollaͤndiſch Schiff / nechſt bey Paleaca- 
| te, Item Luigi de Brito auff der anderen ſeyhten 
bey Diu außgericht. | 


Ald nach dem verlauff zu Paleacate, ehe vnnd zuuor die 
Inſul Leilan gantz vnd gar zu ruhe gebracht / hat der Koͤ⸗ 
niglich Statthalter in Oft Indien Hieronymus von 
Azeuedo, gleich bey antrettung feiner Regierung / einen vom _ 
Adel / namens Diego de Mendoza mit drey Kriegs ſchiffen vnd 
zwo Galeotten außgeſchickt / mit befelch ſich auff Paleacates 
zubegeben / vnd wo noͤtig denen zu Maliapor in eroberung der new 
erbawten Feſtung beyſtand zulaiſten / Wie er nun daſelbſten ange 
langt / iſt die Feſtung allberait geſchlaipfft geweſt / nichts deſto 
minder hat er zwey Schiff angetroffen / ſo mit Volck / darunder 
auch etliche Weibs Perſonen / beladen geweſt / in mainung zu 
mehr beſagtem Paleacate, ein Coloniam anzuſtellen / derowegen 
erſtgedachter Mendoꝛa dem groͤſſern alßbald zugeeylt / in mei⸗ 
nung ſolches anzugreiffen / welches aber feine Ancker auffgehebt / 
vnd mit vollem Segel die flucht genommen / dannenhero er Men- 
doza mit dem kleinern / welches fo eylendts nicht ent fliehen moͤ⸗ 
gen / verlieb nemmen muͤſſen / jnmaſſen er daſſelb erobert / das 
Geſchuͤtz vnd Waaren darauß abladen / vnd das Volck gefangen 
nemmen / das Schiff aber hat er in Brandt ſtecken laſſen / hernach 
ſeinen lauff nacher Malaca genommen. Net 

Eben vmb dieſelb zeit hat ſich auch Don Luis von Brito, 
Obriſter Hauptman in dem Meer bey Diu, auff die ſtraiff bege⸗ 
ben / zu dem end vornemblich / die Meerhaͤfen gegen Nort zubeſu⸗ 
chen / ob vnnd was ſich. dern orten fuͤr e oder andere 
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dergleichen Raub ſchiff befinden moͤchten: Wie nun diſer Luigi 
von Brito nahend bey Surate angelangt / hat er von weitem ein 
groß Schiff entdeckt / welches er daruor gehalten / daß es auß 
dem Weſten / das iſt / auß Europa kommen: Vnd ob er wol mit 
wenig / vnnd darzu nur mit kleinen Schiflein verſehen geweſt / 
nichts deſto minder hat er ſich zu ſolchem groſſen Schiff genaͤheꝛt / 
vnd vnder anderem jhre Patenten / vnd was es für Waasen/ auch 
Leut / ob ſich / zuerſehen begert / welches die Tuͤrcken / dern biß in die 
400. ob dem Schiff vnd alle wol Armiert geweſen / nicht geſche⸗ 
hen oder zu laſſen wollen / ſich verlaſſendt auff neun groſſe ſtuck / 
fo fie bey ſich gehabt / vnnd weil ſie ſich fo nahend bey Surate bes 
funden / dannenhero ſie verhofft / daß im fall der noth es jhnen an 
beyſprung nicht ermanglen / auch die Portugeſer ſie in Angeſicht 
der Statt / nicht leichtlich wurden angreiffen doͤrffen: Wie nun 
der Brito diſes Ihr vor haben vermerckt / hat er bey fich beſchloſſen / 
mehrgedacht Schiff mit gewalt anzugreiffen / Damit aber zu 
Surate den Patribus Societ. fo daſelbſten wohnen / kein deſpect 
widerfuͤhre / hat er jhnen vermittelſt eines kleinen Rennſchifleins 
zuentbotten / daß ſie ſich alßbald laluiren, dann er das Tuͤrckiſch 
Schiff mit gewalt angreiffen wolle / jnmaſſen alßbald darauff / 
nach dem P. Sebaſtianus Barretus mit feinen Geſellen ſich reti- 
riert, beſchehen: Nun hette ſich zwar das Schiff gern gegen dem 
Land begeben / es iſt aber das Waſſer zu niderig / vnd die Flut eben 
im außlauffen geweſt / hergegen haben jhnen die Portugeſer auch 
ſchlechten ſchaden zugefuͤgt mit jhrem anfallen / weiln jhre Schiff 
vil zu klein / vnd zu nider / da hergegen das Tuͤrckiſch Schiff gar 
hoch vnd ſtarck / vnder anderem aber mit Volck wol beſetzt geweſt / 
derowegen der Brito in eyl vmb mehr Volck vnnd huͤlff nacher 
Damaom, ſo den Portugeſern zugehoͤrt / vnnd nicht weit von 
Surate gelegen / geſchickt / er aber vnder diß mit fuͤnff kleinen 
Schiflein das Tuͤrckiſch Schiff der geſtalt vmbringt / daß zu 
demselben niemandts vom Land ſtoſſen / vnnd es auch in den Fluß 
bey Surate nicht einlauffen koͤnnen. | 5 
| 4 14 
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Wie nun die zu Surate die noht deß Schiffs vermerckt / has 
ben ſie in eyl 16. Schiflein mit einer Galeota außgefertigt / wel⸗ 
che mit Geſchuͤtz wol verſehen / vnd auff der Armada in allem vber 
roco. wolgeruͤſter Mann / vnnd darunder zween Holländijche 
Hauptleut geweſt / auff welche ſich die zu Surate am maiſten ver⸗ 
laſſen / vmb daß ſie dieſelben vertroͤſt / ſich der Portugeſer nit nur 
leichtlich zuerwoͤhren / ſonder auch noch dazu ihrer Schiff zube⸗ 
mächtigen : Wie nun der Brito ein ſolche macht ſihet auff jhne 
zufahren / hat er von dem Tuͤrckiſchen Schiff abgelaſſen / vnd iſt 
mit ſeinen Schiffen / als die ohne das nicht hetten fliehen koͤnnen / 
der Armada von Surate entgegen gefahren / vnnd getroͤſt in die⸗ 
ſelb geſetzt / der geſtalt / daß jnnerhalb zwo ſtunden er ſich der Ga⸗ 
leota bemaͤchtigt / ſampt neun Schiflein / darauß gleichwol das 
maiſte Volck ſich mit ſchwimmen / wie in gleichen die vbrige ſiben 
Schiflein / mit der flucht ſaluiert, weiln ſie nit weit zu der Statt 
gehabt. Das Tuͤrckiſch Schiff / ſo entzwiſchen die Segelfliegen 
laſſen / in mainung zu Surate einzulauffen / hat ans Land geſtoſ⸗ 
ſen / allda das Schiff geſcheuͤttert / vnd die Tuͤrcken vil gut ver⸗ 
lohren / haben ſich alſo dem Brito ergeben muͤſſen / der das Ge⸗ 
ſchuͤtz faſt alles zu ſich genommen / vnd die Soldaten zugleich ein 
gute beut bekommen: Welche impreſa dem Koͤnig in Spanien 
vor ſein thail ſouil eingetragen / daß diſer Brito dem Statthalter 
zu Goa / nach dem er daſelbſt gluͤcklich ankommen / 29. kiſten mit 
Gelt / ſampt etlichẽ kiſten mit Corallen / ſo vber die vier mal hun⸗ 
dert tauſent Ducaten werth / vberlifferte. sen 

Wie nun diß im Monat Septembris Anno 1613. vor⸗ 
gangen / iſt gleich darauff im Monat October durch obbeſagten 
Statthalter der Orientaliſchen Indien Don leronymo von 
Azeuedo ein andrer Obriſter außgeſchickt worden / namens Don 
Diego de Vaſconcellos, mit Befelch das Meer an der ſeiten ge⸗ 
gen Goa, ſonſt Mare Arabicum genannt / vor allen deß Koͤnigs 
in Hiſpanien feinden / ſicher vnnd ſauber zuhaltenn / diſer / nach 
dem er vernommen / daß der Melique (welcher ein Indianiſcher 
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10 0 Koͤnig iſt / in deß gebiet die Portugeſer die Feſtung Chaul beſi⸗ 
| Ken) den außlendiſchen / der Portugeſer Feinden / allerhand vnder⸗ 
ſchlaiff geben / hat er mit etlichen Schiffen vnfuͤrſehener dingen 
ans Landt geſetzt / vnnd ein ort Cifardam genannt / ſambt einem 
andern / namens Dima, allda die Oſt Indianiſche Geſellſchafft 
ihre factoreyen auffgericht / gantz vnnd gar geſchlaipfft / wie er 
dann auch im Land die Palmengaͤrten / mit abhawung der baͤum / 
gantz vnd gar verwuͤſt / wie nicht weniger ein groſſen Goͤtzen Tem⸗ 
pel / in dem mehr als 20. groffe Goͤtzen geſtanden / zu Puluer ver⸗ 
brennt / vnnd die anbetter diſer Goͤtzen / gefangen mit ſich hinweg 
geführt: Von dannen iſt beſagter Vaſconcellos nacher Diu ge⸗ 
ſegelt / weil er verſtanden gehabt / daß in dem Königreich Sinde, 
fo zwiſchen Perſia vnd Cambaya gelegen / in einem Hafen Pali- 
porto genannt / vier Hollaͤndiſche Schiff ſich auffhielten / ſait 
vilen anderen kleinen Schiflein deß Landts / vmb dern orten einen 
Kauffmans handel anzuſtellen. | 
Es iſt aber erſtangezogner Vaſconcellus nicht ſelbs in aig⸗ 
ner Perſon / weil er anderer geſchaͤfften halber nicht abkommen 
moͤgen / nacher Paliporto gefahren / fonder hat feinem Leute⸗ 
namt Gaſpar de Melo die Armada anuertrawt / der zu eingang 
deß Monats Decembris zu Paliporto ankommen / vnd dermaſ⸗ 
ſen in die Feind geſetzt / daß letſtlich nach langem reiten / in wel⸗ 
chem neun Portugeſer gebliben / er den Sig erhalten / vnd alle deß 
Feinds ſchiff / nach dem er einen guten thail der waaren außgelade 
vñ zu ſich genom̃en / in brand gefleckt / dadurch dañ der Oſt India⸗ 
niſchen geſellſchafft vil Gut vñ Volck verbrunnen / die Indianer 
ſeind ins Waſſer geſprungen / darunder eins thail außgeſchwum⸗ 
men / welche ſich in der Statt Por, ſo 30, meil von Diu gelegen / 
ſaluieren wollen / die vbrigen ſeind entweder ertruncken / oder am 
Land von den Portugeſern nidergehawt worden / wie dann die 
Portugeſer den jenigen ſo nacher Por geflohen / biß in die Statt 
nachgeeylt / vnd im getraͤng durch die Porten mit dem Feindt hin. 
ein getrungen / vnd abermaln ein guten thail von jhnen / was nicht 
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ins Caſſell koffſen / erwürgt / Das Caſtell wär gleichfals den Por⸗ 
tugeſern zu thail worden / da ſie allein das Geſchuͤtz | ſo noch ob 
den Schiffen / hetten am Landt⸗ vnnd bey ſich gehabt : In diſer 
nacheyl ſein den Portugeſern abermaln 12. Mann ob dem platz 
gebliben / vnd gar vil anſehenliche Soldaten / vnd darunder Don 
Franceſco Maſcarenhas, ſtarck verwundt worden: Gafpar de 
Melo aber hat vor dißmal zu Lande weiter nichts tentieren wol⸗ 
len / ſonder nach dem er die ipolia zuſamen klaubt / iſt er mit der 
Armada wider zu ruck nach Diu gefahren / vnder wegs hat er den 
Don Diego de Vaſconcellos, ſein General Obriſten / ange⸗ 
troffen / der jhme mit etlichen Schiffen wollen zu huͤlff kommen 
nach dem er aber die Victoriam vernommen / hat er feine Segel 
gewendt / vnnd iſt die völlige Armada nacher Piu geloffen / allda 
ſie vnder wegs G Ott dem Allmaͤchtigen vmb den Sig hoͤchlich 
danck geſagt / vnnd alles Geſchuͤtz zum zaichen der frewden⸗ loß 
gebrennt / wie auch die gantze Nacht / auff maſſen ſonſt zu Landt 
mit frewden Few beſchicht / liechter gebrennt. i 


EN or. ee 


Was Don Diego de Vaſconcellos in diſem Meer noch 

ferner außgericht / ſonderlich von einer Victoria, ſo 

7 er wider die Malauaren erhalten. 352 

Ern folgeden Morgen / wie den tag daruor der Vafcon- 
IP cellos zum Melo geſtoſſen / hat erſtgedachter Valcon- 

O cellos befohlen / daß die Armada fleiſſig wachten vnnd 


achtung darauff geben ſolle / ob nicht etwa andere deß Feindts 


Schiff daſelbſt herumb ſich entdecken / fo die Nauigation na⸗ 
cher den Portugeſiſchen Indien / an denen orten / ſo dem Cathol: 


König vnderworffen / vnſicher machen theten / darauf ſie vnlangſt 


vier Malabariſche Prawen ins Geſicht bekommen / welche eben 
fo wol als die Hollander der Portugeſer abgeſagte Feindt PM: 3 
wie | - a a | 0 
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ſo bald ſie der Portugeſiſchen Armada anſichtig worden / haben 
fie ſich an den Fluß Agacaim hinauffwarts retiriern wollen / 
denen aber ſiben Schiff vonder Armada nachgefolgt / dit vbrige 
ſeind bey dem außgang deß Fluß / vnnd zwar darumb verbliben / 
damit under diß / da von dem Golfo di Cambaia, oder von ana 
dern orten / diſen Malabaren wolt huͤlff gethon werden / erſtge⸗ 
dachte Armada ein ſolches nicht nur verhinderen / ſonder auch im 
fall der noch den andern ſiben ſchiffen / gleichſamb ein hinder hut 
machen koͤndte. . 

Wie nun die ſiben Schiff drey meil in dem Fluß auffwwarts 
geſchifft / haben ſie an einem eck / noch andere zwoͤlff Indianiſche 
Pra wen angetroffen / welche mit Geſchuͤtz trefflich wol verſehen 
geweſt / vnder anderem ein vberauß groſſe Carthaunen mit ſich 
gefuͤhrt / wie dann auch die Malabarn in allem vber die 1500. wol 
geräfter Mann bey ſich gehabt: Deſſen vneracht / ſeind die Por⸗ 
tugeſer nicht geflohen / ſonder allein den andern / ſo beym auß gang 
deß Fluß gehalten / die beſchaffenheit der ſachen / vnnd daß ſie den 
Feind ſo ſtarck angeloffen / verbotſchafft / welche darauff ihren 
Geſellen in continenti nachgefolgt / die Malabaren aber nach 
dem ſie geſehen / daß die Portugeſiſche Armada zertrennt / haben 
ſie die fiben Schiff vnuerzagt angriffen / welche aber dermaſſen 
von ſich geſchoſſen / daß gleich im erſten treffen / der Malabarn 
General Obriſter ( ſo ein Vetter geweſt deß jenigen Cunhale, 
der vor diſem den Portugeſern fo groſſen ſchaden gethan / vñ letſt⸗ 
lich von denſelben vberwunden vñ gefangen worden) vmbkom̃en / 
welchem gleich darauff ein anderer vornemmer Malabariſcher 
Hauptman gefolgt / der vnder den Malabarn in einem groſſen 
anſehen geweſt / die vbrigen / ſo bald ſie den verluſt diſer zwey 
Haͤupter geſehen / haben das hertz alſo verlohren / beuorab nach 
dem ſie verſpuͤrt / daß den Portugeſern noch ferꝛner huͤlff zukom⸗ 
men / daß ſich der maiſte thail / wie diſer Leut gebrauch iſt / vnd ſie 
deß Schwimmens wol gewohnt / ins Waſſer geſtuͤrtzt / dauon ein 
guter thail durch die Portugeſer zu Todt geſchlagen / ein thail 
| gefangen 


| der Oſt⸗ vnd Weſt Indien. 10 113 
gefangen worden / alſo daß vnder 1500. Mann / ſo außgefah⸗ 
ren / kaum die 700. wider ham kommen / vnder den Portugeſern N 
fein 20. todt / vnd vber die zo. Perſonen ver wundt gebliben. | 
Den Sig haben fie O Ott dem Allmaͤchtigen / vnnd zwar 
darumb als ein miracul zugeaignet / weil das nechſte Jahr darnor 9 
iuſt an dem tag / an dem ſie jetzt geſchlagen worden [welches iſt ge⸗ 
weſen den 8. Decembris (an dem man pflegt zubegehen die ge⸗ 
dechtnuß vnſerer lieben Frawen Empfengnuß) Eben diſer Dias 
labariſche General Obriſter vnd ſein Mitgeſell / welche gleich im 
anfang deß treffens vmbkommen / ein Cathol. Kirchen / ſo vnſer | 
lieben Frawen zu ehren gebawt worden / zerſtoͤrt gehabt / nicht weit | 
von dem ort / allda fir jetzt ihren Geiſt auffgeben / welches billich 0 
fuͤr ein zeichen vnnd ſtraff Gottes zuhalten / als welcher derglei⸗ "| 
chen vnthaten nicht vngerochen laſt. Sonſten haben in einem 5 1 
Dorff nacher Ba z aim gehoͤrig / die Portugeſiſche Inwohner das | 
ſelbs / als welche wol gewuſt / daß die Malabariſche Prawen den | 
tag daruor ob dem Fluß geanckert / nach dem fie von weitem das | 
groß Geſchůtz hoͤren loß brennen / ihnen leichtlich im aginiert, es 0 
werde die Portugeſiſche Armada / vnd diſe Indianiſche Prawen 
zu ſtreit kommen fein / derowegen fie in muͤglichſter eyl zwoͤlff 


Portugeſiſche Pferdt / vnnd 200. Mußquetierer zu Fuß außge⸗ | 
süß / welche ſie zu Landtdem Don Diego zu huͤlff ſchicken wols 1 
len / wie aber diß Volck bey der Armada ankommen / ſein die Ma ⸗ N 

labarn allberait getrennt geweſt / vnnd hat die Armada die 16. N 

Prawen / ſampt den dazu gehoͤrigen ſtucken Geſchuͤtz / wie auch 4 
ein groſſe anzahl gefangne Malabaren den Fluß abwarts re- | 
murchiert : Die gefangne hat man an die Ruder geſchmidt / die || 

x muͤſſen jetzt büſſen was ſie lang geſuͤndigt. | ln 

Vnnd iſt diſe Victoria darumb einer groſſen conſequentz | ) 
geweſt / weil der Feind vil ſtaͤrcker als die Portugeſer / vnnd eben u 
| 


damaln die Feind dep Cathol. Königs allenthalben auß geſchryen / I! 
ſonderlich in den Oſt Indien hin vnd wider ſparglert gehabt / daß 90 
der Portugeſer macht dermaſſen gesch Y eckt / daß ſie ſich dern 0 
N rien 0 
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orten nicht mehr erhalten / zugeſchweigen jhren Feinden vnder au⸗ 
gen tretten / vil weniger dieſelben vltroͤangreiffen doͤrffen. Wie 
dann diß auſſchreyen von der Portugeſer ſchwachheit / damaln / 
ſa von der zeit an / daß die Hollaͤnder mit jhren Armaden nacher 
den Oſt Indien anfangen zufahren / ſo gemein worden / daß mans 
nicht nur in Europa hin vnd wider in offnem truck (pargiert , ſon⸗ 
der es iſt auch allenthalben in den Indien dermaſſen erſchollen / vñ 
Anno 1617, in einer zu Hanaw getruckten relation, ſo die fuͤnff⸗ 


zehende Schiffart intituliert, ſolcher geſtalt einkommen / daß der 


author ſolcher Schiffart pag. 17. lauter bekennt / daß / als er ſich 
in Anno 1607. in der Inſet Bemba, nicht weit von der Inſel Ma- 
dagaſear gelegen / mit einem Engliſchen Schiff / die Auffart ge⸗ 
nannt / befunden / ſeye das geſchrey gangen / daß 15. Hollaͤndiſche 
Schiff / (von denen oben im 10. Cap. meldung beſchicht) hetten 
Mozambique eingenom̃en / welche newe Zeitung ſie von Zanzi- 
bar hetten gehoͤrt wahr zuſein: Da doch vor Mozambique ſo vil 
Schiff nie gelegen / wol aber Paulus von Vaerden dieſelb Feſtung 
mit acht Schiffen obgehoͤrter maſſen belaͤgert / aber vnuerꝛichter 
dingen dauon abziehen muͤſſen. Die 
Wie dann Moꝛambique nit allein nie von den Hollaͤndern 
tingenom̃en worden / fonder es hat ſich vil mehr zu beſagtem Mo- 
zambique ſeythero das weſen in fauor deß Cath. Koͤnigs dermaſ⸗ 
fen melioriert, daß an dem feſten Landt / nechſt bey obgedachtem 
Mozambique, erſt nach der zeit / daß die Bclaͤgerung daſelbſten 
Anno 1607, vergebens von der Oſt Indianiſchen geſellſchafft 
vorgenoſſſen worden / ein ſtattlich Silberbergwerck entdeckt / wel⸗ 
ches die Portugeſer jetzt anfangen zubawen / vñ erſt Anno 1617. 
etliche Handtſtein dauon herauß in Spanien geſchickt / dern halt 
ſo reich iſt / daß fie ſchier den halben thail Silber abgeben: So ha⸗ 
ben auch von der zeit an / daß die Belagerung voruͤber / die Portu⸗ 
geſer daſelbs ſchon ein gute anzahl Silber / ſo am ſelben ort ge⸗ 
ſchmeltzt worden / vermuͤntzt / wie nicht weniger gar vil Silberge⸗ 


ſchirꝛ gemacht auß dem Ertz / ſo man zu Mozambique am feſien 


Land 


rr 
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Land gegraben / dauon ein thail nacher Goa geſ chickt / ein thail na⸗ 

cher Portugal remittiert, der vberꝛeſt aber / was nicht verarbeit / 
dahin deputiert worden / die Nauigation nacher den DR Indien 
vmb ſo vil deſto mehr voꝛ den außlaͤndiſchen Feinden zuuerſichern / 


alſo daß man guter hoffnung gelebt / von dem vorꝛaht Silber / ſo 


man von Mozambique erwart / hinfuͤro faſt die gantze Orientali⸗ 
ſche Nauigation, ſonderlich aber die Armaden deß Cath. Koͤnigs 


in den Oſt Indien zuuerlegen / vnd dadurch vi ſouil deſto leichter / 


fo wol der Oſt Indianiſchen geſellſchafft / da fie anderſt noch dahin 
fahren wollen / als auch den Engellaͤndern vnd Frantzoſen / wel⸗ 


4 


che gleichwoldern orten wenig mehr kommen / die Nauigation. 


nach den Oſt Indien gantz vnd gar nider zulegen. 

| | DAT. AV. 
Beſchreibung der Inſulsumatra, von etlichen daruor 
gehalten / daß deß ptolomæi Taprobana ſey / ſampt der 


Statt vnd Koͤnigreichs Achen, ſo in derſelben Inſul 5 


Northalb gelegen. 


eden Schiffarten / ſo von den Oſt Indien tractiern, von 
diſer Inſul Sumatra gar offt meldung beſchicht / vñ auch 
die Holländer mit dem Koͤnig von Achen (als deſſin Land / wañ 
man auß Europa nach Malaca fahren will / man nit allein beruͤrẽ / 


ſonder auch daſelbs · gemeinglich erfriſchung nem̃en muß) groſſe 
vnd ſonderbare freundſchafft getroffen / der geſtalt / daß faſt auß 


allen Koͤnigen / ſo in den Oſt Indien regieren / keiner iſt / det hnen 
mehr vnderſchlaiff gibt / Als hat es mich für gut / ja ſchier für ein 


not turfft angeſehen / von der gelegenheit diſes Koͤnigs vnnd Koͤ⸗ 
nigreichs etwas wenigs zumelden / nit zwar außfuͤhrlich von al⸗ 


lem dem / was von diſer Inſul zuſchreihen were / ſonder allein ſouil 


zu dem propoſito, darinn wir hie verſiern, dienlich ſein mag / vñ 
wie die Statt Achen ſelbs von den Hollaͤndern in der zehenden 
Schiffart Anno 1608, zu Franckfurt gelruckt / im 12. Cap. 
beſchriben worden mit nachfolgenden wor n. 

1 8 Die 


8 Eiln ſo wol in nachfolgendem Capitel als auch ſonſt in 
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Die Statt Achin oder Achem, wie ſte genennt wirdt von 
Mercatore vnnd faſt in allen Paſcarten, iſt gelegen in der Inſut 


Sumatra, vngefahr auff 5. grad latitudinis, vnd mehrerthails 
laͤngſt dem Vfer eines Stroms oder Waſſerfluſſes her / der fich 
auß dem Meer ins Suden hinauff erſtreckt. Die Haͤuſer darin⸗ 
nen ſeind gemacht von Pfaͤlen vnnd Stecken in die Erde geſetzt / 
die Wände aber vnd Dächer von gerörich / vnnd gehet man auß⸗ 
wendig auff einen Saal / darinn die Einwohner ſich auff halten / 
ſintemal ſie vnden auff der Erden nicht wohnen koͤnnen / auß vr⸗ 
ſach / daß das Waſſer daſelbſt offtmals ſo hoch außlaͤufft / daß die 
gantze Statt im Waſſer ſtehet. Es waͤchſt in der gegendt fehr vil 
Pfeffer / vnnd ſeind andere vil koͤſtliche Waaren daſelbſten zu be⸗ 
kommen / darumb vil vnderſchidliche auß laͤndiſche Nationen, als 
nemblich vom geſtatt Malabar, Guzarate, von Negopatan vnd 
Choromandel, von Bengala, Pegu, vnnd Arabier von dem 
rothen Meer / pon Mecha, vnd ſo daſelbſten herumb wohnen / da⸗ 
her kommen / jhren handel vnd gewerb zutreiben. 

Die Einwohner haben das Geſetze vnd Lehr Mahomets / ſo 
ſhnen auß Arabien zugebracht worden / erſt kurtz vor wenig Jah⸗ 
ren / da ſie zuuor Heyden geweſen. Sie haben vil Mußquitten 
oder Kirchen in der Statt / gantz ſchlecht gemacht / vmb etlich 
ſchritt von dem Eingang oder Thuͤr der Kirchen / ſtehet ein Faß 


mit Waſſer / darauß alle die jenigen / fo in die Kirchen gehen woͤl⸗ 


len / zuuor jhre Fuͤß waſchen muͤſſen. Wann ſolches geſchehen / 
gehen ſie auff etlichen groſſen Steinen / ſo nach der ordnung da⸗ 
ſelbſt hin gelegt ſein / alſo daß ſie von einem Stein auff den andern 
ſpringen muͤſſen / biß in die Kirchen hinein. Doch iſt es denen / ſo 
nicht beſchnitten fein / wirdt auch denen / ſojhrer Religion nicht 
zugethan ſein / gantz verboten hinein zukommen / haben ſonſt ey⸗ 
tel Zürchijehe Ceremonien vnnd gebraͤuch / fo allhie zuerzehlen 

gantz vnuonnoͤthen. 
Was anlanget ihre Regierung vnnd Policeyordnung / iſt zu 
wiſſen / daß fie alle under dem Koͤnig ſeyn / gleich faſt wie die 
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Scdlauen oder Leibaigene. Der Koͤnig aber regieret das Landt 
durch a, Sabandar die nechſt dem Koͤnig geachtet vnd gehalten 
werden. Es laͤſt ſich anſehen / als ob der Koͤnig nicht begere / daß 
fein Volck vnd Vnderthonenreich oder maͤchtig ſein ſollen. Der⸗ 
halben ſo jemand reich daſelbſt iſt / darff er ſolches nicht offenba⸗ 
ren / oder ſich mercken laſſen. In erhaltung der Gericht vnd Ge⸗ 
rechtigkeit / vnd die Miſſethaten zuſtraffen / ſeyn ſie ſehr geſtreng / 
vnd iſt gemeinglich das die ſtraff / daß man einem Haͤnd vnd Fuß 

laͤſt abhawen / offtmals auch vmb ein geringe vrſach vnd ſchlech⸗ 
te Miß handlung. Die Hollaͤnder haben etliche Leute daſelbſi ge⸗ 


fchen / die nur ein Fuß vnd ein Hand hatten / vnnd war das Bein 


in ein groß Rohr geſteckt vnnd feſt gemacht. Auch haben fie etlich 
Leute geſehen / denen beyde Haͤnd vnnd beyde Fuͤſſe waren abge⸗ 
hawen / vnd hatten die Beine in ſolchen röhren ſtecken / vnd ſtecken 
an die Arm gebunden / damit ſie ſich im gehen auff halten moͤch⸗ 


ten. Vnnd zwar diſes geſchicht nicht allein an fehlechten vnnd ge⸗ 


meinen Vnderthonen / ſondern auch bißweiln / vmb gar geringe 
miß handlungen / an den vornembſten Herzen vnd Edelleuten. 


Die Hollander haben einen zu Hof geſehen / den man ſagte / 
daß er dep Könige Schwager were / vnnd deß jungen Koͤnigs 


Mutter Bruder / dem die Naſen vnd Ohren / ſampt der oberſten 
Lefftzen gantz vnd gar abgeſchnitten waren! welches faſt abſchew⸗ 
lich anzuſehen / vnd war dannoch derſelbe taͤglich zu Hofe / da man 
jhn erhalten muſte. Zu Achin hats jetzunder zween Koͤnige / deren 

der ein gar betagt vnd abgelebt / der ander aber noch ſehr jung iſt. 
Der alte Koͤnig helt fich gantz vnnd gar zu Hof / daß er gar 
nicht auß kommet / ſintemal er alters halber gantz vnuermoͤglich 
iſt: Die jhn beg eren anzuſprechen / muͤſſen jhm ſolches zuuor laſ⸗ 
ſen anzeigen. Iſt es ihm alß dann gelegen / ſo ſendet er jhnen die 
Clappe, auſſerhalb der erſten Pforten / alſo bey ihnen genannt / 
welches iſt ein Mann oder Pfoͤrtner mit einem kleinen vergulten 
Crits oder Dolchen / alß dann hat man ein freyen eingang / ſonſt 
aber nit Man ſagt / daß er vor zeiten nur ein Fiſcher ſey geweſen / 
vnd das Reich durch Gewalt vnd Tyranney befommen habe. 
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Sein Hof oder Pallaſt iſt gelegen am ende auff der Sud ſey⸗ 
ten der Statt / iſt mit etlichen Waͤhlen vnd Graͤben vmbfangen / 
vnd hat ſiben Pforten / wiewol gar ſchlecht gemacht / da man muß 
durchgehen / ehe man hinein kommet. Inwendig iſt der Pallaſt 
deß Koͤnigs von hoͤltzern Pfeilen vnnd Balcken gemacht / darun⸗ 
der etlich ſtuck mit Laubwerck vnnd anderer dergleichen außge⸗ 
ſchnittenen arbeit gezieret / ſonſt aber weiter nit vil beſonders zu⸗ 
ſehen iſt. s iſt mit geroͤhrig bedeckt / vnnd mit einer Paliſſada 
oder eim huͤltzern Zaun vmbgeben / darinn keine Manns perſonen 
kommen oder gelaſſen werden: Sintemal ſeine Leibsguardy vnd 
aller dienſt von Weibsperſonen allein verꝛichtet wirdt / die mit jh⸗ 
ren gewoͤhren / als Rohren vnd Schwerten wol verſehen ſein / vnd 
auch wol damit wiſſen vmb zugehen. Wann jemand kompt ihn 
anzuſprechen / vnd er ſich demſelben will præſentiren, ſihet er o⸗ 
ben zu einem Fenſter herauß / vnd redet alſo mit jhme durch ſeinen 
Dolmetſchen / wie droben auch gemeldet iſt / Er gebraucht auch 
biß weilen deß Tabacca wann er trincket / ligt ſonſt allezeit vnder 
ſeinen Weibern / die jhn ſtreichen / krawen / mit fliegenden wedeln 
bewehen / vnd jhm ein lufft machen. Er hat biß weiln ein gefallen 
die Hanen ſtreitten zuſehen / welches geſchicht auff dem platz vor 
ſeinem Hauß / da er dann ſitzet / vnd zum Fenſter hinauß ſihet / ſetzt 
auch wol biß weiln vil Gelt gegen einem andern auff / weſſen Han 
die ober hand behalten werde. 

Der junge Koͤnig hat ſein Hauß auch vor jhm / vnnd wirdt 
ſhm auch daſelbſt allein von Weibern gedienet / Er kombt aber 
auch wol bißweilen herauß / vmbgeben von Weibern vnnd Maͤn⸗ 
nern / ſo alle mit einander mit Rohren / Spieſſen / Schwertern 
vnnd andern gewaffnet vnnd armiret ſeyn / biß weilen gehet er in 
den Fluß zu baden / biß weilen reitet er mit etlichen Elephanten 
auff die Jagt / andere wilde Elephanten zu fangen / damit dann 
diſe Inſul wol verſehen iſt / vnd ſagt man fuͤr gewiß / daß in Achin 


vnd vmb den König vngefahr in 300. zame Elephanten ſollen zu⸗ 


finden ſein / vnder welchen etliche groß ſeyn: Sie werden regieret 
von 
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pon eit / der zutorderſt auff ihne ſitzet / dann derſelbe muß jhme 
mit eim kleinen hacken den Kopff richten vnnd wenden / wohin er 
denſelben haben will / Wann man aber begerch/ daß ſie ſollen auff 
ihre knye fallen / vnd jemandts la ſſen auffſitzen / darff man anders 
nicht ſagen / als Drom, welches ſie alſo bald verſtehen / vnd kan 
man alßdañ gar leiehtlich vnd wol auff die Clephanten kommen / 


wie hoch vnd groß auch ſie jmmer ſein moͤgen. 


! Belangend die klaidung der Inwohner zu Achin, ſo haben 
ſie mitten vmb den Leib ein Baum wollen tuch gewickelt / vnnd ein 


Hembd druͤber von gleichem Tuch / haben auch ein ſtuck Baum⸗ 


wollen getuͤch vmb den Kopff gewickelt / gehen ferꝛner mit bloſſen 
Beinen vnd Fuͤſſen / weil es bey jhnen nicht gebräuchlich iſt / etwas 
an den Beinen zutragen / ſo wol bey den vornembſten / als bey den 
geringſten / daher man dann die Reichen von den Armen nicht wol 


vnderſcheiden / vnnd eins fuͤr dem andern erkennen kan / weil ſie 
mehrerthails alle auff einer ley weiſe bekleydet fein. Vil haben al⸗ 
lein ein Baumwollen tuch vmb den Leib gewickelt / vnnd daſſelbe 
mit einem ende vber die Achſel geſchlagen / mehrerthails blaw o ⸗ 
der anders gefaͤrbet. Die Weiber gehen auch gleich alſo / vnd ha⸗ 
ben das Haar hinden zuſamen gebunden. Wann ſie einander be⸗ 


gegnen / iſt das jhr gruß / daß ſie die Haͤnd in einander ſchlagen 
vnd fornen an die Stirne halten / aber wann man fuͤr den Koͤnig 
kommet / muß man / wie droben gemeldet / die Haͤnd in einander 
ſchlagen / vnd gar auff den Kopff legen / ruff nde / Daula tun 


Con, welches ſo vil geſagt iſt / als / der König lebe. 


5 Die außlaͤndiſche Voͤlcker / als nemblich die Gufaraten, 1 
Malabaren, vnd ſo da kommen auß dem Buſen von Negopatan, 
Bengala vnnd Pegu, gehen nach ſhres Landts art mit weiſſen 


Baumwollen klaidungen / vnd weiſſen binden vmb den Kopff an⸗ 


gethan / etliche haben ſchuͤrtz an etliche tragen Sohlen an den 


Fuͤſſen / e. Was anlanget die Fruͤchte diſes Landts / dauon ſie 
ſich erhalten / haben fie Erſtlich kein Brot / ſondern gebrauchen 


an ſtatt deſſelben ein Reiß / der gekocht / vnnd gar wol zugerichtet 
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iſt / wie ſie dann ſolches gar wol zuberaiten wiſſen / dann derſelbe 


jhre vornembſte vnderhaltung iſt / daruon ſie auch Kuchen mit oͤl 


wiſſen zubacken. Ferꝛner ſo haben ſie auch Buͤffel in groſſer men⸗ 
ge / deren Mitch faſt gut iſt / deßgleichen Ochſen vnnd Kuͤhe / die 
oben auff dem Rucken vngefahr vmb den Halß ein erhabenen hu⸗ 
ber haben / Geyß vnnd Boͤcke haben ſie vberfluͤſſig / es mangelt 
ihnen auch nicht an Huͤnern / aber es if alles zimblich thewer. Po⸗ 
merantzen / Limonen / Bonanes, Indianiſche Nuͤſſe / Thamarin⸗ 
den / Batatas, Rettich / Spinath / Salat / vnnd anders derglei⸗ 
chen iſt ein groſſer vber fluß zubekommen / Ihr gemeiner tranck iſt 
Waſſer / auch brauchen fie ein gediſtiliert oder gebrandt Waſſer 
von Indianiſchen Nuͤſſen vnd Reiß / welches gar ſtarck vnd kraͤff⸗ 
tig iſt / wie bey vns der Brantwein / derhalben ſie ſich gantz trun⸗ 
cken darinn trincken / vnd wirdt von jhnen genannt Arak. Am 
allermaiſten aber eſſen vnnd gebrauchen ſie taͤglich / ſo wol die ge⸗ 
ringſten / als die maͤchtigſten ein art der Blaͤtter von Baͤumen / ſo 
ſie nennen Bethel, zugericht vnd beſtrichen mit Kalch / vnd darzu 
eſſen fie ein Frucht genannt Arecka oder Faufel, welches fie für 
gar gut vnnd dem Magen dienſtlich halten / damit ſie einen guten 


Athem moͤgen haben. 


Die Holländer haben daſelbſt auch gefunden einen Baum / 
bey einer Muſquitaſtehen / deſſen Johan Huygen gedenckt / Ar- 
bore triſte de dia genannt / welcher deß Nachts voller Blumen 
haͤnget / fo aber im Tag alle mit einander abfallen. Die Sprach 
der Juwohner iſt / wie auch der frembden / mehrerthails die Mas 
layſche Sprach / wiewol ſie auch jhre aigne Sprach haben / ſie 
haben auch etliche Schulen / darinn fie die Kinder leſen vnd fchrei, 
ben lehren / welche Schrifft auff der Juden art / der vnſern gar 
zuwider vnd entgegen gefuͤhrt wirdt. 

och iſt zu wiſſen / welches der author diſer defeription 
villeicht mit fleiß außgelaſſen / daß in diſer Inſul Sumatra nicht 
allein der Koͤnig zu Achen, ſo der Hollaͤnder guter Freund / ſon⸗ 
der noch andere Koͤnig mehr / vnd vnder denſelben einer zu 0 
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baom regiert / welcher der Portugeſer guter Freund / hergegen 
der Holländer abgeſagter Feind / vnnd ſein Koͤnigreich zu erhal⸗ 
tung der Commercien in Indien weit beſſer / als Achen gelegen 
iſt / vmb das Palimbaom das fretum Sabam, Achen aber gantz 
vnd gar kein fretum dominiert, das ander fretum aber zu Sin- 
capüra, fo auch etlicher maſſen diſe Inſul concerniert, iſt faſt 
abſolutè in deß Koͤnigs auß Spanien handen: Welches dann 


die vrſach iſt / warumb ſich die Portugeſen vmb diß Koͤnigreich | 


Achen ſich bißher nichts angenommen. | 
A en eee 


Von demſetzigen zuſtand diſes Königreichs 


Achen, vnnd was ſich abermalen nicht weit von 
der Statt Malaca, zwiſchen den Portugeſern 
vnnd den Hollaͤndern fuͤr ein ſtreit 
| erhoben. . 


Schiffart / ſo in Anno 1608. zu Franckfurt getruckt / iſt 
vmbſtaͤndige vnnd außfuͤhrliche relation beſchehen / nicht 


f nur von dem Capital / ſo die Oſt Indianiſche Geſellſchafft nach 


den Oſt Indien verwende / daß nemblich auß vbergebner [pecifi⸗ 
cation beſagter Oſt Indianiſchen Geſellſchafft ſich befinde / daß 
vmb dieſelbe zeit in Oſt Indien geweſt / vngefahr 40. Schiff mit 
ooo. Mann / vnnd daß jhr Capital daſelbſt betragen in die drey 
mal hundert Thonen Goldts / ſonder es wirdt auch dabey lauter 
vermeldt / daß die vnderlaſſung der Oſt⸗ vnd Weſt Indianiſchen 
fahrt / jhnen den Hollaͤndern vnd Seelaͤndern jhren vngezweiffel⸗ 
ten vndergang / vnd euſſerſt verderben / quæ ſunt verba forma- 
lia obgehoͤrten tractats / mit ſich bringen wurde. f 
Was es nun mit der Weſt Indianiſchen fahrt für ein mei⸗ 
nung / ſonderlich wie es ſuͤng ſtlich dem 2 88 geluͤckt / das iſt 
. | er oben 
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oben etlicher maſſen entdeckt / vnd auß dem noch ferꝛner abzunem⸗ 
men / daß nunmehr auß Holland nach den Weſt Indien / auffer 
was ober halb Virginien, vnd new Franckreich beſchicht / kein or- 
dinari Nauigation mehr geht / auch der handel in new Franck⸗ 
reich vnd new Engellandt / der im portantz bey weitem nicht iſt / 
daß dannenhero dem publico der zeit noch einiger nutz entſprin⸗ 
gen / wol aber ſie an Volck vnnd Munition, da fie beuorab das 
ſelbſthin colonias ſchicken wolte / je lenger je mehr ſich entbloͤſſen / 
vnnd letſtlich eben das außrichten wurden / was die Geſellſchafft 
zu Rochell in Franckreich / Item ein andere dergleichen Geſell⸗ 
ſchafft zu Londen in Engelland außgericht / als welche biß her ihr 
Capital in diſe zwo Nauigationes nacher new Franckreich vnnd 
new Engelland hinein geſteckt / aber wenig hoffnung haben / daß 
ihnen eintziger nutzen in die caflam jemaln eingehen Sonder 
wann es zum beſten geraͤht / heut morgen / nach dem es die jenigen 
in ein gang gebracht / andere den nutzen dauon einſchneiden / vnd es 
jhnen damit ergehen werde / wie jener Poet von den Immen / Boa 
geln / Schafen vnd Ochſen in dem halben pentametro Sie vos 
non vobis, &c. propheceyt: Zumaln auß Canada vnd auß new 
Engelland vnd Virginien, der zeit anderſt nichts als Fiſch vnnd 
Futter auß zubringen: Hergegen haben etlich andere Geſell⸗ 
ſchafften in Franckreich vnd Engelland denſelben maiſten handel 
allberait an ſich gebracht / vnd ehe man auß Holland in Nort In⸗ 
dien anfangen zufahren / die beſte ort zu jhrem vorthail einge⸗ 
nommen. 

Damit man aber auch wiſſenſchafft hab / was es fuͤr ein 
mainung mit der Oſt Indianiſchen fahrt / ob von derſelben befler 
gewiñ / als von der fahrt nach Weſt Indien zuhoffen / ſo iſt von⸗ 
noͤthen zu wiſſen / daß vnder wehrendem anſtandt im Niderlandt 
der Cath. König faſt alle feine vires, die er vorhin nach den Wider 
landen wenden muͤſſen / nacher den Orientaliſchen Indien ver⸗ 
wendt / vnnd es nunmehr dahin gebracht / daß weder die Engel⸗ 


noch Holländer an eintzigem gewiſſen ort / deſſen ſie ſich impatro⸗ 
niert; 


FETT aa 
niert nicht auffhaften / oder handlen / ſonder maiſtenthails ſich 
nur deß Raubens / vnder dem ſchein / als ob ſie dern orten jhre | 
Feind ſuchten / behelfen muͤſſen / Wie jnen dann der handel fo gar 1 
auch zu Bantam in Iaua, Item zu Patane vnd lor, wie nicht we⸗ 
niger zu Pam vnd Queda, vnnd wo ſie ſonſt mehr vor diſem jhren 
vnderſchlaiff gehabt / nider gelegt worden / thails darumb / weiln 
die Indianiſche Konig jetzt anfangen zumercken / daß hr der. 
Holländer macht bey weitem fo groß nicht iſt / wie ſie ſich anfangs . 
geruͤmbt / vnnd etliche auß den Indianiſchen Koͤnigen vermaint / | 
mit ihrer huͤlff die Portugeſer vnnd Spanier auß den Oſt Indien 9 
zuuer treiben / thails hats ihnen den credit nicht wenig gerin⸗ 1 
gert / weiln ſies mit dem corſeggieren gar zu grob gemacht / vnd 
ſetſtlich alle Schiff / darauff ſie etwas zu ertappen gewuͤſt / ohne 
vnderſchidt / obs den Spaniern oder Indianern zugehoͤrig / ana 
griffen / ja auch mit deme ſich gar verdaͤcht⸗ vnd feindtſelig ge⸗ 
macht / daß ſie die Spaniſche realen von acht / welches die beſte 
Maar iſt / ſo man nacher den Oſt Indien fuͤhrt / in einem geringen | I) 
halt nachgemuͤntzt / vnd ein groſſe anzahl in den Oſt Indien / ehe | 
man denbetrug gemerckt / außgeben / dannenhero jetzt die India⸗ | 
ner mit jhnen nicht mehr handlen / ſonder lieber mit den Portuge⸗ Il 
fern / als die dergleichen betrug gegen ihnen nie veruͤbt / zuthun 
haben wolls. e u “ 
Daß ſie aber noch daſelbſten hin Schiffen / geſchicht nicht 
wegen continuierung der handlung / oder daß ſie hoffnung / ſich 
der Oſt Indien vnd deß traffico der Specereyen zu impatronie 
ren, ſonder allein etwas an jhrem Capital der drey mal hundert 
Thonnen Goldts / dauon oben gemeldt / herauß zubringen / dazu I) 
fie anderſt nit / als vermittelſt deß Corſo, zugelangen getrawen / 
derowegen ſie ſich allenthalben an gelegene paͤß legen / allda die 
Portugeſiſche vnnd andere reich beladene Indianiſche Schiff 
noht wendig voräber paſſieren muͤſſen / vnnd geſchicht biß weilen / 
daß jhnen ein beut gerahtet / vnd manchmal ein armes Schiff / ſo 
bloß mit Volck vnnd Munition 1 9 reich mit Spece⸗ 9 
m | 2 reyen N 
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reyen vnnd andern Waaren beladen / heim kompt / es geraht aber 
vnder 10. oder 20. nicht einem / oder da es ſchon etwa einem vnnd 
dem andern geraht / ſo begibt es ſich doch zum oͤfftern / daß / wann 
ſie ſchon an einem ort ein Schiff vberweltigt / vnd mit dem gewiñ 
vermainen haimzufahren / jhnen der Raub vnderwegs wider ab⸗ 
genommen / vnnd dabey gemeingklich ein ſolche letz hinderlaſſen 


wirdt / daß ſie deß widerkommens vergeſſen / ja manchmal vnnd 


gemeingklich geſchicht es / daß ſie zwar ander Leuten ſchaden zu⸗ 
fuͤgen / ſie aber auch dabey haarlaſſen / vnd den gewiñ / den ſie zu⸗ 
haben vermaint / den zweyen Elementen deß Waſſers vnd deß 
Fewrs vberlaſſen / vnder weiln auch im Lufft od vnder dem waſſer 
buͤſſen muͤſſen / waß ſie ob dem Waſſer geſuͤndigt / deſſen ich her⸗ 
nach vnderſchidtliche Exempel ſetzen / vnd den anfang an dem / ſo 
ſich erſt newlich bey Malaca begeben / machen will. 

Im nechſt abgeloffnen 1616. Jahr / hat offtangezogner Jo- 
hannes de Sylua, Koͤniglicher Statthalter ober die Philippini⸗ 
ſche Inſuln / ein Armada außgeruͤſt von zehen Kriegsſchiffen / 
vier Galeren / ſambt einem Jagtſchiff / vnnd hat ſolches / wohin 
fein intent angeſehen / dem Königlichen Statthalter zu Goa. 
Don Hieronymo de Azeuedo durch ein klein abſonderlich 
Rennſchiflein zuwiſſen gemacht / der alßbald darauff vier Kriegs. 
ſchiff / von denen die er bey ſich vnd an der Hand gehabt / gedach⸗ 
tem Don Iohan de Sylua entgegen geſchickt / mit befelch / daß fie 
ſich ſtracks zu der Koͤniglichen Armada verfuͤgen / vnnd dem jeni⸗ 
gen geleben / auch vollziehen helffen ſollen / was vnnd wohin ſie 
vom Don Iuan de Sylua wurden geführt / vnnd anbefohlen 
werden. 

Eben vmb dieſelb zeit / wie ſolche Schiff abgefahren / haben 
ſich acht Hollaͤndiſche mit aller notturfft wol verſehene Kriegs⸗ 


Schiff in der Enge zu Singapura befunden / in meinung etlichen 


Caraken / ſo mit gar reichen Waaren beladen geweſt / vnd ſie da⸗ 
uon nachricht hatten / daß ſie von China nacher Malaca fahren 
ſollen / vorzuwarten / vnd dieſelben / wo muͤglich / anzugreiffen vñ 
zupluͤndenen. Damit 
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Damit fie aber deſto leichter zu ſolchem jhrem intent gelan⸗ 


gen / auch die vier Kriegsſchiff / ſo von Goa nacher Malaca ges 


wolt / an ſhrem weg / damit fie weder zum Don Iuan de Sylua, 
ſtoſſen / noch auch die Caraken auß China entſetzen koͤndten / ver⸗ 
hindern moͤchten / als haben ſie ſich mit dem Konig von Achen, 
ſo der Portugeſer abgeſagter Feindt iſt / lang daruor verbunden / 


vnnd jetzt jhne dahin beredt / daß er diſen vier Portugeſiſchen 
Kriegs ſchiffen / auch andern / fo nacher Malaca fahren wolten / 


zwiſchen den Inſeln Nicobar vnd Gomeſpola, allda man noth⸗ 

wendig durchfahren muß / auff den dienſt gewart / in mainung 
die Portugeſiſche vier Kriegsſchiff / wo muͤglich an der einfahrt 
zwiſchen der Inſel Sumatra, vnd dem feſten Land gegen Malaca 

zu / zuuerhindern / wie dann der Koͤnig zu Achen hierauff in aig⸗ 
ner Perſon / vnd beynahendt mit z oo. kleinen vnd groſſen Schif⸗ 
fen / darunder bey 60. Galeren vnnd Galeatzen / welche eben ſo 
groß / wie mans herauſſen in Europa gebraucht / auß gefahren 

iſt / vnd hat ſo groſſe Stuck bey ſich gehabt / daß etliche darunder 

von 3 o. biß in 40. pfundt Stein vnd Eyſen geſchoſſen. 


Wie nun die vier Portugeſiſche Schiff diſe deß Koͤnigs zu 5 


Achen Armada vnfuͤrſehener dingen angetroffen / haben ſie we⸗ 
niger nicht thun koͤnnen / als behertzter dingen darein zuſetzen / vnd 
ihnen den weg mit der Fauſt vnd Geſchuͤtz / fo gut fie gekoͤndt / zu⸗ 
öffnen / darauff ſich ein ſolcher ſtreitt zwiſchen diſen vier Kriegs⸗ 
ſchiffen / vnnd zwiſchen der Acheniſchen Armada erhebt / der 
zween taͤg vnnd zwo naͤcht an einander gewehrt / biß letſilich die 


Portugeſer mit gewalt ſich hindurch geſchlagen / vnd bey 40, deß 


Feindts Galeren zu grund geſchoſſen / auch mehr als den halben 
thail von deß Feindts Volck thails erſchlagen / thails verſenckt / 
vnd ertrenckt / auß vrſach / daß gleich im anfang deß treffens die 


Indianer auß jhrer ordnung kommen / vnnd alſo mit jbrem Ge⸗ 


ſchůtz auß mangel guter Buͤchſenmaiſter / jhnen ſelbs mehr ſcha⸗ 
den zugefaͤgt / als ihren Feinden / wie dann auß jhren kleinen 
Schiflein vber die 100. dahinden bliben. | RR 

| ; 
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Es haben gleichwol auch die Portugeſer in diſem ſtreit / eins 
auß jhren vier Kriegsſchiffen verlohren / welches mit Volck vnd 
Gut verbrunnen / doch kan man nicht wiſſen / ob das Fewr durch 
den Feind darein geworffen / oder das Schiff ſonſt in ander weg 
verwahrloſt worden: Diß iſt aber richtig / daß die Portugeſer 
nach erhaltner diſer Victori jhrem weg nachgeſetzt / aber nicht ge⸗ 
wuſt / daß ſo vil Hollaͤndiſche Schiff im freto zu Sincapura le⸗ 
gen / hergegen iſt den Hollaͤndern allberait auiſo von dem Sig / 
den die Portugeſer wider den Koͤnig zu Achen erhalten / zukom⸗ 
men geweſt / doch haben fie nicht gewuſt / daß der Don Iohan de 
Sylua allberait von Manile, vnd auß den Philippiniſchen Inſeln 
abgefahren. 

Damit dann diſe drey Schiff / den Caraken / dern man auß 
China erwart / nicht zu huͤlff kommen koͤndten / vnnd jhnen den 
Hollaͤndern dadurch der verhoffte Raub entzogen wurde / als ha⸗ 
ben fie ſich entſchloſſen / diſe drey Spanifche Schiff / als welche 
von dem vorigen treffen vbel zugericht / abſonderlich anzugreif⸗ 
fen / haben alſo vorbemeldte acht Hollaͤndiſche / wol geruhete / vñ 
fo wol mit Geſchuͤtz / als mit anderer Kriegsnotturfft nach dem 
beſten armierte Schiff / drey andere Spanifche aller zerſch oſſe⸗ 
ne / vnd mit vilem verwundtem Volck verſehene Schiff / angrif⸗ 
fen / nichts deſto minder haben ſich die Portugeſer ſo dapffer vnd 
ritterlich darauff gewoͤhrt / daß nach langem ſtreitten / (in welchem 
beederſeyts vil Volcks thails verwundt / thails erſchlagen wor⸗ 
den) auff der Hollaͤndiſchen ſeyten der Oberhauptman / auff der 
Portugeſer ſeyten aber der Admiral Alphonfus Cotinho todt 
bliben / der Portugeſiſch Oberhauptmanm aber iſt hefftig ver⸗ 
wundt / vñ ob dem einen Schiff mehr nit als 10. vñ ob dem andern 
5. Soldaten lebendig gebliben / derowegen die Portugeſer fich 
letſtlich entſchloſſen / vnder Landt zulauffen / vnd mit ſaluierung 
deß Volcks ſich per terra nacher Malaca, zubegebẽ / die ſchiff aber / 
damit ſie den Hollaͤndern nit zu thail wurden / in Brandt zuſteckẽ / 
welcher anſchlag den zweyen Schiffen glücklich vnnd wol on 

then / 


* 
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then / alſo / daß ſie das Volck / Geſchuͤtz Munition vnd Waa⸗ 
ren / alles dauon gebracht / hernach die Schiff angezuͤndt / ſie ı 
aber fein mit allen ſachen gluͤcklich vnd wol zu M alacapngelangt / ) 
allda ſie die verwundten verbinden vnnd curiern laſſen / daß dritt | 
Schiff aber / weil es an Volck allerdings entblöf geweſt / iſt zwar 
dem Feind zu thail worden / doch haben ſie anderſt nichts darauff 
als das Geſchuͤtz erobert / das Schiff aber / weiln es an Segeln / 

Maſt vnnd Brettern aller zerſchoſſen geweſt / haben die Hollaͤn⸗ 

der / nach dem ſie das Geſchuͤtz darauß genõen / ſelbs in Brandt | 
geſteckt / wie ſie dann auch eins auß Ihren Schiffen / welches fie 1 
weiter nicht haben bringen koͤnnen / ange zuͤndt / vnd mit den vbris 
gen fich wider nach der Enge zu Sincapuraverfügt/ anderſt nicht 
vermeinent / als / es wurde ihnen nun mehr nicht fehlen koͤnnen / | 
ſonder die Caraken / auff die fiegelanfisreumäflejbnennobtwen | 
dig zu thail werden 0 " ll 
Sie ſein aber kaum in das fretum zu Sincapura eingelof⸗ 
fen / ſo iſt jhnen von den Indianern verbotſchafft worden / wie das | 
ein Spaniſch Jagtſchiff / fo auß den Philippiniſchen Inſeln | 
kommen / zween taͤg daruor / ehe die Holländer wider in die Enge 
kommen / daſelbſten geſcheittert / derowegen fie nach denen 
außgeſchwummen / getracht / vmb ſich von jhnen zuerkundigen , 
ob ſie nit wiſſen / wo die Caraken / darauff ſie gewartet / im Land / | 
weiln aber der mehrer thail auß den außgeſchwommenen hieuun | 
nichts gewußt / vnnd conſequenter dauon kein anzeig geben koͤn⸗ IN 
nen / als fein etliche auß Ihnen mit der tortur angriffen worden / | 
welche bekeñt / daß fie von Juan de Sylua außgeſchickt / den Bora | | 
tugeſiſchen Schiffen anzuzeigen / wie das beſagter Sylua mit ı| 
schen Kriegsſchiffen / vnnd vier Galeren / auß den Philippinis- ö | 
allberait abgefahren / vnnd willens ſey beym weiſſen Berg (diß iſt a 
ein Felſen im Meer / nicht weiter als J. meil wegs gegen auffgang N 
der Sonnen vom freto zu Sincapura gelegen) jhrer der Portu⸗ | 
 geferzuwarten. nn Yale is si 
Weiln dann die Holländer das vorig treffen mit den drey 


Portu⸗ 


— 
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Portugeſiſchen Kriegs ſchiffen noch nicht verſchmirtzt / ſonder 
leichtlich darauß / vnd auß dem / daß fie verſtanden / daß der Don 
Iuan de Sylua jetzt fo ſtarck im anzug / abzunemmen gehabt / daß⸗ 
da fie ſich nicht bey zeiten auß dem Staub machten / ſie an ſtatt der 
Caraken / ſo ſie zu erobern verhofft / das gloch letſtlich mit der haut 
bezahlen / vnd deß widerkommens in Hollandt gantz vnd gar ver⸗ 
geſſen moͤchten / Als haben fie ſich in continenti in die Flucht be⸗ 
geben / vnd das fretum zu Sincapura vor dißmal verlaſſen / der 
geſtalt / daß wenig tag darnach / wie der Sylua beym weiſſen Berg 
ankommen / vnd fo wol die Victoriam, ſo die Portugeſer anfaͤng⸗ 
lich wider den Koͤnig zu Achen in Sumatra erhalten / als auch 
den verluſt / ſo ſie von den Hollaͤndern erlitten / wie auch die flucht / 
vermittelſt deren beſagte Hollaͤnder ſich ſaluiert, vernommen / iſt 
es jhme dermaſſen ſtarck zu hertzen gangen / daß er daruͤber er⸗ 
kranckt / vnnd ſich ob einer Galeen 30. meil weit nacher Malaca 
führen laſſen / allda er den 9. tag nach feiner ankunfft fein zeitlich 
Leben geendet: Den Leib hat man ob der Armada / nach dem dieſelb 
die Chineſiſche Caraken ſicher nacher Malaca einbegleittet / wide⸗ 
rum̃ nacher Manile gefuͤhrt / vñ hat ſich ſolches alles zwiſchẽ dem 
Monat Febr. biß auff den luniũ An. 1616. verloffen / hernach 
aber / (das iſt den 28. Decembris beſagtes 16 16. Jars) gleich zu 
der zeit / wie die Schiff von Goa auß Indien abfahren wollen / iſt 
zeitung eingelangt von Maliapor, ſonſt 8. Thomæ genannt / 
durch ein aigen currier, der zu Land von Maliapor nach Goa abs 
gefertigt worden / wie daß ein klein Rennſchiflein im newen Ha⸗ 
fen daſelbſt eingeloffen / das geb vor gewiß auß / was geſtalten in 
den Moluckiſchen Inſeln / die Spanier / ſiben Hollaͤndiſche 
Raubſchiff erobert / welches dann keine andere Schiff fein koͤn⸗ 


nen / als eben die ſiben / fo von obgehoͤrter Schlacht vherbliben / 
dann das achte / weiln es ſo vbel conditioniert geweſt / haben ſie 


obgehoͤrter maſſen ſelbs verbrennt: Vnd eben diß wirdt gleich jetzt 
de nouo sonfirmiert , in deme man vor etlichen wochen in der 


i 


Italieniſchen Gazerta geſchriben / wie daß etliche Holländische EB 


Schiff 
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Schiff in Oſt Indien thails zu grundt geſchoſſen / thails gefan⸗ 
gen worden. 1 BR 

Da es nun wahr / jnmaſſen mir nicht zweiffelt / wirdt es faſt 
mit dem reſt der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft / vnd mit den 40. 
Schiffen / fo ſie in Oſt Indien gehabt / wie auch mit dem Capital 
der drey mal hundert Thonnen Goldts / dauon oben im eingang 
diſes Capitels vermeldt / gethan ſein / alſo daß die intereſlenten 
nunmehr die rechnung bald machen koͤnnen / was jhnen im gewinn 
vnd verluſt vberbleibe. 2 | 

Vnd diß iſt kuͤrtzlich der verlauff vnd außgang der fo gewal⸗ 
tigen auß Hollandt ſpargierten Victori, dauon ſie allberait glo- 
riert, wie daß ſie Malacam abermal erobert / vnnd die Spanier 
auß den Philippinis allerdings verjagt. Erſcheint aber hierauß 
vornemblich / daß wahr / was oben vermeldt / daß nemblich die 


Nauigation der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft nacher den 


Orientaliſchen Indien jetzt nicht mehr auff die handthierung / 
ſonder auff den Raub vnnd Corſo angeſehen / daß auch darauff / 
gewinns halber / vil weniger conto zumachen / als ihnen biß da⸗ 
to der handel aller orten / ſo wol in Weſt⸗ als in Oſt Indien vbel 
angeſchlagen / ſonder die nauigation dadurch nur vnſicher ge⸗ 
macht wirdt / hergegen vnder 100. Schiffen / die ſich auff den 


Raub ſolcher geſtalt legen / es kaum einem oder zweyen geraht / daß 1 


ſie mit nutz vnd mit dem leben wider anhaims kommen. Solches 
mit mehrerm zuerweiſen / will ich etliche Exempla hernach ſetzen / 
die ſich nicht lang vor jetzigem caſu an andern orten diſes wegs in 


Oſt Indien verloffen / in deme die Holländer vnnd andere jhres _ 
gleichen zu mehrmaln vermeint ein gute beut den Portugeſiſchen 


Handels leuten in den Indien abzujagen / da ſie doch daruͤber haar 
laſſen / vnd gleich wie ſetzt diſen acht Schiffen ergangen / (welche 
in dem freto zu Sincapura etlichen Portugeſiſchen Caraken fuͤr⸗ 
gewart) an ſtatt / daß fie dieſelben zuerobern vermeint / jhr ſelbs 
aigne Schiff / Munition, Geſchuͤtz / Volck vnnd Gut verlieren 
vnd auffſetzen muͤſſe n. 
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CAP. XVII. a 


Von einem Portugeſiſchen Schiff / ſo von 


Liſabona nacher Goa in Oſt Indien fahren wollen / 
wie nemblich daſſelb nicht weit von Mozambique, nechſt bey der 
Inſul Comoro, ſonſt Isla de Don luan de Caſtro genannt / 
von vier Holl vnd Engellaͤndiſchen Raubſchiffen angriffen / aber 
nicht erobert / ſonder allein der geſtalt zu ſchaden gebracht wor⸗ 
den / daß es letſtlich am Landt zu grundt gangen / doch aber 
der mehrthails Volck vnd Waaren dauon 
ſaluiert worden. 


Dae das jenig / ſo zu endt def nechſt vorgehenden Capi⸗ 
tuls vermeldt / vmb ſouil deſto ſcheinbarer erwiſen werde / 
als wil ich den auiſo, wie er vor kurtzer zeit auß Portugal 
von Liſabona nacher Prag an ein vornemmen Herꝛen an dem 
Kaiſ. Hof geſchriben worden / von wort zu wort hieher ſetzen / vnd 
allein diß dabey erjnnern / daß eben diſer auiſo mir ebenmeſſig auß 
Spanien communiciert worden / in welchem aber etliche parti- 
cularia von diſem treffen einkommen / welche in dem andern aui- 
ſo, ſo man nach Prag geſchickt / auß gelaſſen geweſen / iſt der erſt 
auilo von einem außgeſagt worden / der mit vnd darbey geweſen / 
wie die Nauen angriffen worden / der ander auiſo kompt her von 
einem / der auff der andern Nauen geweſt / welche ſich vnderwe⸗ 
gen von der Capitanea ſepariert, welcher dann vergangnes 
Jahrs in einem kleinen Schiflein allberait wider zu ruck in Por⸗ 
tugal ankommen / vnd laut ſolcht auifi wie folgt: 

Gs if kundtbar / daß von denen dreyen Nauen / ſo verſchi⸗ 
nen Jahrs / das iſt 1615. von hieauß nach India abgefahrn / die 
eine / vnſer lieben Frawen am Ende genannt / widerumb allhero 
gelangt / die andere zwo Nauen aber / als die C apitanea 8. Iulian, 
vnnd die ander vnſer liebe Fraw am Berg (vber welche Armada 
Don Manuel von Menezes General geweſt) haben jhrer fahrt 

nach⸗ 
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nachſetzen wollen / aber vnder wegs ſich gleichfals von einander 
abgeſoͤndert / der Capitanea hat die raiß jo wol gluͤckt / daß ſie 
ſich den 16. Aug. Anno 1615. 70. meil wegs fuͤr Mozambique 
weiter hinauff gegen Quiloa befunden / allda fie vier Holl · vnnd ||| 
Engellaudiſche Nauen / dern zwo mit do. vnnd zwo mit 60. ſtuck || 
groben Sefchäg verſehen geweſt / angetroffen / Vnd als folche 
Nauen vnſere Capitanea erſehen / haben ſie angefangen gegen | 
vns ihre Segel zuwenden / vnnd als die Almiranta vns zu reco- Ni 
gnofcierenbegert / haben wir auff dieſelbe Few geben / mit an⸗ 0 
zeigen / ſich zu retiriern, vnder deſſen ſehickten ſie ſhre Chalupa Il 
zu vnſerm General, mit Pottſchafft / es begerte ſich der Engel⸗ 1 
laͤndiſche Hauptman mit vnſerm General zuerſehen. I 
Hierauff hat jhnen vnſer General geantwortet / es ſey nicht | 
der brauch / daß jhr May. Nauen fich mit jemandts zuerſe hen an | 
ihrer Nauigation ſich jrꝛen oder hindern laſſen ſollen / doch befalch 
vnſer General dem Steurman / ſich zuerkundigen / was bemel⸗ 
tes Engellaͤndiſchen Hauptmanns begeren were / deme zeigten 
die Feind ihre ſtuck Geſchuͤtz / vnd befahlen dem Steurman / daß ö 
er dem Don Emanuel de Menees ſagen ſoll / im fall er fich mit 

| 

| 


ehrlichen conditionenergebeny ſie jhne mitnem̃en / vnd bey Su. 1 
rate in dem Golfo di Cambaia zu Landt ſetzen / ſonſt aber dem I 
Volck kein ſchaden zufügen wolte. Darauff ihnen vom General II 
widerumben geantwortet / ſie kundten ſchlagen vnnd thun / was 
ihnen gefiel / dann er das Schiff auffzug eben im wenigiftenniche 
geſinnet / ſonder woll fein leib vnd leben / neben allen denen / ſo mit 1 
ſhme ſein / dabey auffſetzen / vnd ſich woͤhren / ſo lang ſie ein Ader | 
üuͤhren koͤnnen : Singen alfo mit einander an ſtarck zu ſcharmuͤ⸗ 
zeln / biß die Nacht ſie von einander geſchiden / darbey fich vnſer IN 
Capitanea gar dapffer vnd ritterlich gewoͤhrt / vnnd gleichfamb 9 
durch ein Wunder werck bey eytler Nacht in einen gar ſchoͤnen | 
port / ſo das Meer daſelbſten macht / 30. klaffter tieff / eingelof⸗ f || 
fen / die Engellaͤnder aber ſein auff dem Meer gebliben / mit jhren | 
vier Nauen. e 0 
ci V2 es 
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Da nun vnſer General vermerckt / daß er daſelbſt nit weiter 
koͤndt / vnd aber auch der portus, in welchen die Capitanea eins 
geloffen / der Mohren halber am Land nit wol ſicher war / beſchloß 
er / ſich auß ſolchem kleinen port zulaſſen / vnd den Feind vltro zu 
attaquiren, darwider zwar das Volck / ſo ob der Nauen geweſt / 
IN bedencken gehabt / vnd die maiſten / ſo mit dem general dauon deli- 
* beriert, daruor gehalten haben / man ſolle viler vrſachen halben 
| den Ancker mt verlaſſen / in bebenckung diſe Nauen nit fo ſehr mit 
| 


IN Kriegs munition zum widerſtand / ſonder mit lauter Kauffmans 
IN Waaren / zum kauffen vnd verkauff en beladen / ſo iſt aber der Ge- 
N) neral der meinung geweſt / daß man nohtwendig fort fahren muͤſ⸗ 
109 ſe / ſonſten jhnen die verſaumung der zeit zu groſſem ſchaden gerah⸗ 
ten wurde / zu deme / fo ſey noch gar vngewiß / ob das ander ſchiff / 
von deme ſie ſich vnderwegs ſepariert, eben an biſem ort wider zu 
IN ihnen ſtoſſen / ſonder villeicht feinen weg ſtracks nacher Goa, beſſer 
0 gegen Mittagwarts / auſſerhalb der Inſel Madagaſcar, nemmen 
| möcht. Hergegen wendeten die andern bey dem General, zu be⸗ 
IM hauptung jhrer mainung / diß vor / daß ihnen der Hafen / da ſie wa⸗ 
| ren / weit einẽ mehrern vorthail gebe / als da fie ſich hinauß auff das 
hohe Meer legen / vnd dem Feind deſto beſſer gelegenheit zu jhrem 
ſelbs aigenem verderben machen wurden / aber weder diß noch an⸗ 
ders kondte den General, dahin / daß er ſich mit diſer mainung 
vergliche / nit bewegen / ſonder antwortet den ſeinigen ins gemein / 
er hette in diſem fall von jhnen kein raßt zune im̃en / ſondern man ſoll 
II ſich ſtracks auffzuſein gefaſt vnd fertig machen / den Feind durch⸗ 
Il auß kein kleinmuͤtigkeit / ſonder vil mehꝛ ein mañ hafft vñ behertztes | 
Ä 600 gemuͤt / ſich ſeiner ſo wol zuwoͤhren / als jhn zuſchlagen / erweiſen. 
IH Wurde alſo deß Generals befelch vollbracht / vnd gabe ſich 
die Capitanea auff das hohe Meer / welche die vier Nauen ſiracks 
angriffen / vnd mit dem Geſchuͤtz ſtaͤrcker an ſie geſetzt / dañ daruoꝛ 
nie / gegen denen vnſer Capitanes zwar ſich dapffer gewoͤhrt / vnd 
zwar dermaſſen / daß die ſchlacht dritthalben tag gewehrt / vñ eins 
guß den 4. Holl⸗ vnd Engsllaͤndiſchen Schiffen zu grund 275 
en 
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en worden: Letztlich en aber da die Feind vermerckt / kein muͤglich⸗ 
keit zu ſein / vnſer Capitanea zu vberwaͤltigen / haben fie ſolche der⸗ 
maſſen mit ſchieſſen zugericht / daß der fuͤrnembſte Maſtbaum vnd 
gröfte Segel zu ſtucken gangen. Nach dem ſie nun vnſer Nauen 
alſo vbel zugerichtet geſehen / ſchickten fie aber mal ein andere bot⸗ 


ſchafft zu dem General, er ſehe wol / daß / da er fich nicht ergebe / 


fein Schiff zu grund ſincken / vnd alßdann Schiff vnnd Sut mit 
einander verderben muͤſſen / ſoll ſich diſem nach mit ehrlichen con- 
ditionen ergeben. N N 4 

Es hat fich aber vnſer General dadurch nit ſchrecken laſſen / 
ſonder diſen Seeraubern geantwort / er woͤlle anderſt nit / als wie 
biß hero beſchehen / ritterlich ſtreitten / vnd ſich defendiern, ſo gut 
vnd ſtarck er koͤnne / wie er ſich dann ſo lang defendiert, daß er zu 
letſt vor diſen feinden wol wer ſicher geweſt / weil aber die Nauen 


ohne huͤlff der Segelbaͤum vnnd Segeln / damals ſich eben in eim 


Fluß (wie es dann deren am ſelben ort vil gibt) befandt / als iſt es 
durch den ſtarck riñen den ſtrom / auß mangel aller mittel das ſchiff 
zuregiren / nit weit vom Land / auff den Sand / vnd mit der Puppa 
oder hindern theil deß Schiffs / zwiſchen zween groſſe Felſen ge⸗ 
rathen / darauß ſich die Nauen auß ſchwach heit deß wenigen Waſ⸗ 
ſers nit erheben koͤnnen / ſondern allda verbleiben muͤſſen / alß dann 


ſprungen theils Perſonen / ſich zu laluieren, ins Meer / welche as 
ber alle ertruncken / theils aber fo in der Nauen verblibẽ / ſein im auß⸗ 
lauffenden Meer mit truckenem Fuß außgeſtigen / vnd haben ſich 


am Land ſaluirrt, vnd als ons die Feindt ſtets im Geſicht gehabt / 
verordnet der General, daß man dit Nauen / mit allem was da 

rinnen war / ſo vber acht mal hundert tauſent Philipps Thaler 
angetroffen (auſſer etwas wenigs fo man ans Landt laluiert) in 
brand ſtecken / vnd dem Feind weder Schiff noch Gut / deſſen er 

ſich zubedienen / im wenigiſten nicht vberlaſſen ſolte. it, 

Hoͤchlich iſt es aber zubeklagen / daß difer ſchaden mehrthails 
auß vberſchen vnſers Generals, vnnd zwar daher erfolgt / daß 

man nicht allein alles das Gelt vnnd Gut / mit eim dutzet Muß⸗ 
guetierer vor den Mohren / als Feinden / da man in dem ort ver⸗ 

V 3 blüben / 


U 
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bliben were / hette erꝛetten koͤnnen / ſondern es iſt auch in deme die 
ſach ſo gar vbel bedacht geweſt / daß vnſer General ſo ſchlechte 
prouiſion gemacht / an Geſchuͤtz vnnd Munition, ehe er ſich in 
ſo groſſe gefahr hinauß begeben. 

Es hat gleichwol wunderbarlicher weiß im anbruch deß an⸗ 
dern tags / nach dem das vngluͤck / oder vil mehr das gluͤck / ( dañ 
eins mit dem andern damaln vermiſcht geweſen (vnſer Schiff 
ans Land getriben / der Pilot / ſampt etlich en andern Perſonen / 
welche vnder diſer confuſion ſich am Lande laluiert, ein Schif⸗ 
fart der Mohren von weitem erſehen / denen der Piloto ein zeiche 
geben / daß fie daſelbſten / da die Nauen zu grundt gangen / in den 
port einlauffen ſolten / jnmaſſen beſchehen / vnd hat jhnen der Pi- 
lot die gantze difgratia vnſers vngluͤcks erzehlt / darüber fie ein 
ſehr groß mitleyden gehabt / der geſtalt / daß ſie ſtracks zuhelffen 
auffgeweſen / vnd mit huͤlff deß Koͤnigs zu Momba xa ſouil ver⸗ 
moͤgt / daß er ſeinen Vnderthanen / ſo gleichfals Mohren / anbe⸗ 
fohlen / den Portugeſern durchauß kein vngelegenheit zu zufuͤ⸗ 
gen / Nach dem wir vns aber bey bemelten Mohren 6. meil von 
dem ort / da das vngluͤck beſchehen / ein zeitlang auffgehalten / ha⸗ 
ben wir ons letſilich auff den weg gemacht / vnnd ſein erſtlich nach 
Melinde, alß dann an dem geſtatt Magadoxa her / vnnd letſtlich 
nacher Goa, mit hinderlaſſung 16. Todten / ſo in dem ſtreit ge⸗ 
bliben / vnd etlichen / ſo hart verwundt geweſt / abgefahren. 

Vnder diß / daß wir am feſten Landt in Africa verbliben / ha⸗ 
ben wir ſouil erfahren / daß der Feind auch gar vil von ſeinem 
Volck / vnd vnder anderm den General, ſampt einer particular 
Perſon (darauff ſie vil gehalten / vnnd wir den namen nicht er⸗ 
fahren moͤgen /) verlohren / ſeythero aber hat man aigentlich nit 
vernemmen koͤnnen / wohin ſich diſe drey Raubſchiff / fo von di⸗ 
ſem ſtritt vberbliben / retiriert, vil weniger ob vnd was ſie anderen 
hernach ebenmeſſig fuͤr ſchaden zugefuͤgt / Diß hat man aber her⸗ 
nach von der andern Nauen / ſo ſich von der Capitanea getren⸗ 
net / erfahren / daß ſolche Nauen den 14. Ian. Anno 1616, nach 
dem 
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dem fie in India vberwintert / außgefahren / vnnd mit ſtattlieher 
ladung gluͤcklich vnd wol zu Goa ankommen / dadurch dann der 
verluſt / deſſen man zu Liſabona vnder den particularn hoch em⸗ 
pfunden / etlicher maſſen widerumb reſtauriert vnnd erſetzt wor⸗ 
den. Datum Liſabona in Portugal den 23. Auguſt. Anno 
1617. 
CAP. XVIII. 


Von einem ſchreiben / welches Henticus Middle- 


ton, Engliſcher Obriſter vber zwey Schiff an den König in 
Athiopia abgehen laſſen / Darauf aber maln erſcheint / daß auff 
dergleichen Nauigationes, jnmaſſen die Hollaͤndiſche / Frantzoͤ⸗ 
ſiſche vnnd Engellaͤndiſche Geſellſchafften nacher den Indien 
thun / gantz vnd gar kein gewinn / wol aber diß zu hoffen / daß ſie 
ſich allgemach diſer Nauigation von ſich ſelbs abthun / 
vnd ſolche in die harꝛ nicht werden conti- a 
5 nuiren foͤnnen. i 


NN 
1 ſion nacher Æthiopien, ſo ein zeitlang vnderlaſſen wor⸗ 
den / auffs new wider anzuſtellen / daß auch der Abyſſi- 
niſche Keyſer / ſeythero P. Petrus Paes dahin geſchickt worden / 
jhnen den Patribus nicht nur mit gnaden forderiſt wol gewogen / 
ſonder daß auch hernach noch mehrer Patres auß der Societe 
leſu daſelbſthin geſchickt / vnnd allberait ein gut fundament ge⸗ 
legt worden / daſſelbige maͤchtige Koͤnigreich / welches in gantz 
Africa allein beym Chriſtlichen Glauben noch von der Apoſtel 
zeit hero gebliben / mit der Cathol. Religion zu verainigen / daß 
alles iſt in einem abſonderlichen trackat, der zu Coͤln in Anno 
161 I. getruckt / vnd Æthiopiſche relation intituliert, mit vilen 
vmbſtaͤnden aufgeführt worden / allerdings / wie daruor durch 
Francifcum Aluarez, der ſich etlich Jahr lang in Athiopien 
auff gehalten / ein außfuͤhrlicher bericht auß gangen von der be⸗ 


As geſtalt die p. P. Societatis mittel gefunden / die mif⸗ 
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ſchaffenheit diſer Landen / was nemblich fuͤr ritus dern orten ges 
braͤuchlich / wohin ſich die Æthiopiſche Grentzen erſtrecken / vnd 
wie weits die Portugeſer vor diſem ſchon in Æthiopien gebracht / 
ehe vnnd zuuor ſie in den Orientaliſchen Indien recht eingewur⸗ 
tzelt / welches alles hie her zu erholen vil zu lang / vnd auch in deme 
meinem propoſito zuwider lauffen wurde daß ich mir fuͤrgenom⸗ 
men vor diß mal allein das jenig / mennig lich zur warnung vnnd 
nachricht zu publiciern, was die Feind def Cathol. namens zu 
jhrem vermeinten vorthail / vnd zu verfuͤhrung viler einfaͤltigen / 
die ſich bey der Nauigation der Oſt Indianiſchen Geſellſchafft 
intereſſiert gemacht / mit fleiß ſuchen zu vndertrucken / mit dem 
intent, gleich als ob heutigs tags deß Cathol. Königs ſachen in 
den Oſt⸗ vnnd Weſt Indien ſo mißlich / hergegen der Vncalholi⸗ 
ſchen Hollaͤnder / Frantzoſen vnd Engellaͤnder nauigationes, in 
fo guten terminis ſtuͤnden / daß man fich bey offtgedachter Oſt⸗ 
Indianiſchen Geſellſchafft keines verluſts / ſonder vil mehr die 
Spanier fich zubeſorgen / im fall man folche Oſt Indianiſche 
Geſellſchafft ſtercken / ſie die Spanier Binder beeden Indijs, wo 
nicht gantz vnnd gar hingehn / auffs wenigſt die Indianiſche Ge⸗ 
ſellſchaffter jhnen den trafficho mit der Specerey (vermittelſt 
deſſen die Herꝛſchafft Venedig vor Jahren zu ſo groſſer macht 
gerathen) allerdings entziehen / vnnd auß Spanien herauß in 
Teutſch⸗ vnd Hollandt transferiern werden. 

Vnnd eben diß iſt vor diſem der Engellaͤnder intent gleich⸗ 
fals geweſen / welche ſchon laͤngſt vor den Hollaͤndern / eben ſo 
ſtarck / wo nicht ſtaͤrcker / nacher den Orientaliſchen Indien ge⸗ 

fahren / in mainung den trafficho der Specereyen an ſich vnnd in 
Engelland zubringen / Es hat jhnen aber das werck vnd die expe⸗ 
0 rient ſo vil in die hand geben / daß ſie nunmehr an diſer impreſa 
| | verzweiffelt / vnd heutigs tags Geſellſchafftweiß anderſt in Oſt⸗ 
| Indien nicht fahren / als was von etlichen particularn in Corfo 
| beſchicht / vnnd daß vor wenig Jahren etlich angefangen / ſich zus 
bewerben / in Æchiopien, Arabien / Perſien / oder Cambaya ein 
| Bands 
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handlung anzuſtellen / aber nach Calicut, Cochim, Zeilan.» 
Iaua, Bengala, Pegu, Malacca, Siam, vnd in die Inſulas Mo- 


luccas oder Philippinas wie auch in Japon vnnd China zufah⸗ 


ren / iſt ihnen der luſt vergangen / Wie dañ ſolches klar erſcheint / 
auß einem ſchreiben / ſo ein Engliſcher Obriſter den 29. Iulij An- 
no 1612. an den jetzigen Koͤnig in Æchiopien abgehen laſſen / 
welches beſagter Konig den Patribus Societatis comuni iert, 
von denen hernach das Original in nechſt abgeſchidenem 1617. 
Jahr herauß in Portugal geſchickt / vnd dabey ſo vil bericht wor⸗ 
den / daß diſer Engliſch Obriſter mit einer Nauen ſampt einem 


Jagtſchiff ſich ein zeitlang im rothen Meer zu Mecha vnnd zu 


Aden auffgehalten / in meinung ein handlung daſelbſten fuͤr die 
ſeinigen anzuſtellen / Weil jhm aber die ſachen mißlungen / vnd er 
daſelbſten vbel tractiert, vnnd vnder diß von der gelegenheit / die 
es in AÆthiopien hat / gehoͤrt / iſt er zuraht worden / ſein heil weis 
ter vnd naͤher herauſſen gegen Engellandt zu / in thiopien, zu⸗ 

uerſuchen / dern orten er aber eben ſo wol zu ſpat / vnnd jhme die 
Portugeſer durch mittel der Patrum Societatis vorkommen / dee 
geſtalt / daß er vom Koͤnig freundtlich abgewiſen / vnnd ſo vil zu⸗ 


verſiehn geben worden / daß fein begehrn / auß allerhandt er heblis 


chen vrſachen / nicht ſtatt / das ſchreiben darauß die beſchaf⸗ 
fen: vnd gelegenheit der Engliſchen Schiffart nacher 
den Orientaliſchen Indien abzunemmen / in 
nachfolgenden jnhalts. 
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Dem Durchleuchtigiſten / Großmaͤchtigi⸗ 
ſten / Allerchriſtlichſteu Kaiſer Soltam Caged, Kaiſer 
in groß Æthiopien, vnd vilen anderen mächtigen Koͤnigreichen / 


Herzen deß Vhrſprungs deß groſſen Fluß Nili, König in 
Bernagaſſo, vnd in vilen andern Koͤnigreichen / 
die da graͤntzen mit Egypten / ꝛc. 


® Henrich Middleton Ritter / vnd ein Diener deß auch 
Durchleuchtigiſten / Großmaͤchtigiſten Königs Jacobi 


pon Gottes Genaden / Koͤnigs in Engellandt / Schott⸗ 
land / Franckreich / vnd Irꝛlandt / der ein beſchuͤtzer iſt deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens / ꝛc. hab mich das vergangen Jahr auß befelch 
meines gnaͤdigiſten Koͤnigs / in der gegend zu Aden vnd Mecha 
auffgehalten / in mainung der handlung dern orten abzuwarten / 


—— — 


aber an ſtatt deß verhofften guten willens vnnd freundtſchafft / iſt 


man mir mit verꝛaͤt herey vnd todtſchlag viler der meinigen / ent⸗ 


gegen gangen: Wie mich dann die Tuͤrcken ſelbs in aigner Per⸗ 
fon ſampt andern zween auß meiner Geſellſchafft zu verhafft ges 


nommen / jedoch durch die verhengnuß Gottes hab ich mich auß 


den Haͤnden diſes verꝛaͤtheriſchen Volcks widerumb ledig ge⸗ 
macht / vnnd in mainung mich zurechen / halt ich mich in diſem 
Meer (welches das roth Meer iſt) der zeit noch auff / vnnd hoff 
es ſoll die Tuͤrcken / als sörbfeindt deß Chriſtlichen Namens / di⸗ 
ſer ſchertz noch wol gerewen. In dem ich aber der gelegenheit 
meiner raach allhte erwarte / bin ieh in erfahrung kommen / daß 
man von hinnen nicht ſonders weit / auch gute mittel habe / zu der 
Hofhaltung E. Koͤnigl. Mayt. zugelangen / dannenhero ich 
mich entſchloſſen / derſelben diß ſchreiben vnderthenigſt zuzuſen⸗ 
den / ſo wol in anſchung der nachricht / die mir vorweiſer diß / der 
ein Armeniſcher Chriſt / gegeben / als daß ich verſtehe / E. König. 
Mayt. den auß laͤndiſchen Chriſten mit gnedigiſtem willen gewo⸗ 
gen: Im fall von E. Koͤn. Mayt. ich ein ficher gelait haben koͤndt / 

wolte 


| 
j 
| 
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wolte zu derſelben ich ein Engliſchen Vnderthonen mit einem 
præſent abordnen / jnmittelſt fuͤeg derſelben ich vnderthenigſt zu⸗ 
wiſſen / wie daß wegen ſpaͤte deß Jahrs / ich gezwungen wirdt / 
mich auß diſem Meer zubegeben / vñ jetztgehoͤrt mein intent, we⸗ 

gen abordnung eines Geſandtens / auff ein andere gelegnere zeit 
zuuerſchieben / welches ich verhoff nechſt eingehende Jahr bes 
ſchehen foll: Zumaln ich mich an den Tuͤrcken der zeit noch nicht 
zu genuͤgen gerochen (NB. durch die raach muß man die Raube⸗ 
rey verſtehen / ſo diſer Engliſche Corſar im rothen Meer veruͤbt / 
weil ers an andern orten / da die Poꝛtugeſer in Indien dominiern, 
nicht wagen doͤrffen) ich verhoff aber zu meinem intent bald / vnd 
ſeiner zeit noch wol zugelangen: Was ich aber jetzt gehorſambſt 
ſuche / iſt anders nichts als freundtſchafft zumachen zwiſchen E. 
vnd deß Koͤnigs auß Engellandt K. K. M. Mayt. darauß dann 


beederſeyts Vnderthonen groſſer nutzen entſpringen kan / weiln 


die Engliſche / gegen den Æchiopiſchen Waaren / in vil einem ge⸗ 


ringern vnd leichtern werth verhandelt koͤnten werden / als mans 


biß hero von den Tuͤrcken vnnd andern Kaufleuten hat muͤſſen er⸗ 


kauffen / wie dann auch wir das jenig / was auß Äthiopien fompt / 
vnd von den Tuͤrcken maiſten thails / oder von andern Nationen 


hat muͤſſen erhandelt werden / als dann vil wolfeiler haben kuͤndtẽ / 


als da diſe handlung vnderlaſſen wirdt Es iſt nicht lang / daß ich 
in erfahrung kommen / Es haben E K. M. mir gnedigſt ſchreiben 
laſſen / welches ſchreiben dem Gubernator zu Baibul ſoll zuhandẽ 
kommen ſein / nun kan ich gleichwol nicht wiſſen / ob dem alſo / diß 
kan aber E. Koͤnigl. May. ich vnderthenigſt wol verſichern / da E. 


K. May. mir ein ſchreiben an mein gnedigiſten Konig erthailen / 
derſelb dar ob groſſe freud empfangen / vnnd es fuͤr ein hohe ehr 
auß rechnen wurde / mit einem fo weit entlegnen mächtigen Chriſt⸗ 
lichen Kaiſer freundt ſchafft vnnd buͤndtnuß zuhaben. Gott der 
Allmaͤchtige verley he ſein gnad / damit diſe mein begird / zu wuͤrck⸗ 
lichem effect gelangen / vnnd ich das mittel ſein moͤg / durch 
den es zu wegen gebracht / ſolcher geſtalt E. Koͤnigl. Mapt. dero 
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Königliche Haͤndt vnderthenigſt kuſſendt / mit bitt / daß der hii⸗ 
liſche Vatter derſelben langes leben / vnd gluͤckſelige fridtfertige 
regierung hie zeitlich verleihen / dort aber in jener Welt zu ewiger 
ruhe gnediglich verhelffen wolle. Amen. Auß meinem Schiff in 
dem Portu zu Mecha in Arabia den 29. Iulij Anno 1612. 


E. K. Mayt. 


Inderthenigſter Diener: 


Henrich Middleton Ritter 
auß Engellandt. 


Vnnd diß iſt der Buchſtablich inhalt deß S ngliſchen ſchrei⸗ 
bens / darauß dann tanquam ex confeſſione propria, einſen / 
der mit gleichmaͤſſigem intent, als die Oſt Indianiſche Geſell⸗ 
ſchafft / nacher den Portugeſiſchen Indien gefahren / nicht vn⸗ 
lauter erſcheint / daß den Engellaͤndern nunmehr der luſt vnnd 
muth nacher den Orientaliſchen Indien zuhandlen / vergangen / 
vnd diſer Middleton ander geſtalt nach Aden vnnd Mecha ſich 
nicht begeben / als daß er wol verſpuͤrt / daß die Portugeſer in 
Indien zumaͤchtig / dannenhero er vermeint / weiln die Tuͤrcken 
den Portugeſern vnnd Spaniern / (als welche jhnen diſe Com- 
mercia entzogen) nicht faſt wol gewogen / er bey dergleichen Leu⸗ 
ten vmb ſo vil deſto mehr alliſtentz finden / vnd ſie jhme vnnd ſei⸗ 
nem anhang auch darumb gern vnderſchlaiff geben wurden / weil 
fie wol wiſſen / daß die Engellaͤnder vnd Holländer nicht in fauor 
der Spanifchen commercien, ſonder vil mehr dieſelben zuuer⸗ 
hindern / vmb das Caput bone ſpei ſich begeben. 

Weiln aber den Tuͤrcken eben ſo wol / als den Portugeſern / 
vil daran gelegen / daß auffs wenigſt das Meer von Corſarn ſau⸗ 
ber gehalten / vnd die COmmercia zwiſchen Mecha, Aden vnnd 
dem ſtatu in India nicht verhindert werden / als haben ſie nach 

diſen 
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diſen Cor ſarn, ſo bald ſie ans Landt kommen / nicht vnbillich greif⸗ 
fen laſſen / vnd da ſie das Schiff hetten bekommen moͤgen / iſt wol 
zubeſorgen / daß diſer Middleton mit feinen Geſellen das letſte 
mal in Corſo gefahren weren / wie dann der Middleton zwar am 
Sande auffgehalten worden / da er fich aber nicht mit Gelt ab⸗ 
kaufft / eben ſo wenig der ewigen feruitut, oder dem Ruder entrun⸗ 


nen waͤr / als vil andere ſeines gleichen heutigs tags hauffenweiß 


in Indien an vnder ſchidliehen orten das Ruder ziehen muͤſſen. | 


Sonſt iſt nicht ohne / daß die Engellaͤnder / nach dem ſie wol 


verſpuͤren / daß es mit der Nauigation nacher den Oſt Indien / 


( ſolche der geſtalt zu behaupten / daß man den Portugeſern die 
commercia dern orten entziehen moͤge) ein vnmuͤglich ding / fie 
allenthalben ſuchen jre Com̃ercia an andern orten in Orient eins 
zufuͤhren / zu dem endt ſie dann in Anno 161 F.vermittelſt eines 
Schiffs / welches zu Sinde eingeloffen einen Ambaſciator ans 
Landt geſetzt / der ſich außgeben / daß er von jhr Koͤnigl: May. 


Iacobo jetzigem Koͤnig auß Engellandt / an den Xa Abbas Ko⸗ 


nig in Perſten geſchickt worden / diſer geſandte hat ſtattliche pre- 


ſent vnd ſchanckungen bey ſichgehabt / vnder anderem drey ſchoͤ⸗ 
ne Engliſche Jungfrawen / ſampt drey jungen Knaben / in mai⸗ 
nung ſolche dem Machometaniſchen Perſianiſchen Konig zu ver⸗ 
ehren / Ob aber ſolche ſchanckung vom König ſelbs / oder von den 
particularn, welche die handlung in Perſien begehrn anzuſtel⸗ 


len / diſem Geſandten auffgeben worden / dauon kan man der 


zeit noch kein aitzentliche nachricht haben. Aber zu erbarmen iſt 
es / daß heutigs tags der Chriſtlich Glaub vnd Lieb / bey den Vn⸗ 


catholiſchen / ſo gar erloſchen / daß / was ſo gat in allen Rechten | 


verbotten / vnnd aller vernunfft zuwider zugeſchweigen bey den 

alten Chriſten vnerhoͤrt geweſen / daß ſie Chriſtlich Blut / welches 

von dem ewigen Sohn Gottes durch vergieſſung feines Roſen⸗ 

farben Bluts / ſo theur erkaufft worden / man heutigs tags kein 

ſchuehen traͤgt / ſich auch darumb kein Gewiſſen macht / beſagt 

Chrißlich Fleiſch vnd Blut allein per en 5 
4 33 


zu 
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16 zu erhaltung zeitlicher Commercien., weg zuſchencken / vnnd 
dadurch in verluſt Leibs vnd der Seelen / mutwilliger weiß auff 
ewig zuſtuͤrtzen / Sed hi ſunt fructus hodierni noui Euangelij, 
auß denen der Glaub / darauß ſie entſpringen / vmb ſouil deſto 
leichter zu diiudicirn. 8 N 
Es iſt aber hiebey noch ferꝛner diß zumercken / daß zu diſem 
Middlechon, dauon wir in diſem Cap. tractiert, vermoͤg einer 
relation zu Hanaw getruckt Anno 1617, vnder dem titel der 
fuͤnff zehenden Schiffart / etliche andere Engellaͤnder geſtoſſen / 
welche eben fo wol anfänglich zu Aden in Africa / nach außweiß 
deß 8. Cap im ſelben Buch vbel entpfangen worden / hernach als 
fie in Oſt Indien nicht weit von Surate angelangt / daſelbſten ges 
ſcheittert / letſtlich / nach dem etliche vnder jhnen ſich ans Landt 
ſaluiert, mit groſſer gefahr / muͤhe vnnd arbeit durch die Landt 
deß groſſen Mogors / vnnd alßdann durch Perſien bey Babylon 
vnd Bagadet angelangt / daſelbſten ſie Leut angetroffen / welche 
vermoͤg deß 23. Cap. in derſelben 15. Schiffart jnen erzehlt / daß 
diſer Middleton nach dem roten Meer abgeſandt worden / daſelb⸗ 
ſten vnd in Cambaia, ein handlung anzuſtellen / welchen er gewiß 
nicht vnderlaſſen / vnd dar fuͤr in Athiopien nicht geſchriben / oder 
gar daſelbſthin wurd gezogen ſein / da dern orten in Oſt Indien 
für jhn vnnd feine intereſlenten eintziger nutzen wer zuſchaffen 
geweſt. 


1 


CAP. XIX. 


| Von der Inſel Madagaſcar / fonften in ge⸗ 
| mein S. Laurentij genannt / was geſtalt nem blich die 
Portugeſer von wenig Jahren hero / vnd zwar vnder wehrender 
Nauigation der Holländer nacher den Oſt Indien / Ihren Fuß 
der geſtalt in diſe Inſel geſetzt / daß ſie nun mehr jhr Sprach 
vnnd Imperium daſelbſthin eben fo wol / als in vil 
andere Orientaliſche Länder vnnd Koͤnig⸗ 
reich transferiert. 


Ehe 
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I? He vnnd zunor wir auß diſem Oceano Auſtrali gar her⸗ 
auß vnd vmb das Caput bone Spei fom̃en / weiln in dem 
D orgehendem 17. Cap. ohne das meldung beſchehen von 
dem verlauff / der ſich zwiſchen der Inſel Madagaſcar, vnnd dem 
frſten Landt in Africa zugetragen / Item hernach im 18. Cap. von 
dem / was der Engliſche Seerauber Henricus Middleton gegen 
AÆAthiopien tentiert, kan ich nicht vnderlaſſen / etwas wenigs an⸗ 
regung zuthun von dem jetzigen and mehrbeſagter Inſel Mada-- 
gaſcar, zumaln die Hollaͤnder von diſer Inſel gar vil ſchreiben / 
vnnd zu mehrmalen / ſonderlich im anfang / wie ſie das erſte mal 
nacher den Oſt Indien gefahren / an vnderſchidlichen orten in diſer 
Inſel angelendt / in dern fie auch die Portus, benachbarte Inſeln / 
ſitten der Menſchen / ja ſo gar die Fruͤchten vnd alle particularia⸗ | 
mit groſſer curioſitet, ad annotirt, der geſtalt daß hernach Hie 
ronymus Megiſſerus dannenhero vrſach genommen / von mehr⸗ ‚ll 
bemelter Inſel Madagaſear oder 8. Laurentij, ein aigen Buch / | 
welches Anno 1609. zu Altenburg in Meiſſen getruckt / außgehen N) 
zulaſſen / dahin ich den Leſer ratione ſitus / vnnd was ſonſt mehr | 
ı 
| 
| 


von diſer Inſel (welche die groͤſte iſt vnder allen denen / fo in der | 

Welt heutigs tags bekandt) zu melden ſein moͤcht / kuͤrtze halben || 

will gewiſen haben. Sie ligt jenſeyt deß Fquinectials, auff 12. Som 
gr. latit. Auſtr. erſtreckt fich von dannen biß auff den 24. gr. 

eiufdem latit: alſo daß der Tropicus Capricorni an dem euſſe 

riſten ſpitz diſer Inſel mitten dadurch geht. 


| In diſer Inſel nun ſein ſo wol die Portugeſer / als auch die 9 
Hollaͤnder / von der zeit an daß man den weg auß Europa in Oſt⸗ 1 
Indien zufahren erfunden / obgehoͤrter maſſen offt / wiewol nicht 0 
allemal mit willen / ſonder maiſten theils mit gewalt vnd durch vn⸗ 0 
gewitter angelendt / dergleichen anlendung ſich gleichfals vor we⸗ | 
nig Jaren mit einem Portugeſiſchen Schiff / welches auß Europa 5 8 

| 


nacher Goa fahren wollen / zugetragen / diſes Schiff / als es durch 
vngewitter ans Land getriben / hat das maiſte Volck / nach erlitte⸗ | 
nem Schiffbruch inn der Inſel ſaluiern muͤſſen / daſelbſten | 
fie ſich bey einem Regulo, vnder diß / daß ihnen mittel 
f | | an | 
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an die Hand geſtoſſen / fich von dannen nacher Indien zubegeben / 


inſinuiert der jhnen darauff fo guten willen erwiſen / daß in der 


gantzen zeit / jnner dern ſie ſich in der Inſel auffgehalten / jhnen 
nicht allein die notturfft an Victualien verſchafft worden / ſonder 
es hat auch beſagter Regulus mit ihnen folche Freundes vnnd 
kundtſchafft contrahiert, daß / nach dem ſie von Goa auß abge⸗ 
holt / er ſeiner Soͤhn einen mit jhnen geſchickt / zu dem endt vor⸗ 
nemblich / daß ſolcher Sohn zu Goa nicht nur die Portugeſiſche 
ſprach erlernen / ſonder zu forderiſt bey dem V ice Rë vnnd den Pa- 
tribus Societatis ſich bekandt machen / Vnder anderem aber auch 
ſich in der Chriſtlichen Catholiſchen Religion / von dern jhme die 
wenig auß geſchwummene Portugeſer allberait guten vnderricht 
gegeben / vnder weiſen laſſen ſolt. 
Nun hat ſich diſer deß Koͤnigs in Madagafcar Sohn einge⸗ 
raume zeit zu Goa, vnnd in allem vber die zwey Jahr / daß vnder 
diß ſeine Eltern lein Bottſchafft von jhme nie bekommen / auffge⸗ 
halten / haben jhne alſo beſagte fein: Eltern letſtlich für Todt vnd 
verlohren geacht / nach dem er aber in der Religion gnugſamb 


vnderꝛicht / zuforderiſt die Portugeſiſch ſprach vnd ſitten zu Goa 


ergriffen / als hat der ſtatus in India diſen jungen Koͤnig / (den 


man in der Tauff Andream genennet) widerumb haimfuͤhren 


laſſen / vnd hat es ſich zugetragen / daß das Schiff / in deme diſer 
newe angehende Chriſt imbarchiert geweſt / vmb friſch Waſſer 
zu laden / an einer vnbewohnten Inſel / dern es zwiſchen Goa vnd 
Madagaſcar ein vberauß groſſe anzahl hat / vnderwegs zugelendt / 
allda haben ſie mit groſſer verwunderung zween Hollaͤnder ange⸗ 
troffen / die fein daſelbſten verbliben / zu verwahrung etlicher Guͤ⸗ 
ter / von zwey Hollaͤn diſchen Schiffen / welche daſelbſten geſcheit⸗ 


tert / in mainung ſich daſelbſten ſo lang auffzuhalten / biß auß 
Hollandt oder auß Oſt Indien etliche Hollaͤndiſche Schiff an⸗ 


kaͤmmen / welche ſie vnd die Guͤter abholeten. | 
Diſe zween Holländer ſtelten ſich im anfang / weiln ſie ſich 
vbereylt ſahen / gleich / als ob ſie deß langen auß bleibens 7 groſ⸗ 
| .Impera 


* 
. 
7 
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ſen verdruß empfangen / baten alſo die Portugeſer / daß fies mit 


ſich nacher Madagaſcar, vnnd von dannen nacher Goa fuͤhren 


wolten / Vnder diß haben fie jhr gelegenheit erſehen / vnd weil man 


ſich keines außreiſſens gegen ihnen beſorgt / vnnd dannenhero vn⸗ 


uerwahrt laſſen herumb gehen / ſein ſie in das Gebuͤrg geflohen / die 


Portugeſer aber haben ſich mit den Guͤtern / welche fie eingeladẽ / 
contentiert, vnnd diſer zween Geſellen / beuorab weil jhnen das 
wetter eyl geben / weiter nicht nachgetracht. 


In Madagaſcar aber / nach dem die Portugeſer hren weg 


daſelbſthin continuiert, vnd allda erſtens angelangt / hat der alt 
Koͤnig anfangs den Sohn / (als der nunmehr auß einem wilden 
ein zamer vnd vernuͤnfftiger Menſch worden / vnnd auff die Eu⸗ 
ropiſche manier beklaidt geweſt) ſchier nicht mehr recht erkennen / 
noch ſich an das Schiff / den Sohn zu empfangen / wagen wol⸗ 
len / ſo lang vnnd vil / biß daß die Mutter ſich in der ſachen inter- 
“poniert die hat letſtlich den alten Koͤnig bewegt / daß er nicht ala 
lein den Sohn fuͤr ſein Sohn vnd Erben deß Koͤnigreichs erkennt 
vnd angenoffien/ ſonder es fein aueh die 2. Patres, welche zu pflan⸗ 
gung deß Chꝛiſtlichẽ Glaubens mitgezogen / eben ſo wol freundlich 
empfangẽ / vñ nit lang nach jrer ankunfft / duꝛch fie mit bewilligũg 
mehrgedachtẽ Reguli, ein Kirchen erbawt worden / vñ wie die letſte 
ſchreiben mitbringen / ſoll ſich ein groſſe anzahl der Inſulaner all⸗ 
berait haben tauffen laſſen: Welches dañ aber maln ein anzeig iſt / 
daß die Conuerſio gentiũ, vnd das ite in Mundum vniuerſum 
ad prædicandum gentibus Euangelium, nit jhnen den Hollaͤn⸗ 
dern / welche eben ſo gute / wo nit beſſere mittel gehabt hetten / als 
die Portugeſer / ſich vmb diſe Inſel anzunem̃en / vorbehalten: ihr 
der vncatholiſchẽ vñ jres gleichen art aber iſt / daß / wañ von andern 


das Land gebawt / vnd der gute Saamen außgeſaͤet / ſie alßdañ vn⸗ 


der diß / daß die arbeiter ſchlaffen / das Loliũ vnd Zizaniam dar⸗ 
auff werfen / welches man alßdann muß wachſen laſſen / fo lang 
biß die rechte zeit der Ernd herbey kompt / von dern es dan villeicht / 
vnd daß man ſolch vnkraut an ſein gebirig ort werffe / nit in 
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Von zwey Portugeſiſchen Schiffen / welche in Anno 
1613. von Goa abgefahren / was geſtalt dieſelben an der haimfart 
in der Inſel S. Helenæ etliche Holl. vnnd SEngelländifche 
Schiff angetroffen / mit denſelben geſchlagen / vnd 
letſtlich die Victoriam erhal⸗ 
ten. 


B wol auß denen Exempeln / ſo biß hero in vnderſchidli⸗ 
Obe Capiteln oben eingeführt / gnugſam abzunemmen / 
worauff fo wol der Holländer / als auch der Portugeſer 
vnd Spanier Nauigation nacher den Drientalifchen Indien der 
zeit beruhet / ſo kan ich doch nicht vnderlaſſen / noch ein Caſum hie 
zureferiern, der ſich damaln eben zugetragen / als die Oſt In⸗ 
dianiſche Geſellſchafft mit noch beſſerer hoffnung diſer Nauiga- 
tion nachgeſetzt / als es ſich von der zeit an / daß man treguas im 
Niderlandt gemacht / im Werck erzeigt darauß dann abermaln 
zuſchlieſſen / daß die Hollaͤnder / in dem ſie die treguas darumb 
eingangen / in hoffnung / vmb ſouil deſto leichter ſich der Dit In⸗ 
dien / vnnd der dannenhero ruͤhrenden commercien zubemaͤchti⸗ 
gen / die ſachen gar vbel verftanden: Vnd jhnen vil nutzer geweſt 
were / da ſie den Krieg auff maß derſelb angefangen / alſo conti- 
nuiert, vnnd jhre vires vnnd vermoͤgen nicht alſo auff das weit 
Meer hinauß gewagt / ſonder der gewohnliche Nauigation inEu⸗ 
ropa ſich beholffen hetten. 
ann einmal richtig vnd gewiß / daß vnder wehrendem ſol⸗ 
chem anſtand der Cathol. König feine ſachen in den beeden Indijs 
erſt recht ſtabiliert, hergegen die Oſt Indianiſche Geſellſchafft 
faſt all jhr Capital eingebuͤſt hat / Wie dann erſt newlich gewiſſe 
nachrichtung eingelangt / daß neben dem verluſt der ſiben Schiff / 
welche in dem freto zu Sincapuramit den Portugeſern geſtritten 
(von denen oben im rs, Cap. vermeldt / daß ſie in den Ace 
Infu- 


der Oſt⸗ vnd Weſt Indien. 147 
Inſulis von den Spaniſchen gefangen worden) Item daß jhnen 
auch vor Manile Anno 1617, fünff andere Schiff bahinden bli⸗ 
ben / dauon vnden in Cap. 2 1. tractiert: An vnderſchidlichẽ orten / 
vnd zwar kurtz daruor / ehe ſich die Holländer in die Enge zu Sin- 
capura in Anno 1616, gelegt / die Spaniſche Armaden jnen ſonſt 
auch durch vnderſchidliche treffen vil eintzliche ſchiff abgenommen / 
wie dan dern eins in An. 1614. dem Diego de Mendoza in dem 
Meer bey Malacca zutheil worden / welcher es mit zwo Galeoten 
angriffen / vnd nach langem ſtreit letſtlich die oberhandt behalten. 
Eben diſer Mendoza hat vnlangſt hernach noch ein Hol⸗ 
laͤndiſeh Schiff / welches ein Jagtſchiff geweſen / vnnd ſich dern 
orten blicken laſſen / auch mit groſſem Gut beladen geweſt / ero⸗ 
bert / ſo hat man zu gleicher zeit auiſo bekom̃en von dem Biſchoff 
zu Maliapor, wie daß der Gubernator der Philippiniſchen In⸗ 
ſeln / ehe er nach dem ſtretto di Sincapura das letſt mal abgefah⸗ 
ren / nicht nur mit einem oder zwey Hollaͤndiſchen Raubſchiffen / 
ſonder mit ſhrer gantzen Armada geſtritten / welche ſich zu Ter- 
nate, vnd in den Molukiſchen Inſeln auffgehalten: Diſe Arma⸗ 
da hat gedachter Gubernator getrennt / vier Schiff dauon in 
fein gewalt gebracht / welches im Monat Nouember Anno 
1614. geſchehen / vnnd diſer verluſt / wann man jhne zu dem ſetzt / 
was daruor / vnd hernach vorgangen / vnnd guten thails oben die 
particularia dauon angedeut worden / iſt leichtlich die rechnung 
zumachen / was die Oſt Indianiſche Geſellſchafft bey diſer Na- 


uigation für gewinn haben / vnnd ob die intereſſenten nicht vr⸗ 


ſach dermaln eineſt rechnung abzufordern / vnd ſich mit vergebnen 
ee oder erdichten zeittungen nicht länger aͤffen zu⸗ 
affen. 1 le 


Der verlauff aber deß kampffs / der fich/ wie gemelt / in An- 
no 1613. bey der Inſel 8. Helene zugetragen / erhelt ſich nach⸗ 

folgender geſtalt / daß nemblich den 1. Febr. beſagtes 1613. 
Jahrs / zwey Portugeſiſche Schiff / dern das groͤſſer vnſer lieben 
Frawen zu Nazayeth / das ander 8 Frawen deß Bergs 
sd * 2 


del 
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ı ii del Carmine genañt / von Goa abgefahren / den 2. Maij haben fie 

IN deß Poli Antarctici hohe / vnd zugleich das Land Africa auff 3 2. 
Il) grad ins Geſicht bekom̃en / den 24. dito fein ſie voꝛ das caput bo- 
I) næ ſpei glücklich vnd mit gutem Windt vorüber paſſiert, Als ſie 
0 nun ohn alle ſorg jhren weg nach Portugal nemmen wollen / vnnd 
Ill den 12. Iunij morgens frühe die Inſel 8. Helene erꝛaicht / haben 
fie fuͤnff Hollaͤndiſche Schiff nit weit von dem Portu Nortwerts 
gegen Europa fahren ſehen / welche in der Inſel 8. Helenæ Waſ⸗ 
fer vnd erfriſchung eingeladen. 
In deme nun die zwey Portugeſiſche Schiff diſer Inſel 
gleichfals zugetracht / auch die J Hollaͤndiſche ſchiff vngefahr bey 
2. meiln fortgefahrn geweſt / hat es ſich begeben / daß ein Engliſch 
Schiff noch in dem Portu vor Ancker gelegen / diſes hat in der eyl / 
nach dem es die zwey Portugeſiſche ſchiff erſehen / weder die Se⸗ 
gel auffſpannen / vil weniger ein thail jhres Volcks / ſo noch am 
Land / zu ſich nem̃en (ſo gar auch die Ancker / damit ſie den Portu⸗ 
geſern nicht in die Haͤndt geriethen / nicht auff ziehen koͤnnen / ſon⸗ 
der fuͤr das beſt geacht / an den Anckern die Seyl abzuhawen / vnd 
mit dem fordern kleinen Segel / neben dem ſo ſie an der ſtangen ob 
dem Maſtkorb eylends aufgezogen, ſich auß dem ſtaub zumachẽ / 
Vnd ob wol die Portugeſer jhnen mit dem Geſchuͤtz am hinauß 
fahren leichtlich hetten fönen ſchaden zufuͤgen / ſo haben ſie es doch 
wegen deß fridens / der in Anno 1609. zwiſchen Spanien vnnd 
Holland publiciert, vnderlaſſen: Die Engellaͤnder aber habens 
ſolcher geſtalt nicht / ſonder dahin eingenommen / daß ohne zweif⸗ 
fel die Portugeſiſche Schiff fo vbel conditioniert, vnd entwe⸗ 
der mit Volck zu genuͤgen nicht verſehen / oder daß ſie ſonſt an 
Kraut vnd Loth mangel haben muͤſſen / daß ſies nicht angreiffen 
doͤrffen / derowegen ſie den Hollaͤndern / ſo vor jhnen hinauß / vnd 
etlich meil wegs ſchon von dannen geweſt / mit loßbrennung zwey 
ſtuck Geſchuͤtz ein zeichen geben / welche darauff jnnen gehalten / 
vmb zuuernemmen / warumb es zuthun. 

Nach dem aber die Engliſchen vorgeben / es weren ob den 
Portu 


| 2 der Oſt⸗ vnd Weſt Indien. 145 
Poriugeſiſchen Schiffen / welche in der Inſul S. Helene einge⸗ 
ioffen / vnnd auß Indien nacher Portugal zuraiſen vorhabens 
ſeyen / das maiſte Volck entweder geſtorben / oder erkranckt / vnd daß 
fie gar leicht zuerobern / haben diſem nach die Hollaͤnder ſich nicht 
lang beſonnen / ſonder ſein der ſachen zu raht worden / vnd vier auß 
jhren beſten Schiffen gegen der Inſel S. Helenæ widermb zuruck 
geſchickt / in mainung die zwey Portugeſiſche Schiff zupluͤndern / 
ob dem groͤſten haben ſie zo. ob den z. kleinern / ob jedem 26. ſtuck 
Geſchuͤtzs gehabt / vnd war ob dem groͤſſern der Hollaͤndiſch Gu⸗ 
bernator von Amboin imbarchiert. b IE 
In deme nun jetztgedachte a. Hollaͤndiſche Schiff wider vñ̃⸗ 
kehrt / vnd es ſich mit dem lauiern (weiln der Windt am zuruck⸗ 
kehren jhnen den Hollaͤndern zuwider geweſt) lang verzogen / has 


ben die Portugeſiſehe 2. Schiff / als die fich keines angriffs oder 


widerkehrens im wenigiſten beſorgt / zeit gnug gehabt / nicht nur 
ſhre Ancker in dem Portu auß zuwerffenſ / ſonder fie haben auch 


nach den Engellaͤndern / fo thails kranck / thails geſundt / vmb 


Waſſer ſchoͤpffens willen / am Landt gebliben / alßbald greiffen / 
vnd von dreyen / ſo der Hauptman Hieronymus de Almeyda an 
bord bringen / vnnd examinieren laſſen / ſo vil in erfahrung ge⸗ 
bracht / daß ſie die Engellaͤnder erſt vor zweyen tagen daſelbs in 


der Inſel 8. Helenæ an⸗ vnd auß der Inſel Ternate fommen / die 


Hollaͤnder aber haben ſich etwas lenger in der Inſel auffgehalten / 
vnd ſeyen jhre Schiff faſt reich mit gewuͤrtz Damaſck / Chineſi⸗ 
ſcher Seyden / vnd andern dergleichen O ſt Indianiſchen Waaren 
geladen / welches ſie mehrerthails ob der beut erobert / wie dann 
ſolches ein Indianiſcher Knab auß India / der bey den andern En⸗ 
gellaͤndern am Landt gefunden worden / mit mehrerm beſtaͤttigt / 
vñ in ſpecie angezeigt / von einem Schiff / ſo von M alaca nacher 
Cochim fahren wollen / vnd einem Portugeſer / namens Johan 
Simon Sarraon zugehoͤrt / welches zu nechſt bey dem Vorgebuͤrg 


der Inſul Zeilan, Punta de Gallé genannt / durch die Hollaͤnden 


angriffen vnd gepluͤndert worden. | 


LE 
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Den folgenden tag / welcher iſt geweſen der ı 3. Iunij, an 
deme die Portugeſer die gedechtnuß / jhres Patronen deß H. An- 
tonij begehen / ſein die vier Hollaͤndiſche Schiff vmb 10. Vhr 
vormittag vnfuͤrſehner dingen erſchinen / vnnd alßbald auff die 
Portugeſiſche Capitaneam fo gebrannt / diſe ſtundt dem andern 
Portugeſiſchen Schiff dermaſſen im weg / daß es ſich ſeines Ge⸗ 
ſchuͤtzs anfangs im wenigſten nicht gebrauchen koͤnnen / hergegen 
hatten die drey Hollaͤndiſche Schiff erſtgedachte Capitaneam 
dermaſſen hinden / vornen / vnnd in der mitten / doch nur ob einer 
ſeyten an dem ort / wie man in den portum hinein faͤhrt / vmbge⸗ 
ben / daß ſich ob dem Portugeſiſchen Schiff ſchier niemandts 
dorfft blicken laſſen / wie dann die Hollaͤnder von jhren Maſtkoͤr⸗ 
ben / nach dem ſie vermerckt / daß die Portugeſer mit Mußquet⸗ 
ten nicht verſehen / vnnd conſequenter ihre Maſtkoͤrb verlaſſen 
geweſt / vnder dem Portugeſiſchen Volck groſſen ſchaden ge⸗ 
thon. 

Vnder diß aber daß die Hollaͤnder mit jhrem Geſchuͤtz ſo 
groſſen ſchaden gethon / haben die Portugeſer mit jhrer artiglie- 
ria auch nicht gefeyrt / ſonder mit 200. ſchuͤſſen / ſo ſie auß groben 
ſtucken vnder die Hollaͤnder abgehen laſſen / ihnen ſolchen ſchaden 
zugefuͤgt / deſſen ſie hernach an jhren Schiffen wol empfunden / 
der Mußquetten aber haben ſie ſich darumb nicht gebrauchen koͤn⸗ 
nen / weiln ſie mit kuglen / ſo darein gerecht / nicht verſehen ge⸗ 
weſt / vnnd hat das treffen beederſeyts biß in die fuͤnffte Rund ge⸗ 
wehrt / in welcher zeit in dem Portugeſiſchen Schiff ein Fewr 
auffkommen / welches ſie mit harter muͤhe / vnnd gleichſam per 
miraculum gedempfft / fo fein Ihnen auch die maiſte Seyl ent⸗ 
zwey geſchoſſen / jnſonderheit an den Waaren / mit denen das 
Schiff beladen geweſt / groſſer ſchaden zugefuͤgt worden / wie 
fie dann auch darumb in groſſer gefahr geſtanden / daß die Hol⸗ 
länder jhnen die Anckerſeyl entzwey gehawen / in mainung das 
Schiff auß ſeinem vorthail auß dem Portu herauß auff das hohe 
Meer zubringen / damit ſte alßdann jhres gefallens damit hetten 
unbgehen moͤgen. Es 
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Es hats aber Gott anderſt / vnnd nemblich dahin geſchickt / 
daß ſich das Schiff vnd deſſen abgehaute Sail an der Capitanea, 
mit den Sailen deß andern Portugeſiſchen Schiffs / verwickelt / 
vnder diß iſt der Windt gaͤhling fo ſtill worden / daß der Contro- 
maeſtre zeit gehabt / ein andern Ancker auß zuwerffen: Vnder 
diß / daß der kampff gewoͤhrt / haben die Hollaͤnder den Portuge⸗ 
fern zumehrmaln ſpott weiß zugeſchrihen / Porque non fallas! { 
Portuguez? queres guerra & pazes! das iſt / ſag mein Portu⸗ I 
gueß / warumb biſt du fo fill worden / wiltu Krieg oder Frid haben? | 
Die antwort / ſo man jhnen darauff geben / fein gute ſtarcke / wol⸗ 
gewichtige Carthaunen kugeln geweſen / welche manchem Hol⸗ 
laͤnder den ſpott machen in buſen rinnen / vmb daß ihre Schiff ſo 
ſtarck nicht / wie die Portugeſiſche / erbawt / dannenhero ſie der 
Portugeſiſchen ſtuck ſo leicht nicht / als € contra, vbertragen il 
mögen, Let ſtlich hat ſich der fall begeben / daß zween Schuß von 
zwey groſſen ſtucken / darunder das ein ein Feldtſchlangen / durch | 
die Portugeſen auff das groß Hollaͤndiſch Schiff loß gebrannt cl 
worden / welche in das Puluer getroffen / dauon das Schiff alß⸗ 
bald im rauch auff⸗ vnnd das Volck / ſo darob geweſt / zu grunde 
gangen. aer! Nenn | 1 5 
Es haben zwar die Hollaͤnder ſich befliſſen mit kleinen Na⸗ | 
chen das Volck zu ſaluieren, es hat ſich aber zugetragen / daß der a 
Maſtbaum / nach dem er vnden abgebronnen / vmbgefallen / vnd 
im fallen ein dergleichen Wachen, der das Volck faluiren ſollen / 
zu grundt geſchlagen / alſo daß wenig Volck außkommen / vnnd 
vnder 100. Perſonen nicht acht ſaluiert worden. In ſpecie hat 
man vernommen / daß der Gubernator von Amboin damaln 
gleichfals den Fiſchen zu einer Speiß worden / welches vier Hol⸗ 
laͤnder außgeſagt / die von den Portugeſern gefangen worden / 
vnder welchen auch der Engliſch Pilot geweſen / der die Hollander 
zum vmbkehren beredt / der dann im Geſicht / vnnd an Haͤnden / 
aller verbronnen / vnd ſolcher geſtalt in Portugal / noch lebendig 
gebracht worden. Hi: ur. 
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Diſe gefangne haben auch außgeſagt / daß das Hollaͤndiſch 
Schiff / welches im rauch auffgangen / ſehr reich an Guͤtern / 
weiln es ſich fuͤnff Jahrlang in den Oſt Indien auffgehalten ge⸗ 
habt / beladen geweſt / welches dann auß deme etlicher maſſen ab⸗ 
zuneſ̃en geweſt / daß man vil pallen Negelin / Pfeffer vn Muß⸗ 
catnuß / auffgefangen / fo in dem Hafen zu 8. Helenæ vmbge⸗ 
ſchwommen / wie dann das ander Schiff ſo hinder der Capitanea 
bedeckt gelegen / diſe außgeſchwommene Waaren jhme wol zu⸗ 
nutz gemacht / in deme es von diſen Waaren ein gute anzahl auff⸗ 
gefangen. N 

Als nun die Holländer geſehen / daß ihr beſt Schiff im Few 
verdorben / haben ſie alßbald den muth vnnd die hoffnung / diſe 
zwey Portugeſiſche Schiff zu erobern / fallen laſſen / in ſonder⸗ 
barer betrachtung / daß auch jhre andere drey Schiff vnder weh⸗ 
rendem ſtreit von dem Geſchuͤtz groſſen ſchaden empfangen / alſo 
daß jhnen allenthalben das Waſſer mit hauffen eingerunnen / 
welches ſie mit der Pompen nicht erſchoͤp ffen moͤgen / derohalben 
ſie ſich auff die ſeyten begeben / vnd jhre Segel fliegen laſſen / dar⸗ 
auff das ander Portugeſiſche Schiff mittel bekommen / neben dem 
erſten / jhr Geſchuͤtz gegen den Hollaͤndern wol anzulegen / wie 
man dann verſpuͤrt / daß die zwey groͤſte Hollaͤndiſche Schiff / vn⸗ 
der den drey ſo vberbliben / dermaſſen zugericht worden / daß ſie 
biß gegen der Nacht gnugſam an der Pompen zuſchoͤpffen ge⸗ 
habt / vmb 11. Vhr in der Nacht / hat man gehoͤrt / daß ſie zween 
loßſchuͤß gethan / zu einem zeichen / daß man jhnen zu huͤlff kom⸗ 
men / vnd auffs wenigſt das Volck auff die andere Schiff / weil 
das jenig / ſo das zeichen von ſich geben / zu grundt gangen / auß⸗ 
laden ſoll. 

Auff der Portugeſer ſeyten ſein in allem dreyzehen Perſonen 
vmbkommen / darunder neun weiſſe / vnd vier ſchwartze Chriſten 
geweſt / zwoͤlff ſein verwundt worden. Den 14. Iunij hernach 
fein die Portugeſer ans Sande geſtigen / vnnd haben in der Capel⸗ 
len / ſo in der Inſel erbawt / vier zehen rotalos gefunden / von 14. 

thails 


U 
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thails Hollendiſchen 7 thails Engliſchen Schiffen / ſo daſſelb 
Anno 1613. in diſer Inſel zugelendt / welche alle au ß den Orien⸗ 
taliſchen Indien mit Specerey beladen / zu vnderſchidlichen malen 
daſelbſten ankom̃en / vñ haben ſich diſe 2. Portugeſiſche ſchiff nach 
diſer Victori noch 12. tag in diſer Inſel auffgehalten / vnd diß iſt 
das letſt Jar geweſt / in welchem mehrgedachte Engel⸗ vñ Hollaͤn⸗ 


diſche Compagnien info groſſer anzahl auß den Indien herauß 


in Europam geſchifft / wie ſie dañ damaln maiſten thails auß den⸗ 
ſelben Landen ſren abzug genom̃en / der geſtalt / daß es hernach von 


Jahr zu Jahren mit ihrer Nauigation nur aͤrger / vñ fie letſtlich 


gezwungen worden / weiln es mit der handlung (vmb daß ſies al⸗ 
lenthalben vbermacht / vnd ſonderlich etlich under jnen den betrug 
mit der Muͤntz gebraucht) kein rechten fortgang gewinen wollen / 
vnder anderem jhre factores an mehr orten darnider geworffen 
worden / ſich gantz vnd gar auff den Corſo vnnd das Seerauben 


zubegeben / welches fie auch noch eintziger weiß alſo continuiren, 


es wirdt jhnen aber biß weilen abgedanckt / wie in diſem vnd andern 
Cap. oben mit mehrerm verſtanden. 5 


ee e e e e 


Von etlichen Zeitungen auß China, ſo nit durch den 


Ordinari weg vmb das Caput bonæ Spei in Africa / ſon⸗ 
der vber new Spanien durch Mexico gar newlich her⸗ 
gr auß kommen. 

| Ben iſt im 2. Cap. meldung beſchehen von der Armada / ſo 
| Georg Spilberger durch die Magellaniſche ſtraß in das 

Mare del Sur gebracht / wie es nemblich diſer Armada / 
nach dem ſie von Acapulco abgezogen: Weiln aber hernach kein 
meldung mehr beſchicht / wo folche Armada / nach dem man der⸗ 
ſelben bey California ſo vbel gelauſt / hinkommen / vnd gleich jetze 
bey endung diß Buchs / von Mexico Zeitung eingelangt / von 
einer Armada der Hollaͤnder / welche in new Spanien gewe⸗ 
fin / vnnd von dannen in e Inſeln verꝛuckt / 
3 | | wel⸗ 
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welche ich daruor halt / daß es eben deß Spilbergers Leut ge⸗ 
weſen / dann ſonſt von keiner Hollaͤndiſchen Armada bewuſt / wel⸗ 
che / nach dem Spilberger durch die Magellaniſche ſtraß gegen 
Peru vnd new Spanien paſſiert, als will ich zum beſchluß das 
jenig kuͤrtzlich referiern, was ſub dato deß 28. Apr. diß lauffen⸗ 
den 1618. Jahrs auß Mexico, in new Spanien gelegen / herauß 
ins Niderland geſchriben worden / vñ lauten die verba formalia, 
nach dem ſte auß dem Lateiniſchẽ ins Teutſch gebracht / wie folgt: 
Auß Macao ſchreibt man vns / zuuerſtehen denen in Mexico, 
(dann von Mexico gehen Jaͤhrlich gewiſſe Schiff nacher Ma- 
cao in China vnnd nacher Manile in die Philippiniſche Inſeln) 
daß die verfolgung der Chriſten auß la pon biß in Chinam pe- 
netriert, daſelbſten ſein jhrer 16. auß keiner andern vrſach / als 
daß ſie ſich Tauffen laſſen / bey gericht angeben / vnnd derenthal⸗ 
ben zu verhafft genommen worden / die ſich keines andern getroͤ⸗ 
ſten / als / daß ſie entweders zum Todt verurtheilt / oder ſonſt mit 
einer harten ſtraff / die von dem vltimo ſupplicio nicht vil vn⸗ 
derſchaiden / moͤchten angeſehen werden. | 
Etliche Holländer / ſagt der Brief weiter / haben ſich bey 
den Chineſern angemeldt / ob jhnen ein ort in China moͤcht ver⸗ 
gont werden / da ſie jhren handel nicht allein treiben / ſonder auch 
ein beſtaͤndige wohnung vnd niderlag in denſelben Landen anſtel⸗ 
len doͤrfften / welches vnzweiffenlich von diſen Leuten dahin ange⸗ 
ſehen geweſt / damit ſie deſto freyer dern orten ſtraiffen / vnnd die 
Nauigation, ſo zwiſchen den Philippinis, Iapon, China, vnnd 
Mexico ſtarck geht / vnſicher machen / ſonderlich aber die fort⸗ 
pflantzung deß Chriſtlichen Glaubens / fo die PP. Societatis’ 
in China eingeführt / verhindern möchten : Weiln aber diſe Leut 
den Chineſern / jhrer vnthaten halber / vnnd daß ſie ein zeither / 
anderſt nichts gethon / als der Meerrauberey obzuligen / mehr als 
zuuil bekandt / als iſt ihnen jhr begern nicht nur rund abgeſchlagen 
worden / ſonder man hat auch ſo gar jr werbung nit anhoͤrẽ woͤllen. 
Beſagte Holländer / (ſagt der Brief abermal) haben dar⸗ 
uot 


peer Oſt⸗ vnd Weſt Inden. 1 
nor / bey Peru, zwey auß vnſern Kriegs ſehiffen / (halt es ſeyen eben 
die jenige / dauon oben im 2. Cap. meldung beſchicht) zu grundt 
geſchoſſen / darauff fie hernach lang an der coſta in new Spanien 

hin vnd her geſtraifft / weil ſie aber geſehen / daß dern orten nichts 
fruchtbarlichs fuͤr ie auß zurichten / als haben fie ſich nacher den 
Moluceis Inſulis gewendt / vnd ſein mit gutem Windt vnd Wet⸗ 
ter bey Terrenate angelangt / den jhrigen / denen es an Muni- 
tion vnd Volck anfangen zumanglen / erfriſchung zuzufuͤhren / 


dadurch jhnen dann der muth dermaſſen gewachſen / beuorab nach 


dem fie vernommen / daß der Don Ichan de Sylua, der ihnen 
daruor ſo ſtarcken widerſtandt get hon / todt / daß fie gleich ſamb an 
der oberhandt / vnnd daß fie ji; der Start Manile leichtlich be⸗ 
mächtigen koͤndten / nicht mehr gez weißßelt. ‚ehr | 


Haben ſich diſem nach mit einer ſtarcken Armada ſtracks für 
den portum zu Manile gelegt / vnd die paͤß dermaſſen zu Waſſer 
eingenommen / daß man von Manile per Mare weder auß nocz 


ein⸗ / ſonderlich aber die Caſtiglianer auß Mexico vnnd auß den 
Weſt Indien / wie auch die Portugeſer auß den Oſt Indien / jtem 
die Chineſer auß China, in den Hafen zu Manile nicht mehr ſicher 
einlauffen koͤnnen. Die Spanier / nach dem ſie ſich ſolcher ge⸗ 

ſtalt vmbgeben befunden / beuorab weiln ſie verſpuͤrt / daß dadurch 
der crafficho von den Weſt⸗ in die Oſt Indien / gefperit / haben 
ſich zum wider ſtand fo gut als fie gekoͤndt / fertig gemacht / vnnd 
nach dem ſie jhre Kriegsſchiff mit Volck vnnd Munition, ſo vil 
in eyl beſchehen koͤnnen / dapffer vnd der notturfft nach außgeruͤſt / 
ſein ſie dem Feindt vnlangſt vnder die Augen geruckt / vnnd den⸗ 
ſelben in dem Philippiniſchen Archipelago, (allda die Hollaͤn⸗ 
der mit jhren maiſten vnd groͤſten Schiffen gelegen) angetroffen / 
vnd alß bald angriffen: Wie aber der ſtreit beederſeits in particu- 
lar abgangen / wer auff einer vnd der andern ſeyten gebliben / vnd 


wieuil ſtundt ongefahrlich das treffen gewehrt / das wer zu lang in 


diſem ſchreiben zu deferibiern ‚diß iſt aber genug vnd gewiß / daß 
deß Feindts Admiralſchiff in wenig e 
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176 Warhaffter bericht von dem jetzigen zuſtandt 


vier andere ihrer Schiff aber / in Brandt geſteckt / vnd der Ha⸗ 


fen zu Manile durch diſe Victoriam von der Belaͤgerung erledigt 
worden: Vil vnder den Hollaͤndern fein von jhren brennenden 
Schiffen in das Meer geſprungen / vnnd vnſern Schiffen / vmb 
gnad bittend / zugeſchwommen / dern aber wenig / vnd kaum ſouil 
dauon kommen / welche den jhrigen werden Zeitung bringen moͤ⸗ 
gen / wie diſer ſtreitt abgeloffen. Die vnſern haben mehr nicht 
als 1. Schiff / als nemblich jhren Admiral verlohren / aber nicht 
durch deß Feindts handt / ſonder daß er ſich zu nahendt ans Land 
begeben / daſelbſten er auff den grundt getriben / das Volck aber al⸗ 
les am Landt faluiert worden, 2 
Das weſen in Iapon betreffent / gehet die verfolgung zwar 
noch fort / doch nicht fo grauſamb wie vor diſem / dann der Tai- 
coſama mit ſolchen vnnd ſo vilen Burgerlichen Kriegen verwick⸗ 
elt / daß er gleichſamb an die Chriſten nicht mehr gedenckt: Etli⸗ 
che PP. Societatis halten ſich auch im Landt haimlich auff / fein 
Ihnen aber alle Kirchen vnnd Schulen geſperꝛt / Es kombt aber in 
ihrem ſchreiben ſouil ein / daß die Japoneſiſche Chriſten / vngeacht 
der verfolgung / im Chriſtlichen Glauben ſteiff verharꝛen / ſa daß 
ſie jhre Kinder in demſelben eben fo eyfferig als daruor / vnderwei⸗ 
fen / ja in ſpecie vorſagen vnd lehren / was ſie vor den Verfolgern 
reden / vnd daß ſie den Chriſtlichen Glauben frey bekennen ſollen / 
vngeacht daß Schwerts vnd Fewrs mit dem man jhnen betrohen⸗ 
lich wie dann die Eltern biß weilen Leut ſuborniern, die ſtellen 
ſich / als ob fie vom Jaicoſama geſchickt / die jenige ſo ſich zu Chris 
ſto bekennen / zuerwuͤrgen / vor denen beſagte Kinder jhren Glau⸗ 
ben offentlich bekennt / vnnd freywillig jhren halß / das edictum 
Taicofamz an ſhnen zu exequiern, dargeſireckt: Darauff fie 
erſt von jhren Eltern / daß es allein zuuerſuchung jhrer beſtaͤndig⸗ 
keit angeſehen geweſen / erjnnert / vnnd in ſolcher bekandtnuß biß 
an jhr endt zuuerharꝛen / ſtarck ermahnt worden. a 
Die Patres, dern zu Nangaſachi jhrer ſiben / vnnd in Iapon 
ſonſt auch noch vierzehen wohnen / ob fir ſich ſchon gern EN 
| alten 
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alten wolten / ſo ſein ſie doch gleich am Angeſicht erkennt / weiln 
die Europeiſche vnnd Japoniſche Nation einander gar vngleich / 
der geſtalt / daß vnder vil 1000, Europeiſchen angeſichtern / ein 
Japoneſer alßbald zuerkenen / dañ fie von natur entweder gar kein 
oder doch wenig barts / vñ beynebens klaine Augen haben / auch im 
Angeſicht gantz flach / alfo daß es ſcheint / gleich als ob ſie all von 
einem Vatter / vnnd von einer Mutter erboren: Welches ebene 
meſſig an den Chineſern erſcheint / denen die Natur ein flach / ſchier 
vier eckicht angeſicht / vnd gar wenig barts gegeben. 

Auß Mexico ſchafft man jetzt alle Japoneſer hinweck / wein 
ſie ſo vnbarmhertzig mit den vnſern in Iapon vmbgehen / doͤrffen 
auſſer Landts an Goldt vnnd Silber vber 2000. Ducaten nicht 
mit ſich hinweg führen: Den Chineſern aber verſtattet man zu 
beſagtem Mexico vnd in den Philippiniſchen Inſeln freye woh⸗ 
nung / wie dann in der eintzigen Prouintz Manile, vber die zwey vñ 
zwantzig tauſent Chineſer gefunden worden / welche all den Hi⸗ 
ſpaniern tribut bezahlen / daß fie daſelbſten frey wohnen vnd auff 
jhr manier leben moͤgen. 5 | 
Diß / zuuerſtehen 1618. Jahr / iſt die Chineſiſche flotta wol 
in new Spanien ankommen / von denen wir obgehoͤrte Zeitungen 
vernommen : Mit derſelben flotta iſt auch der P. Franciſcus 
Ottaſſo angelangt / der zeucht auß den Philippiniſchen Inſeln 
nach Rom / damit er daſelbſten etliche S ocios erlangen moͤg / die⸗ 
ſelben mit ſich in beſagte Philippiniſche Inſuln zunemmen / ꝛc. 
Biß hieher beſagtes ſchreiben / welches ſonſt auch etliche andere ſa⸗ 
chen begreifft zu diſem argument nicht gehoͤrig / habs zum be⸗ 
ſchluß den vorigen relationen gleich alſo beyſetzen / vnd dem leſer 
das iudicium haimſtellen wollen / ob er diß treffen / ſo bey Manile 
vorgangen / fuͤr ein abſonderlich treffen / oder für die jenige nider⸗ 
lag der Holländer halten woͤlle / von deme in fine deß 16. Cap. 
gedacht / ich vor mein thail halt daruor / es ſey ein abſonderliche 
Armada geweſt / zu deren der Georg Spilberger auß Weſt In⸗ 
dien geſtoſſen / vnnd daß er an difem 05 den jenigen lohn empfan⸗ 
3 gen / 


158 Warhaffter bericht von dem jehlgen zuſtand der Oft, vnd Weſteynd: 
gen / deme er auß Hollandt ſo offt vnd lang in Indien nachgefah⸗ 
ren. Da mir nun ferꝛner etwas von diſem oder anderem verlauff 
vorkombt / vnnd ich verſpuͤren wirdt / daß diſe relationes vnnd 
communication dem Leſer annemblich / wils demſelben ich ſeinen 
zeit gern mitthailen / ſonderlich aber auch ein ſpecification auß⸗ 
gehen laſſen / aller deren Laͤnder vnd Königreich / ſo der Cathol. 
Koͤnig nit nur in allen vier thailen der Weit wuͤrcklich beſitzt / ſon⸗ 
der daß er auch an allen denſelben orten / beuorab an denen da der 
Chriſtlich Glaub vorhin nie Predigt worden / gar vil anſehenliche 
Ertz/ vnd ſtiffter / wie auch ſtattliche C loͤſter von newem fundiert, 
dergleichen die alte Chritfiche Romiſche Kaiſer / da ſchon alle der⸗ 
ſelben fundationes zufamien gerechnet / in der anzahl vnnd reich⸗ 
thumb bey weitem nicht zuuergleichen / vnd alſo die Chriſtliche Ca⸗ 
tholiſche Religion in jhrer fo groſſen anfechtung vnnd truͤbſal / ſo 
ſie ein zeithero in Europa erlitten / Gott dem All: dannoch dar⸗ 
umb hoͤchlich zudancken hat / daß / was derſelben durch jhre feind 
an einem ort entzogen / an einem andern durch den Cathol. Koͤnig 
reichlich / vñ alſo zu redẽ ſchier hundertfeltig erſtattet hat: Derſelb 
wol feiner vnendtlichen Barmhertzigkeit nach / ſeiner armen in ſo 
vil weg herauß in Europa geplagten vnd betrangten Kirchen ſein 
gnad vnnd ſegen verleihen / daß dermaln eineſt die verfolgungen 
auffhoͤren / vnd alle die jenigen / welche den heiligen Tauff einmat 
angenommen / durchgehend vnder einem Haupt / vnd in einer ein⸗ 
helligen mainung jhren Glauben allenthalben einhellig herauß in 
Europa ſo wol / wie in Oſt⸗ vnnd Wer Indien / bekennen / vnnd 
ſolcher geſtalt jre vires wider die vnglaubigen dermaln eineſt con- 
iungiern, vnnd dadurch wider recuperiern moͤgen / was jhnen 
die Feindt deß Chriſtlichen namens vor diſem von langen 
Jahren / ſonderlich aber von der zeit hero abgenom. 
men / daß die ſpaltungen der Religion halber 
in der Chriſtenheit einge⸗ 
riſſen. 
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